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Telegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von ber ‘‘Assoolated Press.’’) 
Inland. 
Schickſalsſchwerer Punkt! 

Die Frage der UKriegskoſtenvergütung ſoll 
heute auf dem Programm der Friedens⸗ 
verhandlungen ſtehen. — Letzte Trümpfe 
ſollen am Montag aufgedeckt werden. 
Portsmouth, N. H. 17. Aug. Es 

ſcheint jetzt doch, daß ein Kompromiß 

hinſichtlich ei ner der beiden heikel— 
ſten Fragen, nämlich betreffs der In⸗ 
ſel Sachalin, erzielt werden kann! 

Rußland ſoll geneigt ſein, dieſe Inſel 

der Oberherrfchaft Japans zu überlaf- 

fen, — unter der Bedingung, daß fi) 

Sapan verpflichtet, Diejelbe nicht zu 

befejtigen oder fiir militärifche ober 

ftrategifche Zmede zu benügen; ferner, 
daß die Bürger beider Länder bort 
gleiche Fifcherei- und Handelsgelegen- 
heiten haben follen; und enblid: daß 

Sapan auf eine Vergütung für bie 

„Koften des Krieges” verzichtet und 

dafür fich mit einer folchen Gelbabfin- 

dung begnügt, wie e8 auß ber Leber: 
tragung der Pachtrechte auf Liantung 
und Port Arthur und die Chinefifche 

Ditbahn fomwie aus der Vergütung für 

den Unterhalt der 100,000 ruffijchen 

Gefangenen heraugfchlagen kann. 

Ein ſolches Abkommen betreffs Sa— 
chalin könnte in der That die Schwie— 
rigkeit löſen, ſoweit der Artikel 5 in 
Betracht kommt. Die Ruſſen geſtehen 
zu, da& die Inſel für ſie ſowohl ven 
geſchäftlichen, wie vom militäriſchen 
Standpunkte aus von geringem Werth 
iſt, wenn Japan die Zugänge zum Ja—⸗ 
paniſchen Meer beherrſcht. Sie wider⸗ 
ſetzen ſich aber entſchieden einer mili- 
täriſchen Ausnutzung der Inſel durch 
Japan, was eine Bebrohung ber fibi- 
tifchen Küfte. bedeuten würde. 

Bortömouth, N. H., 17. Aug. Die 
Friedenskonferenz wurde heute Vor- 
mittag 10 Minuten vor 10 Uhr wieder 
aufgenommen. Vorher murbe aber- 
mal3 den beiderfeitigen Delegat:.. ein 
Frühmahl im Flottenvorrathsgebäube 
gemeinfchaftlich jerpirt. 

Der ruſſiſche Oberfriedenskommiſſär 
Witte äußerte ſich geſtern Abend fol— 
gendermaßen: „Ich thue für den Frie— 
den Alles, was ich kann. Von den acht 
Artikeln, vie wir bereits erörterten, 
habe ich in 7 nachgegeben. Kein anderer 
Staatsmann in Rußland würde ſoviel 
gewagt haben, und ich habe, mas id) 
that, auf meine eigene Verantwortung 
gethan.“ 

Bortsmauth, N. H., 17. Aug. So 
gefchäftig tnaren gejtern Abend die mei- 
jten japanifchen Vertreter mit dem 
Aufjegen von Kabeldepefchen nad Ja— 
pan gemwejen, daß fie fich heute früh 
ettv:8 berjpäteten. Erjt um halb 10 
Uhr famen Baron Komura, Hr. Tafa- 
hira und. Hr. Sato auf die Veranda 
des Hotels herab und erhielten den ge= 
möhnlihen Gruß von ben anderen 
Gäften, welche fich gewöhnlich zu ihrer 
Abfahrt ucch dem Flottenhof verfam- 
meln. Als die Japaner die Yahrt nad) 
diefem antraten, hatten die Ruffen 
ichen den halben Weg dorthin zurüd- 
gelegt. 

Heute herrfchte endlich wieder ein=- 
mal jchöne? Wetter, und die Gtim- 
mung ber beiderjeitigen Vertreter war 
die beit. Man glaubt auch), daß bie 
Friedendausfichten entjchieden heller 
geworden ‘ind, 

Fünf Urtifel des möglichen FFrie- 
bensvertrages bleiben noch zu verhan= 
bein, nämlich über folgende japantfche 
Yorderungen: Wbtretung der Anfel 
Suadalin, Rriegsfoftenvergütung, Be- 
ſchränkung von Rußlands Seemacht 
im fernen Oſten, Auslieferung der in— 
ternirten ruſſiſchen Kriegsſchiffe, und 
die Gewährung von Fiſcherrechten an 
dem Küſtengebiet der (ſibiriſchen) 
Seeprovinzen. 

Der Artikel betreffs Vergütung der 
Kriegskoſten ſoll der neunte ſein und 
heute als erſter auf dem Programm 
ſtehen! 

Hinſichtlich der beſagten Fiſcherei— 
rechte wird Rußland nachgeben; aber 
mit den anderen Punkten ſieht es noch 
ſcheu aus. 

Der diplomatiſche Schlußkampf iſt 
jedenfalls nahe. Am Montag dürften 
die Bevollmächtigten ihre letzten Trüm—⸗ 
pfe zeigen! 

London, 17. Aug. Der Korreſpon⸗ 
dent des Londoner „Standard“ in 
— A Südrußland, meldet Folgen— 

es: 


Der Befehl zum Abgang der ruſſi⸗ 
ſchen Infanteriediviſion, welche in den 
ſüdöſtlichen Probinzen mobil gemacht 
worden war, iſt rückgängig ge— 
macht worden. Dies wird imßublikum 
als ein Zeichen dafür angeſehen, daß 
die Friedensberhandlungen zu Ports⸗ 
mouth erfolgreich ſein werden! 

Berlin, 17. Aug. Die japaniſche Re⸗ 
gierung unterhandelt derzeit mit ber 
Krupp’fchen Firma Hehufs neuer Be- 
ftellungen auf Panzerplatten und Ge- 
fchüße, 

Direktor Ercius von der Krupp'- 
ſchen Fitma iſt bier und verabrebet die 
— ten der Kontrakte mit den ja- 
pantfchen Agenten. 

Portämouth, N. H. 17. Aug.“ &o 
entſchieden. ja ſchroff auch die Haltun 
der beiderſeitigen Vertreier 6 
der, noch zu verhondelnden Punkte der 
Briedenäforberungen zu fein cheint, 


fo liegt doch der Geift des Kompromif- 
fe3 in der Luft, —dasiſt wenigſtens ge— 
genwärtig der vorherrſchende Eindru 

Der Austauſch der Anſichten über 
die fünf noch zu erledigenden Artikel 
wird, wie man erwartet, entweder 
Freitag oder doch ſpäteſtens Samſtag 
früh zu Ende kommen. Alsdann 
dürften ſich die Bevollmächtigten bis 
Montag vertagen, und die Zwiſchenzeit 
werden wahrſcheinlich beide Parteien 
zu eingehender Berathung mit ihren 
betreffenden Regierungen benutzen. 
Wenn man fih am Montag „han— 
delseins“ wird, jo wird die Konferenz 
plöglich zum Abfchluß gelangen, und 
der Friede wird gefichert fein! 

Die Benollmäcdhtiaten merben am 
Montag mit Protofollen erfcheinen, die 
zum Ulnterzeichnen aufgefegt find. 
Sie werden dann entweder außei:.an= 
dergehen oder zur detaillirter Ausar— 
beitung des „Wafhingtoner Yrieden3- 
vertrage3” dableiben. 

Portsmouth, N. H., 17. Aug. Um 
halb 2 Uhr Nachmittags machten die 
Triederisbepollmächtigten Paufe, nad): 
dem fie den ganzen Vormittag Hin- 
durch Artikel 9 erörtert hatten, der, mie 
man glaubt, von der japanifchen 
Forderung der Kriegsfoftenvergütun- 
gen handelt. Zu einer Einigung ge— 
langte man nicht, und die Kommij- 
färe legten die Angelegenheit vorläu- 
fig beifeite, um den nädhftfolgenden Ar= 
tifel zu erörtern. 

Bürgerrehts:Betrügerelen 


Sollen fih auch auf amerifanifhe Schiffe 
ausdehnen. 

Waſhington, D. K., 17. Aug. Be— 
richte, welche dem Bundesgeheimchef 
MWiltie zugegangen find, befagen, daß 
in neuejter Zeit etma 20 Schiffsoffi- 
ziere auf amerifanifchen Schiffen an 
der PBazififfüfte verhaftet murben, 
unter der Klage, ihre Lizenfen als 
Dffiziere nur mitteld betrügerifch er= 
langter Bürgerrechtspapiere befommen 
zu haben. Natürlich find die betreffen= 
den Lizenfen rüdgängig gemacht mwor= 
ben. 

Fehde am Flottenbauhof. 


New York, 17. Aug. Die Woche an 
den Pforten des Brooflyner Flotten- 
bauhofes ijt neuerdings auf nahezu 
das Doppelte verftärft worden, daseine 
Fehde zwiſchen den Geejoldaten und 
einer Bande Raufbolde der Nachbar: 
Ichaft ausgebrochen if. Die Vorge- 
Ichichte diefer Fehde geht bi auf bie 
Nacht des 3. Februar d. %. zurüd, als 
der Gemeine Lawrence T.Milton, mel- 
Her am Flottenhof Schildwache ftand, 
einen Mann erjchoß, der verfucht hat= 
te, Kupfer au dem Flottenhof zu 
ftehlen. Diefer Dieb gehörte zu einer 
meitperzmweigten Bande, und jeine 
Kumpane drohen fon lange mit 
Rache und haben bereits in einer Reihe 
Fälle Angriffe auf Seefoldaten außer: 
halb der Pforten des Flottenhof3 
verſucht. 

Das Gelbfieber. 


Nem Drleand, 17. Aug. Hier hat 
ih in der Gelbfieberlage noch wenig 
geändert. Todesfälle gibt e8 anhal- 
tend verhältnigmäßig menig. 

Die Kunde, da zu Miffiffippi City, 
Mifl., 9 Gelbfieberfälle entdedt wor— 
den find, und die Feititellung der That- 
face, daß diefes Fieber dort fehon vor 
dem 20. Juli beitand, dürfte geeignet 
fein, die Mifliffippier etwas milder in 
ihrer Kritif an den New Orleanfern zu 
ftimmen! 

47 von den 66 neu gemeldeten Er- 
franfungsfällen wurden von den Xerz- 
ten, als in ihrer Privatpraris beobad)- 
tet, prompt angezeigt; 10 Fälle werden 
bomNothhelf3hofpital einberichtet, und 
die übrigen von Ward-Ngenten. Die 
Berichte machen einen guten Eindrud, 
bejonder3 aud, da fie zeigen, daß bie 
meitere Verbreitung der Seuche nur 
eine geringe ijt, — denn die allermei- 
ften neu berichteten Fälle fommen aus 
Häufergevierten, melde unmittelbar 
an früher befannte Seuchenherde an— 
grenzen. Oberhalb der Canal Straße 
wurden nur 5 neue Fälle gemeldet. 

Zum Theil find die Sperrmaßnah- 
men gegen unfere Stadt gelodert, zum 
Theil aber aud; ftraffer gezogen wor= 
den. e 

Zeitgemähe Beröffentlihung. 


Dafhington, D. K., 17. Aug. Das 
Handel: und Arbeitsbepartement hat 
foeben in Handlicher Form den neuen 
beutfchen Zolltarif veröffentlicht, von 
dem man erwartet, daß er den ameri- 
tanifchen Erporthandel bebeutend be= 
einfluffen wird. 

Den betreffenden Zollfägen ift eine 
Erklärung der beftehenden Abmadjun- 
gen zmwifchen Deutfchland und ben 
Der. Staaten vorausgefhidt, und e3 
wird darauf aufmerffam gemacht, daß 
eine wichtige Waffe gegen einen Zoll- 
frieg in Geftalt einer Ertra-Eingang3- 
fteuer von 100 Prozent zu Gebote 


jtebe! 
Sturmunbheit. 


Kanfaz Eity, 17. Aug. Ein nädt- 
licher Wind- und Regenfturm richtete 
zwar hier feinen befonderen Schaden 
an, berurfachte aber im mweftlichen Mif- 
fouri beträchtliche Verheerung, ebenjo 
im djtlihen Kanfad. Großer Scha- 
[haben wird u. A. aus Lamonte, Mo,, 
und aus den Kanfafer Stäbten Lam: 
rence, Zeavenmworth und Emporia ge= 
meldet. 

Dampfernachrechten. 


Angekommen. 
N : Deut d 
Bene De Den &an 
nia von Portland. 


Franziske; Aragon 


‚Chicago, Donneritag, den 17. Auguit 1905. —5 Uhr: Ausgabe. 


Biele Todte und Berlete? 
Ausflüglerzug in DPirginien verunglüdt. 

Norfolt, Ba., 17. Aug.. Soeben 
trifft die Schredenätunde hier ein, daß 
ein, mit etwa 500 Paffagieren gefül- 
ter Ausflüglerzug auf der „Atlantic 
Coaft Line“ unmeit Bruce’s Station, 
etwa 7 Meilen nörbli von Port3- 
mouth, Ba., durch eine offene Zug- 
brücde gejtürzt fei, und daß viele Per— 
fonen getödtet und verlegt jeien! 
Etwas Beitimmtes ieh fich bei Ab- 
gang diefer Depefche nod) nicht in Er— 
fabrung bringen. 

(Später:) Neuejter Angabe zu 
folge hat es 12 Todte und 60 Verlepte 
gegeben! 

Die eriten Namen 
Bei der Siehung für Heimftätten auf Hintah- 
Sändereien. 

Provo, Utah, 17. Aug. Ray Da- 
niel3 von hier war ber erjte Heimjtät- 
tenfandidat, deffen Name bei der, heute 
begonnenen Ziehung der eingetragenen 
Bewerbungen um Zandftüde auf ber 
Uintah-Refervation herausfam. 

Der zweite Name war der von Noah 
M. Balbod von Angora, Kolo. 


— ee —— 
Ausland. 


Blutvergichen nad) der Meile. 
In einer befannten Stadt Ruffifch:Polens. 


Ezenftohau, Ruffifchpolen, 17. Aug. 
An der Pforte der Kirche zur Heiligen 
Jungfrau wurden zwei Poliziftei: von 
einem Unbefannten getödtet, und eine 
Frau durh Schüffe tödtlich verlegt. 

Ein Pilgerzug verließ nad der 
Mefle die Kirche, ald der Angriff ftatt- 
fand. 

E3 gab eine allgemeine Panik unter 
den Pilgern, und ein fürchterliches Ge- 
dränge folgte, in welchem viele Perfo- 
nen verlegt wurden. 

Alſo doch Zuſammenkunft 
Zwifchen Kaifer Wilhelm und dem König 
Edward? 


Berlin, 17. Aug. Heutiger Angabe 
zufolge fol nun doch ein Zujammen- 
treffen zmifchen dem Kaijer Wilhelm 
und dem König Edward von England 
ftattfinden, während Xebterer, nad) 
dem Kurgebraud in Marienbad, Ti 
auf der Heimreife befindet. 

Kaifer Franz Xofeph von Defter- 
reich, bei welchem König Edward auf 
der Fahrt nach Marienbad meilte, foll 
diefe Zufammentunft vermittelt haben. 

368,200 gegen 184! 

Chriftiania, Norwegen, 17. Auguft. 
Die vollftändigen Berichte über die 
direfte Volfsabftimmung, melde am 
Sonntag in Norwegen bezüglich ber 
Frage der Losreißung von Schweden 
ftattfand, ergaben, daß nur 184 Gtim- 
men gegen diefe Losreißung, und 
368,200 für diefelbe abgegeben mur= 
den! 

Bei den lebten allgemeinen Wahlen 
für den normwegifchen Landtag waren 
im Ganzen nur 236,041 Volksſtimmen 
abgegeben morben. 

Auf der Seimfchr vom Norden, 


Bergen, Norwegen, 17. Aug. Der 
Polardampfer „Terra Nova“, welcher 
unter dem Befehl von William 8. 
Champ, Gefretär de3 verjtorbenen 
William Ziegler, Anthony Fiala und 
übrigen Mitglieder der Tyiala=Ziegler’- 
fen Norbpolarerpedition rettete, ijt 
heute nad) London abgefahren. 

Aufftände nehmen fein Eude. 

Amfterdam, 17. Aug. Ein Tele 
gramm aus PBatapia, Holländijch- 
Oftindien, meldet wieder von einem 
bösartigen Aufftand der Atchinefen, 
welche einen hollänbijchen Poiten zu 
Ramborg angriffen und 2 Offiziere 
und 22 Mann tödteten. Nur 6 Mann 
des Poftens gelang e3, zu enttommen, 
und auch dieje find verwundet. 

(Meitere Depeihen und Notizen auf der Innenjeite.) 
ee 


Lokalbericht. 


——— — — — —— — — — — — 
Will wieder „Fräulein“ heißen. 


Eine betrogene Gattin ſehnt ſich nach dem 
ledigen Stande zurüd. 

Gegen Roy H. Petithroy hat feine 
Frau, Annie, 396 Daf Str, im 
Superior-Gericht auf Scheidung ge= 
Hazt, weil er angeblich feine Neigung 
anderen frauen zumendet. Das Che: 
paar wurde im Jahre 1897 in Port 
Huron, Mich., getraut und trennte fich 
am 3. Juli diefes Jahres. Petithron, 
ein Mafchinenbauer, joll fich mit einer 
geriffen Frau Richardſon vor brei 
Jahren in einem Hotel in Bort Huron 
einquartiert und bier in einem Haufe 
an Mihigen Abe. und 12. Str. des 
Defteren mit Frauen, die der Klägerin 
unbefannt find, übernachtet Haben. 
Frau Petithron bittet, ihren Mätchen- 
namen, Annie Gregfon Knott, wieder 
annehmen zu bürfen. 


u — — 
Im Heu erftidt. 


In der Krippe der GStallung Nr. 
7009 Elizabeth Straße wurbe heute, 
unter Heu erftict, der 72jährige James 
Hamt3 von feinem Arbeitgeber H. €. 
Yark aufgefunden. Die Leiche murbe 
nad Broof3’ Beftattungsgefchäft, Nr. 
6905 Halfted Str., geihafft. 

mis pflegte auf dem Heuboden zu 


sahen Nach Anficht der Polizei 


machte er in der Dunkelheit einen Fehl⸗ 
tritt, ftürzte Durch bie Deffnung in die 

jealen Ban EIER 2 26 ya: 
enden Heu erjtiden, Da er zu. q 

lich war, um fich heraus zu arbeiten.. 


en 
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Den Mittelweg. 


Hat die Gegenjeitigfeitö-Ronferenz 
zu beſchreiten beſchloſſen. 


Fordert keine Verträge. 


In den Befchlüffen ift nur von einem Mari: 
mal: und Minimal-Tarif die Rede. — 
Dauernder Derband gegründet. — An- 
fprabe von Gouverneur Cummins. 


„Die Nationale 
Konvention, welche über 


Gegenfeitigfeit3- 
200 land» 


«| wirthichaftliche, faufmännifche und in. 


duftrielle Gefellfchaften der Ver. Staa- 
ten bertritt, gibt hiermit folgende 
Orundfag-Erflärung ab: 

Da die Landwirthichaft, Fabrikthä- 
tigfeit und andere Induſtrieen dieſes 
Landes fich in folhem Maße ausge— 
dehnt haben, daß fie nicht länger auf 
den heimifchen Markt für den Ber: 
braud; ihrer gefammten Erzeuanifle 
angemiefen find, und 

Da der Ausfuhrhandel eine mwiz.,.ıge 
Stüte für viele unferer Induſtrieen 
geworben ijt, und 

Da die gegenwärtige mwirthichaftliche 
Politik der Ver. Staaten, namentlich 
infolge Nichtausführung der Gegen- 
feitigfeit3 - Veftimmungen de3 Ab- 
Iohnittes vier des Dingley-Zollgefehes, 
eine fremden Nationen feindliche tit, 
deren guten Willen wir münchen und 
auf die al Käufer unferer Acber— 
ſchußwaare wir bisher uns verlaſſen 
haben, 

Sei es beſchloſſen: Erſtens, daß die— 
ſe Konvention in Anerkennung des 
Schutzzoll-Grundſatzes als feſtſtehen— 
der Politik unſeres Landes Gegenſei— 
tigfeit3 - Zugeftändniffe befürmortet 
durch das Mittel eines Doppel (Mari- 
mal- und Minimal) -Zolles, al3 geeig- 
netjtes und praftifches Mittel, um die 
bedenkliche Lage, por welcher wir jebt 
ftehen, zu verbeffern. 

Zmeitens, daß die Frage der Waa— 
ren und einzelnen Xrtifel, melche bei 
ſolchen Gegenfeitigfeit3-Zugeitänpnif- 
fen in3 Spiel fommen, von einer dau= 
ernden Zolllommiffion, die der Kon- 
greh zu jchaffen und der Präfident zu 
ernennen Kat, erivogen werben, und 
daß diefe Kommiffioı. aus Sachver- 
ftändigen auf mwirthichaftlichem, inbu- 
ftriellem unb hanbelstreibendem Gebiet 
beſtehe. 

Drittens, daß nach Anſicht dieſer 
Konvention der gegenwärtige Schutz-— 
zoll reichliche Gelegenheiten für ſolche 
Zugeſtändniſſe bietet, ohne Schaden für 
die Induſtrie, den Handel und die Ar— 
beitslöhne. 

Viertens, daß wir dem Kongreß 
dringend möglichſt baldige Maßnah— 
men empfehlen. 

Fünftens, daß unter dem Nomen 
American Reciprocal Tariff League 
ein bleibender Verband geſchaffen 
werde und daß der Vorſitzer einen 
Fünfzehner-Ausſchuß ernenne mit 
der Vollmacht der Organiſation und 
der weiteren Verfolgung der Arbeit, 
deretwegen der Kongreß ſich verſam— 
melt hat. Jener Ausſchuß ſoll die 
Macht haben, ſeine Mitgliederzahl zu 
erhöhen und Vakanzen zu beſetzen.“ 

Dies iſt der Wortlaut der Beſchlüſſe, 
welche heute von der Konferenz von 
Abgeſandten der Verbände gefaßt 
wurden, die den Anſtoß zu einer natio— 
nalen Bewegung im Intereſſe des Ab⸗ 
ſchluſſes von Gegenſeitigkeits-Verträ— 
gen mit anderen Nationen oder doch 
wenigſtens zur Einführung eines 
Maximal- und Minimal-Zolles geben 
ſollte. Nachdem Herr E. R. Foß, der 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Be— 
ſchlüſſe, dieſe verleſen hatte, wurden 
ſie, wie die Geſchäftsordnung dies be— 
dingt, zu ſpäterer Berathung zurück— 
gelegt. Nun hätte Gouverneur Cum— 
mins von Jowa eine Anſprache halten 
ſollen, er war jedoch noch nicht ein— 
getroffen, und an ſeine Stelle trat 
Herr O. B. Farquhar von Pennſyl⸗ 
vanien. 

Er ſagte in ſeiner Rede u. A. das 
Golgende: 

„Von dem Geſichtspunkte aus, von 
dem wir heute die Gegenſeitigkeits-Po—⸗ 
litif anfeben, ift diefe die allerwichtig- 
fte Frage. Ihre Erörterung mag bis- 
lang einen afademifchen Charafter ge- 
habt haben, oder ala etwas fernliegen- 
des behandelt morben fein; jegt aber 
hat fie ein jehr michtiges, nationa= 
le3 ntereffe. Dem vor nicht langer 
Zeit von Frankreich erlaffenen Schuf- 
zollgefege ift jüngft ein umfaffenbes 
und jcharfes Seitens de3 großen beut- 
fen Reiches gefolgt, und diefes Ge- 
feb wird in einigen Monaten in Kraft 
treten, und biefelbe Tendenz der Ge- 
jeggebung fehen wir in den meijten 
anderen Staaten bes europäifchen 
Feſtlandes. Diefe entweber fchon er- 
folgten over im Gange befindlichen 
Veränderungen find fümmtilih dem 
Ausfuhrhandel der ‚Ber. Staaten 
fchädlich, und diefer wird unter ben 
Beborzugungen zu leiden haben, mel- 
che anderen Ausfuhrländern gewährt 
werben, bi8 zu einem Umfang, ber auf 
ein Fünftel der gefammten Ausfuhr 
gefhägt\wird, von Manchen noch bö- 


* 
Deutſchland hat im I 

von — — ee 

the von $214,000,000 erhalten, ober 

ungefähr ein Siebentel der Gefammt- 


ausfuhr, und auf ben größeren Theil 


Ar: t 


derfelben mird der Zoll unter dem 
neuen Gejeg thatfächlich verboppelt; 
aber bei der Gefammtausfuhr müffen 
unfere Erporteure mit dem Nachtheil 
des Mitbeiverb3 mit anderer. Ländern, 
welche günftige Gegenfeitigfeit3 = er: 
träge abgejchloffen haben, tämpfen, 
und e3 ift faum mahrfcheinlid, daß 
wir nach jenem Reich, fobald das neue 
Zollgefeg in Kraft getreten ift, mehr 
Waaren ſchicken können, als jet nad 
Yrankreih. Wir erleiden einen Ver- 
luft von $150,000,000 im Ausfuhr: 
handel mit Deutfchland allein. 

„Daß das neue deutjche Jollgeſetz 
eine Bergeltungsmaßregel ift, geiviffer: 
maßen eine Striegsmaßregel, melche 
dur unfer Dingley-Gejeg herporge- 
rufen wurde, ift die Anjicht meiter 
Kreife. Wie Vergeltunasmaßregeln im 
Allgemeinen, treffen fie blindlings und 
verlegen am Schlimmiter. Diejenigen, 
melche feinen Antheil an dem Schlage 
hatten, welcher fie veranlaßte. Die 
Polititer und die kleinen Fabrıfanten 
trifft der Schlag nicht, aber in erjter 
Linie und am Schwerften den armer. 

„Sein Weizen, auf den jet 
der höchite Zolljag 32 Cents iſt, 
muß fünftig 48 Gent für das 
Bujhel bezahlen; Mehl in äbn- 
licher Weife jtatt 82.22 $3.88 
für das Zap; Mais, jtatt 12 32 Et3. 
für das Bufhel; lebende Schweine 
54.28 ftatt $1,43 per Stüd; 'Pötel- 

feifch jtatt $2.16 $4.87 für 100 Pd. 
Der alte höchjte Zollfag wie der neue 
läßt fi dur ein Gegenjeitigfeits- 
Abkommen beträchtlich vermindern, um 
15 bis 30 Prozent für die wenigen von 
mir aufgeführten Erzeugnifje, die zu 
unſeren wichtiaſten landwirthſchaft— 
lichen Ausfuhrartikeln gehören, aber 
durch ein neues Abkommen läßt ſich 
eine Zollermäßigung bis zu 50 Proz. 
erzielen, alſo die Hälfte des Zolls. 
Dies iſt ein Anzeichen von dem, was 
unſere Farmer zu erwarten haben, die 
großentheils in ihren Preiſen von der 
Nachfrage des Auslandes abhängen. 
Andere bevorzugte Ausfuhrartikel, wie 
Nähmaſchinen, werden ebenfalls höher 
verzollt werden, aber nicht in dem 
Maße wie landwirthſchaftliche Erzeug— 
niſſe. Der Farmer iſt am Meiſten an 
der Ermäßiaung der neuen deutſchen 
Zölle intereſſirt, und er hat guten 
Grund zu Beſorgniſſen.“ 

Der nächſte Redner war Edward 
Roſewater, der Herausgeber und Chef: 
redakteur der ‚Omaha Bee“ in Omaha, 
Neb. Er erklärte die Behauptung für 
völlig unbegründet, dak die republika— 
niſche Partei ſich in ihren Platformen 
der Jahre 1900 und 1904 zu einer Re- 
vifion des Zolltarif3 verpflichtet und 
diefes Verfprechen gebrochen habe. sm 
Uebrigen, jo erklärte Herr Rofeater, 
gehöre er feinesmegs zu Denen, welche 
den Zolltarif der Ver. Staaten für ge: 
heiliat halten und darauf beitehen, daß 
er für alle Zeiten unantajtbar bleiben 
mülfe. 

Snzwifchen war Gouverneur Cum- 
mins eingetroffen und wurde der Ver- 
fammlung vorgejtellt, die ihm eine 
Ovation darbradte. Er fagte u. U. 
in feiner Rebe: 

„Wie ich die Gegenfeitigfeit3-Politit 
perftehe, ift fie eine Ausgleihung un- 
ferer Zolfäge entweder durch allge- 
meines Gejeß oder bejondere Verein- 
barung, in der Ausficht auf eine Stei- 
gerung des Umfanges unjerer Aus- 
fuhr; auf melche Weife das gejchieht, 
ift gleichgiltig, und e3 fommt nur da— 
rauf an, welche Yorm am Beiten ift. 

„Viele glauben, daß diefe Frage ſich 
auf Verträge mit beſtimmten Mächten 
beſchränkt, das iſt aber nicht der Fall, 
denn ihre Löſung kann durch allge— 
mein giltige Zollvorſchriften erfolgen, 
wie auch durch Sonder-Abkommen. 
Wahr iſt, daß, wenn wir in nächſter 
Zukunft die Löſung finden wollen, 
das durch ein allgemein giltiges Ge— 
ſetz, durch Reviſion unſerer Zollſätze, 
gefchehen muß. Denn ſelbſt der 
Dümmſte ſieht wohl ein, daß ſelbſt 
der für unſer Land vortheilhafteſte 
Hanbdelsvertrag nicht auf die Zuſtim— 
mung bon zwei Dritteln der Mitglie- 
der de3 Bunbesjenats rechnen Tann. 
Denn jeder derartige Vertrag er- 
heifcht Veränderungen in unjeren Ein:, 
fuhrzöllen, und da beginnen fofort die 
Schwierigkeiten. 3 ift eine nicht be- 
ftreitbare Ihatfache, daß die Verfuche 
der Einführung einer wirffamen Ge: 
genjeitigfeits - Politit  fehlgeichlagen 
find, weil viele wohlmeinende, intelli- 
gente Menjchen befürchten, das bedeute 
die Vernichtung des Schußzolliyftems, 
dem die große Maffe der Stimmgeber, 
wie ich hoffe dauernd, zugethan ift. 

„Der Zmed des Schußzoll ift, je- 
weit ich ihn verftehe, den Berfauf ein= 
beimifher Waare auf heimijchen 
Märkten zu heben. Der Zwed von 
GegenjeitigteitöBerträgen ijt die Yör- 
berung einheimifcher Waare auf frem= 
den Märkten. Der Mapitab des 
Schubzolld wurde nad) dem linter- 
fchied der Koften der Ablieferung der 
MWiare im heimifchen Markt durch ben 
Erzeuger und ber gleichen Kojten für 
den fremden Erzeuger angelegt. E3 
folten die Herftellungsfojten in ber 
Heimathb' und Fremde ausgeglichen 
werben, ein Grund zur Bereondbung 
unfereö eigenen Rohmaterial® ange 
boten und die Bejchaftigung von mög- 
Hichft viel Arbeitern gefichert. Ur- 
fprünglid mar nicht der Ausschluß 
bes Meitbewerbs beabfichtigt, fondern 
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genfeitigfeit, und Bergeltungsmaßre- 
geln wären die Waffe, um irgend ein 
Land zu jtrafen das jich meigerte, 
mit ung ehrlich zu verkehren. Nur in 
bereinzelten Fallen mürden wir Ber: 
träge abjchließen müjfen, für unge: 
wöhnliche Verhältniſſe. 

„Unſere gegenwärtigenZollſätze ſind 
in der Hauptſache aber Verbotszölle, 
und nur, wenn der amerikaniſche Fa— 
brikant durch Kombination oder unge— 
wöhnlich ſtarke Nachfrage den Preis zu 
räuberiſcher Höhe emporſchraubt, ver— 
mag ſein ausländiſcher Mitbewerber 
bier einzubringen. Smwijchen Schub: 
zol und Gegenfeitigfeit ijt fein Wi- 
derfprud, menn wir die jelbitijchen 
‚snterejfen eines befonderen Produzen- 
ten oder ejner Klaffe von Produzenten 
fallen laffen und uns zu dem höheren 
Standpuntt auffehwingen, von dem 
wir die allgemeine Wohlfahrt fehen 
fönnen. Die einzige Berechtigung für 
Nihteinführung abfoluten Freihan— 
dels ijt erjtend die Schaffung von 
Einnahmen, und zmeitens, die Lan 
deserzeugniffe zu vermehren und zu 
bermannigfaltigen, und es ijt ebenjo 
bedeutfam und gerecht wie fegensreich 
füt unfere Erzeuger, ihre Märkte im 
Auslande zu behaupten und zu ermwei- 
tern, wie die Märkte im Ynlande. 

„Die Thorheit, Zolfäte aufrecht zu 
erhalten,. welche ung ermöglichen, für 
$1000 Waare im beimifchen Markt zu 
verlaufen, uns aber verhindern, für 
$10,000 foldher Waare oder Aderbau- 
erzeugnifje im Auslande abzujeten, 
i,. offenkundig.“ 

Nahdem Gouv. Cummins unter 
lautem Beifall feine Rebe beendet hatte, 
hielt Wm. CE. Mahybury, der frühere 
Bürgermeifter von Detroit, eine kurze 
Anfprache, und ihm folgte mit einer 
folhen %. Rietbrod von Wistonfin. 
Dann wurde die Berathung der Prin- 
zipienerflärung aufgenommen, und 
verſchiedene unwichtige Abänderungen 
des Wortlautes wurden vorgeſchlagen, 
zum Theil auch angenommen. Die 
Konferenz vertagte ſich auf heute Nach— 
mittag, ehe die Platform endgiltig an— 
genommen war, es iſt aber ſo gut wie 
ſicher, daß ſie mit nur unweſentlichen 
Abänderungen angenommen werden 
wird. 

Der Ausſchuß für Beſchlüſſe ſetzte 
ſich wie folgt zuſammen: E. N. 
Foß (Maffachuſetts), A. H. Sanders 
(Illinois), Edward D. Page (New 
Hort), A. B. Farquhar (Pennſylva⸗ 
nia), W. A. Harris (Kanſas), Frank 
J. Hagenbarth (Idaho), William Lar— 
rabee (Jowa), Murdo Mackenzie (Co— 
lorado). Marion Sanſon (Texas), 
Charles P. Senter (Miſſouri), Con- 
rad Kohrs (Montana) und W. H. Hat⸗ 
ton (Wiskonſin). 


Kämpft um jein Kind. 


Wm. W. Charles erwirfte einen Habeas» 
forpns= Befehl. 

Um in den Befit feiner zehnjähri- 
gen Tochter Dorothy zu gelangen, die 
ihm angeblich von ihrer Großmutter 
Yrau Sarah Riley, Decatur, AU, 
borenthalten wird, erwirkte heute Wmn, 
MW. Charles, Präfident der Merchantz’ 
Commercial Company, Nr. 219 Dear: 
born Straße, wohnhaft Nr. 5340 Cor: 
nell Ave, von Richter Walker einen 
Habeas Corpus-Befehl, der dem She- 
tiffsgehilfen Sheridan zur®ollitredung 
‚übergeben wurde. Der Beamte und 
Herr Charles reiften heute Vormittag 
nad Decatur. Man erwartet, daß 
Dorothy morgen Vormittag dem Rich- 
ter vorgeführt werden wird. 

Sm März 1904 erwirkte Herr Char- 
les Die Scheidung von feiner frau, Die 
ihn und die fünfjährige Tochter im 
Sabre 1909 angeblich böswillig verlaf- 
jen Hatte. 

E. Stewart Beattie, Herrn Charles’ 
Anwalt, gab an, daß Frau Charles 
ihre Wohnung in Decatur eines Mor: 
gens verließ, um angeblich Freund: in 
Chicago zu befuchen. Monatelang habe 
fie nicht3 von jich hören laffen. Eines 
Tages habe aber ihr Mann vo. ihr ei- 
nen von Port Arthur datirten Brief 
erhalten, in dem fie angeblich erklärte, 
daß ihr das Eheleben nicht mehr be— 
bage und daß fie beabfichtige, fich die 
Welt anzufehen., 

Herr Charles fei fpäter mit ber 
Tochter nad Chicago verzogen. Ab 
und zu habe er einen Brief von feiner 
Yrau erhalten. Ym Iekten Schreiben 
habe fie ihn. mitgetheilt, daß fie nach 
Alien zu reifen beabfichtige. Dorothy 
habe hier die Schule befucht. Wie üb- 
lich, verbrachte fie auch die diesjähri- 
gen großen ?Tyerien bei der Großmut- 
ter. Am vorigen Montag babe Herr 
Charles die Schwiegermutter fchrift: 
fich erfucht, feine Tochter heimzufen- 
ben. Statt des Kindes traf aber an 
geblich ein Brief von der Schtwieger- 
mutter ein, in dem fie dem Adreffaten 
mittheilte, daß ihre Tochter bald heim- 
fommen werde und baß fie das Rind 
unter ihrer Obhut zu behalten miin- 
The. Auf, Grund biefes Schreibens 
wurde ber Habea3 Corpus-Befehl er- 
wirft. 


Das Wetter, 


Ghicago und Umgegend: Theilmeije bewölft heute 
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Grein befhwert id. 


Kann angeblid von Richter Charl- 
ton feine Gerechtigkeit erlangen. 


Zieht alle Auflagen zurüd. 


Der ftädtifche Aichmeifter will fie vor einem 
anderen Nichter von Neuem anhängig 
macen.—Der Kampf gegen die „Idhwim= 
mende Weitbude“. 


Der ſtädtiſche Aichmeiſter Grein 
zog heute Morgen im Hyde Park-Po— 
lizeigericht ſeine ſämmtlichen Klagen 
gegen Viktualienhändler zurück, die 
ihren Kunden nicht ehrlich gemeſſen 
haben ſollen, weil, wie er ſagte, Rich— 
ter Charlton gleich die erſte, gegen 
Iſadore Stein, einen Angeſtellten der 
Grocers Feilchenfeld Brothers, 211 55. 
Str., erhobene Anklage nicht unpar= 
teiiſch aburtheilte. 

Der Hilfsinſpektor Berry ſagte aus, 
daß er im Laden der Gebrüder Feil— 
chenfeld einen Papierſack mit Kartof⸗ 
feln, welcher angeblich ein Peck ent— 
hielt, gewogen habe, und daß er vier 
Pfund weniger alz das vorſchrifts— 
mäßige Gewicht enthalten habe. Stein 
leugnete, den Sack gefüllt zu haben. 
Außerdem wären die Kartoffeln an 
einen George Cornwell, einen Ange— 
ſtellten der Firma, verkauft worden, 
welcher nur für 15 Cents Kartoffeln 
verlangt gehabt hätte. Der Preis des 
Pecks ſei an jenem Tage aber 20 CEts. 
geweſen. Dagegen behaupiete Grein, 
der Preis habe nur 12 Cts. betragen. 

Der Aichmeiſter beſtand darauf, daß 
der Richter eine Strafe verhängen 
ſolle, und da dieſer den Angeklagten 
ſtraffrei entließ, wurde Grein ſehr 
aufgebracht. Wenn er nicht auf die 
unparteiifche „ Unterftüung ber Ges 
richte rechnen könne, jaate er, ſo ſei es 
ihm unmöglid, die Gefchäftsleute zu 
zwingen, ehrliche? Maß und Gemicht 
zu gebrauchen. Der Richter verwahrte 
fih dagegen, daß er Parteilichkeit 
zeige, aber Grein ermwiberte, wenn e3 
nicht Parteilichkeit fei, dann fei es 
eben etwas no Schlimmeres, 

Nach) einer eiligen VBerathung m 
dern Unmwalt Bradley entihloß fig 
Grein, alle anderen Fälle zuridgugie- ; 
ben ‚und fie vor einem anderen Richter — 
anhängig zu machen. Er wird feinen 
Kreuzzug gegen unehrliche Viktualien— J 
händler, Fleiſcher und Höker fort— 
ſetzen. Aus dem Gerichtsſaal ſchleppte 
er eine ganze Anzahl von Packeten und 
Waagen in ſein Fuhrwerk, als er ſich 
entfernte. 

Der Staatsanwalt von Cook Coun— 
ty wird ſich mit ſeinem Amisbruder 
von Lake County, Ind., verbünden, 
falls die Behörden von Indiana ſeine 
Mithilfe für nöthig halten, um jede 
Perſon, welche mit dem Betrieb des 
Dampfers „City of Traverſe“, der 
„ſchwimmenden Wettbude“, etwas zu 
thun haben, ſtrafrechtlich zu belangen. 
Dieſe Ankündigung machte der ſtellber⸗ 
tretende Staatsanwalt Lindley heute 
nach einer Berathung mit William 
Schubert und anderen Detektives der 
„Fliegenden Abtheilung,“ welche mit 
der Ueberwachung der „City of Tra— 
verſe“ beauftragt waren. Sie unter⸗ 
bruteten Herrn Lindley das von ihnen 
geſammelte Beweismaterial, das nach 
ſeiner Ausſage genügt, um von den 
Großgeſchworenen die Anklage gegen 
bie Betreffenden erheben zu laffen, 
fi) zu dem Zmed verfchworen zu ba- 
ben, in ven Gemäffern de Gtaates 
Indiana eine Spielhölle auf einem 
Dampfer zu betreiben. Zu den „Be: 
treffenden“ gehört nach der Ausfage 
bes Herrn LZindley auch der Betriebs- 
leiter der De Foreft Wireleß Telegaph 
Eo., welche der „City of Traverfe“ die 
Rennberichte Liefert. Wahrfcheinlic 
wird Herr Lindley dem Staatsanwalt 
bon Lafe County das gefammelte Be- 
meißmaterial noch heute mit der Poſt 
zuſtellen. 

Stadtingenieuer Ericſon ſchlägt vor, 
eine Sonderfommiffion oder einen fefi 
anzuftellenden Sacdverftändigen zu 
ernennen, um eiue "gründliche Unterfu- 
Hung der Tunnelanlage der Yllinois 
QIunnel Co, vorzunehmen und alle ihre 
fünftigen Zunnelbauten überwachen zu 
lafjen. Nach der Erklärung des Stabi: 
ingenieur? war die Ueberwadhung der 
Bauten von Seiten ber Stabt bislang 
naturgemäß eine höchft mangelhafte, 
mweil diefe Aufgabe auf den Schultern 
eines einzigen ftäbtifhen Beamten 
tubte, der jo wie fo fhon mit Arbeit 
überhäuft war, nämlich auf. denen des 
Stabtingenieurd. Diefer hatte ben 
Bau fämmtliehr Brüden, der Waffer- 
merte und Einlaßftellen, überhaupt 
alle Ingenieurs-Arbeiten zu überwa- 
chen, welche die Stadt vornehmen lieh, 
und mar daher nur imftanbe, ben 
QIunnelbauten einen lange nicht genü- 
genden Theil feiner Zeit zu wibmen. 
Um eine Ueberwadhung durchführen zu 
fönnen, wie fie hier am Plaße mar, 
hätte nad) der Erklärung bed Herrn 
Ericfon diefe Aufgabe einem Beamten 
übertragen werben follen, ber fonii 
nichts zu thun gehabt Hätte, | 
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Das Verlenhalsband. 


Roman’ von on Heintih se. 


(12, Yortjegung.) 

„Zah Dir’3 nur. recht gut „geben, 
Thomas,“ ſagte ſie weinerlich, „und 
ſchreib manchmal. Wenn blos mit 
dem Schiff kein Unglück geſchieht. Und 
hoffentlich wird noch etwas recht Tüch— 
tiges und Schönes aus Dir, damit wir 
auf Dich ſtolz ſein können.“ 

„Wenn's blos nicht anders kommt, 
Tantchen,“ lachte cr übermüthig. 

Frau Sternagel ſeufzte. 

„Ach ja, da haſt Du recht. 
blos nicht anders kommt.“ 

Vierzehn Tage ſpäter, an einem bit— 
terkalten Januartage, fand die glän— 
zende Hochzeitsfeier ſtatt. 

Zur ſelben Stunde, als Margarethe 
mit ihrem Bräutigam in dem mohl- 
verjchlofjenen, durhmärmten und mit 
meiger Seide ausgefchlagenen Wagen 
zur Kicche fuhr, ereignete fich in dem | 
Kontor von Schettler & Sohn unter | 
dem Berfonal eine Kleine, merkwürdige 
Szene. 

Georg ftand an feinem Pult und 
ftarrte, die Feder in der Hand, hinaus 
in ben bejchneiten Hof, mo, von 
Thügenden Deden überhangen, aller= 
band Kijten, Handmwagen und verpadte 
Maaren aufgeftapelt jtanden. Geine 
Gedanfen aber meilten bei dem Bilde 
in der Kirche, mo er Margarethe mit 
dem Anderen jet zum Zraualtar 
ſchreiten ſah. 

„Sind Sie hier engagirt zum Arbei— 
ten oder dazu, zum Fenſter 'rauszu—⸗ 
gucken?“ klang eine ſcharfe Stimme 
durch das Kontor, in dem wieder ein— 
tönig die Federn raſchelten — ein Ge— 
rauf, in das fih nur noch dag Sum- 
men’ des mächtigen Kachelofens in ber 
Ede mit feiner rothglühenden Eijen- 
thür miſchte. 

Herr Eſpenhahn — denn von ſeinem 
Sitz aus waren dieſe aufgebrachten 
Worte auf den müßigen Arbeiter ge— 
richtet — nahm dabei ſeine gewohnte 
erzürnte Priſe, und die Augen der 
übrigen Kontorbefliſſenen, denen dieſe 
Zerſtreuung wieder einmal nicht un— 
angenehm war, folgten erfreut ſeinen 
drohenden Blicken. 

Georg fuhr zuſammen, und plötzlich 
legte er die Feder hin. 

Herr Eſpenhahn,“ entrang es ſich 
ſeiner Kehle, „ich möchte um meine 
Entlaſſung bitten, und das ſogleich!“ 

Ein Murmeln der Aufregung erhob 
ſich, und der geſtrenge Herr Oberbuch— 
halter, der eben in ſeiner Gemüths— 
aufwallung zum zweiten Male in ſeine 
Birkendoſe gegriffen hatte, ließ nun 
den koſtbaren, braunen Braſil, den er 
zwiſchen Zeigefinger und Daumen ge— 
klemmt hielt, ohne ihn ſeiner Naſe 
zuzuführen, zwecklos in kleinen Stäub— 
chen über das Hauptbuch hinrollen. 

„Um was möchten Sie bitten?“ kam 
es in ſo maßloſem Erſtaunen aus ſei— 
nem Munde, als hätte er es mit einem 
komplett Wahnſinnigen zu thun. 

„Um meine Entlaſſung!“ 

Georg richtete ſich hoch auf, ſeine 
Bruſt dehnte ſich, und zum erſten Mal 
ſeit langer Zeit that er wieder einen 
vollen Athemzug. 

So etwas war im Kontor von 
Schettler ke Sohn noch nicht vorgekom— 
men. Nicht nur der würdige Herr 
Eſpenhahn, ſondern auch alle ſeine 
Küchlein um ihn herum waren in die— 
ſem Augenblick der Ueberzeugung, daß 
es mit dem Gehirn ihres Kollegen that— 
ſächlich einen plötzlichen Schaden ge— 
nommen haben mußte, und Mitleid 
und Beſtürzung malten ſich auf allen 
Geſichtern. 

„Was gibt es denn?“ fragte der ein— 
tretende Chef, ein kleiner Herr mit 
blondem Schnurrbärichen, in mittleren 
Jahren, der früher lange Zeit in Eng— 
land gelebt und dort eine große Ge— 
laſſenheit angenommen hatte. 

Herr Eſpenhahn rapportirte ſeinem 
Brinzipal, ı mobei er nah Luft rang. 

„E38 kann doch jemand Anders die 
Arbeit von Herrn Brüggenmerth über: 
nehmen?“ fragte Herr Scheitler ganz 
ruhig. 

„Das wohl —“ 

„Run alfo! Wenn Herr Brüggen- 
iverth gehen will, warum fol er nicht 
gehen?“ 

Eine Bierteljtunde fpäter gingGeorg 
durch die Straßen — nun ein freier 
Mann. Ein arges Schneewetter hatte 
fih erhoben und jaate ihm die weihen 
Yloden in’3 Gefiht, aber er fühlte 
nicht3 davon. Ein einziger Gebante 
befeelte ihn, trieb ihn vor fich Hin: 
Yort aus diefer Stadt, fort au3 der 
Nähe derjenigen, die er nun aus feinem 
Herzen riß! Fort, nur fort — wenn 
er nicht noch wirklich den Verjtand 
verlieren follte! 

Er eilte nad) Haufe, um feine weni- 
gen Sadıen zu paden, ohne doch zu 
mwifjen, wohin er fi menden mollte, 
Er date an Thomd3, und warum er 
nicht mit ihm nach Amerika gegangen 
war. Gloden läuteten durch die eifige, 
bewegte Luft. Er Hatte auf ihren 
Klang bi3 jet nicht geachtet; jet erjt 
erinnerten fie ihn, was ihr Läuten zu 
bedeuten hatte, und fie trieben ihn noch 
ſchneller vorwärts. 

Als er nach Hauſe kam in ſein billi— 
ges, einfenſtriges, ungeheiztes Zimmer, 
das im vierten Stock einer Mieths— 
kaſerne lag, lief ihm auf dem Flur aus 
der dampfenden Küche, das jüngſte 
Kind auf dem Arm, in Unterrock mit 
blauer Schürze eilig und mit wichtiger, 
erfreuter Miene ſeine Wirthin ent— 
gegen, eine Kellnerfrau. 

„Herr Brüggenwerth,“ rief ſie ihm 
zu, „der Geldbriefträger iſt nach Ihnen 
dageweſen. Ich hab' ihm geſagt, daß 
Sie erſt Mittags nach Hauſe kommen. 
Er wird Mittags noch mal wieder⸗ 
kommen. Sie möchten auf ihn war—⸗ 
ten.” 

Das Erjcheinen einer jo fympathi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit wie des Geldbrief⸗ 
“treägerd machte der guten Frau eine 
folde Freude, daß fie fich über Georgs 
ungewöhnliche Heimftunft bis jet ganz 
zu wundern vergeflen hatte und nun 
erit ihr Erjtaunen äußerte. Georg 
theilte‘ ihr darauf feinen Entfchluß, 


Wenn's 


sband. | Wir moflen die die loche glocke läulen 


Von Eurem Freunde oder Kunden in 
Elgin, Sor Lale, Xoliet, Nivemfide oder 
irgend einem der hunderte bon Kowns 
innerbalb fünfzig Meilen von Chicago, 
wenn-Jhr, in Eurem Heim oder Eurer Office 
843 Telephon vom Hafen nehmen 

und uns mittheilen wollt, wen Ihr mwünfdt: 
Bald Tönnt Ihr in 

eine direite Unterhaltung eintreten, bei der 
hr nicht nur die-Depefche felber abliefert, 
fondern auch eine fofortige Antwort erhaltet. 
Die Auslage fiberfteigt nicht 

2ö5c, oft weniger—hängt von der Entfernung 

ab — 

Für ein Interbicw bon drei Minden und 
dc die Minute naddem. 

Wünſcht Ihr 

Schnelle, 
Zuverläſſige 
Vorſtadt-Verbindung, 
Benutzt unſer Toll Syſtem. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 


die Wohnung aufzugeben, mit, begrün⸗ 
dete das mit einer plößlichen langen 


ı Reife, zu der er gezwungen fei, und 


ihre Freude verwandelte ſich im 
Schreden, der fi) aber wieder linderte, 
ala ihr Miether fie damit tröftete, bafı 
er ihr den vollen Monatspreis aus— 
zahlen wolle. Irogdem fchlug fie jam- 
mernd die Hände zufammen. „Wir 
haben Sie jo gern gehabt, Herr Brüg- 
genwerth, mein Mann und ih, und 
Sie haben immer jo pünktlich Ihre 
Miethe bezahlt. Wer weiß, was wir 
jetzt für einen kriegen,“ klagte ſie. Aber 
Georg hörte ſchon nicht mehr auf dieſe 
Worte, er ſchloß hinter ſich die Thür 
und war nun in ſeinem kalten Stüb— 
chen allein. Seine paar Sachen waren 
ſchnell zuſammengerafft, in den hüb— 
ſchen, eleganten Koffer gebracht, den er 
noch von —— guten Zeiten her hatte, 
und nun ſann er nach, wohin er in der 
Fremde ſeine Schritte zunächſt lenken 
ſollte. Die Frage war um ſo ſchwie— 
riger, als er ja nur wenig Geld be— 
ſaß. Aber in ſeinem Kopfe herrſchte 
die furchtbarſte Gleichgiltigkeit. Er 
ſah ja kein Ziel, keinen Zweck mehr vor 
Augen. Es war ja Alles ganz egal, 
was mit ihm geſchah. Am willkom— 
menſten wäre ihm der Tod geweſen. 
Nur der eine einzige Gedanke be— 
herrſchte ihn: Wenn ſich blos * 
Weg nicht mit dem ihren kreuzte.. 

Ein Pochen unterbrach ihn. 

Der Geldbriefbote, auf deſſen Kom— 
men ihn die Frau ſchon vorbereitet 
und den er ganz vergeſſen hatte! Was 
konnte ihm dieſer Mann zu bringen 
haben? 

Ein dünner, verſiegelter Brief mit 
amerikaniſchen Marken und dem Poſt— 
ſtempel „New York.“ Erſtaunt be- 


trachtete er die Adreſſe, nachdem der 


Jünger Stephans mit dem unterſchrie— 
benen Schein und dem empfangenen 
Trinkgeld wieder gegangen war. Jeder 
Irrthum war ausgeſchloſſen, der Brief 
war an ihn. 

Er öffnete den Umſchlag, ein Bogen 
mit einer ihm unbekannten Firma fiel 
ihm in die Augen, und heraus glitt in 
dem üblichen kleinen Format mit durch— 
löcherten Ziffern und buntem Aufdruck 
ein amerikaniſcher Check, ein Check 
über fünftauſend Dollars, angewieſen 
auf ſeinen Namen. 

Er glaubte zu träumen, rieb ſich die 
Augen und las dann die wenigen Zei— 
len, die der Brief enthielt, durch. 

Das unterzeichnete Bankhaus theilte 
ihm darin mit, daß e3 ihm im Auf: 
trage bon Herrn E. 3. Harlinghaus 
beifolgende Einzahlung zu leiten hätte, 
* bat um Empfangsbeſtätigung. 

Die Mittheilung war ganz im geſchäft— 
lichen Ton gehalten und eine weitere 
Erklärung alſo nicht hinzugefügt. 
Georg dachte jetzt an das Schreiben, 
das ihm Harlinghaus ſeinerzeit zurück— 
gelaſſen hatte — und nun bedurfte es 
für ihn ja weiter keiner Erklärung. 

Alſo Harlinghaus! Er hatte ſein 
Verſprechen ernſt genommen, und jetzt 
ſchon begann er es einzulöſen. Wie 
ſchnell es ihm gelungen ſein mußte, 
wieder auf die Beine zukömmen. Faſt 
unbegreiflich ſchnell. Und er hatte ſich 
nicht einmal geſcheut, dem Bankhauſe 
ſeinen Namen zu nennen, obwohl ihm 
doch nicht unbekannt geblieben jein 
fonnte, daß diefer Name jebt in den 
Stedbriefen ftand, Und dabei von 
Harlinghaus jelbit feine Zeile. Aber 
alle diefe Bedenken famen ja nicht in 
Betracht vor dem unleugbaren Dotu- 
ment, da3 er in Händen hielt Fünf- 
taufend Dollars! Das war eine un- 
geheure Summe! Freilihd nur ein 
tleiner Theil derjenigen, auf die er bei 
Harlinghaus noch Anfprüche hatte — 
Hein auch im Berhältnif zu den Sum- 
men, an die er früher gewohnt geivefen. 
Aber nan unter den für ihn gegebenen 
Umftänden ein Vermögen, das ihm 
noch außerdem zu feiner geeigneteren 
Stunde hätte in den Schooß fallen 
fünnen, ala gerade jebt. 

Er lächelte bitter vor fich Hin. Und 
wenn er nun Millionen in Händen 
hielt, mas mar ihm noch Geld, was 
waren ihm noch alle Freuden, die man 
dafür faufen konnte! Für ihn gab 
e3 feine Freude mehr auf diefer Melt. 
Wie ein Fremder. fühlte er fich darin. 
Was nübten ihn diefe paar Taufende, 
wenn er fich dafür nicht eine einfame 
SInjel im Weltmeer kaufen tonnte, fern 
bon Allem, mas Menfch hieß! Aber 
er mußte ja nun zu einem Entihluß 
fommen, und mwenigftens ſetzte ihn die⸗ 
ſes Geld in den Stand, eine Zeit lang 
nicht zu hungern. 

Zunächſt wollte er nach einem Re- 
ftaurant, fich dort den Fahrplan geben 
laffen und die Züge ftudieren. Sonft 
verzehrte er fein Mittagdmahl in einer 
bejcheidenen, billigen Bierftube — jebt 
aber verfehte ihn der Abfchieb von bie- 
fer Stadt, der ja auch ein Abfchieb von 
feiner ganzen Vergangenheit fein [olte, 
und ba8 Geld, das er in ber Tafche 
fühlte, in eine neue Stimmung. Er 
tam an einem MWeinteller vorbei, ben 
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sata bon feinen früberen, guten Zeiten | ; 
ber fannte — eines der eigenartigjten 
und babet älteiten Lofale der Stabt, 
Am Tage lag biefer Keller ganz ein 
fam, erft in den Mbendftunden begann 
er fich zu füllen, dann aber war fein 
leeres Plägchen darin zu finden, und 
gerade das Gedränge verlieh dem Elei- 
nen, niedrigen und ganz mit alt= 
modifcher Einfachheit eingerichteten 
und von Weindunft und Tabafzqualm 
erfüllten Raum feine Gemüthlichkeit. 

Er ftieg-die dunkle, fteinerne, enge 
Treppe hinab, die zunächft zu einem 
durch eine trübe Gasflamme nur ſpär⸗ 
lich erhellten Vorraum führte, wo zwi⸗ 
ſchen hohen Fäſſern an einem ſchmalen 

Tiſchchen ein kleines, verhutzeltes 
Männchen, der alte Küfer, eine grüne 
Flausſchürze vorgebunden, ſeines 
Amtes waltete. Von dort ging es in 
das nur mit einfachen Holztiſchen und 
Holzbänken ausgeſtattete, alterthüm— 
liche und einem Kerker nicht unähn— 
liche Gewölbe, in das jetzt durch eine 
obere Luke in kümmerlichen, grauen 
Streifen das Tageslicht hereinfiel und 
die ſeltſamen, alten, bunten, ein— 
gerahmten Lithographien, mit denen 
die dicken Mauern geſchmückt waren, 
gefpenfterhaft beleuchtete. Das Ge— 
mwölbe war ganz leer, nur in einer 
dunklen Nifche, dicht neben dem glüs 
henden, eifernen Ofen, faß eine fchat- 
tenhaft umrifjene, breite Geftalt, vor 
fi eine leere Rothmeinflafge und ein 
halbgefülltes Glas und blaue Rauch- 
mwölfchen vor fich hinpaffend. 

„Menich, find Sie’3 oder ſind Sie's 
nicht?" Tieß jet diefer Schatten, nach= 
dem Georg fi) einen einfachen Ymbiß 
und einen feiner Stimmung gemäßen, 
befonder3 theuren Tropfen bei bem 
Männden am Ausfchant beftellt Hatte, 
eine ihm befannte wuchtige Bapßjtimme 
erichallen. 

Georq erkannte feinen Freund, 
Kapellmeijter Hengitenberg. 

„Welcher Damon führt Sie denn 
hierher? Noch dazu am hellen, Tichten 
Tage, wo die vermalebeite Dbermelt 
dorh fonft hier nichts zu juchen hat? 
Sch denke, welcher fremde Kerl da ers 
laubt fih, mich in meiner Weiheftunde 
bier zu ftören? Gie müffen nämlich 
miflen, junger Menfch, ich opfere in die= 
fer Ede alltäglich dem heimlichen Suff. 
Einen Troft in diefem Yammerthal 
muß der Menfch haben. Na, nu plagen 
Sie fih man. Hierher das Zeug!” 
tief er mit Donnerftimme dem jet mit 
dem Mein und dem dampfenden Teller 
erfcheinenden Küfer zu. 

Sm erften Augenblid fühlte ich 
Georg von diefer unkermutheten Be— 
gegnung nicht fehr angenehm berührt. 
ag doch alles Vergangene jchon hin- 
ter ihm, und dazu gehörten auch die 

| Fäden, die ihn, Iofe genug, einmal mit 
diefem Alten verfnüpft hatten. Gleich- 
zeitig regte fich aber auch die Dantbar- 
feit in ihm — tar der Alte doch der 
einzige Menfch auf der Welt, von dem 
er während, feiner furzen Befannt- 
fhaft mit ihm nur Gutes empfangen 
hatte — und e3 war, al3 wollte ihn 
da3 Schidjal aus diefer Stabt nicht 
Ioslaffen, ohne ihm menigftend nod 
diefe Erinnerung mit auf den Weg zu 
geben. 

Er ermiderte alfo den Gruß feines 
Inurrigen Gönner® und mußte fo, 
tmohl oder übel, an feinem verjtedten 
Tifche in der Nifche Plaß nehmen, 

(Fortfegung folgt.) 


m — 
Der treue Diener. 


Ueberfegung aus dem Spanien des 
E. Blasco. 

Der Tod des Grafen erregte in der 
Familie große Trauer. Mehr als vier- 
zig Perfonen gingen [hwarz getleibet. 
Das Begräbnif hatte fünf Akte, wie 
eine antife Tragödie. Der Graf hinter- 
lieg ein qutss Andenfen und baher 
wurde viel geweint. Am untröftliciten 
iwar die Gräfin, weil ihr perftorbener 
Gatte, der zwölf Jahre jünger war als 
fie, fo ausgezeichnete Talente gehabt 
hatte. — Die Gräfin mar fünfzig Jahre 
alt, als ihr Gatte no achtunddreißig 
zählte, und während fie jchon reichlich 
verblüiht jchien, ftand er im beiten 
Mannesalter und lebte auch danach. 
Er ftarb zwei Tage vor feinem vierzig- 
ſten Geburtstage.— 

Unter den Perſonen, die ihn am 
meiſten betrauerten, war der Kammer⸗ 
diener des Verſtorbenen, Manuel, der 
ſchon als junger Burſche in ſeinem 
Dienſte geweſen war. Außer ſeiner 
Frau war Manuel dem Grafen der 
Nächſte geweſen. 

Alæ die erſte Trauerzeit vorüber 
war und Manuel noch immer mit ver— 
weinten Augen umherſchlich, verſprach 
ihm die Gräfin dann, bis an ſein 
Ende für ihn zu forgen. Uber e3 fam 
anders. 

Eiinge Tage nachher erzählte der 
General Rafaele, der ſich ſehr um die 
gräfliche Wittwe bemühte, dieſer, daß 
ihm Manuel gar kein Vertrauen ein- 
flöße. 

„Wieſo?“ fragte 
ſtaunt. 

„Wieviel Lohn bekommt dieſer treue 
Diener?“ 

„Sie mijjen 
monatlich.“ 

„So. Hat er eine Erbfhaft gemacht 
ober in der Lotterie gewonnen?“ 

„Richt, dak ich wüßte.“ 

„Hm. Vor at Monaten hat er ich 
ein Haus für 5000 Thaler gefauft.” 

„Nicht möglich!” 

„Außerdem hat er 4000 Thaler auf 
ber Bank liegen.“ 

„Sie jcherzen.” 

„Und wenn er audgeht, [peift er bei 
Fornos und traftitt feine Freunde mit 
den beften Weinen. Für en ift biefer 
treue Diener ein Spitbube!“ 

„Unmöglid. Er war mehr ala zehn 
Jahre bei meinem Mann, hat aber nie 
Gerd in die Hände befommen!“ 

„Sch fage nur, mas ich meih.” — 

„Seit zehn Jahren zog fih mein 
Mann jeden Abend um 12 Uhr zurüd. 
Manuel fehlief in feinem Zimmer und 


die Gräfin er: 


ja, fünfzehn Ihaler 


en 
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Freitags ——— Bargains 


Jeder Einkauf bedeutet eine große Geld-Erſparniß und „S. & Ö “grüne Trading Stamps frei 


OIHSCHILD 


STATE 6 VANBUREN STREEIS 


Droguen und Koilertefadyen 


Duffys reiner Malz: Whiskey 
Fig Larative Syrup, 5Hc Größe 
Parters FavoriteKemedy, 81 Größe.. 
Packers Theerſeife, Stück für 120 
Perunga, 831.00 Größe, jetzt nur 
Java Riee Face Powder 
Muſter-Partie Zahnbürſten, feine 
Qualität, bis zu 35c werth, für.... 
Qui Vive Marguife Eream or 
Stin F90d, morgen für 
Madam Yales’ Hair Tonic, $l Gr.. 


19e 
.59e 
Hohlgefäumte 
leinene 
Senter Pieces, 
39 Werthe, 


19e 


Teneriffe Doilies, 
merth 25c, zu 


E 150 


123c baummollene 
Halbjtrimpfe 
für Männer, 


. 
6c 
75 Sommer: 


Unterzeug für 
Männer, jebt 


ale 


50c Negligee- 
Hemden für 
Männer, Freitag 


29% 


Bor plaited und 


Sieler Cult 1.09. 
T5c weiße Law Mehrere Mufter in 
Chirtwailts, 29c 


wie Polfa Dot und duntelfarb. Lars; 
ein ausgezeichneter 
fleinerer Nummern 
fpeziel für morgen 
$10 Cravenette- 
Naincoats, 5.98 


tleine Partie zmweds Räus 
mung, Tpeziell morgen zu . 


Wailt Suiis, 1.69 


Suits, 9.75 


alle Größen in der Partie, 


Kauft karrirte Shirt Waiſt Suite zu 1.69 


82.25 karrirte Shirt Die letzte Sendung der Saiſon gelangt morgen zum Verkauf; 
es ſind ſpäter keine mehr davon zu haben, nachdem dieſe⸗Par— 
tie ausderkauft iſt; der kleidſamſte und beſte Werth, der jemals 
offerirt wurde; gemacht in zwei Größen von karrirtem Gingham, wie Ab— 
bildung; ſtrapped und piped beſetzte Waiſt, in ſchwarz und roth; a 
Skirt, dazu paſſend befegt ;Gröhen 32 bis 42, morgen zu... 


$15 jeidene Snipender . nr e Auswahl | $15 Herbit heviot- Blau und 

ür Freitag; 100 
in blau, ſchwarz, 
grün und roth, karrirte TaffelaSeide, Val. 
Lace Gimp Front und Cuff — 


Suits, 85 


Kilt plaited beſetzt; 


9.75 


5.00 Promenade⸗ Neue Herbſt Facons und Stoffe, in 


Skirts, 2.98 


breiter Stickerei, und 
mit Tucks befeht, ſo⸗ 


— für ſolche, bie 
bebürfen — 

et 
Orford u. Tan Her: 
tingbone Gewebe 


waſſerdichtes Tuch, 
ſhirred Rücken, eine 


5.98 


Dargain. Tag Für Kinder 


Gin großes Departement 
lieben Kleinen. 


überfüllt mit fpeziellen Bargains für die 


Kleidungsftücde, frifch, neu und Hübfche, zu Preiſen, 


die jede Mutter befriedigen werden, wenn fie die untenftehenden Ar: 


tifel Tieft. 


Saft Eurem Baby morgen feinen Theil zukommen. 


Gewänder, von Pride of the Welt Mustlin, Hals und Xer- 
mel mit ARuffle bejegt, Bargain-Freitag, nur 


Gambric Unterröde, 


Umbrella= 
Tacon, mitTailfe, hübjche 
| m. Torhon-Spiken bejekt. 


Weite Latonfhürzen für Kin- 


der, Irilby Facon, bes 2 
ſtickter Yoke, Tabs 250 


250 


Große Coat-Räumung —Panama Cloth u. ſchwarz u. weiß karrirtes 


Leinen, Kragen und Cuff beſetzt, andere mit rother Taj: 
feta Seide, jehr fjpeziell für 
Baby FlanellSacques 


Lange LUnterröde für 
Babies, v. CinderellaFla— 


nell, gezarfte Ic 


Kante 
SKinder-Beinkleider, mit Spiten 
u. Tud3 befegt, Bargatn=Tyreitag, , 


Waichitoffe 


Gemuſterte Waſch-Kleiderſtoffe, 
Swiſſes, uſw.‚ein Sortiment von 
mehr als 10,000 Yards, 156 bit 
20c Werthe, Yard AR — ; 
Reiter von Mafchftoffen, feichte Sorte; 
auch einige jchiverere Suitings, — 3: 
Werthe bis 15c die Yd ec 
Domeſtic Waſchſtoffe, Eure unbeſchränkte 
Auswahl von unſeren ſämmtli— 
chen hübſcheſten Muſtern 
7he fanch Comforter Prints, echtfarb., 50. 
25e mercerized ſchw. Sateens, 123 0. 
Feine doppelt gefal. KleiderPercales, 50 
9c gebleichter Yard breiter Muslin, Se. 
Amoskeag Schürzen-Gingham, 420 


Haus⸗Leinen 


Silber gebleichtes deutſches Leinen, 
zöllig, offengearbeitete Borders, 
81.25 werth, Yd 

Gebleichter Damaſt, 
40c mwerth, Die Yd 

Servietten, in 3 Dußend Partien, per 
Set für 1.18, 93e, 6 2 


gezackte Kante 


taped, für 


De | 


Batiſte, 


bc 


72: 


Hud:Handtücer, 18 bei 3230Il., 
tothe Borders, 10c werth, Stüd... 


Glas: Handtuchzeug,roth ır. blau 
farrirt, war löc, Yard —* 


Vietoria Lawm 43ö6ll. 
fheer 206 Sorte, Yard 


Nugs, — 
Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 uk, 


—— Preis 825.00, jetzt 19. 50 
Sanfords Brufjels Rugs, 9X 12. 98 


12 Fuß, reg. Preis $16.50.. 


—,©&o fragen Sie ihn, moher er die 
ZTaufende von Thalern hat.“— Der Ge- 
neral ging, Manuel fam. Er trug nod 
Trauer und war fehr ernft.— „Schlie- 
ben Sie die Thür und beantworten 
Sie meine Fragen ohne Umfchmweife.“ 
— Bitte, Frau Gräfin. —, Woher ha= 
ben Sie die 5000 Thaler, um fich ein 
Haus zu kaufen?” 

Manuel wurde blaß mie der Tod, 

„Woher haben Sie die 4000 Thaler 
auf der Bank?“ 

Manuel fing an zu zittern. 

„Woher traftiren Sie Yhre Freun- 
be und deren Freundinnen mit Wein?“ 

Manuel fant hal, ohnmädtig auf | 
ein Sopha. 

„Aha, Heuchler, ich weiß Alles. — 
Sie, den iwir für einen fo treuen Die- 
ner gehalten haben, entpuppen fich ala 
Spitbube!” 

befam | 


man bat ihn biefes nie verlaffen jehen.“ | 


Bei dem Worte Spigbube 
Manuel feine Faffung mwieber. 

„Sch, Spigbube, ih!— Sie vergeffen 
fi, Frau Gräfin!“ rief er auß. 

„Sp — Haben Sie geerbt?" 

„Rein!“ 

„In der Lotterie getvonnen haben 
— nicht?" 


„Aber Sie gaben Taufende bon 
Thalern aus!“ 
er Und wenn ich Luft habe, 


noch m 
— !—Bon dem Gelbe, 


” 


Honeycomb Bibs, hübſch 


2.98 


Bade⸗-Anzüge von ganzwoll. 
Mohair, Waiſt u. Skirt nett 


vigt mit weißem 1 98 
5 
15€ 


12c 
Je |: 


Handgehäfelte Sonneis fürfinder, 
mit Band Boos und Ties 


beligrauen, 
fanch u. einfachen Stoffen, 
Kilt und Strap Effekte, alle Längen, 


Diefe Spigen- Eine Facon, welche ge- 
Waift zu 3.98 


Rüden und Wermel befeßt mit 12 Rei- 
ben feiner Spiten, Vote aus hübfchen 
Medallions, alle Größen, ſpe⸗ 
ziell morgen zu 


Percale Haus⸗ 


Wruppers 39 


Note, ertra volle Skirtz, Größen von 34 
bis 44 — fpeziell morgen 


ober ſchwarzen 


2.38 


blauen 


genmwärtig fehr populär 
geworden ift, Front, 


3.98 8 
hasfe« Mufter in 


ſchwarz, blau u. Roth; 
mit Braid bejebtes 


.. 0». 


enger ober lole Coat Facon, Bor und 
Stirts 
allein diefen Preis werth, zu 


Kurziwaaren-Spezialitäten 


5000 Baar Schweißblätter—Hids ber 
Ganfields, alle Größen, Seide, Nat 
leichte Sorten, Mole Stins undAdjuftables 
bis zu Ge iverth, das Paar dc 
ür 


Maihinenöl, große 10c Flafhe........20 
3. DO. Kings Cotton, 200 Pd. Spule. ‚ie 
Che De Rongs Halten u. Defen, Karte Be 
Grtta Dual. Sicherheitsnabeln, Karte... 2 
Beldings Nähfeide, 100 Pd. Spule.. 

Kinder-Strumpfbänder, ummiPofts. * 


R. & ©. und 
Thomſon Glove⸗ 
Fitting Korſets, 
1.00 und 1.50 
Merthe, zu 


69€ 


Seidene u. waſch⸗ 
bare Gürtel, 
alle Größen, 


10€ 
5. 00 Chriſtie's neuefte 


Bilder, eingerahmt 
16x20, 


95e 


1.00 ſolid goldene 
Sigel Ringe 
für Kinder 


33c 


Fanch geſtreifte 
Bänder, in hellen 
Farben, 
15c Qualität, 


de 


1.69 


d ſchwarzer 
u Cheviot; 


“ Schuhe und SOrfords, 9Sc 


Bandgemachte Strap-Slippers, Juliets, 
welt und turned Orfords, Boots, und 
alle Sommer = Sußbelleidungen für Da- 
men, in lohfarbig und fchwarz, Aljorte 

ment von Größen, Der- 


the bis zu $5, mor- 
‚ gen zu $1.48 


82.00 Haus =» Slippers für 
Männer, 98e — ar 
wendete biegjame Sohlen, 
Gverett, Juliet u. Opera 
Facons, verfchiedene Far— 


ben, » Werthe bis 98360 


82.50, 1.48 und. 


für Kinder, 


und 


510 und $12 Gonriften-Anzüge jeht 33 


Touriften = 


Anzüge, Größen nur 31 bis 37. 


Falls die Größen 


Euch paſſen, kommt ſchnellz ganze Anzüge zu weni— 
ger, als der Werth der Hoſen beträgt, morgen in d. 


Schlug-Räumung zu 
$3 u. 83.50 Touriftenshofen, 1.25, reinwollene 
Tlanelle, woll. Grajhes u. Homejpuns,all:Größen, 


4 $12 und $15 frühe Herbft- 
a Anzüge, 7.30, jhwarzer Glay, 
blauer Serge, dunfel u, mittel: 
mäßig, teinwolf. Doppelt-und= 
twiſt Tweeds, und Caſſimeres, 
Herbſt-Modelle, 
mit Serge gefüttert, 
alle Größen, 


forrefte frühe 


macht, 
für morgen, 


„Regatta Waid = Anzüge, 
$2.50 und 83.00 werth 85 


* 
1.25 

$4 und $5 Ddoppelfnöpfige 
Norfolt: und Weiten = Anzüge, 
2.25, boublesund-twift rein 
mwollene Tiveeds und Gaflimeres, 
das Anhäufen von vielen lei: 
nen und einzelnen Partien, — 
ein gutesSortiment von jämmt= 
Größen von 7 bis 16 
zeigend 2 2) 

$1.50 und $2.00 „Regatta“ 
Wajh:Anzüge, Freitag 


gut ge= 
ſpeziell 


It 


Speziell— Ungefähr 200 ruffifche Bloufen-Anzüge, ein 


zelne Partien, Größen 23 bis 


15c 1: 


„Regatta“ 
Wajchhojen, 


Jahre, Schluß: u DE 


SIE | üeserpefen LIE 


81 Star u. K 
E. Blouſen 


Preisherabſetzung an Gardinen u. Draperien 


3000 Paar Notingham Spitzen-⸗ 
$2.00 Werthe 
1.15 


3.00 Werthe 
1.65 


Ruffled Muslin und Net Gardinen, 3 Yards lang, ertr& gut gemache, 


Ruffles— 
$1.35 Werthe $1.50 Werthe 
75e Y5c 
Fanch geftreifte orient. Tapeſt⸗ 
ch, 503ÖU., 45c werth, DD 29€ 
Gardinen Stwiß, fancy oder fchlichte 
Streifen, 36 bis 40 Zoll breit, — ‚te 
ipeziell, die Yard für 


da3 Sie meinem !Manne geftohlen ha= 
ben!“ 

„Run ift e3 genug der Schmähun- 
gen, Frau Gräfin! Sie follen Alles 
wiſſen.“ 

Und mit eiſiger Ruhe fuhr er fort: 
„Seit zehn Jahren hat der Herr Graf 
jeden Abend das Haus durch die Gar— 
tenpforte verlaſſen und Morgens wie— 
der betreten. Ich hatte den Auftrag, 
das Thor ohne Geräuſch zu öffnen 
und zu ſchließen und darauf zu achten, 
daß ihn Niemand im Hauſe ſah. Da— 
für ſchenkte er mir jeden Morgen, wenn 
er wiederfam, fünf Thaler. In zehn 
Jahren macht das ungefähr 18,000 
Thaler! Und nun darf ich mich wohl 
empfehlen, Frau Gräfin?“ 


Bauplatten aus Zuder. 


In dem Märchen vom Schlaraffen- 
land wird erzählt, daß man fich erft 
durch einen großen Berg von Kuchen 
duccheffen müjfe, ehe man in jenes 
Land gelangen kann. Noch reicher malt 
bie Bhantafie in den Märchen orienta- 
liſchen Urſprungs; dort zaubert man 
bem Kindergemüth Glaspaläfte mit 
goldenen Thüren und fonftigem phan⸗ 
taftifchen Beimerf vor, und nun erle- 


ben wir e8 in dem nüchternen Deutſch⸗ 


land, daß ein Erfinder Bauplatten 

aus Zucker herſtellt. Indeſſen iſt der 

Ausdrud „Bauplatten“ nicht ganz haf- 
nd gewählt; beim Lejen biefer Be- 


ſe 
zeichnung denlt man unwillkürlich an 


Bee 
ben. Diefi 


Gardinen, haben jämmtlid Knopfloh = Kanten, 
find in voller Breiten und 34 Yards lang— 


$4.50 Werthe 
2,50 


$5.50 Werthe 


3.50 


mit vollen 


$2.00 Werthe 83.00 Werthe 
1.15 1.75 


50zÖM. Armure und Bagdad Ta- 
peftey, 75c werth, Yard 
Damaft und Velour Squares, von Stof: 


fen $2.50 bis $5 die 9b. werth 
Stüd 69e, 496 nn 29 


ganze Häufer oder doch menigftens an 
ganze Tronten aus Zuderquabern. 
Um jolche handelt es fi in Wirkli- 
feit nun doch nicht, jondern um Fleine 
Platten zu Deforationszweden, welche 
Tpeziell zur Verzierung von \nnenräus 
men dienen follen. Solche Platten be- 
ftehen aus einem paffend zugefchnitte- 
nen Gemebe au8 Draht oder anderem 
geeigneten Material, auf melhem man 
Kriftalle von Kandi2 fich bilden läßt. 
Man kann felbftverftändlich der Kri- 
ftallplatte auch die Form eines Hohl- 
förper3 geben, indem man das Draht- 
ftelett hohlförperförmig herftellt und 
alsdann die Ariftallbildung vor fich ge= 
ben läßt: Die Verwendung diefer 
Platten ift fo gedacht, daß fie fomohl 
in ber Durhfiht al au in ber 
Drauffiht wirken jollen. Das Berfah- 
sen zur Herftellung folder Platten ift 
bem Berfahren zur Herftellung von 
Kandis entlehnt. An Stelle des Kan- 
bis follen jhliehlih auch andere fri- 
ftallifirende, farbige oder farblofe 
Stoffe treien fünnen, wie Wlaun, 
Steinfalz, Kupferbitriol u. a. Um bie 
To hergeftellten Platten wiberftandäfä- 
biger zu machen, insbeſon dere um ſie 
gegen Feuchtigleit zu ſchützen. lann 
man bie fertigen Platten mit einem ge⸗ 
g * —* id, Kol⸗ 


$1 Slippers und Schuhe 


handgewendeten biegfamen 
Sohlen, zum Knöpfen und 
Schnüren, in jchwarz und 
farbig, 69e, 


... JOl 


$2 Schuhe für Knaben u. 
Mädchen, für 75c—RKid- 
und Kalbleder- Schuhe und 
Stippers, Tohfarbig und 
fchwarz, alle neuen Facons, 


diefe $2 Werthe, T5c 


980 und.:.... ».. 


ae u. Fleiſch 


a Trout, — per er get er er 
A —5 0c 


35c — mit 


48c 


1 ’ 
en... RC |Sı 
Native Eorned Verf, 
Rib oder 
Navel, Bd 


ET EEE TE 
— — De 
Grocery⸗Erſparniſſe 
Cube Loaf Zuder, 5 Pd 33e 
Reiner Vermont Daple Zuder, PBfd.-Stüd.. 150 
Malta-Pita od. Quaker Buffed Reid, 3 Bad. 25e 
Star Milh od. St.eharles Cream, 6 3 5006 
Graham oder Datmeal Craders, 3 Badete..25€ 
Rother Alasta Yads, Pfd. i5e 
Amp. Appetit Sild oder A Sardi⸗ 
nen, per Büchſe 120 

Ertra Greamery Butter, Bfd. 
Ganze gemiichte Pidling:Getwilrze, a 
Gider oder en % Gall. Yug 
Ganze Gemwürznelfen ; 
Ducens Panilla Ertraft, 4slinz. Ylafe....2de 

— — —— — — 


Koffer: Spezialitäten 


Große Sorte, Canvas überzogenerSguare 
Top Koffer, jhiwere Hartholz Stats am 
Dedel, geihügt durh Eden Clamps und 
Bumpers, ftartes Schloß, Leder⸗Straps 
und Stirt Tray, bededte, 

Hutjchachtel 


Spiken herabgefeht 


Eine fenfationelle Gelegenheit, um die 
neueftenMufter derSaifon zu einem Brud)s 
theil de gewöhnlichen Preijes zu Faufen. 
Fanch Point de Paris, Eluny u. Torchon» 
Spigen, eine ungeheure Varietät vonTors 
hon:Spigen und Ginjägen dazu paflend, 
fämmtlih hübfhe Mufter, Werthe bis 
25c die Yard, zwei g robe Partien für 


de und 2ic 


ift allerdings nicht mehr neu; wir er» 
innern nur an bie Papiere, telche zu 
Viſitenkarten und ähnlichen Zwecken 
verwendet wurden, dann an die klei⸗ 
nen Galanterie-Artitel, wie Streich 
holzihächtelden u. a. aus Weißblech 
mit Friftallifirter Oberfläche und far- 
bigem Ladüberzug. Diefe Sachen jind 
jedenfalls aber viel wiberftanbafähiger 
ald Zuder- und anbere SKriftalle, die 
bedeutende Quantitäten Kriftallmafler 
enthalten und deshalb äußerft leicht 
verwittern. Selbft bei Anwendung ber 
obengenannten Qadüberzüge wirb eine 
lange Haltbarkeit faum zu a 


fein. 
— — — 


89.00 nad) Soughton, Mid., uud» 
zurück. 


87.00 nach Marquette, Mich., und 
aurũck. 


Chicago, Milwaukee & St. Paul Eiſenbahn. 

Tickets zum Verkauf 18. Auguſt, 
Rückfahrt giltig bis zum 28. Auguſt. 
Ausgezeichnete Beför nach die⸗ 
fen Plägen wird durch biefe Linie ge 
boten; elettrifch beleuchtete bursjah 
rende Züge, © 





* 


Telegtaphiſche Depeſchen 


Eelieſert von der Aasociated Pross.”) 
Inland. 


Vom Arbeitsfelde. 
Streiks gegen die „American Bridge Co.“ 
beginnen. 

New York, 17. Aug. Entſprechend 
den Weifungen der Generalvollzugs⸗ 
behörde des Internationalen Verban— 
des von Bau⸗Eiſenarbeitern bezüglich 
eines nationalen Streif3 gegen bie 
„American Bridge Co.“, find mehrere 
Ausftände gegen Pläe dahier profla- 
mirt morden,‘mo Kontrafte jener Ge- 
feltjehaft ausgeführt werben. 

Sefretär Green von der Ortsge— 
merffchaft diefer Arbeiter kündigt an, 
daß diefe Streifbemwegung jich über 
das ganze Land hin verbreiten merbe, 
bis eine Schlichtung erzielt fei. 

St. Louis, 17. Aug. „EB werben 
diefes Jahr feine Konferenzen mehr 
zur Schliätung der Lohnfrage ftatt- 
finden,“ fagte George M. Levis, Gene- 
ralbetriebsleiter der „Illinois Glaß 
Works“, nach ſeiner Rückkehr von At—⸗ 
lantic City, N. J. wo eine ergebniß— 
loſe Konferenz zwiſchen Glasfabrikan— 
ten und Glasbläſern ſtattgefunden 
hatte. 

Die „Illinois Glaß Works“ ſind 
das größte Glasfabrikationsgeſchäft in 
Amerika, mit Betriebsanlagen in Al— 
ton, Ill. und in San Franzisko. 

—e — —— 
Ausland. 


Bar zu fchneidig. 

Trotha mußte feine Proflamation zurüdneh: 
men. — Bedeutfame Rede des Kardinals 
Siiher in Krefeld. — Dampferzufammen- 
ftoß. — Reblausheerde in Rheinland. 

(Spezialtabeldepeiche der „N. Y. Staatszeitung“.) 
Berlin, 17. Aug. €3 ift jebt be- 

fannt geworden, daß Generalleutnant 

b. Trotha, der Höchftlommandirende 

der Truppen in Deutih-Südmeftafri- 

fa, in einer PBroflamation thatfächlich 
die Musrottung der .Herero verfündete 
und auch zum euern auf Frauen und 

Kinder ermunterte. Diefe Proflama- 

tion wurde dann in einem Qagesbe- 

fehl an die Truppen dahin abgeändert, 
daß auf rauen und Kinder hoch ge= 

Ihoffen werde, um fie zum Laufen zu 

zwingen. General v. Trotha ſchloß 

mit der Weifung, feine männlichen Ge: 
fangenen zu macden. jedoch feine 

Greuelthaten gegen Frquen und Kin- 

ber zu begehen. 

Als Reichskanzler v. Bülow vom 
Inhalt dieſer brutalen Proklamation 
Kunde erhielt, erzwang er deren Zu— 
rücknahme. Die Beziehungen des 
Oberkommandos im fernen Schutzge— 
biet zu den hieſigen maßgebenden Ge— 
walten ſind ſeitdem nicht die beſten, 
und das ernſte Zerwürfniß, das, wie 
gemeldet, zwiſchen Trotha und der 
Zivilbebölkerung von Windhuk ent— 
ſtanden iſt, dürfte erſt recht nicht dazu 
angethan ſein, jenes Verhältniß be— 
friedigender zu geſtalten. 

Prinz Karl Anton von Hohenzol⸗ 
lern, der geraume Zeit auf dem mand— 
ſchuriſchen Kriegsſchauplatz verweilte, 
hat für feine Iheilnahme am japani= 
Then Feldzuge vom Kaifer die Schwer: 
ter zum Großfreuz des Rothen Adler— 
orden3 erhalten. Seinem Begleiter, 
Major Bronfart v. Schellendorf im 
Großen Generalſtab, iſt der Rothe Ad— 
lerorden dritter Klaſſe mit derSchleife 
und Schwertern verliehen worden.. 

Wie aus Rheinheſſen gemeldet wird, 
ſind in den Gemarkungen Hahnheim 
und Zornheim große Reblausherde 
entdeckt worden. Zahlreiche Rebſtöcke 
ſind ſofort zerſtört. Zehn Sachver— 
ſtändige ſind jetzt in dem erwähnten 
Gebiet anweſend, um der Bevölkerung 
bei der Bekämpfung des Feindes mit 
Rath und That zur Seite zu ſtehen. 

Nach längeren Unterhandlungen 
zwiſchen der deutſchen Regierung und 
der „Mutual*- und der „Equitable”- 
Rebensverficherungs = Gefelfchaft von 
New Mork über die Sicherftellung der 
deutfchen Polizeninhaber ift jet ein 
beiderjeitig befriedigendes Ueberein- 
fommen abgel.gloffen morben. Der 
Antrag der amerifanifchen Gefellfchaf- 
ten, die Refervefondg bei der Regierung 
in amerifanifchen Werthpapieren erfter 
Klaffe deponiren zu dürfen, ift ange= 
nommen mworden. Nur die Einzelhei- 
ten find noch zu erledigen. 

Ym Hafen von Gtettin find bie 
Dampfer „Hanns" und „Stepenit“ 
zufammengeftoßen, und beide murben 
fchwer beichädigt. Die Baffagiere, 
melche fich eine Zeit lang in panitarti- 
gem Schreden befanden, wurden alle 
gerettet. 

Allgemeines Auffehen erregt 
große Rede, welche Kardinal Dr. X. 
H. Filcder, Erzbifchof von Köln, ges 
legentlich einer religiöjen Feier in Kre— 
feld gehalten bat. Der Kardinal 
fnüpfte in feinen Ausführungen an 
die hochbedeutfame Rede des Kaifers 
in Gnefen an, deren marfantejte Stel- 
Ien fürzlich gemeldet wurden, und bie 
in polnifchen Kreifen nicht durchweg 
—  -® 

Kardinal Fiſcher beſtätigte nun, daß 
Papſt Leo XIII. unmittelbar nach 
dem Beſuch des Kaiſers im Mai 1903 
ihm erzählt habe, wie er den Kaiſer der 
unanfechtbaren Ergebenheit aller katho—⸗ 
liſchen Unterthanen verſichert habe. 

Der Kirchenfürſt ſchloß die Krefel— 
der Rede mit der Erklärung, daß na— 
mentlich die Katholiken im weſtlichen 
Theile des deutichen Vaterlandes feit: 
ftänden in der Treue zu Kaifer und 
eich. 

Attentat auf Chinas Kaiferin- 

wittiwe. 


Frankfurt, 17. Aug. Eine Spezial- 
bepejche ber „Hrankfurter Zeitu.:g“ 
meldet, daß jüngft ein Verfuch gemacht 
worben jei, die Kaiferin von China 
zu ermorden, als biefelbe auf dem 
Meg nad ihrem Sommerpalaft das 
nörbweitliche Thor von Beling paffirt 
babe. Der Attentäter wurde von ber 
Mache mit dem Vajonett niedergefto- 

chen. Er war als Soldat verkleidet. 


eine 


| Tefegrapfirche Notizen. 


Auland, 

— Die Aftronomen der Univerfität 
Harvard haben von der Lid’jchen 
Sternwarte in Kalifornien aus einen 
fiebenten Mond bes Jupiter entdedt. 

— Bantier Karl Bedmann aus 
Berlin, der in San Franzisto von ei- 


ner-hinefifchen Reife eintraf, prophes 


zeit eine baldige Geldfrife in China, 
— Aus Eiferfuht erfhoß Robert 

M. Fleming in St. Kofeph, Mo,, 

Elert im Schlahthaus von Swift & 


Eo., den Ingenieur Karl W. Schulg. | 


— Bermuthlic” durch Xemperenz- 
fanatifer, wurde eine Wirthichaft an 
der Grenze von Kanjas City, Kans,, 
aber auf der Miffourier Seite, theil- 
weiſe niedergebrannt. 

— Zu Berea, einer Vorftadt von 
Gleveland, ermordete Adam Boyer 
feine Gattin und fuchte auch, zwei jei- 
ner Kinder umzubringen. Er wurde 
eingefangen. 

— 14 Berfonen wurden zu Rufb- 
pille, Ind., beim Zufammenftoß eines 
Berfonenzuges der Cincinnatis, Has 
milton-e & Dantonbahn mit einem 
Güterzug der Pennfylvaniabahn ber- 
legt. 

— Sn der Cincinnatier Vorftabt 
MWinton Place ftieß ein, von New York 
nad Cincinnati beitimmter Erpreßzug 
der Baltimore- & Dbio Southmeitern- 
Bahn mit einem eleftrifchen Straßen- 
bahnmwagen zufammen. 3 Xobte, 10 
Verletzte. 

— Der Stadtrath von La Croſſe, 
Wis. verlangte einſtimmig die Abdan— 
kung des ſtädtiſchen Ingenieurs Frank 
C. Powell, der beſchuldigt iſt, mit 
Kontraktbudeleien ſowie mit einer an— 
deren Skandalgeſchichte in Verbindung 
zu ſtehen. 

— Auf die Klagen hervorragender 
Juden, welche er als Gäſte oder Mit— 
glieder ſeines „Lake Placid Club“ in 
den Adirondacks nicht zulaſſen wollte, 
muß Melvil Demey fein Amt als Di- 
reftor der Nem Yorker Staatsbiblio—⸗ 
thef in Alban, (mit $5000 Salär) 
nieberlegen. 

— Der Blumber®einftod, der [yon 
bier Yahre in New York lebt, ließ fei: 
ne Frau und Kinder au Deutfchland 
nachkommen. Den Kindern wurde das 
Landen geftattet, — die Mutter wurde 
auf Ellis Y3land wegen eines angeb- 
lichen Herzleivens zurüdgehalten, und 
fie ftarb dafelbft in tiefjter Verzmeif- 
lung über die Trennung! 

— Rev. E. U. Moury, Paftor der 
Smeiten Reformirten Kirche in Jerſey 
City, N. 3., welcher für die Abfchaf- 
fung der Zobdesftrafe agitirt, wird 
morgen der Hinrichtung des Negerz 
Edward Tofeley dafelbjt beimohnen, 
um neue3 Material für feine, ſchon 
vor Kahren ausgefprochene Behaup- 
tung zu erhalten, daß das Bemwußtjein 
der Galgentandidaten auch nad dem 
Brechen des Genicks fortdauere. 


„American League“—Philadelphia 6, 
St.Louis 4; Waſhington 1, Cleveland 
7. „National League“ —Pittsburg 5, 
Brooklyn 10; Pittsburg 6 ‚Brooklyn 
4 )3weites Spiel. Die Chicagoer „Na— 
tionals“ ſiegten in Elmira, N. Y., 
über die ‚Father Mathew“-Riege mit 
5 zu 2. 

—Thomas Higgins von Chica— 
go ſchoß in Jowa City, Jowa, ſeinen 
Vater, den Hüter des Courthauſes von 
Johnſon Counth, in's Geſicht, wegen 
der Behandlung der, kürzlich in Chi— 
cago geſtorbenen Gattin des Sohnes 
durch den Vater. Der Sohn floh, er— 
gab ſich aber ſchließlich dem Sheiff; 
er behauptet, in Nothwehr gehandelt 
zu haben. 

—Auf dem Delaware bei Philadel⸗ 
phia kenterte ein Boot, in welchem M. 
F. Alexander und ſeine Braut Frli. 
Annie M. Ober ſaßen. Letztere brach⸗ 
te ihren Bräutigam, der nicht ſchwim— 
men konnte, nach dem umgeſchlagenen 
Boot, ſank aber dann erſchöpft zurück, 
und ertrank, gerade als Hilfe kam. 
Alexander verſuchte, als er an's Land 
gebracht worden war, Selbſtmord. 


— Bei einem Bankett zu Ehren des 
amerikaniſchen Kriegsſekretärs Taft 
in Iloilo, Philippinen, wollten zwei 
Eingeborene wiſſen, wann das Ver— 
ſprechen betreffs Selbſtändigkeit und 
ſchließlicher Unabhängigkeit für dieſe 
Inſeln erfüllt werde. Hr. Taft er- 
widerte, die Bundesregierung geſtatte 
keine Einmiſchung in ihre Politik, und 
ſie wolle eine Selbſtregierung vorberei— 
ten, was aber eine Sache mehrerer Ge— 
nerationen wäre. 

— Im Mildred-Park zu Spring- 
field, SU, gab die Hängebrüde nad, 
melche über den Gee führt, und 50 
Mörnner, Frauen und Kinder wurden 
in’3 Wafjer gefchleudert. Doch gelang 
es allen diefen, jich an den Seiten ber 
Brüde feftzuhalten — welche nicht ver- 
fanf, da eines der Kabel nicht gebrochen 
mar—und Boote famen rafch zu Hilfe. 
Unter den . 3000 Pilnifern im Part 
berurfachte der Vorfall große Auf- 
tegung. 

Ausland. 

— Die Stimmung in St. Peters⸗ 
burg bezüglich der Friedensverhand⸗ 
lungen iſt wieder ſehr ſchwarzſeheriſch. 

— In der dritten Runde des inter⸗ 
nationalen Schachturniers zu Barmen 
ſiegten Janowsti. Marſhall, Mioſes 
und Bernſtein. 


Der Naturs Beiſpiel 
befolgt 
in der Herſtellung von 
vorverdautem 


Grape-Nuts 


Die Thmadhafte Speife. 


— ——— —— 


— Zu Dallwitz bei Karlsbad 
Frhr. Riedl v. Riedenſtein, der größte 
böhmiſche Zuckerinduſtrielle. 

— Durch einen Felsrutſch wurden 
in einem Steinbruch bei Allentown, 
Pa., 12 Leute getödtet, und 6 verletzt! 

— Aus Roſtow am Don, Südruß-— 
land, wird gemeldet, daß eine Anzayi 
Raufbolde von Bürgern gelyncht 


— In Paris verfihwand ber mohl- 
babende Amerifaner Enad) Emery, der 
bor mehreren Jahren ein Geihäft in 
Sibirien gegründet hatte. 

— Bi den erwähnten Ruheftörungen 
in Bialiftof, Ruffifchpolen, wurden 40 
Perfonen getöbtet! Yuden follen .das 
Feuer auf die Truppen eröffnet haben. 

— Neue Kämpfe zmwifchen aufftänbi- 
Then fretifchen Eingeborenen und ruf= 
fiihen fomwie britifchen Truppen mer= 
den berichtet. 

— Die Polizei zu Gran Michele, Si- 
zilien, feuerte auf Streiter, welche mit 
Steinen nad) ihr aeworfen hatten, und 
töbtete 7. 

— Da3 deutfche Reich3gericht be- 
gann ein Verfolgungsperfahren gegen 
den großpolnifchen Agitator Johann 
MWy3f unter Anklage des Hochver- 
raths. 

— Der ruſſiſche Vizeadmirxal Krü— 
ger und noch mehrere andere ruſſiſche 
Befehlshaber, auf deren Schiffen un— 
längſt Meutereien ſtattgefunden hatte, 
wurden mit Penſion verabſchiedet. 

— Die preußiſche Regierung hat der 
Harvard-Univerſität auch eine vollſtän— 
dige Sammlung der amtlichen Berichte 
über die Reichstagd- und Landtags- 
figungen überlaffen. 

— Unterzeichnet ift ein Abfommen 
zwifchen Japan und Korea, moburd 
für die nächften 15 Jahre die Schiff- 
fahrt an der foreanifchen Küfte und 
auf den Flüffen geregelt wird. 

— Siemlich pofitiv wird in Berlin 
erklärt, daß aus der Begegnung zivi- 
[hen König Edward und Kaifer Wil- 
beim nicht3 werde. Zugleich verlautet, 
daß eine Verftimmung beider Herrfcher 
beſtehe. 

— Auf dringende Einladung des 
Kaiſers Wilhelm wird der greiſe 
Großherzog Friedrich von Baden der 
Truppenparade bei Homburg v. d. 9., 
vor den Manövern, beiwohnen und das 
7. (cheinifche) Ulanenregiment vorfüh- 
ten, deflen Chef er ift: 

— Der ZipilbeiratH in Windhuf, 
Deutich -» Südmeltafrifa,. verweigerte 
feine Mitwirkung in Verwaltungsge- 
Tchäften, weil General dv. Trotha in 
der Maßregelung der „Windhufer 
Nachrichten” zu weit gegangen fei; und 
der Bezirföverein billigte diefe Stel- 
Iungnahme. Man ijt jet gejpannt, 
mie jich das deutfche Auswärtige Amt 
dazu verhalten wird, 


farb 


‚wurde. 


Lokalbericht. 
Schutz⸗ und Trutzbundniß. 


Poſträuber halten angeblich wie Kletten 
zuſammen. 


Beamte des Bundesgeheimdienſtes 
ſind der Anſicht, daß die Stadt Chica— 
go eine wohlorganiſirte Bande von 
Poſträubern beherbergt, deren Häupt— 
ling der berüchtigte „Eddie“ Fahy iſt, 
der vor Jahresfriſt aus dem Gefängniß 
zu Janesville, Wis, ausbrach und 
ſich bisher ſeiner Wiederverhaftung zu 
entziehen wußte. Die Mitglieder der 
Bande halten angeblich wie Kletten zu— 
ſammen und ſcheuen weder Koſten noch 
Gefahr, einem der Ihrigen, der den Be— 
hörden in die Hände fällt, zur Flucht 
zu verhelfen. Nur mit ihrer Unter— 
ſtützung iſt es angeblich A. Cunning— 
ham vor mehreren Wochen gelungen, 
aus dem Gefängniß zu La Croſſe, 
Wis., auszubrechen. Acht Tage ſpäter 
bewerkſtelligte Earl Trainer aus dem— 
ſelben Gefängniß ſeine Flucht. 

Poſtinſpektor James E.Stewart er⸗ 
klärte heute, nicht eher ruhen und raſten 
zu wollen, bis er die Bande ausgeho— 
ben und hinter Schloß und Riegel 
habe. „Ich kann dem Sheriff von La 
Croſſe keinen Vorwurf machen,“ ſagte 
er, „doch habe ich eine Unterſuchung 
eingeleitet, die ganz erſtaunliche Dinge 
an's Tageslicht bringen wird. Ich ken— 
ne alle die Miſſethäter und ihre Me— 
thoden, aus Gefängniſſen auszubre— 


chen.“ 


—— — — — 
Riverview Part. 


Geſtern Abend waren die Sitzreihen auf 
dem großen Zuſchauerplatz im Riverview— 
Bart zum Brechen voll von Leuten, die Das 
prächtige Schauftüd „Der Fall von Port Ur: 
thur« noch nicht geiehen hatten, oder noch 
einmal ſehen wollten, und auch vor der Mu— 
ſiktribüne hatte die laue Sommeinaht Tau= 
fende zufammengeführt. 
war zum größten Theil aus Nummern aus 
„It Happened in Nordland“ zujammenges 
ftellt, während am Dienftag die Mujit zum 
„Mayor of Tokio“ den Hauptbeitandtheil lie: 
ferte. Morgen ift ber Jahrestag der 
Schlacht bei Gravelotte, und zur feier De$ 
Tages hat Kapellmeifter Herold „Deutich- 
fands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870 
—71* auf’ Programm gejest. Außerdem 
wird der Mari „Sturm auf Gravelotte“ 
geipielt und Die Liedertafel „Vorwärts“ wird 
erhebende patriotijche und andere Xieder jin- 
gen. Alle echten Deutjhen werden wünſchen, 
theilnehmen zu können. 


* Die Deutfhen Gilden von 
Amerita halten am fommenden 
Sonntag in %. Nailied Waldiilöß- 
hen, Nr. 2133 N. Yranzisto Ave., 
ihre dritte Konvention ab. Alle Mit- 
glieder find eingeladen, der Konven- 
tion beizumohnen, und die Großbeam- 
ten und Delegaten werben erfucht, fich 
pünttlic um zwei Uhr einzufinden. 

——+ — 


— Geiftreich zu tabeln ift leicht, doch 
Hug zu loben tft ſchwierig. Tadeln wir 
alſo drauf los, und ſchweigen wir, gilt 
es zu loben! 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


ort: Barbarojia nah Bremen (feine Briefs 
ltte nah Kamburg (feine Brlefneh)e La 
Bretagne u ze; Numidian 
San Franzisfe: Eiberia von afia 
Um Lizard vorbei: Kronprin Wilde 
men nah New Vorl; Zeutonic, von Liverpool nad 
Se Vort; Friesland, von Liverpool nah Philadel⸗ 


— 


Das Programm 
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Sie artete geftern Abend .in eine 
blutige Keilerei aus, 


Berlodendes Angebot. 


Eine Perle von Weib fucht einen Mann.— 
Das ARäuberunwefen fteht in voller 
Blüthe. — Macten gute Beute. — Don 
£eichenfledderern geplündert. 


Sohn Scamafi und Jebda Kronat, 
Nr. 8748 Houfton Aoe., feierten ge- 
ftern ihre Hochzeit. Während des 
Hochzeitsmahles geriethen zwei Gäjte 
über die leßte Gurfe auf der Tafel in 
Streit, der bald in Thätlichkeiten au3- 
artete. In deren Verlauf wurde WAler- 
ander Elbor, Nr. 8634 Maniftee Xlpe., 
bon Vinzent Zopoati, Nr. 8717 Hou= 
ſton Ave., vermeſſert. Die Polizei 
mußte einſchreiten und vier der Theil 
nehmer an der Prügelei wurden ver— 
haftet. 

Frau Elbor wollte ſich eben die letz— 
te Gurke zu Gemüthe führen, als Lo— 
posti ihr mit ſicherem Griffe zuvorkam. 
Elbor konnte es ſich nicht verkneifen, 
den Knoten auf das Unſchickliche ſei— 
nes Benehmens aufmerkſam zu ma— 
chen. Durch die Standpauke in Wuth 
verſetzt, packte Loposki ein Meſſer und 
brachte dem Moralprediger eine Wunde 
am Halſe bei. Elbors Freunde ſtürz— 
ten ſich nun auf den Meſſerheld, und 
im nächſten Augenblick war die. ſchön— 
ſte Prügelei im Gange. Die Kampf— 


hähne zogen Meſſer und benutzten auch 


Gabeln als Waffen, während ihre 
Frauen Zeter und Mordio ſchrieen 
und ſich emühten, ihnen nah Fräften 
beizuftehen. Der Lärm lodte die in 
ber Nähe befindlichen Detektives Stkila 
und D’Connor herbei. Als diefe das 
Zimmer betraten, fauften Flafchen 
und Gläfer durch die Luft, mährend 
die Hochzeitsgäfte fich gegenfeitig die 
Köpfe einzufchlagen verfuchten. Bier 
der Hauptfrafehler wurden bingfeft ge- 
macht. 

Die Verhafteten ſind: 
Vinzent Loposki, Nr. 8717 Houſton 

be 


. oe Stranmwicz, Nr. 8745 Houfton 
be. 

Ulerander Nautaz, Nr. 8717 Hou= 
ſton Ave. 

Joe Lapinski, Nr. 8745 Houſton 
be. 

Elbor wurde in einer Ambulanz 
nach jeiner Wohnung gefchafft. Sein 
Zuftand wird als bejorgnißerregend 
bezeichnet. 

Die Plizei fahndet auf Einbrecher, 
welche während der Nacht den Laden 
der Zigarrenhändler Leopold & Mer- 
gentheim, Nr. 102 La Galle Straße, 
um Iabaf, Zigarren und Pfeifen im 
Gefammtbetrage von $500 geplündert 
DERRE2S22002 

Einbrecher drangen in die Wertftätte 
des Schneiders Ben Simon, Nr. 4503 
DW. Madifon Str., und ftahlen Bein- 
fleiber, Weberzieher und Stoffe im 
Gejamnitwerthe von etwa $400. Es 
gelang ihnen, fi) und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

An Randolph Straße und N. 43. 
Anenue wurde gejtern Abend Jujftine 
Eidler, Nr. 1019 W. Adams Straße, 
bon zwei Wegelagerern überfallen und 
um elf Dollars beraubt. Die Miffethä- 
ter bemerfjtelligten ihre Flucht. 

Der Juwelier Frank Mayer, Eouth 
Bend, Jnt., wurde geftern bon zwei 
gewandten Dieben um einen Diemans 
ten ım Werthe von $500 bejtohlen. Die 
Burſchen hatten fih Diamanten vor= 
legen lajjen und für den merthoollen 
Stein einen fünftliden Diamanten un= 
tergefhoben. Mayer entdedte feinen 
Verluft erjt, al3 die Gauner über alle 
Berge waren. Heute fam er, von dem 
Polizeicher James McWeeney  beglei- 
tet, nach Chicago, um den Verfuch zu 
machen, nad) Photographien in ver 
Verbrechergallerie die TIhäter feftzuftel- 


len. 

Ungebetene Gäite ftatteten der Woh- 
nung bon Warren M. Salizbury im 
Raymond Apartmentgebäude, am Lin- 
coln Barf Boul., einen Bejfuch ab und 
ftahlen, während da3 Familienober- 
haupt den Schlaf des Gerechten jchlief, 
Kleider und Schmudjachen im Werthe 


‚bon $2000. Die Bolizei ift der An= 


fiht, daß die Einbrecher ftümperhafte 
Anfänger waren, da fie $800, die 
in einer unverfchloffenen Kommode: 
I&ublade lagen, überfahen und auf 
Zafelfilber im Werthe von $2000 nicht 
anrüftten. 

Sie begnüaten fich mit einer perlen- 
bejegten Brofhe im MWerthe von 
$1800, einer Uhr im Werthe von $250, 
einer goldenen Kette, einer goldenen 
Streihholgbüchfe und einem Rod nebjt 
Weite. Außerdem hatten fie bie 
Speifefammer geplündert und fih an 
faltem Geflügel, Wein und Whiskey 
gütlih gethan. f 

Yrau Salisburg meilt zur Zeit in 
Bar Harbor, Me., in der Sommer: 
feifche. 

Ein vom Angeln heimfehrender 
Knabe. fand gejtern am Ufer des Ealu- 
met=lufjes in der, Nähe von Harvey 
die Leiche des A0jährigen Grob- 
fchmiebegefellen Andrew Lundauift, 
ber vor jeh3 Monaten die Wittme des 
bon George Treeman ermordeten Geo. 
Ban Zandiwid heirathete, mit der er 
angeblih in unglüdlicher Ehe lebte. 
Den Angaben von Nachbarn gemäß 
wurde er feit mehreren Tagen in jei- 
ner Wohnung nicht gefehen. Er war 
feit geraumer Zeit arbeitslos. Der 
Koroner wird fidh bemühen, die Todes- 
urfache feitzuftellen. 

Beim Kartenfpiel in einer Herberge 
an La Salle Ave. und Kinzie Straße 
geriethen fich geftern bie Yyarbigen 
Thomas Grove und Henry Thomas in 
die Haare. Nm Verlaufe ber ges 
lei wurde Thomas von feinem 
mit einem Mefferftich in den Rüden 
bedacht. — 

Drei jugendliche Flußpiraten,“ die 


17. 


“ 


angeblich den Sübarın des gruss uns 
fiher machten und Beute im Werthe 
bon Hunderten von Doll. ’ergatterten, 
wurden an 40. Str. und Afhland Ave, 
verhaftet, als fie jechd Fäfler Schmalz 
an den Mann zu bringen verjuchten. 
Die Häftlinge gaben ihre Namen ala 
Sacob, John und James Miller an. 
2 Polizei alaubt, dak fie Brüder 
i 


ſind. 

Fred Mielke, ein Truſtee der Ort⸗ 
ſchaft Bellwood, wurde geſtern unter 
der Anklage verhaftet, von einem 
Güterwagen der Northweſtern-Bahn 
Holz geſtohlen zu haben. Er wurde 
nach Melroſe Park geſchafft und ein— 
gelocht, ſpäter aber gegen 832500 Bürg⸗ 
ſchaft bis zu ſeinem Verhör in Frei— 
heit geſetzt. 

Polizeichef Collins Aufforderung en 
Frauen, ihn von Geſetzesübertretun— 
gen in Kenntniß zu ſetzen, zeitigte ge— 

| ftern wieder Frudt. Auf Grund ei- 


nes bon einer Frau eingelaufenenBrie- 
fe8 wurden in dem an der Sidiweit- 
| ede von 31. Straße und Groveland 
Avenue gelegenen Apartmentgebäude 
zehn Frauen unter der Anklage ver- 
baftet, auf Rennpferde gemettet zu ha 
ben. Die Verhafteten behaupten, die 
Angeberin zu fennen, und, erflären, 
daß Rache ihr Bemeggrund mar. 
„ae, wie der vorliegende, werben 
meinem „rauen = Informationsbu- 
ı reau“ zu einem großen Erfolge verhel- 
| fen.“ äußerte jich der Poli eichef. „Wie 
| befannt ift, leben rauen in Fehde mit 
‚ einander. Wenn fie einer Mitfchweiter 
| Haß nacdhtragen und miffen, daß de 
| Yeindin die Gefete üdertritt, werden 
| fie die Gelegenheit wahrnehmen und 
die Polizei benachrichtigen.“ 


bude murde Frau Mary MicCarthy 


| gebudht. Die übrigen Verhafteten ga= ; 
| pen folgende, mahrfcheinlich falfche, | 
Mary | 
Eora | 


| Namen an: Laura Shubert, 
| Collins, Fannie Marchard, 


| Schmidt, Jane Mullin, Mary Jones, | 


| Mary Raffles, May Schwarg und 
Mary Brandt. 

Sie wurden von Arthur B. PBearce, 
Nr. 60 Groveland Park, gegen Bürg- 

| ſchaft losgeeiſt. 

Im Hauſe Nr. 217 Clybourn Ave. 
wurde eine angebliche Wettbude aus— 
gehoben. Die Detektives Dodd und 
Driscoll verhafteten drei angebliche 
Buchmacher, die ihre Namen als Char— 
les S. Smith, Jack Anderſon und M, 
Wilſon angaben. 

Die porerwähnten Deteftives verhaf- 
teten dann in einer an Haljted Straße 
und Elybourn pe. gelegenen Wirth- 
Tchaft jieben Männer, die ange“ ‘ich auf 

ı Rennpferde gemettet hatten. Die Häft- 

| linge nannten fih €. Roß, Thomas 
Bromn, Yames McShane, €. Koch, 
red Coof, Martin Brady und Ela= 
rence Mueller. 

Walter B, Kraft, der am 4. Auguft 
bei Naht und Nebel den Staub Chi- 

; cagos von feinen Füßen fchüttelte, 
| wird jet bezichtigt, Aftien der Equit- 
| able Truft Company im Betrage von 
$19,957 unterf&lagen zu haben. Bi3- 
‚her fehlt von dem Flüchtling jeve Spur, 
ı Der junge Mann mar Altien-Ueber- 
tragung3-Clerf. Er trat vor 14 Yab- 
| treu ala „Dfficeboy“ in die Dienfte ter 
Yirma, erwarb fich die Gunft und das 
Vertrauen feiner Vorgeſetzten und 
rüdte jchließlich bis zu der verant- 
mortlichen Stellung auf, Die er zur 
Zeit feiner Flucht bekleidete. 
Sein Vater Oskar Kraft, ein Tuthe- 
riſcher Geiftlicher, wohnt Nr. 499 
Dearborn Ave. Er meilt zur Zeit in 
Europa. 3mei feiner Brüder, ein 
Arzt und ein Anwalt, wohnen g’eich- 
fall3 in Chicago. 

Dizepräfident Walton von ber 
Equitable Truft Company erklärte ge> 
ftern, daß die Unterfihlagung menige 
Stunden nah der Flucht des jungen 

' Mannes entdedt wurde. Die Firma 
wird feinen Berluft erleiden, da die 
Makler, durch die Kraft die Aktien ver- 
taufen ließ, auf Grund de3 auf geftob- 
lene Werthpapiere bezüglichen Gejetes 
gezwungen fein werben, bie bejtohlene 
Yirma zu entfchädigen. 

Sn der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
240 Biffel Str., wurde geftern Abend 
Yıl. Efther E. Wright von einem 
Banditen, der eine Gefichtämaäfe trug, 
überfallen. Der Räuber verfegte ihr 
einen muchtigen Hieb auf den Kopf. 
Obgleich fie halb betäubt mar, fehte 
rl. Wright fich mit dem Muthe ber 
DVerzmeiflung zur Wehr, wurde aber 
gemürgt, bis ihr die Sinne fhmanden 
und um ihre Uhr und Kette beraubt. 

Der Räuber entlam, obgleich er eine 


Strede von mehreren Straßengängern | 
verfolgt wurde. Frl. Wright, die eine | 


Pugmacerin ift und im Haufe Nr, 
180 Center Straße einen Zaden be— 
treibt, eilte, fobald fie fich etivas er- 
holt hatte, nach der Bezirfämahe an 
Haljted Straße und meldete ihr Aben- 
teuer. Die mit der Aufarbeitung des 
Tales betrauten Detektive fanden 
bon ihrem Angreifer feine Spur. 


Der Schnittwaarenhändler Charles | 


Helbad von Duincy, YU., fam nay 


Chicago, um Einkäufe zu madıen. | 


Während 
Sündenbabel unternommenen Entbed- 
ungsreife wurde er von Muüpigfeit 
übermannt, fette fich auf die Schwelle 
einer an Huron Straße gelegenei Ya= 
brif und nidte ein, Als ein BPolizift 
ihn mwedte, machte er die betrübliche 
Wahrnehmung, daß Leichenflebderer 
ihn um $35, feinen Hut und feine 
Schuhe erleichtert hatten 


‘iner geftern Abend in 


Als Inhaberin der angeblichen Wett- | 


x 
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CASIORM 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“sEben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


ment, 


= ——— <rrunmnie 


— — 


Wager, Nr. 258 Elm Straße. Sie 
wurden verſcheucht, nachdem ſie 823 
in Baar ergattert hatten. 

Frl. Margaret Foſter von Scranton, 
Pa., die ſeit mehreren Tagen im 
Sherman Houſe wohnt, meldete geſtern 
Abend dem Hotelclerk, daß ſie von ei— 
nem Manne, der ſie als Haushälterin 
für ein Hotel in St. Joſeph, Mich., 
in Dienſt genommen hatte, um Geld 
und Schmuckſachen im Geſammtwerthe 

| von über $100 beftohlen wurde. Der 
Dieb nannte fih Holmes, mohnte 
aber mit ihr al3 %. 9. Yofter und 
Schmefter im Hotel. 

Der jtellvertretende Staatsanwalt 
E. 2. Lindley hat eine Unterfuchung 
; eingeleitet in Verbindung mit den Ge- 
Thäftsmethoden einer SHeirathäper- 
mittlerin, die fi Frau Kate Warn 
| unterzeichnet. Die Frau hat die Drt- 
' Ihaft Tampa, Fla., mit Zirfularen 

überfhwemmt. Eines diefer Schrift- 

ftüde wurde Herrn Lindley zugeitellt. 
ı „In biefem erbot fie jich, dein Abrefja- 
; ten für die Lappalie von $5 eine Frau 
| zu verfchaffen, die 22 Jahre alt, 5 
ı Fuß fieben Zoll aroi, und 160 Pfund 
| fhwer ift, braunes Haar, braune Au= 

gen und rofige Gefichtsfarbe hat, 

Amerifanerin und Proteftantin ijt 

und ein ‘ahreseinfommen von $3000 
ı hat. Außerdem fei die junge Dame 
| hochgebildet, jehr mufitalifh, Habe 

Grundeigentbum und bewegliche Habe 

im Gejammtbetrage von $75,000, eine 

Erbihaft von $20,000 zu erwarten, 

ſei hübſch, geſund, häuslich, von ſanf— 

ter Gemüthsart und verſtehe ſich ge- 
ſchmackvoll zu kleiden. 

Dieſe Perle holder Weiblichkeit habe 
ſich vertrauensvoll an ſie gewandt, ihr 
einen guten, braven Mann zu verſchaf⸗ 
fen.“ Da Adreſſat in ihrer Nähe woh— 
ne, ſo hätte er die beſte Ausſicht, ihre 
Hand zu gewinnen. Es ſei aber keine 
Zeit zu verlieren. Er möge ſich den 
Vorſchlag überlegen und, falls er ſein 
Glück verſuchen wolle, umgehend 85 
einſenden, worauf ſie ihn mit der Da— 
me bekannt machen werde 

rennen 


Started Stüd, 


Dincent Shevlin beabfichtigte, eine Mirth- 
fchaft zu eröffnen. 
Vincent Shevlin beabfichtigte, in 
Lamndale eine Wirthfchaft zu eröffnen, 
Statt deffen wurde er heute in der Wache 
an der Harrifon Str. unter dem Bor- 
mande, ein Herumlungerer zu fein, 
eingefperrtt. Der Mann hatte bie er- 
| forberlichen Unterfchriften zu feinem 
| Lizensgejuch, ala diefes aber Polizei- 
| ef Collinz heute zur Genehmigung 
‚, unterbreitet wurde, antwortete er dem 
ı ftäbtifchen Einnehmer: „Geben Sie 
| dem Mann feine Lizens.“ Außerdem 
; ließ er Sheolin einfteden. Diefer foll 
‚ nämlich ein jehr anrüdhiger Patron 
| fein und ein langes polizeiliche Sün- 
| denregifter haben. Er gehört angeb- 
lich der Familie Shenlin an, welche in 
| Chicago und New Hort eine umfang- 

reiche jpigbübifche Thätigfeit entfaltet 

haben fol. Zu der Familie gehören 

außer dem Berhafteten, der ala „Chi- 

cago Xohn“ befannt fein foll, Michael 

Shevolin, „Blad Mite“, Eddie Shev- 

lin, „Dirty Eddie“, Vincent Sheolin, 
| „Bincie”, Harry Martin und Nellie 
; O’Brien. Der Polizeichef munderte fich 
über feine Frechheit, um eine Wirth- 
ſchaftslizens einzukommen. 

Der Bürgermeiſter ſagt, daß die 
Nichols'ſche Wirthſchaft, 59 N. Clark 
Str., jetzt von anderen Leuten betrie— 

ben werde, und daß der Wirth von 
der United States Hall, 77 31. Str., 
verſprochen habe, nichts an Frauen— 
zimmer zu verkaufen. So lange beide 
' Zofale anftändig geführt würden und 
; feine Gefegesverlegungen dort borfä- 
men, mwerbe er die Ligen nicht mwiber- 
' rufen. 
Der Bürgermeifter fagte ferner, daß 
| er bei Verwirklichung des Planes, eine 
: felbftändige ftädtifhe Straßenbahn zu 
: bauen, nur als legten Nothbehelf zur 
' Enteignung der Anlagen der alten Ti- 
' nien greifen werde, fall® dieje dem 
Unternehmen im Wege jeien. Da: 


| Itegt, in’3 Waſſer 


Megerecht der Stadt auf die Wabaih | 


Ave. fei nad Anfiht aller, Straßen- 
bahn = Berather der Stadt unantaft- 
, bar. 


Joſeph Janus wurde am Nachmit- | 


tag in feiner Wirthfchaft, Nr. 118 
Pleafant Place, von drei mit Revol= ' 


fallen und um $54 beraubt. Er er= 
fannte die Banditen und nannte ihre 
Namen der Bolizei, die auf die Miffe- 
thäter fahndet. 

Auf dem Bahnfteig der Halteftelle 
ber Norihmweftern-Bahn in Dat Part 
wurde Frl. Minnie reger von Elm- 
burft von einem Neger überfallen und 
um ihre Börfe beraubt. Der 
entfam. 

Während die Bewohner auf der bor- 
beren Veranda faßen, drangen @in- 


bern bewaffneten Raubgefellen über- 
brecier in die Wohnung von Henry 


Ein toller SunDd. 


Große Aufregung verurfachte ge= 
 ftern an Clark Straße und Chicago 
Ave. ein anfcheinend toller Hund. Er 
begann an Clark und Superior Str. 
nachVorübergehenden zu fehnappen und 
lief’ bis zur Chicago Xbe,, wo er’ ver- 
‚ Juchte, in eine dort baltende Kabelcar 
zu fleigen. Die Infaflen trieben iha 
jedoch mit Yußtritten zurüd, und als 
er bavonlief, eilte ihm ber Polizift 
M. Matthews nad. Die Yagd ging 
die Chicago Ave. entlang, biß der Poli: 
ift an der Wells Str. zu Schuß fam. 
e mohlgezielte Kugel machte dem 
Dafein des Köters ein Ende. 


| 


Trägt die Unterschrift von 


c 


L ®. 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY'STREET, NEW YORK cr. 


In Pebensgefahr. 


Bier Handwerker jchauten heute dem 
Tode ins Auge. 


— 


Knabe getödtet, 


Wurde das Opfer eines Derfehrsunfalls. — 
Mehrere Paffagiere eines Straßenbahn 
wagens verletzt. — Das mörderifche Gas, 
— Abgeftürzt. — Sand fein Waterloo, 


Auf einem auf dem Dache des Sco= 
field-Gebäudes, Jackſon Boul. und 
Desplaines Str., eben angebraditen 
Waflerbehälter waren mehrere Män- 
ner bejchäftiät, ala die QDuerbalfen, auf 
denen der Behälter ruhte, zufammen= 
brachen. Die Leute ftürzten aus einer 
Höhe von 25 Fuß auf das Dach. Zei 
der Handwerker wurden verlegt; ihre 
beiden Genofjen entgingen nur: mit 
fnapper Noth dem Schidjal, von den 
fallenden Balten getroffen und erjchla= 
gen zu werben. 

Die Verunglüdten find: 

Charles Dotvney, Nr. 133 N. Des 
plaines Str.; Hinterkopf eingebrüdt, 
die rechte Hand zermalmt und Bruch 
des linfen Armes. 

George Harrifon, Nr. 114 W. Mas 
diſon Str.; ſchwere Schädelwunde, 
Bruch des linken Beines und Quetſch— 
ungen. 

Der Zuſtand der Verletzten, die An— 
geſtellte der „National Boiler Works,“ 
Nr! 60 Fulton Str., find, wird als 
beforgnißerregend bezeichnet. 

An Wabanfia und Afhland Avenue 
ftieß oftern Abend ein mit Brettern 
beladener Wagen mit einer Ajhland 
Upe.-Car zufammen. Bet diefer Ge- 
legenheit erlitt der zmölfjährige Peter 
Murowski, Nr. 46 Fleetwood Str., 
Verletzungen, denen er bald nach ſeiner 
Einlieferung im St. Marien-Hoſpital 
erlag. 

Heute wurde die Leiche des zehnjäh— 
rigen John Conroy geborgen, der am 
13. Auguſt von einem von ſeinen El— 
tern bewohnten Boot, das im „Slip“ 
der Illinois Zentralbahn vor Anker 

fiel und ertranf. 
nach Jordans Be— 
Nr. 14 Madiſon 


Die Leiche wurde 
ſtattungsgeſchäft, 
Str., geſchafft. 

Während ſeiner Arbeit in der An— 
lage der Illinois Steel Company in 
South Chicago wurde geſtern am 
Spätnachmittag der 30jährige Rochus 
Shalufta, Nr. 8737 Houftrı Abe., von 
Gas übermannt. Er ftarb, ehe feine 
Nothlage entdedt wurde. 

Das Seil eines Schmebegerüftes am 
Haufe Nr. 182 Ontario Str. gab ge- 
ftern Nachmittag nad, und der auf 


dem Gerüft befchäftigte 35jährige An= / 


ftreiher Guftan Veifcher ftürzte aus / 
einer Höhe von 50 Fuß ab und erlitt/ 
leben3gefährliche - Berlegungen. 

David Hutchinfon, der feit 15 Jah— 
ren den Ozean und bie großen Bin- 
nenjeen al Matrofe befahren Hatte, 
wurde geftern zum erften Mal in fei- 
nem Leben feefranf und zwar auf ei- 
ner — Eleftrifhen der South Ehi- 


‚cago-Linie. Der mwettergebräunte Gee- 


'bär, der eben ein intereffantes Garn 
fpann und feinen Mitpaffagieren feine 
aufregenden Abenteuer jchilderte, er= 
bleichte plöglih und mußte abfteigen. 
Einem Boliziften, der ihn in Lläglicher 
Verfaſſung antraf, tlagte er fein Leid 
und jchmwor beim Barte Neptuns, fich 
nie mehr einem Straßenbahnmwagen 
anvertrauen zu wollen. 

Ein Fuhrwert der Commonmealth 
Electric Company ftieß geftetn Abend 
an ber 58. Straße mit einer jüslich 
fahrenden Halſted Straße-Car zu— 
ſammen. Mehrere Paſſagiere erlitten 
Verletzungen, die übrigen wurden arg 
durchgerüttelt. 

Verletzt wurden: 

Andrew Murdock, Nr. 6107 Went⸗ 
worth Ave.; Hautabſchürfungen und 
Quetſchungen an Kopf und Rumpf. 

Harry Larſon, Nr. 6214 Ada Sir. 
Schnittwunden im Geſicht und Brau— 
ſchen am Kopf. 

Charles Fitzgerald, Nr. 5633 Union 
Ave. der Kutſcher des Fuhrwerks; 
Muskelzerrung am linken Bein und 
der Hüfte und Verrenkung des linken 
Kniees. 

Die Verunglückten befinden ſich in 
ihren Wohnungen in ärztlicher Be— 
handlung. 

Infolge Zuſammenſtoßes eines 
State Str.-Rabelbahnzuges mit einem 
Erpreßwagen murben geftern Frau 
Anna Mırath, Nr. 4244 Wen z 
Aoe., und Frau %. Dapitt, Nr. 450 
Wentmworih Ape., verlegt. a 


— der Liebe hat der M 
(dwääten, das !eib feine Rüıkken 
Momente. 5 
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Cullom bekennt Farbe. 


Zu den ſchlaueſten und vorſichtigſten 
Politikern der Ver. Staaten gehört 
unſtreitig der Senator Cullom aus 
Illinois, deſſen öffentliche Laufbahn 
bis auf das Jahr 1856 zurückgeht 
und nicht ein einziges „Hinderniß“ 
aufweiſt. Vom Staatsgeſetzgeber hat 
er ſich zum Gouverneur, vom Gouver⸗ 
neur zum Bundesſenator aufgeſchwun⸗ 
gen, und als ſolcher dient er auch 
ſchon ein halbes Menſchenalter. Die 
Wiederwahl wird ihm zwar von dem 
früheren Gouverneur Richard Yates 
ſtreitig gemacht werden, der ſich der 
erzwungenen „Unterſtützung“ feines 
Nachfolgers Deneen erfreut, doch 
glaubt ſchwerlich Jemand, daß ein 
Shelby Cullom von einem Richard 
Yates aus dem Sattel gehoben werden 
kann. Immerhin muß auch der er— 
fahrenſte und beliebteſte amerikaniſche 
Staatsmann, wenn er ſich wieder um 
ſein Amt bewirbt, der ſogenannten 
öffentlichen Meinung Rechnung tra= 
gen, und wenn fein Schidfal von dem 
Willen einer Gtaatälegislatur ab= 
hängt; muß er fich der „Einflüffe“ 
versichern, denen fie vorausfichtlich un= 
terliegen wird. Daher ijt e& ficherlich 
bedeutungsvoll, daß der alte Fuchs 
Shelby Cullom, im Gegenfate zu fei- 
nem ‚jüngeren llinoifer Amtsbruder 
Albert Hopkins, dem Reziprozitäts- 
fongrefje beigemohnt und eine Rebe ge= 
halten hat, die - geradezu als eine 
Kriegzerflärung an die „Stand PBat- 
ters“ aufgefaßt werden muß. Dffen- 
bar glaubt der Senator, daß menig- 
ftens in „feinem“ Staate ein Politiker 
fi „populär“ machen fann, indem er 
für Handelöverträge oder für einen 
Doppeltarif eintritt. Sonijt hätte er 
mit feinen Anfichten hinter dem Berge 
gehalten, bi3 feine Wiederwahl über 
allen Zweifel hinaus gefichert erjchie- 
nen wäre. 

Cullom gibt fich feinen thörichten 
Einbildungen hin. Er weiß jehr ge- 
nau und fpricht e8 offen aus, daß 
dur einen Höchit- und Mindeittarif 
die Ziele nicht erreicht werden fünnen, 
die den Reziprozitätsfreunden bor= 
Tchmeben. Nur meil er an der Mög- 
Jichfeit verzmweifelt, ven Senat zur ®:: 
ftätigung vernünftiger und billiger 
Handelsverträge zu bewegen, mill er 
den Doppeltarif überhaupt gelten laf- 
fen. Er verhehlt fich aber au nicht 
die Schivterigfeiten, auf die felbit Die- 
fer bejcheivene Verfuch zur Durchbre- 
chung der Hochzollſchranken ſtoßen 
wird. Aus ſeiner Rede klingt deutlich 
die Befürchtung hervor, daß die Rezi— 
prozitätsbemegung zu eineSpaltung 
der republifanifchen Partei führen 
wird, wie dereinjt die Gilberfrage zur 
Zerfplitierung der derrofratifchen ‘Par 
tei geführt hat. Solche Aussichten find 
für einen Mann .feineg Alters, der 
Ichon an der Seite Abraham Lincoln 
gefämpft hat, ganz gewiß nicht 
freulih. Ohne Frage würde der Geis 
die Ruhe und den Frieden vorziehen 
und vom „Bruderzmifte" abmahnen, 
ienn er noch zu vermeiden wäre. Sein 
Durch langjährige Erfahrung geihärf- 
ter Berftand jagt ihm aber, daß fich 
dem Streite nicht mehr ausmeichen 
Yäßt, und daß folglich jeder republi— 
fanifhe Staatsmann offer Stellung 
für die eine oder die andere Seite neh- 
men muß. Deshalb hat er nicht gezö- 
gert, fich al3 Führer dem Warteiflügel 
anzubieten, ber nach feiner Beobad)- 
tung in JMinois und im ganzen Mit- 
telweften der ftärfere ift. 

Höchft tmahrfcheinlich wird der Dop= 
peltarif, feldjt wenn er vom Abgeord⸗ 
neierhaufe des Kongrefjes beihlofjen 
wird, im YBundesfenate zu Falle kom— 
men. Da3 wird aber den Anjturm ge= 
gen den Dingleytarif nicht zum Gtill- 
ftande bringen, jondern im Gegentheile 
nur noch heftiger machen. Se troßiger 
bie Stand Patter8 auf ihrem Stand» 
punfte beharren, bejto höher merben 
bie Reziprszitätsleute ihre Forderuns 
gen Stellen. E3 wird bald genug er=- 
fannt werben, daß durch Handelsper- 
träge und Doppeltarife günftiaften 
ge unfer Außenhandel etwas geho- 

en werden kann, die berechtigten In= 
tereffen der einheimifchen Verbraucher 
jedoh nicht hinlänglich gewahrt mwer- 
en fünnen. Dann wird mwieber bie all: 
gemeine ITarifreform begehrt erben, 
mwelce die Demofraten, troß aller Ber 
fpredungen und troß aller Anijtren- 
gungen Grover Clevelands, nicht einge- 
führt haben. Wenn weder die republi= 
kaniſche noch die demokratiſche Partei 
in ihrer jehigen Zufammenjegung Ab: 
Bilfe gewähren fann oder will, jo wird 
[2 aus den bochzollfeindlichen Be- 
tanbtheilen beider Parteien eine neue 
politiiche Verbindung zufammenfehen, 
bie von bornherein fühner wird auf- 
treten fönnen. Daß das amerifanifche 
Volk jih „ewig“ wird ausplündern 
laffen wollen, mögen die Leute glau= 
ben, bie e? jchen fo oft zum Narten 
gehalten Haben, aber wahrfcheinlich ift 
e8 nicht. 


Sehntaufend Todte! 


Im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg 
fielen auf Seiten der Amerikaner ins⸗ 
geſammt 345 Offiziere und Mann⸗ 
een und 1567 Offiziere und 

nnjchaften wurden verwundet. 
Nm Kalenderjahre 1904 murben 

nach dem foeben veröffentlichten Be- 
zichte der zmwifchenftaatlichen Hanbels- 
- Iommiffion auf den Eifenbahnen, des 
> Rande 10,046 Perfonen getöd- 
= bet und 84,155 verlegt! 


| 


| 
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Die Armeen der Ber. Staaten zähl- Jahrzehnts in Benubung | fei, dann 


ten im fpanifchen Kriege.nur 274,717 
Köpfe, das Heer ber Eifenbahn- 
angeftellten zählte im Berichtjahre 
1,296,121 Mann; die Kriegsverlufte 
bertheilten fi auf nur fünf Monate 
(vom 1. Mai bis zum 30, Sept. 1898), 
die Verluftzahlen für den Eifenbahn- 
betrieb gelten für zwölf Monate; 
unter den Opfern der Eifenbahnen be- 
fanden fich viele Paflagiere und Leute, 
die beim Begehen und Kreuzen be? 
Bahnbettes getöbtet oder verlegt mur- 
den. Aber jelbjt wenn man biefe alle 
in Abzug "bringt und nach gleichen 
Verhältniften rechnet, eraibt ſich, daß 
der friedliche Eiſenbahndienſt für Leib 
und Leben ungleich gefahrvoller iſt, 
als der Dienſt im fpanifchen und jo 
manchem anderen „männermorbenden“ 
Krieg mar. PN 

„Alte Kaftanien?* — Ya — leider! 
E3 ift richtig, daß ganz basfelbe ſchon 
ſeit Jahren jedesmal beim Er— 
ſcheinen des Jahresberichts der Zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſion ge⸗ 
ſagt wurde. Dasſelbe — bis auf den 
einen Punkt: die Verluſtzahlen im 
Eiſenbahnbetrieb werden von Jahr zu 
Jahr größer; das Bild, welches die 
ünfallſtatiſtkk der amerikaniſchen 
Eiſenbahnen ſtellt, wird von Jahr zu 
Jahr grauſiger und ſchmachvoller; be— 
ſchämender für das Land, das ſich 
rühmt, an der Spitze der Ziviliſation 
zu marſchiren und im Eiſenbahnweſen 
im Beſonderen allen anderen Völkern 
weit voraus zu ſein. Gerade weil es 
ſchon ſo oft geſagt und „breitgetreten“ 
twurde, daß der Eifenbahnbetrieb hier- 
zulande fo blutig mie ober blutiger ald 
der durchfchnittliche Krieg ift; daß in 
feinem anderen Lande der Welt aud) 
nur annähernd folch araufiges Morben 
und Verjtümmeln auf den Eiſenbah⸗ 
nen ſtattfindet oder denkbar iſt, und 
doch anſcheinend' nichts geſchieht, ihm 
Einhalt zu thun, ſondern die Zahl der 
Opfer von Jahr zu Jahr ſtetig wächſt 
— gerade deshalb muß es immer und 
immer wiederholt und dem Volke das 
beſchämende Bild immer wieder vor 
Augen gehalten werden. 

Nicht als intereſſante Neuigkeit, 
ſondern als ernſte Mahnung wird es 
gefagt: 10,046 Todie und 84 
155 Verletzte in einem Jahre im fried⸗ 
lichen Eiſenbahnbetrieb! — — 


„Eile mit Weile“. 


Der gute Onkel Sam hatte in jenem 
Anfall bon beſonderer Thatenfreudig⸗ 
keit in ſeinem Kanalbauunternehmen 
die Wahrheit des guten alten Sprich— 
wortes Janz außer Acht gelaſſen, und 
dafiir hat ſie ſich ihm ſehr bedeutend 
fühlbar gemacht. Wenn er das Sprich— 
wort eine Zeit lang vergeſſen hatte, ſo 
wird es ihm jegt wieder um jo feiter 
im Gedächtniß ſitzen. 

Die Mittheilungen, welche der ſo— 
eben aus Panama zurückgekehrte Vor— 
ſitzende der Kanalkommiſſion Shonts 
über die Kanalbau-Lage machte, ſind 
ein offenes Eingeſtändniß, daß man 
durch den Uebereifer, „die Erde fliegen 
zu machen“ die Vollendung des Kanal— 
baus nicht nur nicht beſchleunigte, ſon— 
dern geradezu verzögerte. Man fing 
mit den Kanalbauarbeiten an, ohne, 
wie es ſcheint, irgendwelche Fürſorge 
die Unterkunft und Verſorgung 
des großen Arbeiterheeres getroffen zu 
aben. Man verabſäumte es, die gehö— 
rigen geſundheitlichen Maßnahmen zu 
treffen, es wurde weder für die genü— 
gende Zufuhr von Lebensmitteln ge— 


er⸗ forgt, noch für Wohnungen oder Un⸗ 


terkunftsräume für die Angeſtellten 
und Arbeiter, und ebenſo wenig hatte 
man daran gedacht, den Leuten irgend= 
melche Gelegenheit zu gebegt, ji) von 
der jchweren Arbeit zu erholen und fi 
zu vergnügen. Die Folge war, daß 
Krankheiten ausbrachen, die Lebens- 
mittel jo koch im Preife ftiegen, daß 
die Löhne faum außreichten, auch nur 
das Nötbigjte zu faufen und allgemei: 
ne Unluft und Unzufriedenheit eintrat, 
die in dem Rufe „Fort aus biejer 
Hölle,” Ausdrud fand. 

33 ijt anzuerfennen, daß Herr 
Shont3, ohne den Verfuch der Bejchö- 
nigung zu machen, freimüthig einge. 
ftest, daß fchwere Fehler begangen 
murben, und man darf erwarten, daß 
unter feiner Zeitung. des Unternehmens 
das DVerfäumte möglichft fchnel und 
gründlic” nachgeholt erden wird. 
Uber den Schaden g u t machen — da3 
wird er nicht fünnen. E3 wird poraus- 
fihtlich ziemlich lange dauern, bi3 der 
Ihlimme Eindrud, den die leider nur 
zu Berechtigten Hiobsmeldungen aus 
Panama überall machen, wieder ver- 
mwifcht ift und das durch den Uebereifer 
berfcherzte Vertrauen in den Willen 
und die Fähigkeit der Amerikaner, in 
der Ranalzone leidlich gefunde und er= 
trägliche Zuftände zu jchaffen, zurüd- 
fehrt, und jo lange das nicht der Fall 
ift, wird e3 fehr fehwer, wenn nicht un= 
möglich fein, brauchbare Arbeitsfräfte 
in genügender Zahl zu befommen. 
Dur den Eifer, „den Dred fliegen zu 
machen“, wurde nicht nur fein Fort: 
Ihritt im Unternehmen gemacht, fon- 
dern man rutfchte thatfächlih zurück, 
denn man verlor etwas, wa8 man frü- 
ber befaß,—jene3 Bertrauen, und das 
muß nun erft zurüdgemonnen werben. 
E3 tft wohl faum ftart übertrieben, 
mern man jagt, daß die Vollendung 
de3 Banamafanals dank ber Haft, mit 
der man an die Arbeit ging, ohne bie 
nothivendigen Vorarbeiten geihan zu 
haben, um ein paar Jahre weiter bin- 
ausgefchoben wurde, als fie vor einem 
Sabre war; mit anderen Worten, daß 
zwei Jahre dazu gehören werben, den 
Scheden auszubeflern, hen die einjäh- 
tige „Arbeit“ anrichtete, 

Wenn man fich baran erinnert, wie 
fi in der politifchen Vorarbeit jozu- 
jagen, der Zeugung unb Geburt ber 
Smthmus-Republif, der Anerkennung 
und Vertragsſchließung u. f. m. alles 
überftürzte und man fich damals nicht 
nur in ber Preffe, fondern au in 
Mafbington anftellte ‚als jei der Ka- 
nal jchon fo gut wie fir und fertig und 
auch als ob es unbedingt nothwendig 
ſei, daß Alles Hals über Kopf gehe 
und der Kanal noch vor Schluß des 


wird man es nur naltürlich und ſelbſt⸗ 
verſtändlich finden, daß Alles ſo kam, 
wie' s kam. Man mußte ſeiner Rolle 
getreu bleiben und den Dreck fliegen 
machen, wenn man nicht zu Verglei⸗ 
chen veranlaſſen und bie vorherige Ges 
ſchwindigkeit und Eile als eigentlich 


gänzlich unnöthig und etwas „ſeltſam“ 


hinſtellen wollte. Jetzt iſt das Alles ja 
ſchon „alte Gefchichte"—jegt hat man 
Eile nicht mehr nöthig und fann man 
rubig in den gewohnten Schritt zu— 
rüdfallen, der bei Regierungsleuien ja 
befanntermaßen außerordentlich wür⸗ 
dig und bedächtig iſt. 

Im laufenden Jahrzehnt wird der 
Kanal jedenfalls nicht fertig werden, 
aber vielleicht im laufenden Jahrhun— 
dert. Und koſten wird er entſprechend 
viel. ⸗ 


Dunne’S Neueftes. 


MWahrhaft japanifcher Artigkeit ha- 
ben die Mitglieder des ftäbtifchen Ver- 
fehrsausfchuffes jich befleiigt, als fie 
geitern des Mayor3 neuen Straßen 
bahnplan fich vortragen ließen, 
hell aufzulahen. Mber au) die Ar- 
tigfeit fann zu meit getrieben werben. 
Dem Amte des Mahyurs allen fchuldi- 
gen Refpett — nur follte der Aus— 
Ihuß darüber nicht vergeffen, ma3 er 
ber Stadt, mas er dem Gemeinmwohl 
und mwa3 er fich felbe: fhuldig ift. 

Die Stadt fchreit um Erlöfung aus 
ben elenden, ſchauderhaften Verkehrs⸗ 
verhältniſſen. Dieſe Erlöſung ihr zu 
ſichern durch Schaffung eines befferen 
Straßenbahndienftes, ift das A und 
das D ber Aufgabe, die dem Aus 
Thuffe zu löfen obliegt. Das Verlan- 
gen nach „Municipal Onmerfhip“ ent- 
|prang dem Verlangen nach der Erlö- 
fung. Der Theil der Wähler, der die 
Berftabtlichung begehrte, hat fie nicht 
um ihrer jfelbft willen begehrt. Sie 
war nicht Zived, fondern Mittel zum 
Zwed, Der Privatbetrieb war jchlecht 
und man nahm an ober ließ fich ein- 
reden, daß ftäbtifcher Betrieb beffer 
jein würde, Kein Menfch würde für 
die Verftabtlichung geftimmt haben, 
wenn man ihm gejagt hätte oder wenn 
er geglaubt Hätte, daß dadurch die er- 
jehnte Befferung nicht befördert, fon- 
dern verhindert werden würde. 

Nun bat fi gezeigt, dak es mit 
der Verftabtlichung nichts ift. MWeffen 
Sdhuld das ift, braucht nicht meiter 
unterfuht zu merben. Verwickelte 
Rechtsverhältniffe, unabgelaufenefgrei- 
briefe, jtäbtifcher Geldmangel find ge= 
nügende Grflärungsgründe. Der 
Mayor hat von Allem, was er vor 
ber Wahl verfprocdhen, nichts erfüllt 
und fann nichts erfüllen. Wenn er’z 
borher nicht gewußt hatte, jo weiß er’3 
heute, daß e8 auf dem Wege, ben er 
gehen wollte, fein Vorwärtsfommen 
gibt. Gein neuefter Plan ift das Ein- 
geftändniß, daß er verfprochen hat, 
mas er nicht ausführen fann — er ift 
die Banferotterflärung des DVerftabt- 
lichungsplanes. 

* 


* * 


Iſt das frühere Verſprechen der 


„Tofortigen (!) Verftabtlihung ange: 
Tits der im Wege ſtehenden Hinder— 
nijje eine riefige Ihorheit gewefen, fo 
ift die neue Verheifung momöglich 
eine noch größere Thorheit. Herr 
Dunne hat jo menig die Mittel, die 
geplanten 264 Meilen neuer Straßen- 
bahnen zu errichten, als er die Mit- 
tel bat zum Ankauf und zur Neuber- 
ftellung der vorhandenen Bahnen. Die 
Thöne Zeichnung, 


fähr fo viel Werth, mie die auf den 
Gimpelfang berechneten, ſchön gedruck— 
ten ®Brofpefte gemiffer „Get-rich- 
quick*-Gefellfchaften. 

Nicht nur muß der neue Plan zu- 
rüdgemwiefen werben, mweil er in abfeh- 
barer Zeit fo wenig durchführbar ift 
tie ber frühere Plan und der Verfud, 
ihn durchzuführen, nur die Folge ha= 
ben würde, die Stadt in die Schlingen 
neuer Prozejfe und Einhaltsbefehle zu 
bermideln. Er müßte verworfen wer- 
den felbft menn er burdführbar 
wäre. Erift derart, daß zu feiner 
Vermerfung die aufrichtigen Befür- 
mworter der BVerftabtlihung fich verei- 
nigen fünnen mit ben Gegnern ber 
Verſtadtlichung. 

Zu den Unzuträglichkeiten der beſte— 
henden Verkehrsverhältniſſe trägt mehr 
als glles andere die zwieſpaltige Ei— 
genthümerſchaft bei. Es fehlt die Ein— 
heitlichkeit des Syſtems, die es ermög— 
lichen würde, die hemmenden Schleifen 
im inneren Stadttheile abzuſchaffen 
und für einen Fahrpreis von jedem 
Ende der Stadt nach jedem andern 
Ende zu fahren. Von den beſtehenden 
zwei Bahngeſellſchaften iſt eine zu viel. 
Nun kommt Herr Dunne und will 
noch eine dritte gründen. Statt den 
Betrieb zu vereinheitlichen, will er ihn 
weiter ſpalten, indem er zwiſchen die 
beſtehenden zwei Syſteme ein drittes 
als Keil hineintreibt. Linien die jetzt 
unter einer Verwaltung ſtehen, kämen 
dadurch unter getrennte Verwaltung. 
Tauſend und Zehntauſende, die jetzt 
ihre tägliche Aus- und Heimfahrt auf 
einer „Car“ machen, würden umſtei—⸗ 
gen müffen und 3mwei Nidel3 zahlen 
müffen, mo fie jeßt einen bezahlen. 

* * * 


Das allein ſollte den Plan unan—⸗ 
nehmbar machen, ſelbſt wenn ſonſt 
nichts dagegen ſpräche. Er iſt unan—⸗ 
nehmbar für alle, denen e3 um Bejei- 
tigung def beftehenden Verfehrsiübel zu 
thun ift; und er ift gleichermaßen un- 
annehmbar für bie, denen e3 ehrlich zu 
thun ift um Verwirklichung bes „Mu- 
nicipal Omnerfhip"-Gebantens. Das 
munizipale Mäntelchen, melches Herr 
Dunne feinem Plane umbhängt, ift zu 
dünn und zu burdfichtig, um über die 
Ihatfachen Hinmwegtäufchen zu fönnen. 
Die Ihatfachen aber find bie, baf 
die Stabt die Bahnen nicht felber 
bauen fann, weil fie fein Gelb dazu 
hat, daß fie deshalb gebaut merben 
müßten von einer Privatgefellichaft, 
und von biefer Privatgefellihaft aud 
betrieben werben müßten fo lange, bis 
bie Stabt »inmal Gelb haben würde, 


ber Gefellihaft ihre Auslagen zu ers 


‘ 


ohne ' 


die er dem Aus⸗ 
Ichuffe hat vorlegen Iaffen, hat unge: | 


Ueberſchüſſe“, 


auftreiben Anſammlung der 
welche die Geſellſchaft 
über einen feſtgeſezten Kapitalzins 
hinaus erzielt und die fie vertraͤgs⸗ 
mäßig an die Stadtkaſſe abführen 
fol. Mit anderen Worten: die Ver— 


ſtadtlichung wird verſchoben bis zur 


Zeit, da die Privatgeſeilſchaft — die 


natürlich ihren Beſitz, ſofern er ſich 
überhaupt bezahlt, ſo lange als mög— 
lich zu behalken ſuchen würde — der 
Stadt ſelber die Mittel liefert, ſie 
auszutreiben aus dem Beſitzl Was 
immer Herr Dunne für Vorkehrungen 
treffen möchte, er wird nie verhindern 
können, daß die Geſellſchaft vor allen 
Dingen das Intereſſe ihrer Aktionäre 
wahrnimmt. Noch in hundert Jahren 
würde er auf dem Wege das Geld 
zur Verſtadtlichung nicht erhalten. 
Bezahlt ſich das Unternehmen, ſo wer⸗ 
den die Beſitzer ſich im Beſitze zu be— 
haupten wiſſen. Sie werden es ver— 
ſtehen, den Ueberſchuß, ſo es einen 
gibt, in ihre Taſche zu lenken. 
Bezahlt aber dieGeſchichte ſich nicht, 
was bei dem beſchränkten Ausbeu— 
tungsgebiete der neuen Linien leicht 
der Fall ſein dürfte, ſo mag nicht nur 
das neue Unternehmen dem Bankerott 
verfallen, ſondern mag auch die ande— 
ren beiden Syſteme, denen es einen 
Theil ihrer Einnahmen entzieht, auf 
keinen grünen Zweig kommen laſſen. 
Sicher iſt auf alle Fälle ſoviel, daß 
unter den Umſtänden von den alten 
Geſellſchaften nicht die Aufwendung 
der vielen Millionen Geldes erwartet 
werben fann, die nothmenbig find, 
dem Bublifum die Verfehräbefjerung 
zu geben, die e3 braucht und verlangt. 
Herr Dunne hat vor feiner Ermäh- 
lung fofortige Verftabtlihung und 
Betriebsverbejferung verfprodden. — 
Sein neuer Plan bedeutet: — Keine 
Berftabtlihung und feine Belle 
rung! Oder mürbe e8 bebeuten, wenn 
er mehr wäre al3 phantaftifcher Nebel 
und Dunft? 
— r — — ET TEE 


Todes Anszeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadriht, daß unfere geliebae Mutter 
Nahridt, dab unfere geliebte Mutter 

Wilhelmine Koch 
Gattin des verſtorbenen Karl Koh, im 
Alter von 71 Jahren und 8 Monaten am 
Mittwod, den 16. Auguit, geitorben: ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Sonntag, 
den 20. August, vom Trauerbaufe, 3126 
Wentworth Abe um 12:30 Mittags, per 
Kutihen nah Waldheim Friedhof. Um 
ftiles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: dfrfa 
Augufte, Minnie, Edward und Lonis 
Koh, Kinder. 

. 2. Guns, Schwiegerfohn, nebit 5 
Entelfindern. 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die kyaurige 
Nahricht, daß mein geliebter Gatte 

i tiv U. WB. Lange 
m Alter bon 55 Jahren und 9 Monaten 
plöglih, geitorben ift. Die Beerdigun 
ndet Statt dom Trauerhaufe, 940 ef 
5. Blace, nahe Halited Str., am Frei- 
tag Nadhmittag um 1:30 Uhr nad Dal- 
twoood. Um jtiles Beileid bitten die 

trauernden, Hinterbliebenen: 
Bertha Lange, geb. Murich, Gattin, 
nebſt Verwandten. mdo 


Todes-Anzeige " 


Vreunden und Belannten die traurige 
Nahriht, daß meine liebe Tante . 
Marie König 
am 17. Auguft, Morgens 4 Uhr, felia im 
Herrn entfölafen iſt. een findet 
ftatt am 19. Auguft, Vormittags 9 Uhr, 
bon der Kapelle vom Gt. Cligabeths 
Hofpital nach dem St. Bonifazius Gote 
tesader. Um_ftille Theilnabme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 


bofr Marie König, Nichte, 


Tode8-Anzeige 
‚Yeeunden und Belannten die traurige Nach 
iR 205 unfere itebe Mutter, Groß- und Urs 
großmutter 

Louiſe Schinde, geb. Komann, 
am 15. Auguft, Abends 11 Uhr 48 Min. im Al- 
ter bon 76 Tabhren und 8 Monaten im Herrn 
felig entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Freitag, den 18. Auguft, Naymittags 1 
Uhr, bom Trauerhaufe, 209 25. Place, na 
Dalmwood. Um 1tilles Beileid Bitten: 
m. Edinde. Sohn. 
xina Rennert, Tochter. 
Cha3, Nennert und Rinder, 
Earl DOpitfelder und Kinder. 
fowie alle Werwanbdten. 


Ruhe fanft nach jchmerem Leiden, 
Die Du truges all’ geduldig; 
Du ruh’ft nun in Gottes Frieden, 
D, wie gönnen wir ihn Dir! 
Viel halt Du erdulden müffen, 

merz, Kummer, Web in diefer Welt, 

au. Gottes Hande, 

ch mit Dir, mas ihm aejält. 
Wir umringen ftet3 Dein Grab, 


Sehen wehmuthsvoll hinab. mdo 


Dankſagung. 
Allen Verwandten und Freunder die ſich an 
dem Begraoniſſe meiner lieben Frau 
Sophie Thurn 

betheiligten, ſage ich hierdurch meinen herglich⸗ 
ten Danf. Ebenfo danle ih dem Orden Mutual 
rotection für die pünftlibe Auszahlung de3 
Eterbegeldes, fowie der Columbus Loge . 48 
D. M. B. für die meiner Frau während ihrer 
Krankheit und bei der Beerdigung erivielene 
Theilnabme. Ih empfehle Jedem, der fidheren 


| dust fuct, ‚Sowohl ven genannten Orden ald 


euch die Kolumbia Loge aufs Beite, 
Charles Thurn. 


Tobed- Anzeige. 


— en und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, 


daß mein lieber Bruder 
James J. Münch 
im Alter von 57 Jabren en iſt. Beerdi⸗ 


gung vom ZTrauerbaufe, 4850 Bilhbop Str., am 


mitag, den 19. Auguit, Morgen3 11 Ubr, 
dann mit Kutfchen 


nad der &t. Nuguftinuslicche, 
nab dem Grand Zrunt Depot und bon dort 
nad dem &t. Marh’3 Friedhof. 


Ren! Bon Mazim Gnrtü 


Die Geihichte eines Bädergejellen. 
258 Seiten. 40c portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und — ——— 
100—102 bulph Str. “el. Diain 2116, 


Einladung zu 


FRANK GOEDECKE’S 
Geburtstag 


Donnerftag, ben 17. Anguft 1905. 
i ift ein 
En 
Bad erwartet Diele Kent. 
Kommt ber „Beohiteu“ mit De 
mit der Leber, 
Gratulirt dem Goeb 
a afident Zuebede. 
mtr allein, 
En fi ein, 
bon unb 


Dem, 
; gerne; 
8 — 


für Damen, alle 
Sorten Geide unb 
waldhehte Stod3, m. 
ober ohne Tabs, 1. 
fvigenbefegte od. bes 
ftidte Chemifettes— 
werth Bis au 50c, 
Auswahl bon der 


ta... 10€ 


ostonStore 


STATE an» MADISON STS. 


en EEE nn ern en mr 


1 21,9 entüßee für 
a aan 
zu 25€ 


! I 
Einfach weite, 
— 
er für Damen und 
er 
Samın, Ibea... 179€ 


Der Kleiderſtoffe-Reſter-Verkauf 


war ein großer Erfolg. Wir rechneten darauf, daß eine ſo große Partie wenigſtens zwei Wochen vorhalten würde, 
die Werthe ſind aber ſo phänomenal, daß faſt jede Frau zwei⸗ oder dreimal ſoviel kaufte, als ſie anfänglich beabſich⸗ 
tigte. Deshalb müſſen wir den morgigen Tag als den leßten des Verkaufs verkünden. Wir ſind ſicher, daß er alle 
Verkaufs-Rekords in den Schatten ſtellen wird, da er alle bisherigen Bargain-Rekords übertrifft. 


Tauſend von Yards von Fabrikreſtern und kurzen Län— 
gen in Caſſimeres, Serges, Suitings u. ſ. w., 
in ſchwarz u. farbig, 20c und 835c Werthe, Frei⸗ 
tag, den ganzen Tag, die Yard ....... * 
Tauſende Yards von 36- bis 503öll. reinwoll. Sturm-Serges, 
Panama Cloths, Cheviots, Granites, feinen Bril— 
liantines etc., 1 bis 6 Ydar Längen, in jchiwarz, 


fchlichten und f!cy Yarben, Mifchungen etc., werth 
bis 75c, genug bis Freitag Mittag, per Yard 


Abfolut die größten je offerirten Werthe. 


iots, Serges, Melroje Cloths, Broadcloths, fancy ihottifche Su 
Auswahl von fchlihten und fancy Farben, und genügend feine | 


It 


oe... 


ige 


iantines 


Tauſende Yards von Nun's Veilings riettaß, Sturm: 
Serges, Cheviots, Melrofe — 2 

ete. in Cream und hellen und dunklen Farbe 
von # bis 10 N. Längen, werth bis zu 5öe, n 
genug übrig für denganzen Tag Freitag, Yd 


Zaufende Yards don engl. Mohairs, Brilliantines und Siei- 
lians, Whipcords, Gerges, feinen Cafhmeres etc., 
in Cream, hellen und duntlen farben u. fchwarz, 
2 bis 12 Pd. Längen, genügend übrig für den 
ganzen Tag freitag, zum fehr niedr. Preis, Yp.... 


Eloihs 


10€ 
150 


itings, Sieilians, Brilliantines etc., in einer großen 
chwarze Stoffe, wirkliche 65c= bis $1.00-Werthe, ges 


Tauſende Yards feine Qualität reinwollene 50 u. 543öll. Panamas, Chen: 2 Sc 


nug für den ganzen Tag Freitag, per Yard zu ..............*********** unse 


Koats für Mädchen und Miſſes 


zu einer tiefigen Preischerabjegung, denn wir Tauften 


Bauman & Sperling’ s ( 


ganzen fertigen Vorrath zu 20c am Dollar. Ahr fünnt außeror: 
dentfihe Werthe erwarten. Ahr werdet nicht enttäujcht. 

Partie 1800 Kinder:ECoat3, Novelty-Effette, gemacht 
Iofem Gürtel-Rüden, Tragenloje Styles, in f'cy Schattirungen. 
Der Hals u. Euffs don jedem Kleidungsftüd find Outlined mit 
rößen 2 bis 6 Jahre, werth 


tontraftirenden Farben, 
bis zu $3.50. Auswahl zu .. 


Bartie 2 — 650 Coat3 für Kinder, gemadt aus Cream Sicilian 
Brilliantines, weißen Piques, weißen Bedford Cords, creamfarbigen 
Slanellen, alle find bejegt mit Tontrajtirenden T i 

als und Aufichläge nett befegt. Belted Rüden mit fanch 


cloth etc. t f 1 
Cchnalle. Die Größen find 2 bis 5 Jahre, 
gi $4.00, morgen alle zu einem niedrigen \ 
uswahl zu 


Partie 3 — 725 Mädchen-Coats, gemacht aus 

Noveltv Mirtures, Sicilian, Brillianfine und vielen 
fen, gemacht mit belted Rüden und fanch Schnallen, 
Hals und die Aermel mit fontraftirenden 
zoo bejett, Srößen 4—14 Äirnre, werth Dis 34.50, 


con, um den 
usmwahl morgen 


Partie 4 — 450 Mädhhen- und Miffes’-Coats. 

reinmwollene Chebiot3, Pebble Cloths, ſchott. No velt y Milhungen, 

Zen Eloth3 etc. -Alle in modernen Yacond gemacht, 

Schnalle Hinten mit eingelegten Bändern von erh 618 GB 1 48 
+ 


u. Braid bon Farben, 
au $5.00. Morgen, Auswahl 


Pindeniin den 


in der neuelten Facon, Suit3 die bi3 zu 


folange fie vorhält zu 


Spiken, Stiderei 


üd i Applique Spigen, In meik 
pe 5 Ball breit, voll» dc 


und fjchwarz, bis zu 2 
ftändig Sc werth, Freitag, Yard 

Fancy baummoll. mwaihehte Spiken und Päns 
der und Seide Eluny Bänder, bis zu 4 ic 
Zoll breit, extra jpeziell gu, Yard 2 
Oriental-Spigen, in Butterfarde und weiß, 
Probenftüde, werth bis zu 506, Auss 25C 
wahl Freitag, die Yard 

Stiderei Galloons umd Beadings, taujende dom 
verjchiedenenMuftern, mwerth bis zu 2%, etiva ges 
rade genug für den Freitags Verkauf zu 5c 
dem äußerft niedrigen Preis von, Yard.... 


Unterzeug. 


Damen:Leibhen, furger Hals und ohne 
Aermel, von 8 bis 12 Uhr Mittag 
Feine baummoll, gerippte Baby-Leib- 
hen, für Freitag, nur 

eine Lislefaden Leibchen und knielange ſpitzen⸗ 
eſete Beinkleider für Damen, de 
morgen für 

Feine Balbriggan Männerhemden und 1 
s&ojen, bon gie 11 Uhr en er 122 
eine Sea A8land baummgllene Hemden und 
Kein fir Männer, werben fonft ftet3 48: 
für 89c verkauft, fpeziell zu 
Seine MerinosKemden und Hofen für Männer, 
die Qualität, die jonft immer für 98 59€ 
verfauft wird, Freitag 


Kurzwaaren. 


Preije, die eine BargainsGefhichte erzählen. 
Knopflochſeide — 


— per 
utzend 


J. u. P. Coats' beſte 
6:GCord Spule Eoteton 
von 8-10 Um, 3 Er. 


an 1 Kuns 
den, Spule 2c 


alle 


Pins, 2 Ba: c 

DO. Ring’s befte | piere für 
hate Cotton, jhwarz | Fcn Frilled Strumpfs 
. weiß, per 1e — für Damen, in 

le ga und fyarben, 
1250:Werthe, 12!c 
ec u 2 
per D$ ttra gute Qualität 
Schwarze Nähfeide, 50 | Dreh hields, 
Vard⸗Spulen, Werthe nur für 
Feeit., Spule Freitag, zu 


GharlesBurmeister 
Teirhenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, Nortä 1885. —XXX 


Alc Auſtrage vũuuũttich und biſtiaſt beſorgi. 


Evangeliſcher Gottesacker, 

An Irving Park Boulevard, nahe Kolze⸗Station. 
314, Meilen weſtlich von Dunning. 
Ausgefunte Loiten für 4 Leichen 828. q 6 
Leiden $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00. 
PBreis:Erhöhung fan 'v 
$35 auf $51.20, welde am 1. Auguit ftattfin- 
den follte 5 zum 1. DOftober beridoben 
worden. Mäbrend diefer Srift find die Lotten 
n au ben alten Breifen gegen. monatliche 
LEST zu baben. Alle nähere Auslunft er» 

tbeilt gerne da3 Pireltorium: 
Jacob Rohs, Präſ. 2726 Princeton Ave. 
Paſtor J. G. Kircher, Setr. 113 Diverſey Ct. 
J Knapwurft, Shagm. 337 Dayton Sir. 
. D. zer 279 Eourtland Str. 
W. H. Nitz. 333 Maxwell Sttr. 
Paſtor Julius Kircher. 142 W. 22. Pl. 
Wm. H. Giefede. 1429 Humboldt Bipd. 
3. 9. Feeie. Superintendent auf Eden. 
Chicago Office: 


W. H. Giesecke & Bro. 


2398 Milwantee Ave. Tel. Weft 1438, 
3 Sag,didofa,im 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
bon 835 aufwärts, 


Samilien-Rotten 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene S10. 


rosses PIK - NIK 
x veranstaltet bom 


Damen: Berein Edelweiß 


Mapfair Part, 1481 ©. 


im ; 
Am den 20. 1905. 
Anm. 10 he ee 


rößen 4—16 Jahre, werth bis 


emadht aus Nobelty Mi — 


find. Trefft Eure Auswahl von dieſer Partie von 150 


400 Count Neeblepoint : 


mit 


9% 


Farben bon  Broad« 
ofitivd mwih. Bis 

rei, y8C 
Shepherd Ched3, 
anderen Stof- 
tragenlofe Fa⸗ 


1.19 


Die Stoffe find 


per Yard 


Gürtel und 


res, boller Stirt, Jadet 


00 merth * 1.98 


ner und Knaben, werth bis zu 81, 
ſpeziell Freitag 

Goldplattirte Kra 

alle Facons, 2 fü 


Beine reinwollene geftridte Shamwis, 
Kivarz, weiß, blau, roja und fancy Bc 
Narben, von 8 VBorm. bis 12 Mittags.. 


25 Strob:Sailors für Kinder, breiter Te 
Nand, speziell zu 
die 25c 19e 


MWeih: und fteifbufige Hemden für Mäns 
c 
in 


Meike Dud Tennis Hüte, 
Sorte, morgen 


‚Under: Mustlins. 


Feine Nainfoot und Cambric Gomwns für Da= 
men, hoher ober niedriger Hals, fhön bejekt 
mit feinen Spigen oder Stiderei, Außtwaßl’bon 
Facons, werth 81.00, speziell 59€ 


Feine Nainfoot Korietichoner, Front und Rüden 
bejegt mit Spiten-GEinfag und Band= 2 
Beading, Freitag zu 

Weihe Unterröde, tiefe Flounce, befegt mit 
Torhon Spigenruffle, morgen 


für nur 59c 


Muslin Gomnd für Damen, tuded 
Xote, alle Größen, Freitag * 29e 


Waiſts und Blouſen für Knaben, gemacht aus 
dunklem oder hellem gemuſtertem Ber: 12:c 
cale, gewöhnlich 29c, Freitag 2 


San Wrappers, bolle Skirts, Vote bejegt mit 
VBraid. alle $1.00 und $1.25 Werthe, > 


Korſets. 


Die Freitags-Herabſetzungen verdienen die vollſte 
Aufmerkſamkeit der Sparſamen. 


Straight Front Korfets, aus 

Jean und nett bejegt, freitag 

Ideal Ruffle Blouſen, die reguläre 50c 

Sorte. zu 25c 
W. C. C. ftraight Front, Dip Hüfte, mit Bel: 
vet Grip Strumpfhalter, meilt Feine 48 
Größen, Freitag zu 
Eines Yabritanten ganze Mufterpartie von Kor: 
fet3, einjhließl. Yacons für a Statur, Aus: 


wahl zu ——— als dem halben Werth, 69€ 


fpegiell zu 48e und 


FEREIN 


28. 
Cannſtatter Vollsfeſt! 
Sonntag, 20. Auguit. 
Montag, 21. Auguit. 


Kinderfeit Sonntag, 27. Auguft, 


in Brands Park, an Elfton Ave., nahe Belmont 
Ude. 1900er Nedtarwein aus der Hoffellerei in 
Stuttgart. Jeden Abend großes Feitipiel und 


Schattenbilder. Eintritt 25 Gent3 die Perfon. 
il23,30,0g6,13,17,19,20,24,27 


Deutsche Gilden von Amerika 


®. &. uf 

Ale Mitglieder der Deutihen Gilden bon 
Amerila find-freundlichft eingeladen, deren am 
19. Auguft 1905 in 3. Nailus aldihlöhcden, 
2133 N. Francisco Ave., ftattfindenden dritten 
Konvention beisumohnen. Großbeamten und Des 
legaten find exfucht, punkt zwei Ubr zu er 
feinen. Adhtungsvoll in ®. R. und €.: 

Anna M. Engel, ©. ©. 


RIVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 


Neguläre Militärkonzerte und Attraktionen. 
Seute Abend und jeden Abend 
VBain's großes Kriegd-Shauftüd, 


Fall von Port Arthur 


Refjervirte Sie bei Lyon & Healy. 


ANNETTE NEN 
—— 7— 
— — ice 
Attraftionen. Ein» 
böber. 12ag*2 


Eine oriental. 
gem! “. 10c Matinees 


ET Tl, 
N) Theatre, 


roffield Ave 


Seidenlloffe für Sreilag 


Geiben = Refter, eine große Sammlung von Reftern u. 
Ueberbleibjeln und kurzen Stüden von fehwarzer und 
farbiger Seide, Taffeta Foulards, Peau de Spies, 
Erepe de Ehines, China und Habutat und fanch Seide, 
in Längen bis zu 5 Yards, von vielen gibt 88 zwei u. 
drei non einer Sorte, bi3 zu $1.00 die Yard werth. 
Hreitag, Die Auswahl von ber ganzen Partie, 
die Yard für 25€ und 
Schwarzes Dil:Boiled Swik Taffeta, hübihe brillante Appre- 
tur, fchwere Qualität, weich oder raujchend, hat 
to Mear“ im Rand eingewebt, immer Retail verkauft 
für 69e, fpeziell, per Yard 

Weihe Habutai MWafch-Seide, fehwere Dualität, 
Kleider und Unterzeug, wirflid) werth 6öc, morgen 


15€ 


..»ı 4 


„Guaranteed 


35e 


fur Waiſts, 


Stickerei zur Hälfte 


10,000 Mos. Fabrikanten Streifen von feinen Cambrie, Nain—⸗ 
ſook und Swiß Stickerei Edgings und Beadings, 
zu 12 Zoll, Hunderte von begehrenswerthen Muſtern zur Aus—⸗ 
wahl, werth bis zu IOe, ſpeziell, per Yard zu 


3c, ñe, Gle und Sic 


Breiten bis 


Toiletten⸗Artikel 


Main Floor. 


Grades’ Zahnpuls Nr. 3725 Wpite Mofe 

ber, Be Ölpeeinieiie 3 
Stüd 

Zahnbürften, 


dc Be a h 


Groceries, Fils 


52.985] 20 
refota Patentmehl. Mottataffee. 


⸗ Bad, Ur Calu⸗ 
be en En it» dc met — 
Dutzend Packete 706. 7e Badet de Saw⸗ 
49 te 1:Pf. Tin vers City So⸗ 

etley t. a r 
Geylon_Thee, ph. 18c Dr Walter 
Tin, 25e. Bater’s Rakao, 


19 Pfund 9. & €. 
firten Zuder für 
19€ r 10 Stüde 


airbanf's 
Mascotjeife, p. Kifte 
mit 100 Stüde, 1.85 


db. für ich 
10€ Arne (gadınt 


Apriloſen. 


4 Reis 
Aluminiumfei: 
fensBore8 


1: Bf. 
15€ Dis e —8 
Booth's Blad Dias 
mond Salmon, 


BL (fine Some: 


ftic Sardinen. 


Friſche Fiſche 


‚fü i I ⸗ 
10c fa ri | 100 TE, a 
Dreſſed Trout. 


Red Salmon Steal3. 
de — —— 31 Pfund flr fri⸗ 

ble fie 8 ir 
Kaddod oder Flundern 


odftichfteat3. 
‘ Dpd fü 
124c — u 

1 Br. ⸗ 

T3c An mn 

Herten Finnan Kadbdie 


Froſchſchenkel. 


12€ kant elams 


Möbel 


Barlor Schaufelftühle, wie Abbildung, Golden 
Dat oder Amitation Mabagony Finish, mit hos 
ber geichnigter Kehne, fanch gebrebte Spindeln 


und Pfoften, Gobbler Lederjige, gewöhnlich ver: 
tauft zu 8.3; Hodhfommer af 1.59 
+ 


mungsvertaufs preis.. .............. 
A. 

1890 N. Halsted Str., 
Ede Wndifo® Avenue, 


RMkKonert 


— — — — 


Relic House, 


00 R. Glart Eir, 
MXKonzert 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 
L 


Anbachs Garten 


Hmat,bidofa* 


ÜscarF.Mayer& Bo. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Er 
* bien eu Bde Da 


Fran: 
disco, Gal. (Schreibt nad eimer diejer je 


EMIL H. SCHINTZ, 


Dr Nasen 
— 





Bokalberict. 
Bölliger Brud). 


— 


Der Bürgermeifter legt feine Stra- 
Benbahn- Baupläne vor. 


Schhiedte Anlagen im Tunnel. 


Urfache des Senfens der Gebäude feitgeftellt: 
- Keine Aufficht, vermifte Papiere und an- 
geblid; gewäfjerte Aktien. — Niedrigere An» 
gebote auf Abbruch des Conntygebäudes. 


Abgebrochen find jet die Verhand- 
lungen zmwifchen den Straßenbahnge- 
jeljchaften und dem Stadtrathsaus- 
ſchuß für örtliches Verkehrsweſen, 
aber die Pläne des Bürgermeiſters für 
die Anlage einer ſtädtiſchen Straßen— 
bahn haben trotzdem nicht den Beifall 
der Ausſchußmitglieder gefunden, da 
die Ausführung der Pläne dem Pu— 
blikum augenſcheinlich nur eine unzu— 
längliche Erleichterung vom gegen— 
wärtigen Straßenbahnelend gewährt. 

Ehe die Vertreter der Straßenbahn- 
Geſellſchaften ſich aus der Ausſchuß— 
ſitzung zurückzogen, verſicherten ſie, 
daß ſie gerne bereit ſeien, mit der 
Stadtauf geſchäftlicher Grundlage zu 
verhandeln, daß ſie aber in ihren Rech— 
ten ſich nicht kränken laſſen, und daß 
ſie den Verſuch des Bürgermeiſters 
Johnſon von Cleveland oder anderer 
Kapitaliſten, hier mit Hilfe einer Kon— 
traktordinanz Straßenbahnen zu 
bauen und jie um ihre gejeglichen 
Rechte zu bringen, auf das Bitterfte 
befämpfen würden. 

Bei der Durhficht der Pläne der 
fäbtifchen Straßenbahn murde ber 
Bürgermeifter um Auskunft darüber 
erjucht, 
furze GStreden diefer Bahn fein wür- 
den, wie Straßen, auf welche unter 
dem 99 Kahre-Freibrief die alten Ge- 
felichaften Anfpruch erhöben, benütt 
merden fönnten, und ma3 gejchehen 
werde, wenn die Straßenbahn=Gefell- 
Ihaften dur Einhaltänerfahren Die 
Ausführung der Bauten verhinderten. 
Der Bürgermeifter berficher te, die 
Straßenbahn = Gefellichaften — 
gezwungen werden, mit der neuen Ge— 
ſellſchaft ein Umfteigefarten - Abkom- 
men zu treffen, und wenn die Stadt 
fie nicht dazu zwingen fünnte, jo wür= 
den fie aus dem Gejchäft drangfalirt 
werden. Uld. Bennett warf dagegen 
ein, daß inztwijchen die Stadt Bante- 
tot machen fünne und bie neue Gtra- 
Benbahngejelichaft einen Treibrief von 
ewiger Dauer mit munderbollen Ver= 
trag3problemen haben mürbe. 

Eine Linie der geplanten ftabtifchen | 
Straßenbahn fol in der Melt North 
Ave. gebaut iverden, zwijchen N. Afh- 
land und N. California Upe.; eine an= 
dere an der W. Dipijion Str., und 
eine an der W. Chicago Ape., beide 

zwiſchen N. Aſhland und N. Galifor- 
nia Une. Aber wie die Paſſagiere die— 
ſer drei Linien öſtlich von der Aſhland 
Ave. weiterfahren können, wenn ſie 
keine Umſteigekarten bekommen, ver— 
mochte der Bürgermeiſter nur mit dem 
Hinweis auf den „Knüppel“ für die 
alten Geſellſchaften zu beantworten. 

Die Hauptlinien der ſtädtiſchen 
Straßenbahn ſollen über folgende 
Straßen führen: 

Wabaſh Ave., von Lake bis 39. Str. 
3mijchen 22. und 39. Str. ift die Zu= 
ftimmung der Grundbefißer erforber- 
lich. 

39. Straße, zwifchen Wabafh Abe. 
und State Str., und an der Gtate 
Str. bis zur 69. Str. 

MWabafh Ane., von der 39, Str. bis 
zur Cottage Grove Abe, und an die: 
fer biß zur 67. Str. 

Dearborn Str., von der wlichigan 
bi3 zur Bolt Str., an diefer zur Elart 
©tr., dann bis zur 22.Str., über diefe 
zur LaSalle und an leßterer bis zur 
39. Straße. 

Halfted Str., von der 69. Str. bis 
zur Lincoln Ve; auf der Gtrede 
zwifchen Auftin und Weit Harriſon 
Str. joll die Bahn über die Desplaines 
Str. führen. 

Lincoln Ave.; bis zur Belmont nord— 
weſtlich, dann an der Belmont bis zur 
Weſtern Ave. und an der NordAſhland 
Apve. bis zum Irving Park Boulevard. 

Wells Str., vom Fluß bis zur Lin- 
coln Ave. Auf diefe Strede erhebt die 
Union Traction Co. unter dem 99 
Jahr-Freibrief Anſpruch. 

Waſhington und Lake Str. ſollen 
als Haupt-Verbindungs-Linien nach 
der Nordweſtſeite dienen. 

* * * 


Die Berichte der Ingenieure Ritter, 
Shanfland und Emen über die Unter- 
fuhung der Tunnelbauten der \llinois 
QJunnel Co. oder Chicago Subway 
Eo., wie fie fich jet nennt, und des 
Redakteurs Ebans vom „Economift“ 
über die Finanzgebahrung der Unter- 
nehmer enthalten manche unangenehme 
Ueberrafchung, und der Vürgermeifter 
hielt heute Mittag mit Oberbaufom- 
miffär Patterfon und Stabtfämmerer 
MeSann eine Berathung darüber ab, 
mas gejchehen folle. 

Die bautechnifche Unterfuchung er- 
gab folgendes: 

Yür gemiffe Qunnelbauten find 
feine Erlaubnißfcheine zu finden. 

Der ftäbtiihe Ingenieur Eridjon 
wurde dur Täufhung veranlaßt, den 
Bau bon 14 Fuß hoben Zumnela zu 
geftatten, obmohl der Stabtrath zu 
folchen Bauten feine Genehmigung er- 
theilt hatte. 

Der ganze Tunnelbau wurde aus- 
geführt, ohne daß ben ftädtifchen Be- 
börben bie Pläne und Spezififationen 
unterbreitet murben. 

EB find teine Vorkehrungen zum 
Shut von Menſchenleben vorhanden. 

.E3 fehlen fogar Nothausgänge. 

Die Auffiht des Baus durch die 
Stadt war jehr nachlãſſig. 

Das Senlen einer Anzahl Gebäude 
und von Straßenpflaſter im Hauptge⸗ 


% fehäftaiertel ift auf er Ban bon n Ne 


beniunnel3 ohne Anwendung von 


Luftdruc zurückzuführen. 


von welchem Werth gewiſſe] 


| bruch 


Dem Bericht zufolge hat die Gefell- 
Ihaft gemijfe Tunnels, für melche fie 
Erlaubnißfcheine ermwirkte, nicht ge- 
baut, andere Streden aber ohne Er-= 
laubniß. Wenigjtens find über diejen 
Punft feine amtlichen Belege vorhan— 
den. Dieje mögen aber unter foldhen 
fein, melde aus dem Bauamt ber- 
ſchwunden ſind. 

Der Bericht verwirft die Idee, daß 
das Senken der Hochbauten und des 
Straßenpflaſters auf das Entweichen 
der Feuchtigkeit aus dem Lehmboden 
unter den Straßen zurückzuführen ſei, 
da Spuren ſolcher Feuchtigkeit ſich in 
den Tunnels hätten zeigen müſſen. 
Dieſe ſeien aber trocken und ſtets 
trocken geweſen. Die wirkliche Urſache 
jener Vorkommniſſe ſei vielmehr ber 
Bau von Seitenkanälen ohne Luft— 
druck. Die Hauptkanäle wurden unter 
Luftdruck gebaut, und es ſind daher 
keine Gebäude- oder Straßenſenkun— 
gen borgefommen. Nut bet größter 
Vorficht Iaffen fi) weitere Sentungen 
bermeiden. Ob die folive ausfehenden 

Mauern der Tunnel3 wirklich gut ge= 
baut find, vermochten die — 
nicht feſtzuſtellen, da weder die Pläne 
dafür zugänglich waren, die Stadt 
hat gar keine erhalten, noch der Bau 
beaufſichtigt wurde. Die Stadt beſitze 
nicht einmal einen Plan der ganzen 
Tunnelanlagen. Für die Aufſicht über 
den großen Bau hatte die Stadt nur 
einen Mann angeſtellt. 

Die Geſellſchaft hat insgeſammt 
Bonds und Aktien im Nennwerthe 
von $57,000,000 ausgegeben, die Ko— 
ſten ihrer Anlagen und Bauten wer— 
den aber von Herrn Evans auf höch— 
ſtens 838,000 000 geſchätzt. Die 
Aktien der — werden an 
der Börſe mit $6, Bonds mit 97 
notirt. Sie find zumeiift im Befit 
bon Leuten im Diten und in England. 

Wheeler bejtreitet bie Richtigkeit 
diefer YUngabe, nach feinen Worten hat 
die Gefellihaft allein $12,000,000 für 
Arbeitslöhne ausgegeben. 

Die neuen Ungebote auf den Ub- 
des Countygebaubdes ſind um 

100,000 in runder Summe niedriger 
als die erften, und der Verdadt, daß 
leßtere von einem „Ring“ eingereicht 
wurden, jegeint fich als richtig zu ers 
mweifen. &3 liegen dem Gountyrath 
jeßt Angebote von zwölf Firmen vor. 
Die Chicago Houfe Wreding &o. hat 
das niedrigfte gefiellt; fie fordert 
$6300 für Beauffichtigung des Ab- 
bruchs, welchen das County felbjt au3- 
führen foll, und will diefem garanti- 
ren, daß die Koften nicht über $63,000 
find. Jzames McMahon fordert $79;= 
000 und mill die Arbeit in drei Mo- 
naten ausführen. Die anderen Unge- 
bote find höher, bis zu $159,750. 

Auf das Recht, Plafat- 3äune wäh- 
rend der Bauzeit um’ den Pla des 
Gountygebäude3 aufführen zu Dürfen, 
hatten Win: D. Miller und das Gun: 
ning Sphitem Angebote gemadt, erjte= 
rer bon $400 den Monat für die leh- 
ten drei Monate biejes Sahres und 
$450 monatlich) nad) jener Zeit, und 
das Gunning Spitem ein folches von 
$1700 für Die gleichen Monate von 
1905, $5125 für 1906, $5200 für 
1907 und $1300 für die erjten « drei 
Monate 1908. 

Dreizehn Baupläne murden bon 
Architekten eingereicht, und der zu de= 
ren Begutachtung eingejegten Kunft- 
Kommiffion üpergeben. Faſt die 
Hälfte der Bläne fieht den Bau eines 
Wolkenſchabers vor, ohne architekto— 
niſche Schönheit, einer eine Nachahm— 
ung des neuen Bundesgebäudes, mit 
einer rieſigen Statue der Göttin der 
Gerechtigkeit auf der Kuppel. Vor 
Mitte nächſter Woche iſt keine Ent— 
ſcheidung zu erwarten. 

* * * 


Ueber das Rowdygeſindel, wel— 
ches ſich in dem neuen Mark White 
Square an der 29. und Halſted Str. 
Abends breit macht, werden von den 
Bewohnern jener Gegend bittere Kla— 
gen geführt. Die beiden dort Dienſt 
thuenden Poliziſten haben alle Hände 
voll zu thun, um nur in der Nähe des 


Freibades im Park die Ordnung auf⸗ 


recht zu erhalten, und Supt. Forſter 
von der Südparkbehörde hat ſich ge— 
weigert, für beſſeren Polizeiſchutz zu 
ſorgen. Ein Poliziſt iſt unlängſt, wie 
berichtet, von den Rowdies halbtodt 
geſchlagen worden. 

Poliziſt Orlekowski von der Wache 
an der W. North Avbe. wurde von 
Disziplinarkommiſſär Powell vor zu 
ſtarkem Trinken gewarnt und um fünf 
Tage Lohn geſtraft, weil er Ser— 
geant Regan die Fauſt vor's Geſicht 
gehalten haben ſoll, als dieſer ihm 
Nachläſſigkeit im Dienſt vorwarf. 

In Evanſton verſchob die Zivil— 
dienſtbehörde die Unterſuchung der 
von Polizeichef Froſt gegen Kapitän 
Merſch erhobenen Anklagen bis zum 
23. Auguſt. Froſt beſchuldigt Merſch, 
ihn nicht gegrüßt, im Hauſe 829 Ben— 
ſon Ave. eine angeblich von Jos. Black 
betriebene Spielhölle geduldet, auch das 
Haus für anſtändig erklärt, ferner die 
Hundelizensvorſchriften nicht durchge⸗ 
führt und keine Mannszucht bei ſeinen 
Untergebenen aufrecht erhalten zu ha— 
ben. Der Polizeigewaltige von Evan- 
fton erlitt übrigens vor Friedensrich- 
ter Comftod eine Niederlage. Der 
Kadi |prach die Bierfahrer Daleiden, 
Peter und Henry Dufing, Curtis und 
QYunter frei. Sie waren am 16. Yuli 
verhaftet worden, weil fie Wagen und 
Bferde mit weikem Tuch geſchmückt 
hatten und weiße Handſchuhe trugen, 
wie die Poliziſten ſie jetzt tragen müſ— 
ſen. 

* * * 

Der Bibliotheksrath von Highland 
Park hat die Pläne von Patton & 
Miller für den Bau des Bibliotheis- 
gebäude anaenommen und einen 
Bauplat in der Nähe von Dr. Ber- 
gerd Mohnhaus auf der DOftfeite — 
Stadt ausgewählt. Der Bau, Esel 
fen Kojten, $14,000, Andrew arne- 
gie $10,000 beigefteuert, foll biß zum 
1. Februar fertig werben. Die ‚Be 


hörde hat 8. ®. Hibbarb zum can: 
denten, Baftor Fuffele zum Vizepräfi- 
benten und rau Geo. Cummings zur 
Sefretärin 

* 

Die Steuerreifionäbehörbe bat bie 
Einfhägung des im Bau befindlichen 
dreizehnftödigen Lagerhaufes bon 
Marfhall Field & Co. an der Welt 
Polt Str. von $550,000 auf $357,- 
449 herabgefegt, weil der Bau _nod 
nicht fertig geworben ift, und die Ein- | 
Ihägung der Metropolitan Life ni. 
&o. von $70,000 auf $10,000 infolge 
Einreichung angeblich ſteuerfreier 
Einnahmen. 

Richter Brentano fand ſich geſtern 
aus freiem Antriebe vor dem ſtädti— 
ſchen Entſchädigungsausſchuß ein und 
bezahlte $54 Jahresmiethe für Keller— 
raum unter dem Bürgerſteige vor ei— 
nem von ihm verwalteten Gebäude, 53 
La Salle Ave. Er erklärte, alle Be— 
nutzer öffentlichen Grundeigenthums 
ſollten Miethe zahlen. Der Graham 
& Diorton Transportation Co. wurde 
eine Anmeifung von $500 zurüdge- 
fandt; die Stadt fordert befanntlich 
$1000 da3 Sahr. 

* * * 

Der Kämmerer hat den ſtadträth— 
lichen Finanzausſchuß um Anſtellung 
von vier Schreibern für die Spezial— 
ſteuer-Abtheilung erſucht, da die Ar— 
beit ſich von Jahr zu Jahr — 
mehrt, und die Leute jetzt häufig au 
Abends arbeiten müſſen. Vor vier 
Jahren hatte jene Abtheilung über 
82,000,000 in Spezialſteuern Buch zu 
führen, letztes Jahr über 88,000,000, 
und dieſes Jahr dürften es zehn Mil— 
lionen werden. Das Perſonal war 
dasſelbe. 

* 


* 
Fred W. Agee, der Schreiber der 
Schulſcheine für arbeitſuchende Kin— 
der in der Schulverwaltung, hatte ein 
Handtuch mit Tinte bekleckſt. Dieſes 
Handtuch gehörte einer Handtuch-Lie— 
ferantenfirma. Letztere forderte, da ſie 
den Frevler nicht kannte, vom Sekre— 
tär des Schulraths Erſatz, 25 Cents. 
Die Firma wurde an den Rechnungs— 
führer, von dieſem an Präſident Til— 
den, von dieſem an den Geſchäftsfüh— 
rer Guilford, weiter an Supt. Cooley 
und ſchließlich an Hilfs-Superinten— 
dent Megan verwieſen. Dieſer brave 
Mann entdeckte mit großem Scharf— 
ſinn den Thäter, wußte aber den 
Preis nicht, und nachdem die Herren 
Guilford und Cooley befragt waren, 
wurde Agee benachrichtigt. Agee 
zahlte, der mit der Ablieferung be— 
traute Junge warf den Brief mit dem 
Geld jedoch leichtſinniger Weiſe in ei— 
nen Briefkaſten, und die Poſt ſandte 
ihn als unfrankirt zurück. Darauf er— 
hielt der jugendliche Bote einen Rüf— 
fel und den Auftrag, das Schreiben 
in höchſt eigener Perſon abzuliefern 
und Quittung zu erbitten. Alſo ge— 
ſchah es, und die ernſte Geſchichte iſt 
ſomit glücklich erledigt. 
—— 
Wiederum Greenberg! 


* 


Wie Frau Roſe Cheney in Ungelegen— 
heiten kam. 

Frau Roſe Cheney hatte ihr Logir— 
haus 125 Weſt Van Buren Str. an— 
geblich ſchuldenfrei an P. A. Miller 
verkauft, als dieſem aber dann eine 
Forderung von 53130 für rückſtändige 
Miethe von den Konſtablern Palek 
und Hoof unterbreitet wurde, da ließ 
er die Frau verhaften. Dieſe behaup— 
tet, jene Schuld am 8 Auguſt 1904 
durch eine dem Konſtabler Greenberg 
eingehändigte Anmweifung’auf die Xli- 
nois Truſt and Sapings Banf getilgt 
zu haben, dapon wollen die Konftabler 
aber nichts miffen, und der Anwalt 
der Frau befchuldigte die Beamten, 
zufammen mit Greenberg, den Verfuch 
gemacht zu haben, die rau zu betrü- 
gen. Gie beitritten das entjchieben. 
Yriedensrichter Bradley wird nächjten 
Mittwoch über den Fall verhandeln. 


Eifenbahn-Statiftif, 


Aus dem Jahresbericht der Zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handelskommiſſion. 


Der jährliche Bericht der zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelskommiſſion gibt die 
Zahl der im Jahre 1904 auf Eiſen— 
bahnen Getödteten auf 10,046 an und 
die der Verletzten auf 84,155. Von 
den um's Leben Gekommenen waren 
441 Reiſende, von den Verletzten 9,111. 

Die Eiſenbahnen berichten, daß ſie 
insgeſammt 715,419,682 Paſſagiere 
in jenem Jahre beförderten, 20,528,- 
147 mehr, als im Vorjahre. Dieſe 
Pafjagiere legten zufammen 21,923,- 
213,536 einzelne Meilen zurüd. 

Die Brutto -» Einnahmen aller Li- 
nien betrugen $1,975,174,091, oder 
$74,327,184 mehr, al3 im %orjahre. 
Die Untoften beliefen fih auf $1,- 
338,896,253, um $81,357,401 mehr, 
als im Jahre 1903. 

Am Ende des legten Jahres gab e3 
in den Ber. Staaten 297,073 Meilen 
Geleife. Davon entfielen 212,243 
Meilen auf einfpurige Geleife, 15,824 
Meilen auf zweite Geleife, 1,467 auf 
dritte, 1,467 auf vierte, und der Reit 
auf Geitengeleife in Bahnhöfen und | 
an Ausmeicheftellen. Die Zunahme an 
einfpurigen Oeleifen während des Yab- 
tes betrug 5,927 Meilen und war bie 
größte, die feit dem Nahre 1890 zu 
verzeichnen gemejen ift. 

€3 eriftirten 2,104 Eifenbahn-Ge- 
felfchaften, von denen 1,086 ihr eige- 
nes Betriebafonto führten. Bon bie: | 
fer Zahl werben 848 als jelbjtändige 
Linien aufgeführt und 238 ala Zmweig- 
linien. 

‚In den Händen bon Maflevermal- 
tern befanden fi am Ende des Yah- 
red 28 Eijenbahnlinien mit zufammen 
1,323 Meilen Geleije. 

Die Anzahl der Angeftellten belief 
fih am 30.%uni 1904 auf insgeſammt 
1,296,121 ober 611 auf je 100 Mei- 
len Geleif e, um 16,416 — oder um 28 
auf je 100 Meilen Geleife — meniger 
Zn ‚Borjahre. Die Be —— — * 
g n ausgezablten er. u 
Löhne beliefen fich im a 1904 auf 
he 


ESpitzen 

Eine rieſige Anſammlung von einzelnen 
Aſſortiments und Reſtern von Point de 
Paris Spigen und Einſätzen, deutſchen 
Torchon Spitzen und Einſätzen, feine 
Qualität; weiße ſeidene Chantilly Ga—⸗ 
loons, weiße baͤumwollene Cluny Bands, 
Epiken, melche früher zu 10« 
die Yard verfauft Wurden, zu 

dem außerordentlich niedrigen 
Preis von 


State, Adams und Dearborn Str. 


Tel. Exchange 3. 


Boftbeftelungen ausgeführt. 


Banner: Papier: Schnittimufter, 15c und 10c 


Bikonss 


Dollar = Kimonos und Dreffing Sac- 
alıes für 59e. Weihe und fanch befegte 
Effekte, mit Bands von jchlichtem Laton. 
Einige find ganz weiß mit beftidten 
Rahtigallen und jeidenen Knopflöchern, 
rund herum gefteppt — um 
damit zu räumen reduzirten 

mir diejelben von $1.00 

auf 


|Bargain- Menigkeiten für Freitag 


Coats, Suits 


Räumung von $7.50 weihen Dud Coat3, 3 Län- 
ge, lofe Bar Facon, für 53.00... Diele 
werben mehr al3 gemöhnliches Erjtau- 
nen verurſachen ‚denn es ſind ausge— 
zeichnete in Qualität wie in guter Facon. 


8310 und $12 
tingefüttert, zu 
Auswahl von allen ſeid. 
Coats im Geſchäft f. 810. 
510 Tuch-Suits, Novelty 
Miſchungen, zu 
Schöne 820 u. 825 Tuch⸗ 
Suits für 810. 

820 reinleinene 
Shirtwaiſt Suits, f. 810. 
825 Taffeta ſeid. Shirt⸗ 
waiſt Suits für 815. 
85c Kinderffeider, 
Tots u. Percales, 49c. 


— von Unterzeug 


s15 u. 


wir es ohne Profit. 


wie 
Seide Front; 
Strap hinten, 


ungefähr 
preis, zu 


Schreibmaterialien 


J 100 hochgeſchnittene weiße Kouverts, aſſort. Grö— 


J ben, zu weniger als Fabrikkoſten. 


J. 1 Dutzend Bleifedern, morgen hier für 40. 
100 Index Karten, ſpeziell markirt morgen, zu So. 
100 bedruckte Karten, auf Beſtellung, 100. 


Verkauf von niedrigen Schuhen 
für Damen zum halben Preis 


Ueber 1,500 Paar gute niedere Damenſchuhe. Jedes Paar zufrie— 
denftellend in Facon, Paſſen und Oualität, Die 
Bargains, die wir gern em— 

da 
beträgt u. die Fa— 
jeder Beziehung 
wünſchenswerth ſind. Leder 
iſt Vici Kid, lohfoarb. 
Chocolate Kid, 
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pfehlen, 
faft ao 


cons in 


Schnürz, 


liet Facons. 
mehrere Paar wünſchen, 


Reue Snpothefe. 


Profefior Moulton ftellt fie in Bezug auf 


das Planetenfyftem auf. 


'n einer Vorlefung, welche Profej- 
for Foreft R. Meulton, Hauptprofefs 
jor der Aftronomie an der Uiniveryität 
Chicago, Mitern hielt, ftellte er — als 
Ergebniß fiebenjähr. Yorfeyungen und 
Berechnungen, die er gemeinfam mit 
Thomas E. Ehamberlain, Hauptpro- 
fefior der Geologie an jener Anitalt, 
borgenommen — eine neue XÜheorie 
über den Werdegang unferes Planeten- 
ſyſtems auf, die fo ziemlich Alles über 
ben Haufen wirft, mas die Wiffen- 
Ihaft jeit Kants Zeiten als ermielen 
betrachtet hat. Nach der Laplace’jchen 
Theorie, die von der Wiffenichaft als 
richtig anerfannt worden ift, entitand 
unſer Planetenſyſtem dadurch, daß ſich 
der Weltäther, der das Sonnenſyſtem 
enthielt, in kreiſende Bewegung ſetzte 
und, nachdem ſich die Maſſe durch ihre 
eigene Schwerkraft verdichtete, von Zeit 
zu Zeit ringförmige Nebelmaſſen aus— 
ſtieß, die ſich ihrerſeits verdichteten und 
zu Planeten wurden. Auch ſie ſtießen 

nach und nach Nebelringe ab, die ſich 
zu den Satelliten der Planeten ver— 
dichteten. Wie Prof. Moulton be— 
hauptet, hat er durch mathematiſche 
Berechnungen feſtgeſtellt, daß dieſe 
Theorie unhaltbar iſt. Nach der ſeini— 
gen entſtanden die Planeten dadurch, 
daß vor Millionen Jahren die Sonne 
eines anderen Sonnenſyſtems der un— 
ſerigen ſo nahe kam, daß dieſe ſozuſa— 
gen in Aufruhr gerieth und gewaltige 
| Stüde von fich jelbit in den Welten- 
raum fchleuderte. Diefe wären wieder 
in die Sonne zurüdgefallen, hätte nicht 
die Sonne des anderen Syitem3 An 
ziehungsfraft auf fie ausgeübt, mo- 
dur die abgejtoßenen Stüde, d. h. 


die Planeten, auf ihre eigenen Bahnen. 


gelentt murden. Nah Brofeflor 
Moulton hat der Kampf zmwifchen den 
beiden Sonnen etwa 35 Jahre gedau= 
ert. Er behauptet, daß die von unfe- 
rer Sonne abgeftoßenen Theile jih an- 
fänglich nicht in gasartigem, ſondern 

in mehr oder weniger dichtem Zuftand 

ı befanden, von der Erde nimmt er fo- 
gar an, baf fie jchon eine feite Maffe 
var, als fie in den Weltenraum ge— 
fchleubert wurde. 

Die neue Theorie wird in der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Welt jedenfalls einen 
lebhafien Federkrieg entfeſſeln, indeſ⸗ 

| fen erflärt Prof. Moulton, daß er im: 
ftande jei, die Richtigfeit feiner Be- 
hauptungen ourch unmiberlegbare ma= 
thematifche Berechnungen zu bemeifen. 


* Hyrau Klara von Ditterftebt, bisler 
Lehrerin an der Lake View Hochſchule 
und LU EHER vom Frauen⸗ 
verein Deutſchen Altenheims, hat 
ſich an mit Herrn Hermann A. 
Rehtmeyer verbeirathet. Das 2. 
wird feinen MWohnfig im Haufe 2465 
Lakewood Ave. lagen... Here 
—— iſt ſeit 20 Vertreter 

ber Giema Torwart RN m 


Beine Partie v. Männersiinter: 
zeug, zu jpät angefammen für das 
— regul. Geſchäft, deshalb verfaufen 


Feine Spitzen-Gewebe Effekte, 
in Farben, Eeru und grau, Hem- 
den mit Seide Band Fronts 
Unterhoſen mit Strap hinten, ſo— 
feine gerippte Kleidungsſtücke 
in blau und braun, Hemden mit 
einige Unterhoſen 
mit franz. Band und einige mit 
alle 
mit doppeltem Sitz, 
Wholeſale⸗ 


an anderen Einbrüchen in der 


85 


Skirts. 


Sadets, ja: 
6.95. 


‚nur 2.95. 


85. 


Preis für morgen nur 


Polka 


neuen Herbſt-Waaren. 


und 


290 


Standard Schürzen-— 


5e 


Sorte Schuh⸗ 


die Erſparniß 


Calf 
i 
für morgen zu 2.95. 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
# 
! 
+ 
+ 
+ 


Gejunde Lehre. 


Dater jagt einem Entführer feine Pleine 
Tochter ab. 


Die fiebenjährige Tochter des euer: 
mehrleutnants Ed. FKriegelman von 
dem Magenzug Nr. 17 wartete 
bor ihrem Haufe, Nr. 9724 Er— 
ange Xpe., auf die Heimfehr des Va- 
ter3. hr fiel ein Mann auf, der [horn 
jeit mehreren Stunden fi in ber 
Nähe aufgehalten hatte. Plötzlich 
fürzte biefer auf das Kind zu, brüdte 
ihm eine Hand auf den Mund, um es 
am Schreien zu verhindern, und rannte 
mit der Kleinen davon... Das Kind 
fträubte fi) lebhaft, und einmal ge- 
lang e3 ihm, einen Schrei auszuftoßen, 
melden zum Glüd ihr Water hörte, 
der eben heranfam. Er folgte dem 
Räuber und gewann ihm allmählich 
auh Grund ab. Da ließ diefer feine 
Bürde fallen und rannte weiter, murbe 
aber von Kriegelman eingeholt, durch 
einige mohlgezielte Hiebe gefügig ge- 
macht und nad der South Chicago Be- 
zirfäwache gebradt. Der Gefangene, 
Frank Deager, 40 Yahre alt, mußte 
geftern vor dem Richter Callahan 
nicht3 zur Erklärung feiner Hand— 
lungsmeife vorzubringen und wurde zu 
$100 Strafe und den Koften verbon- 
nert. 

Richter Charltion vom Hhde Park: 
Polizeigericht Tonnte fich geftern nicht 
dabon überzeugen, daß die von Chas. 
K. Reinhart, 6028 Drerel Abe., gegen 
ven Barkpoliziften %. D. Yramley por- 
gebrachte Beichuldigung begründet jei. 
Frawley verhaftete Reinhart, mie be= 
richtet, am Montag Abend im Jaufon 
Park, nachdem er ihn längere Zeit be- 
obachtet hatte. Reinhart vergnigte fich, 
wie Yyramlen behauptete, damit, gegen 
rauen und Mädchen zubrinalich zu 
fein. Im PVerhör bejtritt Reinhart 
heute nicht jehr eifrig feine Schuld, 
flagte dagegen den Poliziften an, er 
babe $100 Schmweigegeld von ihm ver- 
langt. Da aber Kapitän Kelly jeinem 
Untergebenen da3 Zeuanif ausftellte, 
ba er ein tüchtiger Polizift fei und 
den Ruf habe, allen folcdhen Zudring- 
lichen fcharf auf die Finger zu jfe- 
ben, fo fand Reinhart feinen Glauben 
und mwurbe zu $50 Strafe verurtbeilt. 


ALS.die Deteftines Franzen, Rinde- 
rer und Anderfon vor. der Larrabee 
Straße - Bezirfämade jpät Abends 
an dem yleilcherladen Nr. 605 Nord 
Glarf Str. vorübergingen, jahen fie in 
diefem Licht und einen jungen Dann, 
der auf ihren Zuruf fofort Re.;aus 
nahm und nicht anhielt, bi3 die Detef- 
tives ihm mehrere Kugeln nachgefandt 
hatten. Er murbe verhaftet und ga 
fih ala Henry Haad, 16 Jahre alt, zu 
erfennen. Sein Berhör wurde geſtern 
auf den 25. Auguft verfchoben, um feft- 
auftellen, ob der Gefangene nicht auch 


ten 
Bi Bei men 
es 
einer —* Fe iseE 


ü ter — = Trumsul, 


58.00 Walking Skirts, Broadcloths, Mifshun- 
gen, eıne jehr Hübfche Yacon, fpezieller 


Waſchſtoffe 
billiger als je zuvor 


Wir brauchen Raum für die täglich eintreffenden 


10e fanch baumwollene Suitings, 50. 
10c bedructes Batifte, jegt Se. 
1230 fancy baummollene Voiles, 50. 
1230 ichlichte Suitings, jet Se. 
Wrapper Tlanell, 15c, 
190 bedrudtes Indian Head, 12%c. 
Verfäumt das Folgende nicht: 
Rejter- Berfauf, fpeziell arrangirt 
für Treitag, auf befonberen Zadentifchen, 


10e 5 und dc 
Domeftic-Spezialitäten 


Ginghams, zu 32e. 
S6zöllige ungebleichtes Muslin, Se, 
Cream Shaker Flanell, 3]e. 

Vancy Duiting Flanell, zu Se, 

Feſtes Futter 


Putzwaaren 


Ungefähr 25 Dutzend von dieſen hübſchen, 
weißen Duck Kappen, welche gegenwärtig ſo 
populär ſind. Maren billig zu 15c, 
um aber eine rafhe und gründliche 
Räumuna_ zu erzielen, wurde ver 
Preis für morgen herabaejegt uuf Ye. 


Neue Faconz in Perorylene Beaid Zur- 
ban3 und eng anſchließendenFacons, ſpeziell 


95c Patentleder Continental,3 Ecken, 6Se 


Blumen, herabgeſetzt, um damit zu räu— 
men, per Bündchen, Sr. 


Shirtmwaift 
andere 


2.95 91 


iehr j 


+5 Nöce für 2.95 | Waifts- Näumung 


Wir fauften den Staff, der zu biefen Stirtö ver- 
mendet murbe, zu einem fpeziell niedrigen Preis; 
fparten auch dei der Herftellung derfelben—baher 
ift e2 ung möglich, einen wirklich au— 
Berordentlihen Werth in Walting- 
Feine Novelty Miihungen, ⸗ 
in Allover platted Facon fomie filted. $5.00 wür- 
de ein annehmberer Vreis fein, bier morgen für 


Als wir zuerft unjeren Räumungs = Verkauf began-: J 
nen, offeritten wir eine jehr große Anzahl weiker Law 4J 
für T 
Geſchäfte 
82.00 
ten. Natürlic gingen jie 
ſchnell. 
wir einen weiteren Vor— 
rath, und erwarten, daß ſie gerade 


$1.00, 
nicht 
verfaufen 


welche 
untet 
fonn: & 


Setzt haben 


jo jchnell verfauft Werden, denn 
wir imerden noch genügend war: 


mes Wetter 


"S 


Ein ſpezieller Einkauf 


bekommen. — Die 
Stoffe ſind feines ſheer weißes 
Lawn, hübſch beſetzt mit Stickerei, 
Tucks und Plaits, Auswahl 1.00 
*1, 81.50 weiße Lawn Waiſts, etwas beſchmutzt, 600. 
82.50 weiße China Seide Waiſts, gr. Sorten, 1.25. 


Battenberg-Muſter 


von Battenberg Centerpieces, 


Doilies, Kragen-Muſtern, Thür— 


Je 


123c und 10ec. 


e Damen - 
= Kambric, Se. 


‚ 


I 


Rugs, 


zu 


re 


Lohfarbige Genterftüde, 
ftentpet und Tintev in den neuen 
Frucht: u. Blumen-Entwürfen, zu 


NRefter von fanch Spitzen-Braid, weiß, 
Cream und ſchwarz, in Honiton, Ducheß, 
Flemiſh, Arabian und Point Spitzen Braid( ver⸗ 
tauft bis zu Se per Yard — per Yard zu 


Taſchentücher 


Taſchentücher, 
fanch Spoke und hohlgeſäumte Borten, fancy 

vier Ecken Effekte, andere mit beſtickten Ecken. — 

Weiße Männer-Taſchentücher, Cambrics und Ac 
bedruckte Borten, das Stück 


Muſter⸗Teppiche 


Eine ausgezeichnete Partie von Muſter Bruſels 
in prachtvollen Farben — 
Groͤße 27x54, gut und dauerhaft; 


Panelen, Gardinen Stüchen und 
Taſchentücher⸗ 
au 10c, 156, 20e, 256, 35 auf⸗ 
mwärt3. bi8 zu 39c, alle auf dem Bargain- 
tif Freitag zu 50. 


Muftern, verkauft 


223Öllig, ge: 


6c Rd \y 
1c 


mit jpigenbejeten Rändern, 


69% 


9x12 Runftteppiche, 3.25 

Art Rugs, Bruffel® Gewebe, oriental. und 

Blumen-Mufter, hübjche Farben, Freitag zu 
33.95 Wilton Velvet Rugs, 36x63, 2.95. 


350 Rag Garpet, 
vr Tarben, eine Yard breit, per Yard, 
Ze japanijches Matting, Cotton ap, 140. 


3:25 
250 


die alte zuverläſſige Sorte, — 


— ñ e — —— 


perior Str., nennt den Köter „Beſſie“ 
und behauptet, er gehöre ihm, mähre::d 

Kapitän McGovern vom Spritenzug 
Nr. 98 gleichfalls für feinen Zug Ei: 
genthumsrecht geltend macht und den 
Hund „Nellie“ nennt, Das Strritob- 
jeft felber hörte auf beide Rufnamen 
und bellte beide Parteien und auch den 
Richter mit unparteiifcher Freundlich- 
feit an, fo daß die Verhandlung auf 
eine Woche berjchoben wurde, um den 
Streitenden Gelegenheit zu geben, bef- 
fere Bemweife für ihre Behauptungen 
brbeizufchaffen. 

— — — 
County muß borgen. 


Um die während des Streiks angeſtellten 
Büfsiberiffs zn bezahlen. 


Der Countyrath hat geftern Nachmit- 
tag die Gehaltätiften für die während 
des Ausftandes angeftellten Hilfs- 
Iheriff3 gutgeheißen, nachdem ver Fyi- 
nanzausijhuß Morgens bdiefelben eın= 
pfohlen hatte. Der Name eines ge- 
wiſſen Cunningham, welcher auch 
von der Employers' Teaming Co. be— 
zahlt worden iſt, wurde geſtrichen. In 
der Ausſchußſitzung wurde Hilfskäm— 
merer Monaghan vom Vorſitzer Wal— 
ker vorgeworfen, den Ausſchuß hin— 
ter's Licht geführt zu haben, indem 
er noch vor Kurzem verſichert habe, es 
ſei Geld zur Bezahlung der Leute vor- 
handen, mährend jebt Ebbe in der 
Kaffe ei. Monaghan antwortete, da— 
mals jei noch Geld vorhanden geive- 
fen. Er behauptete auch, die $20,000 
den Monat betragenden Gefchworenen- 
gebühren fräßen die Einnahmen auf. 


Da dasCounty etwa $400,000 Schul 


ben zu bezahlen hat, wonon $100,000 
auf die Hilfsfheriff3 fallen, aber erjt 
nach Gutheißung der Steuerumlage 
dur den Countyrath, nicht vor An 
fang September, Geld borgen kann, fo 
miüffen bie Leute warten, es ei denn, 
e3 gelingt Präfident Brundage, von 
ven Gejchäftsleuten, denen jene She- 
riffsdienfte zu Gute famen, das Geld 
zu leiben, und da3 will er verjuchen. 
—20° 


Ans Vereinskreiſen. 


Die Mitglieder und Freunde des 
Damen-Vereins „Edelweiß“ freuen 
ſich auf das am kommenden Sonntag 
im Mayfair Park, 1481 W. Montroſe 
Ade., ftattfindende große Piknik ihres 
Vereins, zu bem ba3 aus den Damen 
Meta Repmann, BPräfidentin, Marie 
Peterfen, Dora Haafe, Magdalene 
ride und Lina Kraufe beftehende 
Komite den Auftrag erhalten hat, 
Alles auf’3 Beite einzurichten. Dem- 
rg baben die aenannien Damen 

denn cuch meer Mühe noch Koiten 
gefcheut, um einen glänzenden Erfolg 
bon vornherein zu fichern, und «3 
teintt ihnen der Lohn der vollen An- 
eriennung und Dankbarkeit aller 


nen Anfang um 1 Uhr rn 
——— find zu 25 Eents bie 
erhältlich. Montrofe und 


ei Een Ane,-Cars fahren zum Bar, 


Den Banen Schillers, 
Herr Michael Schloffer berichtet über die 
Feier in Marbadı. 


Mit herzlicher Freude wurde jeiten3 
der anderen Schwaben bei der eigent- 


| lichen Weinprobe, welche der Vorjtand 


des Schwabenvereins gejlern Abend in 
der alten Faulhaber’jchen Weinfcente, 
576 N. Clark Str., „zwijchen zwei 
Hajfifchen Straßen, Stiller und Goe- 
the“, wie Sekretär Julius Schmidt 
mit vollem Recht ſagte, veranſtal— 
tete, Herr Michael Schloffer begrügt, 
der Präfident der gleichnamigen Bä- 
derfirma in ber Kacine Ave. Herr 
Schloffer ift nämlich gerade von 
Deutjchland Heimgefehrt, meiches er 
feit feiner Auswanderung vor zwan— 
zig Jahren nicht mehr gejehen hat, 
und er hat während feiner Reife auch 
einen ehrenden Auftrag de3 hiefigen 
Schmwabenvereins ausgeführt, nämlich 
während der Scillerfeier in Marbadı 
im Mai einen Zorbeerfranz mit präd- 
tigen Schleifen im Namen de3 Schma- 
benvereind am Scillerdenfmal nieber= 
zulegen. Herr Scloffer murde in 
Marbach Herzlich begrüßt und war 
einer der Feitrebner. 

Die eigentlihe Weinprobe für das 
Schmwabenfeft hat nur beftätigt, was 
bei der Vorprobe bereit3 mit Genug= 
thuung feitgejtellt wurde, daß nämlich 
das „Weinle“ ein gar feiner Tropfen 
ift. Die Vorbereitungen für daß gro- 
be Felt ind beftens getroffen, und ba3 
Teitblatt, melches jegt vorliegt, madt 
feinen Redakteuren, den Herren © 7. 
2. Gauß, Julius Schmidt, Franiftra= 
mer und Hermann E. Ruff, alle Ehre. 
63 ift ein Kunftwerf an Austattung 
und an Inhalt gleich ausgezeichnet. 


Wollen feinen Karneval, 


Hilfe der Gerichte foll nöthigenfalls ange: 
rufen werden. i 


Die Zahl. der Proteftler gegen bie 
Abhaltung eines „Rarnepal3“ an ber 
WB. Madifon Str. ift far im Wady- 
fen begriffen, und die Stabtrathämit: 
glieder Riley und Eonjidine von. der 
13. und Burton von der 34. Warb 


wollen ich nöthigenfall3 an die Ge- 


richte wenden. Der Bäirgermeifter, 
der Polizeichef und anbere- Beamten 
haben den genannten Stabirathsmii= 
gliedern ihre Mitwirkung verfprodien. 
„Bir wollen die Gefellichaft der 
Gejchäftsleute der MWeftfeite durch 
Einhaltsbefehle zu verhindern  verju- 
en,“ fagte Ald. Riley geftern, „die 
Straßen zur Beranftaltung eines 
Karnevald zu benuben. m lebten 
Sabre artete die Beranftaltung zu wü- 
ften Auftritten aus, Frauen unb 
Mädchen ivurben von dem durch das 
Feſt angezogenen Geſindel auf der 
Straße beleidigt, Fenfter murben im 
geiälagen, und viele ie und 
Diebftähe begangen. Das 5. 
vereiteln.“ 


Gefet Die — 





———— — 


Mr. 8 Waſchkeſſel — 
mit Kupfer ⸗Boden, 
für nur 


48c 


Mi 


MiLwauxEe AVENUE AND PAULENA — 


njere Spezialitäten für Freitag. 


Bargains, melde diefen Laden Tennzeichnen. Sommer-Waaren müffen berfauft werden, um Raum zu gewinnen für Herbfi-Waaren, Die 
jegt in immer größerer Zabl eintreffen. Jhr feid mwerfe, wenn Ihr Euch jolde Dfferten, wie diefe es find, zu Nute madt. 


32:zöllige Shater: Flanel:Refter, extra ihhwer, werth 15c die Yard, für Bir 

weine weiße Lawıns — Organdie finifhed — werth 15c die Yard, für Fic 
Englifdhe Zorhon Spiten und Einfäte — werth 5c die Yard, für Ic 
Fauch Schleier, für Hüte und Gefidht, fo lange der Borrath reiht, YD. 2c 


Lackirte zuſammen⸗ 
legbare Lunch⸗Boxes 
zu 


Schwarze, baumwollene, nahtloſe Damen-Strümpfe, werth 10c, Paar 6e 
Braun und blau gemiſchte nahtloſe Männer-Socken, werth 10ec, Baar 6c 
Weihe Batiſte Sommer-Korſets für Damen, um damit zu räumen, für 350 


Weiße und farbige Lawn Shirt-Waiſis für Damen, für 
383⸗zöllige Kleiderſtoſfe und faney Suitings für Damen, 


50c und 58c 
Stoffe, für 


29 


50c Hleideritoffe — Reiter von verihiedenen Längen — die Yard zu 12:c 
Eine Fleine Bartie von wollenen Ghallies — 50c Werthe -—— Die Yard zu 15c 
Kinder Tan: Orfords—voritehende Sohlen — 81.25 u. S1.39 Werthe zu 69c 
Mänuer:Slippers— ichwar: od. lohfarbig —alle Grögen —59: Werthe 39c 


Schuhpolitur — reguläre 5e Flafche — ipeziel 2 Flaidhen für.. 


5e 


Tauch Balbriggan.Hemden und Beinkleider für Männer — zu nur 290 


Eeru Balbriggan Hemden und Beinfleider für Männer — 


Ve Qual. zu 35e 


Baby⸗Blankets—mroſa u. blau—ſaney Border —Werth 75e Paar. Stüdk 250 
Imp. deutſche Scheuerlappen —gute abſorbirende Oualität — Stüd zu 5c 
100 Bromenade:-Stirts— ichw ırz und braun — qguie S1.50 Berth:, zu T5c 


Kurzwaaren 


Gürtel I 
1c [ 


King's 200 Yard 
Spulcnfaden zu 
Weiße geitidte waidbare 
Gürtel—die 15c: 

Sorte zu 
Feine weiße 


Gudenheimer Rye— 
4 Jahre alt— Gall. 
$1.90; % Gall. 1.05 


„yerimutter- 


* ⸗Scheeren — alle 


Großen — werth Flaſche 
1 


für 3 Pfund Navy-Bohnen. 

f. 3 Pfd. Steckeut Datmeal. 

für 3 Bid. Geriten-Grüse. 

für 3 Pfund weißen gebro- 
dienen Head Neis. 


Sava und Wiokfa Kaffee, 
das Brund zu 


Beite Laundryftärte, 4 


19€ 


Grtra feiner Getreidetünmel, 
in Holz imbortirt aus 
Deutihland—400 halbe Gal: 
lonen im Ganzen — fveziell 
für vıefen Freitag 
ver % Gallone 

Proben frei. 





Das Geheimniß » der weiblichen 
Schönheit. 

Die Nem Horier „Sun“ veröffent- 

licht die Mittheilungen einer Bartferin, 


| an die Schönheit der rothen — 
Um ihren Lippen das Rubinroth der 
Friſche zu geben, beißt ſie mit aller | 


| 
| 


die, wie jie jagt, ein „unfehlbares Re: | 


zept“ für nie von allen Frauen jo heiß 
begehrte Unmuth des Neuperen bejikt. 
Diejes Rezept ift höchft einfach wie jede 
wahrhaft geniale Erfindung, „sch bin 
ſchön,“ ſagt die Pariſerin, Aweil ich 
weiß, daß ich ſchön bin, und eben das 
iſt mein Geheimniß. Wer feſt von ſei— 
ner eigenen Anmuth überzeugt iſi, der 
kann gar nicht mehr häßlich ſein. Von 
Kindheit an werden wir Franzöſinnen, 
die Kinder einer langen, von Schön— 
heit erfüllten Kultur, gelehrt, daß 
wir Schönheiten ſind. So wird die— 
ſer Gedanke ein Theil unſeres Selbſt, 
und indem wir uns als die Träger 
dieſer koſtbaren Gabe fühlen, durch— 
dringt ſie unſer ganzes Sein, die klein— 
ſte unſerer Bewegungen. Man lerne 


Frau auf der Welt wird ſchön ſein. 
Schon meineAmme ſagte mir: „Schön— 
heit kommt und geht“, und ſeitdem bin 
ich in der Ueberzeugung auferzogen 
worden, daß Schönheit eine erlernbare 
Sache iſt, die man ſich erwerben kann.“ 

Die erſte von den Schönheitsregeln 
der franzöſiſchen Frau iſt die: Habe ei— 
nen klaren reinen Teint, ſcheue 
Mittel, welches es auch ſei, um ihn 
zart und durchſcheinend wie Kriſtall 
zu machen. Dulde nie Sommerfprof- 
ſen, keinen Leberfleck, keine kleinſte 
Puſtel. Dein Teint muß von einer 
milchigen ſammtenen Weiche ſein. 

Die zweite Schönheitsregel gilt den 
Händen: Habe ſchöne Hände, das iſt 
der ſtrengſte Befehl im franzöſiſchen 
Schönheitskanon. Und befolge auch 
dieſe wichtigen Geſetze: Halte die Zähne 
weiß! Habe nie eine Runzel auf der 
Stirn. Dein Gang ſei leicht und 
Tchmebend; deine Stimme f : flar und 
belltönend; bein Kinn oval; dein 
Hals gejchmeidig. 

Eine böchft wichtige Vorſchrift: Er— 
Balte Dir die Augen hell. Gebraude 
fie nie bei fchlechtem Licht, lie nicht, 
menn e3 dich zu fehr anftrengt; laß fei- 
nen Staub fich in ihnen feftfegen und 
"etwa über Nacht darin bleiben; reibe fie 
nicht und wifche fie nicht. Meine jeden | 
Tag ein wenig, wenn bu e3 fannft; 
denn Frauen, die leicht meinen, haben 
ſchöne Augen; aber troßbem erhalte ih⸗ 
nen ſtets den leuchtenden Glanz. 

Ein anderes von den Schönhe! tsge⸗ 
heimniſſen der Franzöſin liegt im Lä— 
cheln. Die Pariſerin lächelt ſehr viel; 
es iſt ein ſeltſam huſchendes Lächeln, 
das wie ein Sonnenſtrahl über dasGe— 
ſicht gleitet, und es erſcheint vielleicht 
wie ihre Geberde etwas erkünſtelt. Aber 
es ift die Firkfte ihrer Waffen und der 
bezauberndfte ihrer Reize. Unter allen 
Völkern der Welt verfteht außer ir die 
Kunft des Lächelns nur die Japanerin, 
Aucd) fie lacht viel und ohne Verc..\afs 
fung. Wenn fie auf der Straße ba- 
ber trippelt oder über ihre Stiderei ge- 
beugt ift, ftet3 Tiegt ein Lächeln auf den 
Lippen wie der Miederfchein einer hei- 

‘teren und molfenlofen Seele. Doc 
die Franzöfin verfteht e8, mit Geift zu 
lächeln. Sie wirb auf jedes Bonmot 
mit einer befonderen Nüance -.-. jeinen 
Berftehens antivorien, und fie wirb ba- 
bei immer ihre fhönen weißen Zähn: 

" zeigen. 

‚Die Pariferin, die von rothen Wan- 
gen nicht viel hält, glaubt um fo fejter 


| 


ı nahahmliches Parfüm. 
nur die Regeln ber Schönbeit, und jede | — wird 


' Blumengartend an und borüber, und 





Kraft hinein, reibt fie mit Altohol ein 
und legt des Nachts eine Lippenpomade 
auf. Höchite Aufmerkfamteit menbet fie 
ihrem-Haar zu, bei dem fie ein glängen- 
des Schwarz bevorzugt, während ihr 
blonde Haare leicht langweilig erfchei- 
nen und fie die Vorliebe der Amerita- 
nerin für rothes Haar nicht begreift. 

Ein meiteres Geheimnik frangzöft- 
ſcher Frauenſchönheit iſt die Kunſt, das 
weniger Schöne geſchickt zu verbergen. 
Das höchſte Raffinement beim Entwer⸗ 
fen der Friſur z.B. gilt der Verdeckung 
von ein paar allzugroßen Ohren oder 
dem Arrangement einer unſchön ge— 
formten Stirn. 

Der feinſte Reiz aber, der von der 
Franzöſin ausſtrömt, iſt ihr bezau— 
berndes, durchaus eigenartiges und un— 
Mit ihr zu— 


ihre ganze Perſönlichkeit iſt in eine 


Atwmoſphäre von ſtillen Stunden und 
träumeriſchen Empfindungen gehüllt. 
Auch verwendet die Franzöſin gerne ei— 


— Wenn man blaue Augen hat, 


nen beſonderen Trick, um die Farbe der 
Augen oder des Haares zu verſtärken. 
ſo trage 
man einen blauen Gürtel, eine blaue 
Garnirung, einen blauen Hut, dann 
wird dieſes Blau das Blau der Augen 
ſtärker und glänzender machen. 
— — 

Die Ausrufer in den Markthallen. 


Es gibt vielleicht nirgends in der 
Welt ſo verſchiedenartige und ſo 
merkwürdige Profeſſionen wie in Pa— 
ris, und als dieſer Tage in der Ge— 
tihtschronit der Parifer Zeitungen 
ein Bericht über den Prozeß eines 
„Markthallenrufers“ zu finden mar, 
wird jelbjt mancher PBarifer nicht ge: 
mußt haben, um iva3 für ein&remplar 
ber Gattung Menfch es fich hier han- 
delte. Der Marfthallenrufer verlangte 
bon feinen Auftraggebern 10,000 Fr. 
Schadenerſatz wegen plötzlichen und 
ungerechtfertigtenKontraktbruches. Ein 
Tenor könnte mit ſeinem kontraktbrü— 
chigen Direktor auch nicht anders ver— 
fahren. Daraus kann man ſchon 
ſchließen, daß ein Markthallenrufer 
eine wichtige Perſönlichkeit ſein muß. 
Nicht jeder kann Ausrufer ſein; man 
braucht dazu ganz beſondere Anlagen, 
die die ſonſt ſo verſchwenderiſche Natur 
nur einigen wenigen bevorzugten Men— 
ſchenkindern in die Wiege legt. Wer die 
Markthallenrufer bei der Arbeit ſehen 
will, muß mit der Morgenröthe auf— 
ſtehen und nach dem Pavillon 4 der 
Engroshalle pilgern. Hier werden die 
Ohren zunächſt durch tauſendfach wie— 
derholte Naturlaute betäubt: Hühner 
gluckſen, Hähne krähen, Gänſe ſchnat— 
tern, Tauben girren. Achtung! eine 
Glocke ertönt, ſie verkündigt denBeginn 
der Verſteigerung. Der Ausrufer 
nimmt auf einer Tribüne Platz, und 
Händler und Kommiſſionäre drängen 
ſich um ihn. Mit ſchwindelerregender 
Geſchwindigkeit ſpielt ſich die Ver— 
kaufsſzene ab, und mehrere tauſend 
Stück Geflügel haben in einer Stunde 
ihren Käufer gefunden. Der Laie 
ſieht zuerſt erſtaunt, dann bewundernd 
den Ausrufer an, deſſen Bewegungen 
‚bon tafchenfpielartiger Rafchheit find, 
Ymb beffen Stimme flar und feft durch 
den Raum jhallt und alle anderen 


10c Berfauf von Groceries — Liföre. 


Ba.entmehl—4 Pid. pr 
Uncle een 


per —— * — Cereal 
oder Kneips Malz⸗Kaffee. 


Nordhäuſer Korn— 
ſchnavs — importirt 
per 4 Gall. 


Crockery 


ai. Firtures 


Solide meilingene Gas 
Firxtures — zweiarmig — 
vollſtändig mit Gas⸗ 
Gloclen — 

zu 


waſergläſer — 
6 für 


Importirte dekorirte Din⸗ 
ner = Teller— 
her Etüd 


Geräufche übertönt. Er ruft, u Aus- 
zufer, er ruft unaufhörlich, er ruftZah- 
len und Preife, und feine Ausiprache 
fönnte c3 in puncto Deutlichkeit 
mit der des beften. Konferbatoriums- 
profeffors aufnehmen, Er ruft, und 
man bat mit. feinen Stimmbändern 


| Mitleid; man möchte ihm gern eine 


Paufe bon fünf Minuten und ein Glas 
Zuderwaffer gönnen, aber er ruft und 
Ihreit ohne jede Unterbrechung meiter. 
Und während er fich diefen phantafti- 
ſchen Stimmgeläufigkeitsübungen hin— 
gibt, läßt er ſeinen raſchen, ſcharfen 
Blick umherſchweifen, denn ſeine Kun— 
den ſprechen zu ihm nur mit dem Blick 
und ſchließen mit einem bloßen Au— 
genblinzeln einen Kauf ab. Man wird 
nun wohl zugeben müſſen, daß der 

Ausrufer, um jeden Morgen zwei oder 
drei Stunden lang ſeine anſtrengende 
Kunſt ausüben zu können, eine uner— 
müdliche Kehle, eine „gelenfige“ Zunge, 
Stentorlungen, Poliziftenaugen und 
Diplomatentatt haben muß. Man 
wird auch leicht begreifen, daß ein fol: 
her Mann gut bezahlt werden muß, 
aber e3 wird wohl feiner auf den Ge- 
danten fommen, daß ein Ausrufer 
das Gehalt eines Abtheilungschefs in 
einem Minijterium oder eines Oberften 
haben fönnte — und doch ift es fo. E3 
gibt in der Geflügel-Abtheilung der 
Barifer Markthallen (zum Geflügel 
rechnet man bier merfwiürdigerimetje 
auch die — Kaninchen!) fünf Sorten 
Ausrufer. Die Ausrufer der Hühner 
bon Nantes, die die erfte Kategorie bil- 
den, haben monatlich 500 Fr. Gehalt; 
die Ausrufer des aus der Landichaf: 
Gatinais (Nemours) kommenden Ge: 
flügels haben 500 Tr. monatlich, die 
Ausrufer der Bretagne-Hühner 400 
Tr., die Enten-Ausrufer 350 Fr.; nur 
die Kaninchen-Berfteigerer find ver- 
bältnigmäßig fchlecht aeitellt, da sie 
nur 150 Fr. verdienen. Sehr anitän: 
dia bezahlt werben die Butter- und 
Käfe-Verfteigererr. Bis 1878 murbe 
alles, was nad den Hallen gebracht 
murde, bon 39 Pripilegirten der PVoli- 
zeipräfektur unterſtellten Verkaufsver— 
mittlern verſteigert; ausgenommen von 
dieſer Regel war nur der Gemüſever— 
kauf. Die 39 Vermittler hatten das 
Recht, ihre Nachfolger ſelbſt zu wäh— 
len. Ein Dekret von 1878 verkündete 
die Freiheit des Engrosberkaufs; Ver— 
fauföpermittler fonnte von nun an je- 
der werden, der 25 Jahre alt und un: 
befcholten mar und 10,000 Fr. Kau— 
tion hinterlegen fonnte. Bezahlt wer: 
den die Ausrufer von ihren Auftragg>- 


bern. Die beiden Parteien jchließen | 


manchmal Verträge ab, die denen der 
Dpernfänger nicht3 nachgeben. Man 
dentt in diefen PBerträgen an alles: 
daß der Ausrufer dieStimme verlieren 
fann, daß er in feinen Bewegungen 
nicht mehr rafch und gefchidt genug ift 
— lauter Gründe für Löfung des Ber- 
trages, ohne daß der Markthallentenor 
Anfpruch auf Entfhädigung Hätte. 


Le ichtſinniges Verſprechen. 


In unangenehmer Lage befand ſich 
jüngſt der Chefredakteur eines in Hel— 
ſingborg erſcheinenden Blattes. Eine 
Anzahl ſchwediſcher Arbeiter aus Hel⸗ 
ſingborg hatte zu Gunſten Norwegens 
und der ſeparatiſtiſchen Bewegung eine 
Sympathiekundgebung veranſtaltet. 
Um dieſen Arbeitern eine Lektion zu 
ertheilen, veröffentlichte der Chefrebat- 
deur in feinem Blatte einen Leitartikel, 


nach Norwegen schen, da 


ge 

fie biefeagenb fo fehr lieben! Niemand 
wird fie hier zurüdhalten und vermiſ⸗ 
fen. Wir.mollen ihnen fogar. die Reife 
bis zur norwegischen Grenze bezahlen.“ 
Am nächften Morgen erfchienen fünf 
Arbeiter im NRebakttionsbureau und 
baten den Chefredakteur um da3 ver- 
fprochene Reifegeld. Er hatte Mühe, 
ihnen auseinanderzufeten, daß fein 
BVerfprechen nur bildlich gemeint mar. 
Während diefer Unterhaltung füllten 
fi das Wartezimmer, der Rebaltions- 
faal, die Bureaur, die Vorhalle, Die 
lurgänge, die Treppen mit Arbeitern, 
die fich alle Geld für die Fahrkarte 
nad) Norwegen holen famen.... Da 
Zuzug nicht ferngehalten wurde, jtan- 
den die Arbeiter jelbft auf den Stra: 
Ben noch in langen Reihen. Der Re- 
dafteur ftand vor der graufamen Al- 
ternative, allen Arbeitern das verfpro- 
chene Reifegeld auszuzahlen und Kon- 
fur anzumelden oder fein Wort zu 
brechen und die teifelufligen Arbeiter 
binauszumerfen. Er entfchied fich für 
das Lebtere, aber fein Nimbus ift für 
immer —* 


Sotalbericht. 


Fuhrleute gegen Dold. 


ö— —— — — —— —— — — ——— —— —— — — — 
nennen 
nennen; eisen. 


Shea foll gemeinfame Sahe mit Madden 
gemacht baben. 


„Stinny“ Madden und fein Anhang 
mollen den Verfuch machen, in der am 
nächjften Sonntag jtattfindenden Ber- 
jammlung der Yederation of Labor die 
fürzliche Wahl für ungiltig erklären zu 
lafien, und fie hoffen, daß e3 ihnen 
mit Hilfe der aus Philadelphia zurüd- 
fehrenden Fuhrleute gelingen wird, 
Dold und feine Anhänger zu jchlagen. 

Die Mehrzahl der Fuhrleute joll ge= 
gen Dold fein, and menn fie ji) 
Madrens Anhänaern anjcließen, jo 
werden diefe den Bericht der MWahlrich- 
ter nicht gutheißen und dadurch bie 
Wahl hinfällig machen. Sie merben 
fich dann bemühen, neue Nominationen 
herbeizuführen, und falls ihnen dies 
gelingt, unter Anderen James 8. 
Barıy, den früheren Gefchäftsagenten 
der Eifenbahn = Erpreßfuhrleute, als 
Kandidaten für das Gefretäramt ge- 
gen den jeßigen Inhaber E. N. Nockels 
aufſtellen. 

Es heißt, daß Madden zum großen 
Theil für die Wiederwahl von Shea 
zum Präſidenten der Gewerkſchaft der 
Fuhrleute verantwortlich iſt, und daß 
Shea zum Dank dafür ſeinen großen, 
über ſeine Gewerkſchaft hinausreichen⸗ 
den, Einfluß in den Dienſt Maddens 
ſtellen wird. 

Die Angeſtellten der Union und der 
Conſolidated Traction Co. haben De— 
legaten zur Konvention der „Amalga— 
mated Aſſociation of Street and Elec— 
tric Railway Employees“ gewählt. 
Nahezu 4000 Stimmen wurden in oie— 
ſer Wahl abgegeben, und es ſcheint, 
daß die Mehrzahl der Delegaten die 
Wiederwahl von W. D. Mahon als 
Präſidenten begünſtigt. 

Ließ mit ſich reden. 


jüdiſchen Abgeiandten fehren 
Portsmouth befriedigt zurüd. 


Anmalt Adolf Kraus, der Führer 
der jüdifchen Delegaten von Chicago, 
melche mit Glaubendgenoffen au3 an- 
deren großen Städten des Randes am 
' lebten Montag in Bortsmouth, N. 9., 
eine DBeiprechung mit Herrn Witte, 
dem ruffifchen Friedensbevollmächtig- 
ten, hatten, fehrte gejtern Abend hier- 
ber zurüd. Die Befprechung dauerte 
drei Stunden und fand in den Pri- 
batgemächern de3 Herrn Witte jtatt. 

Herr Kraus äußerte geftern Abend 
feine Befriedigung über den Erfolg 
feiner Sendung. Die Abgefandien 
hatten e3 fih zur Aufgabe gemacht, dem 
ruſſiſchen Miniſter Elar zu machen, 
daß die Aufhebung aller befchränten- 
den Gejeße gegen die Juden dem gan 
zen Reiche zum Heil gereichen würde, 
Sie führten an, daß die Bedrüdung 
einer Volisklaffe nicht nur für dieſe 
ſelbſt, ſondern auch für alle anderen 
Klaſſen nur ſchlimme Folgen haben 
könnte. 

Auf Wittes Klage, daß die jüdiſche 
Jugend revolutionär geſinnt ſei, wur— 
de ihm erwidert, daß dies eine natür— 
liche Folge der Unterbrüdung jei, und 
al@ Beweismittel wurde darauf hinge- 
mwiefen, daß im freien Amerika der 
Jude vom Tage feiner Antunft an ein 
treuer und tüchtiger Bürger merbe. 
Die Abgefandten glauben, einen blei- 
benden Eindrud auf den Pertreter 
Ruplands gemacht zu haben. 

ee — 
Ein Gent mesr. _ 


Die von 


Der Unterfhied mag Ifaac Woods in’s 
Auchtbaus bringen. 


Weil die Gefchiorenen den Betrag 
des der Peoples Gas Light & Coke 
Eo. geftohlenen Zeuchtgafes auf $15.01 
feitfegten, ftatt auf $15, mag faac 
Woods in’3 Zuchthaus wandern ftatt 
in's Gefängniß, falls er nicht erfolg- 
reich Berufung einlegt. Ein Betrag 
über $15 ftempe”: einen Diebftahl zum 
Großdiebſtahl, 


der James und der Hausknecht Tho— 


mas Light waren befchuldiat, die Ga3- | 


gejelichaft dadurch beftohlen zu haben, 
daß fie mit Umgehung. der Gasuhren | 
in ihren Zanzhallen, Nr. 3800 Bin- 
cennes Ave. und Nr. 3947 Michigan 
Ave, ihre Gaslampen und Gasöfen 
direft mit dem Hauptleitungsrohr ver= 
banden. Der Hausfnecht Light führte 
diefe Arbeit im Auftrage feiner ‚Ar- 
beitgeber aus. 
Ein früherer Angeftellter der Ge- 
brüber Woodg,. Levy Morgan, war 
Hauptzeuge gegen die Angeklagten. 
Sames MWood3 war nicht zur Verband: 
lung gefommen, und feine — 
Fe Segler wa Light, der 
aus mur ochen. 
Anwalt Yurres, ber 
des ſchuldig Befundenen, ftellte Tofort 
einen BanDS Fl: einen neuen PR. 


| auf dem Zuchthaus- | 
itrafe jteht. Der Angeklagte, jein Bru- 


m m — — — 
— — —ñ —ñ —ñ —ñ — —ñ —ñ— ñ— — — — — — — 


| 
3 
* 
| 


Direfter im 
öftfichen —— 
diſon Str. (nahe Babe 


"Me: 
Ave.) 


Basement-Laden |} 


Eingang zum —; 
Ba ee: f, ; 
er Br heuhe Glabeih Me) 


* ſchließen jeden —— im Auguſt um 1'Uhr Nachmintags. 


Räumunugs-Verkauf don 
Knaben⸗Kleidern 


Baſement, öſtlicher Flügel 
Mütter ſollten ihre Knaben nach dieſem Vertauf bringen. 
— Es iſt die Räumung des ganzen Lagers 
was die Knaben gebrauchen zu 


Ihr findet beinahe Alles, 
einer bedeutenden Herabſetzung. 
Knaben = 
ftigen. Sthles, beinahe alle Größen 
Knaben = Anzüge mit.ertra Hoſen 
———— zu. . 100 
Knaben -Waiſts, 3 2560 
Knaben = Kappen, We und 

Eton⸗Styles, zu 25c 


the, 


Farbige Kleid: 


Bajement 


ftoffe. 
Seide geftreifte 
GEaHlE- . >: u; 5% 


Zoll breit, 

50: "Jadets, Stirts 

— als halben Preiſen 
er Vard, 500. 


zu 


Bänder: Spezial-Offerte 


Baſement 


Ein ungewöhnlich großer Einkauf von einem der größten Fabri⸗ 
fancyh Bänder zu dieſen 


kanten des Landes ermöglicht es uns, 
erſtaunlich niedrigen Preiſen zu offeriren: 


Warp Print Taffeta Band, ausgezeichnete Qualität, 


duntle Farben, 63 Zoll breit 
Shepherd Shed Bänder, in 
45 Yoll breit, per Yard zu 


Anzüge, in Doppel- und einfah=brü- 


ge we deſen. ertra Wer: 


— OSveralis, zu "25° 
stnaben = Halsträchten 15c 


r-Neſter 


Dies iſt ein Reſter-Tag in unſerer Abtheilung Keen Kleider: 
Peifpiele der niedrigen Preije, per Yarp: 


I18c | Tarbige Kleider: 


5,000 Nps. ichlichte und fancn Kleiderftoffe, 44 bis 56 
in Längen für Waifts, 
und 2:Stüde Suits, 
eine Geiegenheit, um begehrenswertä5e Kleiderftoffe 
faufen, 


allen verjchiedenen 


Peftictes Polfa Tot na — prädtige O 


gutes Farben Sortiment, 4 Zoll breit 


Fancy Louifjine Taffeta, mit gr. Coin Puntten, 43 an 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


Der flotte Umjag in Apartmentgebäuden 
bält immer nodb an. 


William 9. Barry, ein Spekulant 
in Apartmentgebäuden, hat zwei auf 
der Nordfeite gelegene, bon ihm er= 
baute Apartmentgebäude für je $30,- 
000 an Gertrude %. Morper verkauft. 
Sie ftehen an Racine Ape., 150 Fuß 
ſüdlich von Sunnyſide Ave., Oſtfront, 
und ſind beide dreiſtöckig. Eins hat 
50 bei 120 Fuß Grundfläche, das an— 
dere 50 bei 118 Fuß. 

Das Apartmentgebäude Nr. 5737 
389 Drexel Ave., mit 50 bei 130 Fuß 
Grundfläche, iſt für $20,000 von Ro= 
bert Bartlett an David ©. OÖrigley 
verfauft worden. 

Die Uebertragung des Eigenthumd 
Nr. 53-55 Michigan Ave. von Yla= 
bella F. Pierſon und Carolina D. 
Abdaͤms an Lucien M. Williams wurde 
geſtern im Grundbuch eingetragen. Der 
Kaufpreis betrug $72,000. 


— 


NachfolaenN nr" tichen wir die Namen der 
Deuticen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Baltin. Sophia, 63 J.; — Irrenauſtalt. 

Feldmann, Edward. 11 J.: R Aſhland Abe. 

Grieſe, Mabel, 6 Mo.: 100 Aihland Apr. 

Graber, Aojepbine, 13 x; 3225 (Fmerald Ape,, 

Geßler, Maggie, 6 x: Gountn-Anftalt. 

Henke, Robert, 55 : 5127 Indiana re. 

Harlow, Martba, I: —* Ontario Str. 

Seh. Williom %., 5 Tage: 73 W. IR. Etr._ 

Jacoborth, Sadie, 3 J N. Lincoln © 

Kromer, Gharles’A., 3 X; 113 N. Lincoln 

Levy. Samuel, 6 Mo.: 12 W 1. St. 

Yadendori. Dora, 2) J.; 404 Dayton Str. 

Vek, Michael, 45 .Xssas Gecnnaba Ave. 

Start, Iuditbh, 4 Mo.: — 62Baace. 2 

Scherfinaer, — AAJ.: 82W. Madi on 

Timm, Williom, .23 I; 725 Belmont Abe. 


— — — —— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Mattie gegen Heury Kerr, arauſame Behandlung; 
Ida gegen Harrn Abe“, grauame Behandlung; 
Ruby gegen Benjamin Mıters, Berlafien; Yilfian 
aeaen Yonid Van Ham, Bertafen: Horriet gegen 
Walter Glifforp Dar, Irumffuht: Ham E. gegen 
Flora Dodge, "graujame Bchandluna: Vincent gr: 
den Mary Troinski, Nerlaifen: Glizabetb qeqen Ins 
— TR, Campbell, Verlajien; Clara gegen Charles 

Buß, araufame Yerandlung: Flarence N. „gegen 
—* cklate Verlaſſen: Johanna gegen Frede— 
rid Heeſe, grauſame Behandlung. 


—|1o.+ 0 ——— 
Banferott-Erflärnungen. 


Sur Bundes: Diltriftägeriht murden Gefude 
um Panterott- — ⸗ eingereicht von: 
John H. Morehouſe — Verbindlichkeiten 
Peftände, 849 
Samuel 9. 


188. 
“a e Butler — Berbindlichkeiten, $2019: Be: 


d 32 * 
— F Verbindlichkeiten, 8600; 
feine 


Beſtände. 8452. 
Ambroſe Haungs _- 
Beftände. 


81621; 


Qleinman — Verbindlichteiten, 8789; 


Coupland — 
Nerbindiichleiten, $S1l; 


— — —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigen hums · Uebertr agungen in 
der Höhe don $1000 und daritwer wurden AMi« 
lidı eingetragen: 
Edgewater Place, 2 * weſtl. von Perry Str. 

Südfr., I bei 1 


F. Schroeder an Julius 
Meinberg, — 59— 


rınitage Mpe., Nordoit:Fde Gornelia Str., Weit 
En bei 125, Fr W. Zbies an Fmit F. 


Asmus, 822,000 
Dasieıbe" Grunditüd, €. F. Anus an Lilly Gott- 


ichalt, 0,00, 
Mapte Square pc, OF. füdl. von Grace Str., 
E. E. Fordyce an Gharles 


Behit., 3% bei 13, 
von Webiter Une., 


MRidftron, „sh * 
* Ade., 21 8. 
Cor ley Hahn an Guſtav A 


Oftfr., 2 bei 112, 
Mecbald, 31,600. 
Wolfram Str., 111 
Fr. 25 bei 123, 
man, sı, MT. 
Aeldın Ape., * F. it. 
—A— 


Siüpfront. b 
Leramann, $1250. 
Gentzal Park Ane.. 169 8. I: 
a0 ber iur, 8. Stomelzit an. 
Frant Koeo:r, HH. 
Mifieon Npr., Meitfr., 


Ave., MWeitir., 
NR. 46. Court. Sidoit-(re 
— — * W. B. Judſon an E. J. Kellermann, 


30 F. u von ba Anr., 
‚50 bei 1, GM. Rob u. 
ftantine Munckler, $1, 2. 
Sacramento Ave... 249 FF. nörd. 
Ape., Oitfr., Ibei 15; M. € 
mM, wberie, 4 
Tasfelke Srunohiid, "Charles M. Ederle an William 
und Y Yıasie Gagert, $1,80. 
— 7—— Fde Sangamon Str, ©.: 
Br bei 100, . Rojhes an Roman Rato- 
wat, 


250. 
Gauit 8 50 %. nördl,. von Elm Str., Oiftfr., 
25 bei 10, 8 utnam an Gaspare Fatina, — 
Indina Avbe 9 ſüdl. von 32. Str. Otftft. 
3 bei: 160.7, D. da an Rellie Thien, 85,50. 
68. . Str. ., Süpmeits@de St.. Lawrence Upe., Nordfr., 
55 bei en. 193 an 1 Face Bein, 8. — 
Med Str bon r., Weit 
* 25 bei 10, Er Krimi an Dito Miller, — 


Harbard Moe, 97 #. nöfbl. don 74. Eir., Offe,, 
H bei 121, U. E.. O’Real I 
Sermtiage Mvr., 39 8; fin. von 36. Str. 
3 dei 195, &. I. Branip an Julia € 


Loomis —* 56 
Ei ei 1% Re 
82,500. 


nördi. 
A. M. 
& 


=. öft!. von Yincolm Ave., S 
Aitiom Derring an Dora Ser: 


von Gentral Part Anr., 
Mabler an Reinhol> 


nördi, von Wabanjiı 


. an Gön- 


von Wapeland 
Falf'r an Cha}, 


oO 

" Gun | 
. üb. don 66. — Oftfront, 

5 |: "Fampbei' an Edgar 8a 


von Wieland, 


— — 
LT 


——— 


Sadft. 


an John Thiele, | 


4125. 
3. Str. Cfr., 
. & 8. Ylociation 


Diejer Satjon. 


$12.00 
Geihäfts - 


1.25 


Hancy Männer = Weften 

210 Paar Mäuner - Hofen 
112 Paar Männer = Hoien 
116 Paar Männer = Hojen 
Gejchäfts = Anzüge für junge Männer........ BERN 


Verkauf von Mufter-Handtühern 


50c 


Handtücher — 100 
extra Toppel - 
Handtücher, 
abforbirenn, Stüd . 


Tiſch — 


>dE 


zu 
vom Stüd, 


— 


In Verbindung mit dem Auguſt— 
ſind wir im Stande, eine Partie Wholeſale — 
zu einem Bruchtheil des regulären Retailpreifes zu verfaufen. 
Preije rangiren von Se bis zu 50e das Stüd. 


Tugend 
Garn 
außerordentlich 


Damaſt — T2zÖlliges 
Gream od. gebleichtes, beites 
jchott. und iriiches Gewebe, 
68301. 
Damaft, DPd........ 


Räumung von beihmusten Gardinen 


Räumungs-Berkauf von 
Männer:Hleidern 


Bajement, öftlicher Flügel. 

Zouriften = Anzüge für Männer und junge Männer, unges 
führ 50 in der Partie herabgejchidt dom unjerer“ Abtheis 
lung auf dem ziveiten Flur, um fehnell damit zu räumen; 

Größen a 34,35 und 36, :herabgejegt von ‘10.00 und 


85.00 


. unenunenne 


Anzüge für Männer ..cuusreerneee.6. 26.50 


— — 
Beat * .81.00 
Sen scedee 


.errr0n 300 
$4.50 


222222 


Baſement 
Verkauf von Handtüchern, 
Geichäfte Mufter 


Handtuchzeug — 173öll. waſchb. 
leinen.Handtuchzeug, YDd., 74e 
Ruſſian Craſh, gebleicht oder 
braun, die Yard, 

Servietten — Commercial Mu— 
ſter, alle Gr. und Qualitäten, 

| dee per T£., vangiren ‘don 


Huck⸗ 
..10c 


5.25 abmärts bis: $2.00 
$1.25 und 81.00. 


Gream 
.50c 


Bajement, öftlicher Flügel 


helle und 
25c 


Scyattirungen, j 
) i2 Partie 1, 


Paar 


Marktberichi. 
Chicago, den 17. Auguſt 19°. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Gutreide und Hen. 
(Baarpreije). 
Winrtermweizen, Wr. 2, rotb, neu, &-B4Ulkc; 
Yr. 3 rotb, neu, D— B%r; Kr. 2, u, uch, 


8294-91: Wr. 3, hart, neu, 3I—T 
Som m. eceweizen, nomined; Pr Berfäuft 


abgeſchloſten. 
Mars, Ar. 2. 5 6460; Bi 3 —— 
Du Ne 2, gelb, DIN; 34,20; 
? Kr. 3, geid, dölge; Nr. 4, 


Nr, 3, weiß, Sölac; 
3c. 
— weiß, MT Ya; 
u; Standard, 


Dart r, Wr, 256; 
$1.30-$1.190 das Waß; 


weiß, 
Ni. 3 


gs; Mr. 3 weiß, 
H. 10-84. 20;  Vinnefota Hard 
Spring. Jute, 15.20 - 5.40; b:jondere Marten, 


8 u. Vertauf auf den er Deftes Tee 


$12.00-—$13.00; Nr. 

89.00-$10.00: Nr. 3, $7. a: * zer 

tie, $10.00—$11.00; ditto, Nr. 1, 33.00—$10.00 

Nr. 2, 87.00 87.50; Nr. 3; $6.00-87.0; Rr 
-$5.50. 


4, 85. 00 
Aui künftige Lieferung), 

Weizen, September, O2; Dezember, 35% 

—Bboc; Mai, Söhic. H 
Mais, September, alt, 5R—5iter; neu, 53866; 

—— eu, HH; alt, 46240; Mai, 

1% 615. = 

Safer, Oqumpe, $ Dezember, 2264 — 26%; 

Mai, 284—28 


„Str — 


ler; 
c. 
vBroviſionen. 

hmalz, September, $7.6714; Oftober, 
Bepötelrtes Shwerneflerig, 


ber, 814.20: Oftober, $14.30. 
Rippen, September” 3.60; Ottsber, 8.72 
l. 


7.774. 


Septeuls 


Prima, weiß, 
Perſettion 
Heaolight, 
Naphta 
Oleum Spirits — — — 
Gaſoliu ODjfen) 
di. 2 
vo, 76 
Leinſamen⸗ ‚Del, rob, per 
do., Weweinigt, per 
Terpentin 


Schlachtvieh. 


Rindvpieh. Gute vie ausgeſuchte Stiere — 
SH pr 100 Pfund; Gemwöhntthe bis 
mittlere Corte, per 10) Bfund, $4.35-85.25; 
gute‘ bis Dusgejuchte Kühe, $3.50-85.20; ge: 
Woyurihe bis intitiere Jälver, 23 VE „2, gute 
bis ausgejuhte Kälber, 55.23586.7 15; Bullen, 
geringe 05 uusgejuhte, 82.25—54-W. 

Ehmwerne. Ausgeluchte vis beite (zum PBeriandt), 
$505—%6.25 per 100 Pfund; gemwöhntide bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 85. 3085. 95; ſchwere 
gemischte Waare, 85.80-86.05; leichte ausge: 
mchte, B.95—$6.10. 

Share. Beue ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
95.10-85.75; aute bis ausgejuchte Schafe, $4:75 
—$5.50; gute bis ausgejuchte Jährlimge, 540 
—$6. lu: —— bis ausgeſuchte „Lambs“, 


83.00 87.7 

" Motterci-Produfte. 

Butter— 

„Greamery“, extra, per Pfund....$ 0.21 
Nr. I, per PBiund 0. ge 19% 
Nr. 2, ver Pfund —0.1714 
„Gooleys“, per Bund 0.18 
Mr. 1, ver Bund. v.17 


Yadtes, per Pfunp h 
Padwaare, friih, per PBfund.... 0.15%—0.16 
0.11 0.11% 


Käic- 
Nenmtäje, „Twins“. das Pfund.. 
nDaifies“, per Pfund. ....... 0.114—0.11% 
Voung Americas“ per Pfund... 0.11%—0.11% 
EStyweizer, neu, per Pfund 0.13 
Yimburger, neu, per Pfund...... “= 
Prid, per Pfund. 
Gier 
5* zn ohne bi ven 
erluf, ber Dusgerıd (Kıften zus 
VE nn 2 ae ine 0.19% 0.15% 
Griihe Waare, obre Abzug von 
Verluft, per Zugerd (Kiften ein 
geichlojjen) 
Brinta, 60 Drogen! friſch 
* für den Stadtverkauf ver⸗ 


0.1240.15% | 
0.18% 


0.21 
Geflügel, Fiſche, Kalbileiſch. 


Settüget dedeund— 
—D — 
»„Ddrings“, 3 1; 
Truthühnert, das 
Gänie. das ee 
Enten, vda3 Pfund 
Gejlüget ühlſpeicher 
Hühner, i 
»Spring:*, da> Piund.... 
Sanje, das Piund 
Truthühner, das Pfund 
Enfen, das Pfund 
ſtärber Iſolagtetng 
50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 —0.06 
6— 75 Bid. Gewicht, das Vfund 0.07 2a 
85-110 Bid. Gewicht, das Piund 0.80 


ifdhc— 
Weihfiich, Mr. 1, per Pfunp.. 
Schwarzer Bari, per Pfund... 
Weiher Barih, per Pfund 
Bideret, per Bund 
Hechte. per Pf 
Karpjen, per Pfund 
Pery Izugerichrer), per Bfund.. 
Lachs per ® 
Echeliifch, per Piund 
‚gatidut. per Bund 

Inudern, per Bfund 

ale, per Pfund 
aering, ver Pıund. 
Tront, Nr. ] 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel. per Pfund 
Sunimer factocht). der Bfunb.... 


Seife Früdte, Gemüie. 


Arpfel,; meuc, per Far 

—— Kılifornia, per Kifte 
ragen, "Ralıforuia, per Silte 

Bananen, Jumbo, das Bündel 

KRirigen, lo Luarıs u las ek 
imbeeren,“ rothe, 


RR BO, 
SIEERETELSBRES 


* 


—— 
F 


888 


i 
a 


44 
SEES 


| 


ld 


| 


Tromberren, 24 
Plaubceren, 24 Bun no. 1 
Aobaumisbeeren: 24 Ümartd....ne.e- 0.75 
Melonen, ' ‘Gem3, per Korb 0.75 1.2 
Waijfermelonen,: per Carladung 2 
. ver YBusbel - 


& 


| 
vo 


Li 
wir 


— nn © 


Bo nonntnnnatnennee 00 
w % : 7 * 


Nr.’ 


eh 


Bartie 2, 
Paar 


Ei 


Ungefähr 500 einzelne Paare von bejhmusten Nottingham Gar- 
dinen, jollen geräumt werden zu Drei jpeztellen Preijen: 


de | 
Zwei Spezialitäten in 36zÖlligen Gardinen 
Zu DB nern san 


1.00] 


Te 


CIE | dan. 
Sſwiſſes: 


‚100 | Sie Yard .. 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserleſen, 
per Buidel —— ........ 1.58 
Seringere Sorte ..... ‘. Li 
Rothe Nierenbohnen ... . 23.5 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Süstartoffeln, ver Faß 


— 
. He: :ath3-Lizenjen. 


Folgend: Heiraths-Lizenſen — in der Of⸗ 
fice des County: Clerts ausgeftellt 


Richard 9. Duryee jr., Harriet 6. Beacod, 27, 25. 
Sohn W. Meichert, Tedle Schneider, 21, 21. 
Roman Yajhinsti, Augufta Soli fe, 3, 24. 
Nazi Styicıt, Mary Polich, 19. 
Jojeph Pijar, Jojephine Peters, 21, 20. 
Chriſt Hanien, Florence Touer, 19, 20. 
Sohn U. Kroppe, Helen M. Aldborn, 31, 21. 
Charles U. Mills, Margaret Erwin, 28, 25. 
— A. Reptmeyer, Clara von Stterfteri 
5l, 41. 
John %. Dennis, Maude Longnater, 
George & Mills, Either M. Stidjon, 
George W. Wilfon, Etha Colbert, 235, 
George S. " Xomnfend, Ermine €. — 8% 
William M. Jones, Emma 2. GCoater, 27, 22, 
Wincenty Laponsty, Cecilia Rybida, 29, 920. 
Eharles U. Prododb, Emma Biang, 24, 3. 
Louis Yarjen, Gertrude Chriihop, 29, 19. 
Charles E. Obliion, Annie Wood, 38, 
Thomas Kiorns, Emma Beane, ®, 23. 
George B. Raymond, Mary I. Saunders, %, 3. 
Charles Bladjmith, Marie Dirde, 2, 2. 
William — — Hilda V. Olander, 25, 21. 
Charles J. Vollach Staſie Silbra , IR. 
Samuel Fiſer Ellen Pemode,. 42, 8. 
Anton Maly, Stazie Neuzil, 24, 24 
Herman Nathan, Sarah enftein, 85, 
Robert F. Zemti, Mabel_PWictor, — 
Charles He Gage, Elſie M. Perty, 34 
Jay A. Coftell, Martha J. Clene, — 
Albert 9. Sheriwood, Annabelle oly, 29, 
Wladis ziaw Balaski, Jennie Bofidy, 24, 19. 
Edward A. Neuhaus, Harriet PB. Smith, 3. 39. 
Erih Hoeppner, SHenrietta Menfenbrinf, 38, 41. 
Byron 9. Davis, Minnie Rayman, 8, 22. 
David N. Anor, Mary Hill, 32, 30. 
Milliom Monroe, Emma’ Fieid, 36, 35. 
Walter_ Hector, Elfie Logow, 21, 18. 
John S. Kanradh, Nellie Engelbrecht, * A. 
Sarfield Goien, Florence Sedrids, 
Gharles %. Mayiad, Gmma Schu 6, 4, * 
Max L. C. Kruje, Alida M. Mathis, 2, 19. 
Francizek Duch, Mary Kondrajemsti, 26, 17. 
Mathias ESchader, Alma De 31, 20: 
Walter Wanderpeft, Rofe-Dlien, 23, 19. 
Anton Aenci®, Maryanna Efery, 3, 2. 
Yan Wet, Marpanna Roaus, 30, U. 
Stephen Efvon, Anna Kudlaf, 298, 25. 
Fed Pantow, Epith Keinath,. %, 19. 
Heury Freer, Roſe Gagan, 3, 21. 
Charles Soellner, Lizzie Nalovsty, 24, N 
William Kruder, Lilian. Friend, 23, : 
Neinhold Pergmann, Babette Deuer, 44. 
Erneſt D. Frakes, Victoria Chelberg, 26, 21. 
Gric Halgriinjon, Alice McGrea, 32, 2%. 
Franf ©. Halebauab, Olive R. komptind, 3, 2. 
Barſtow Kees, Lillian Blueff, 8. 2 
Bernhardt deſens Aug uſta Endfer, * 36. 
John W. Brahy, Emilie M. S. Brede, B, 38. 
TR. 6. Ternes, Minnie B Eridion, 24, 25 
William Turnett, Margaret Madigan, 21, 19. 
Ctto 5. 3a, ‚Clara Buſhert, 31, 24. 
James — Martha Lynch, 6, 68. 
Edward F. K. Mann, Amelia vewerdorf, 4 
Joſeph V. Glenn, Mainie €. Nohnion, 26, 
Grid Anderjon, Alma Nelien, B, 24 
John X. Gibhon, Bridget —— 25 
—* Horfon, Yeila M. Nohnfon, 96, 19. 
Antonio Vednatowicz, Paulina Lewicka * N. 
Gharles N. King, Mary E. Tagert, 35, 24 
David S. Obere, Amy M.. Ealesburb, 24. 


Kohn Plod, Olga Rasmujen, 37, 19, 
Zoſeph Lehner. Emma Brinfman, 21, Fr. 
Andreas var ug uerite Duinn, 7, 
Harold 9 M. arion #.2indman, 5 
Franf —— “Ele Stanley. %6, 18. 
vomas3 3. Reily, Annie PBalmes, 22, 24. 
Adolph H.Stonabton, emma wanfon, 30,2 
-Abe Ifaacd, Mildred Greenbero . 25. 
Auguft W. Haad, Frances Srofenfelder. 26,2 
Fred Mitchell. Sarah — 31, 24. 
Barton, Anna Kuala, 

Eharlen Bainter, Ella ———— 25, 35. 
Am. B. MeMabon, Etta M. Barry, 27, 22: 
Loui3 Rasmeien, Mabel Anderion, 25, 0. 
Robert 9. Kelly, Elifabeth Saltverm, 23,20. 
E. K. F. Reidy, Frances Michael, 20. 
I. 8. Ghriftopber, barlotte M. Kern, I 18. 
Martin Obergard, Marie D. — 24, 29. 
Marfo Marfic, Anna Radic, 25, 
Ehrift Peterion, Eitber Goiber, > 18, 

Fred . Araufe, Amelia Tarnon, 44, 42. 
Eugene D'Neill, Katie Burke, 23, 22. 
Sames E. Burns, Marh A. Lanın. 23, * 
Jerome Evans Clementine Sad, 28, 

John G. Beche Martha —————— * #- 
Sranf 9. Meäce, geitie t. Mariball 

G. L. Miller, Charlo tie $ Rinebart, 4 18: 

Sub 3. Starr, Jennie B. Scott, 22, 18. 


22, 


» 
r 
3 


22. 
20. 


> 


21. 
33. 
4. 


27. 


23, 


3 


3. 


25. 


Bau-Griaubnißfgieine 


wurden ausgeſftellt an: 

A. eine einitödiger Brid-Anbau, 533 Dtto 
Str 
Charles sul, einftäiger Srame-Anbau, 842 

wettington Str 
4. Anderfon. zmweiftödiges Sramehaus, 915—17 


Stadt Chicago, einitöd 
7233—35 Stonn Isla 
Andrew NRingman, 


Farragut Etr., $7000 
— —— ein- und 4weiſtöck 
Battern Houfe, 1453—57 State Sir.. $19,000. 
Katholiſcher Biſchof von —F zwei tödiges 
Bridgebäude, 516 80. Str., 
GCommonmealtb Diet = €o., ‚ gnitegn Brick⸗ 
werhouſe, 464 50 
Fan se Srahm. zweiltödiges ————— 846 
Prairie Ave., $3200. 
Firft Gongregätional Church siesifibdige Brick⸗ 
tive. 30002 Midway Part, $15 
Katboliiher Biſchof von co ee. „ungiftöiger 
Brid-Anbau, 149—51 € 
B. & R. Giolomsti, einftörtger Sr. 2567 
Rilwaufee Abe. 82500. 
——— zweiſtöckiges Brickhaus, 
roh 
AH. giair, ‚anberiheib tödiger Stall, 345 Ham- 
lin Av 
8. — 00 Bridgebäude, 660— 
Bi Brid-Bomerhoufe, 
einiodıge de genme-Cot- 
tages, 10418—18 Abenue ® 
Andrew Ningman, or en 
10452 Avenue J. 31200 > 
Va en ‚siuiihdige” drame · Cottage 9642 
mue I, 
m Bub, wei es 8, 4408 Alb» 
land Aber. —* sn: 
"Gordon. Frame⸗ Cotta e, 6630 
—*— Str 6 ; 
einftödige Brame-Gottage, 
* = 
Bridhänfer, 6739 
* 1 


wie, 





—* 4 
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Kelloggs Entfeltungs-Kafrung bringt Euch) auf das normale | 
gewicht, Defteit End) von allen Kefchwerden und 
verwandelt Euer Seit in Muskeln. 


Sie hat dies bei Bielen bewirkt, die die Wirkfamkeit bezeugen. 
Probe-Baret frei. 


Die obige Abbildung zeint die merkwürdige Wirkung diefer wunderbaren Entfettungs-Nahrung. 
28.15 fie bei Anderen bewirkte, wird fie and bei Euch bewirken. 


Seid nit fett. E3 ijt ein unnatürliher und 
Iranthafter Zuftand des Körper. Nahrung, die 
euch "Knochen und Musdleln hätte geben onen, 
bat Euch jtatt dejjen Fett angefegt. 

Ueberflüffiges Fett birat viele Gefahren. Das 
Sat, der Magen, die Keber und Nieren werden 
gefährlih affizirt; das Athmen Aurd jchmwierig 
und häufig. Obgleich anfheinend mwohl, ijt ein 
fetter Menich in großer Gefahr. 

Hungert nicht, Ahr werdet nur geihmwädht, 
und Shr verjehlimmert Euren Zuftand nur, ohne 
an Gewicht abzunehmen. 

E3 gibt einen fiheren Weg und einen gemwilfen 
Weg. _ Hunderte angejehener Leute bezeugen, 
was Stellogg3 Entfettungs- Nahrung für fie ge- 
than bat. Cie wandelte ihr Fett in -Musieln 
um. Cie geben ihre Pbotographien, um den Bes 
meıs zu befräftigen. Konnt She folden Beweis 
ern: 

Seid nicht fett. Echreibt heute, und ich fchide 
2 frei ein Probe-PBadet portofrei in einfahem 

midlaa. 

Non den vielen Beifpielen von Befferung und 
Heilung dur SKtellogg3 Entfettungs- Nahrung 
mödten wie den Fall des Heren 9. ©. Meyerd 


Heil Dir, Jungfrau! 


Don Adolf Saager. 


Ein Thalkeffel von übermältigender 
Großartigfeit; nad) einer Seite nur 
treten die Wände augeinander, imo fich 
der ſchmutzige Gletſcher durchzwängt 
zu ſeinem Sturz gegen das Lauter— 
brunner Thal ab — ſonſt ragen ſie, 
Tenfrech* ſchier, wie unerſteigbar, in den 
Abendhimmel. Rieſenblöcke ſäumen den 
Gletſcher, wie zum Hohn von den Gi— 
pfeln rings im Spiel heruntergewor⸗ 
fen in die todte, kalte Wüſte; kaum 
das röthliche Köpfchen einer Gletſcher— 
Ranunkel, das gelbe eines Steinbrechs 
findet das nach Leben, nach Vegetation 
dürſtende Auge, alles verkümmerte 
Kräutlein zwiſchen den Steinen. An 
einen, ja faſt unter einen der Blöcke 
drückt ſich ängſtlich, hilfeſuchend, wie 
gedemüthigt von der Uebermacht des 
Erhabenen ein Werkchen von Menſchen— 
hand, kaum ſichtbar, die Notlalhütte. 
Kläglich ſchreien ein paar Alpendoh— 
len; fortwährender Lawinendonner 
übertönt ihr ängſtliches Rufen. Bald 
tiefeln die Schneemaffen, Iuftigen Waf- 
ferfällen gleich, über fteile Wände hin- 
ab. bald faufen fie fühn die fteiljten 
Eiörinnen hinunter. Wie eine Erlö- 
fung von dem Bann ift der Blid über 
den mwüften Gletfcher hinweg, mo er fich 
plump ins Leere hinausfallen laßt,"ins 
Beitergrüne Thal hinab oder dem röth- 
lich-duftigen Breithorn zu, das fo !uf- 
tig in den grünlichen Himmel fteigt. 

%sor zwei Tagen, am 12. Yuli, fa= 
Ben mir auf feinem fehmalen Gipfel, 
in Reitfit, und jtubirten die Abjtürze 
ber Jungfrau gegen das NRotthal hin, 
die wir jebt faft berühren. Einfadh 
ift im Grunde genommen der Weg: 
über den Grat durch die Felfen heißt 
ed. fi dort hinauffämpfen, mo — 
Theinbar zum Greifen nahe — ber 
bläuliche Hochfirn auf dem Gtein fikt. 
Aber wirds aud) gelingen? Am Hüt- 

tenbuch hat einer ausgerechnet, daß 
wohl ein Drittel der Partien mißglüdt 
find, und dabei find meift noch Führer 
geiwefen, die e3 nicht zum erjten Male 
magten. Dort, mo der dunfle Strei 
fich durch die Kalkwand herunterzieht, 
wird mohl der Einftieg fein; mir mer- 
fen ung die Stelle, die morgen früh bei 
Laternenfchein vielleicht nicht jo gut 
fihtbar fein wird. 

Db’3 mohl gelingt: denften wir bei- 
be drinnen im Stroh, bevor mir ein- 
fhlafen. Und langer Schlaf war und 
nicht befchieden. Ein „Mißtlang“ vo: : 
Düften nad) vermobertem Stroh, 
Rauch, Mäufen und Joboform, fomte 
bie Kälte jagt uns um zwei Uhr hers 
aus. Mir märmen und am yeuer und 
frühftüden fräftig. Eine Stunde Fpä- 
ter fchließen wir die Hütte ab. 

Ein neuer Abfchnitt beginnt; die 
Stimmung ift jeht ſiegesgewiß, bie 
Smeifel von geftern Abend, mie bie 
Molten am Himmel, dem fternenüber- 
jäten, verjagt; auf dem Hodfirn ftreift 
matte® Mondlicht; in ein paar Stun 
ben wird bie Sonne ihr Gold darüber 
fließen laflen, und jauchzend merben 
wir ihn betreten. , 

Der Einitieg in die Syelfen ift rajch 

nben, und bald ift ber Grat er- 
mmen, wo uns ein bequemes Pfäb- 
kin auf die eigentlichen Abftürze der 
ungfrau- zu unfere Laterne löfchen 
ißt, Kalt, verichlafen Liegen nu die 
eh, beren fat bei jedem Schritt 
mebr werden; im Güben aber erwacht 
ein tühleres Lüftchen, die Ahnung nom 
fommenben Tag und Licht raufcht um 
bie ?yelfen, auf denen wir erwartungs- 
boll gejpannt vorwärts, aufwärts ei- 


bon Pennsville, Lafayette Co., Pa., erwähnen. 

Herın Mebyers ift bedeutend geholfen, und er 

ift fehe zufrieden mit den Nefultat; er jchreibt 

wie folgt: = 

„Werther Herr Kellogg: „Ich wünſche Jonen 
zu danten für Ihre Entfettungs-Behandlung 
und fage Ihnen, es ilt etwas wirtlich Mert—⸗ 
würdiges, Wunderbares damit. I begann ımn 
der eriten Woche an Gewicht abzunehmen und 
bin jest 70 Pfund leiter al3 borher und 
nehme noch immer ab. Die Behandlung ift fo 
gut und beifer al3 wie Cie behaupten. 

Ich fühlte mich nie in meinem Xeben_beifer. 
Meine Gefundheit ift beifer, als jeit Jahren, 
und obgleich 48 Jahre alt, bin ich fo ftarl und 
thätig wie mit 18. Ach werde e3 mir, angelegen 
fein laffen, jo viele Leidenden wie möglich zu 
einem Berjuch zu beranlaffen, um Annehmlid- 
feit und Gejundheit wieder zu eriangen. Mit 
Vergnügen beantworte ich jeden Brief, der in 
Bezug bierauf an mich gerimtet mırd.“ E 

Sıhidt Euren Namen und Wdreife — lein 
Geld — heute an 3. 3. Kelloaa, 1715 Kellogg- 
Gebäude, Battle Ereef, Mich., und Ihr erhaltet 
das Brobepadet in einfahem Umidlag frei 

| per oft. 


len. Schon beginnen fehräg ins Thal 
abjtürzende Kalfplatten, die, wie mir 
befürchtet, da und dort mit dünnem 
Eis überzogen find. Des Lachen ver= 
ftummt, die Arbeit beginnt. Ein Ei3- 
fouloir zieht zur Linten zu Thal, um 
Techzig Grade geneigt, faft jentrecht, 
bon oben gejehen, und wer auf ihm 
außgleitet, fährt — fo fcheint eg — ge= 
radenwegs auf die Häuschen von 
Trachfellauenen hinab, mie die harter 


Eisftüde, die ı.njere Pidel unabläffig ! 


zu Thal fordern. E3 ift diefes Jahr 
Ion eine Partie darüber gegangen, 
damals war noch guter Schnee darauf; 
fie brauchten nicht Stufen zu baden. 
Aber nicht die Spuren haben ung ben 
Meg gemwiefen; wohl mwiffen wir, daß 
die Verhältniffe hier den Weg beftim 
men, und daß diefe faft von einem Ta= 
ge auf den anderen mechjeln fönnen. 
Der vereijte Fels zur Rechten war e/, 
und eine Bemerkung im Hüttenbucd) 
drunten, nicht zu meit recht? zu geben, 
um nicht die Geile zu berfehlen, die 
dort oben angebracht jein follen. Aber 
drüben jind, wie wir jeßt erſt ſehen 
fönnen, die Platten ein Stüd weit aud) 
bereijt und bo3 nach abwärts gerichtet. 
Bier, fünf Meter fo. 

„sh fahre ab!” — Xm felbftver- 
ftändlichiten, ruhigften Tone der Welt 
hörte ich dies hinter mir. Ich ſelbſt 
war an einer üblen Gtelle; helfen 
fonnte ich nicht. Jch fah, mie mein Ge- 
fährte auf der jchiefer Platte langſam 
zu gleiten begann, ich Jah und Hörte, 
ie er mit feinen Fingernägeln eine 
kleine, die kleinſte Rauhheit fuchte; mer 
ſelbſt in Gefohr iſt, bleibt ſeelenruhig 
und regt ſich nicht auf. Aber für den 
Zuſchauer, vollends, wenn er nicht hel—⸗ 
fen kann, werden Augenblicke zu 
Stunden. Endlich hängt er an zwei 
Fingernägeln und einWitz belehrt mi“, 
daß die Gefahr, ins Grundloſe zu ſau— 
ſen, für dieſes Mal vorüber iſt. Wir 
wiſchen uns den Schweiß — die Reak⸗ 
tion auf den Blick in das fleiſchloſe 
Geſicht des Todes — von der Stirne, 
der Freund heiter lächelnd, ich noch 
zitternd. Wir blicken hinaus zu ber 
Gipfelfeſte zwiſchen Oberland und 
Wallis, und in dieſemmoment flammt 
es drüben wie ein Freudenfeuer auf, 
das Schauſpiel, wie Spitteler ſingt: 


„Seht, wie der Tay fich röthet und 
der Himmel bläut, 

Und imie des Dämmernden Gebirges 
Silberfpigen 

Sm Demantfenerbad der Morgen- 
‚Jonne bligen!“ 


Eine Biertelftunde noch haben mir 
auf den Kaltplatten—bie wir nie hät- 
ten betreten follen — mit Anfpannung 
der gefammten ung zur Verfügung fte- 
benden ntelligenz die Aufgabe zu i0- 
jen verfucht, Reibung und Adhäfion 
im Verhältniß zur abwärts gerichteten 
Schwerkraft eines mit vollem Rudjad 
bepadten Menjchen zu vergrößern, 
dann noch ein jchwinbliger wisgrat, 
fteiler alö das fteilfte Dach, hinüber 
zu ber langerfehnten Stelle, mo Granit 
auf dem Kalt auffikt. 

Granit auf Kalt! Welche Riefen- 
umtmälzung liegt in biefen drei Wört- 
chen! Das waren noch andere Kräfte, 
bie das alte Geftein über das jüngere 
mälzten, al3 bie nöthig find, in die Al: 
pen taufende von Mietern Thäler zu 
freffen, in denen jeht die jchmuden 
Bernerbötfchen liegen. Ein bünner 
Haben läuft brüben an ber Wand ber- 
unter, das erfte Seil.. An ber Wand! 
Aber mieniel leichter geht ed jekt an 
ben wenn auch viel fteileren Granit. 
Kniefeftigfeit, Schwindellofigfeit, Ges 
mwanbtheit, törperliche und geiftige, find 
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en, mer bie bat, i 
ficher, Hinaufzufommen. Lachen! 
und jauchzenb turnen wir hinauf, —F 
oher. Wieder muß eine Eis⸗ 
rinne lints überſchritten werden; das 
Eis iſt ſo hart, dah es mit dem ahl 
Funken gibt; mit einer wahren Wuth 
ſchlagen wir hinein, daß die Stücke 
fliegen, in einer wahren Siegesſtim⸗ 
mung, die uns faſt — wie Horers 
Helden — dazu treibt, den Feind zu 
verhöhnen. Das dritte Seil ift me- 
niger angenehm, ba e3 frei über bem 
Abgrund baumelt. No ein böfes, 
tüdifches Eisfouloir, da an ben Ei- 
fenhafen an der Wand vor uns fein 
Seil mehr Hängt, und mir ftehen auf 
dem jteilen Grat. Ein fleiner Grat- 
thurm — die legte Schwierigfeit — 
wird mit Benutzung der Schultern des 
Freundes) (da ich den erften Griff nicht 
faffen ann) erflettert. Und endlich, 
nach über fechsftündigem Klettern, von 
denen wohl eine das leidige Stufenha= 
den verfchlungen, erbliden mir einige 
Schritte weiter den langerſehntenHoch⸗ 
firn. Wie kurz ſchien uns die verfloſ⸗ 
ſene Zeit: faſt nicht länger als die qu— 
te Siunde, die der Weg zum Jung⸗ 
frau-Gipfel über Firngrat und Glet— 
cher noch benöthigt. Wie Hein find 
jeßt die anderen Gipfel geiorben, bie 
drüben im fehönften Sonnenfcein bli- 
Ben; fie beugen fich ehrfurchtspoll vor 
der Jungfrau, unjerer Jungfrau. Wir 
find die Sieger, die Spröbe ift be- 
zwungen! _ 

Spottet nfır, Yhr, die Yhr unfähig 
feid, Die Freude am Kampf beim Berg- 
fteigen zu begreifen, Ihr Armen, bie 
Ihr nur der Ausficht wegen bie Berge 
erflimmt! Aus Freude am Kampf! 
Nicht gegen Gefahren — gegen Schtwie- 
rigfeiten! Der Muth ift des Sieges 
gewiß, und das fann er nur fein, vo 
feine Hinterlift, wie Steinfchlag oder 
Laminengefahr, im Verborgenen grin- 
ferd lauern. Kein Steinchen fiel jen- 
feitö hinab, jo lange wir dort geflet- 
tert — bier, vom Rotthalfattel fegt 
eben frachend eine Lawine auf den 
Yungfraufirn, an der Stelle, wo mans 
cher fchon fein Leben ließ. 

Eine Gefahr droht immer im 
Hochgebirge: die das Wetter in fi 
birgt. Das erfuhren wir am Tage 
darauf am Mönch, mo die vermeintli- 
chen Nebel fi auf einmal als ein 
Tchredlihes Gemitter entpuppten, imo 
der Schneefturm im Nu unfere Stufen 
im fchrwindligen Eißgrat vermeht hat- 
te, wo die Pidel zifhend Elektrizität 
aushauchten und wir mit zufammen- 
aebiffenen Zähnen, mit übermenfchli= 
cher Kraft Stufen in jenen fehauerli- 
chen Eisarat fchlagend, die Schlimmfte 
Viertelftunde unferes Lebens verbrach- 
ten. Uber nirgend3 mie im Hochae- 
birge, vom Sturm umtoft, fommt ber 
Menſch ſo zu. Einficht feiner Stellung 
in der Natur, zur Einficht feiner Win- 


ber und, 


zigfeit, feiner Ohnmacht, der kurzen 


Dauer feines Lebens im Vergleich zur 
Emigfeit. „Ein paar Jahre mehr ober 
weniger find nichts, und d u jelbft bift 
nicht mehr ala ein Stäubcen!“ heult 
einem ber Wind als legte Tröftung in 
Ohr. Wer einmal fo die eigene Be- 
deutungslofigfeit in mildumbrauften 
Gletfeher- und Gipfelmeeren bernom= 
men, den fann niemand mehr anii- 
dern, als jene üben Renommiften (mie 
wir einen in Grindelwald trafen), die 
prahlenshalber folche Berge mit ihrem 
Befuch entehren; die haben nie bie 
Schauer des Erhabenen gefühlt! 
An nicht allzu langer Zeit werden 


fich Promenabenfhuhe und Sonnen- | 


fchirme auf der Jungfrau fehen laf- 
fen; aud) ihre Befiger werden nicht ben 
Gewinn von ihrer Fahrt haben, den 
nur der fennt, ber fich ihn erfämpft. 
Kennt Ahr die Luft, einen ehrlich er- 
worbenen Durft zu löfhen? Nicht an= 
der3 ift e8 auch mit dem Genuß deffen, 
mas ung ein ehrlich erfämpfter Gipfel 
beut! 


Klein fühlt fich der Menfch inmitten | 


all der großartigen Pracht und Herr» 
lichkeit, Heiner noch ala auf mild ent- 
feffeltem Meere, aber er zittert auch 
freudig, ja — ich fage ed offen — 
ftolz, fich feine Andacht unter Sieges- 
jauchzen erfämpft zu haben; in feiner 
Stimmung liegt etma3 bon ber: €'*- 
nfifch entgegengeleßter Gefühle: „Him= 
melhoch jauchzend, zu Tode betrübt“, 
wenn er die feftlich weiße, ftrahlende, 
ervig frifche Jungfrau bezwungen, bie 
doch jeit undentbaren Zeiten Stürmen 
und Sonnengluthen troßt, die mächti⸗ 
ge, fühne Walfüre, die und die füße- 
ften Genüffe foften läßt, wie fie ung 
herrlicher das Leben nicht bieten Tann. 
Und felbft men Du mit trogiger Fauft 
in die Abgründe gefehmettert — in ber 
böchften Wonne, der Anfpannung al- 
ler Kräfte ift fein Fäbdlein geriffen: 
fein legter Bid galt Dir, jein letzter 
Gedante war: bejiegt, aber in Ehren 
befiegt. Heil Dir, Jungfrau! 


— —— — 


Falſcherkuiffe. 


Unter dieſer Spitzmarke weiß Einer 
in der „Kölnifchen Zeitung“ folgendes 
zu erzählen: 

Ein junger Parifer hatte bei einem 
Kunfthändler ber Avenue de "Opera 
fünf Gemälde namhafter Maler für 
insgefammt 30,000 Fr. getauft, um 
fein Sunggefellenheim damit zu 
Ihmüden und den Ruf eines Man 
ne8 von Gejchmad zu erwerben, mas 
in Paris fein Hleines Lob bebeutet. 
Aber das mohlige Bemußtfein feines 
MäcenthHums blieb nicht lange unge- 
trübt. ei fun 2. Bee > 
zwei auf feinen Rath zugezogeneSa 
berjtänbige erklärten bie Gemälde fü 
falſch. r enttäuſchte Befiger rief 
dad Tribunal an. Als Zeuge ver⸗ 
nommen, ſagte der große Kunſthänd⸗ 
ler au, daß er die Gemälde einem 
tleinen Händler abgefauft Habe; ber 
fleine Händler erklärte, fie jeinerfeits 
im Hotel Drouot, dem e ber öf» 


tli ngen, *8 
na ie fühte ih bas 
dur beinogen, in Begleitung eines 
Dame bor — — 2* 

eigerung einen 
Hotel Diomot zu — Das erſte. 


OR: 
a en — Br SR zZ 


‚mad ihnen in einem ' 
fiel, war ein plump Corot 
und ein falſcher Daubion. Während 
der Richter noch mi berftän- 
digen bie Befchlagnahme der Gemälde 
er —— 2 ir * 
ungewaſchener Mann u, ihr 
—— belaufcht hatte, und Trapie 
mit dem Tafchenmeffer gleihmüthig 
die gefälfchten Namenszüge ab. Zu: 
gleich ftürzten die Angeftellten bes 
Haufes herbei und beflagten den un- 
glüdlihen Zufall, "daß gerabe heute 
fich eine Yalfdung eingefhlichen habe, 
das fei ficher ein boshafter Streich, 
um ben Ruf bes Hotela zu fehäbigen. 
Sie nöthigten den Richter in einen 
anbern Saal, mo alle Gemälde ihre 
Perfonalatten hätten und über jeben 
3meifel erhaben feien. Auch bier hin- 
gen zmwei Corot3. Sie waren beffer 
alö der vorher gefchaute, aber ber 
Sachverſtändige erklärte auch fe ohne 
Zögern falfch. Händeringendes Stau- 
nen ber Angeftellten. Die YFolae war 
Br Beichlaanahme mehrerer Bilder, 
bie die Welt des Hoteld Drouot in 
Aufregung verfebte. 
Eeit diefem Wurf in den Enten- 
teich ijt einige Seit vergangen, bie 
! Weilen haben jidy gelegt, und wahr⸗ 
jcheinlich ijt alles wieder in den alten 
Zujtand zurüdgelehrt. Never anjtän- 
dige Menjh muß doch feinen kleinen 
Eorot Haben, und mo follten fie alle 
herfommen, wenn man fie nicht nad)= 
machte. Die gewibigtern Kunden des 
Hotels flüftern jich die Namen mehre- 
rer Künftler zu, die fich fo pietätooll 
in die Technik vielbegehrter Meijter 
vertieft haben, daß jchon ein geübtes 
ı Auge dazu gehört, um ihre Erzeug- 
niffe bon denen jenes Meifter3 zu un- 
terjcheiden.. Der Händler, der ge 
möhnlih den am Hungertuch nagen= 
| den Künftler auf diefen Wbmeg ge- 
bracht hat und ihn fpäter in Schuld- 
| nechtfchaft zu erhalten weiß, Tiefert 
| da3 echte alte Holz zu den Gemälden, 
| das häufig aus abgenugten Klavteren 
| ftammt, und ftedt fie in einen abge- 
| Ihliffenen, murmitichigen Rahmen. 
Die Künftler hüten fich, das Bild mit 
falfhen Namen zu unterzeichnen; e3 
| legt erft geheimnißvolle Wege zurüd, 
| biß e3 plößlich, mit fünftlerifcher Al- 
ı terpatina befchmiert und mit dem 
| Namen Corot ufw. verfehen, im La- 
ı den oder im Hotel Drouot auftaudt. 
ı Hier wird e3 zumeilen in eine Samm- 
ı lung notorifeh echter Bilder einge- 
ı [hmuggelt und wandert, wenn ihm 
| das Glüd Hold ift, ala Paradeftüd in 
eine Privatgalerie ober in ein bor- 
ı nehmes Kunftgefhäft. Ein anderer 
: Runftgriff befteht darin, Gemälde „von 
| Malern, die ‚bei einer Berühmtheit in 
| die Schule gegangen find und ohne 
' jede Täufchungsabfiht in ihren erften 
| Werfen die Manier ihres Lehrers bei- 
ı behalten ‚haben, von dem minber zug- 
ı träftigen Namen be3 Schülers zu be- 
freien und fie ftatt beffen mit bem 
: Namen de3 Meifter3 au fehmüden; fo 
| werden Delpys für Daubianys, Ri- 
chers für Diaz, Herbier3 für Rouf- 
ı feaus verkauft: 
| Zumeilen ijt der Betrug eine Mifch- 
| ung von Echtem und Unechtem, man 
| läßt bie bei -einem Wtelierausverfauf 
bei erjtandenen unpollendeien Ge= 
| mälde und rohen Skizzen von einem 
Maler zu fertigen Gemälden ausfüh- 
; ren, denen das Zeugniß, daß fie aus 
einem Atelierausvertauf jtammen, ala 
unanfechtbarer Beweis ber Echtheit 
dient. Geitbvem englifche Porträts 
' fid Hoher Gunft des Publitums er- 
freuen, fauft man in der Provinz alte 
‚ Yamilienporträt3 auf, jchabt ben 
Kopf ab und malt ein hübjches Ge- 
ficht in derArt Gainsborough3 hinein, 
während der Hintergrund und das 
Koftüm auf der Leinwand bleiben. 
Ein mißtrauifcher Käufer, der natür- 
ih nit am Geficht erperimentiren 
iird, fondern feine Unterfuhung auf 
einen unmwichtigen Theil des Gemäldes 
| befchräntt, wird jo über das Alter 
| getäufcht. Eines Tages verkaufte ein 
| Kunfthändler ein auf Holz gemaltes 
Bild von Fromentin, das der Maler 
| auf Verlangen des Käufer® auf der 
| Rüdfeite mit einer ausbrüdlichen Be: 
T&einigung der Echtheit verfehen hatte, 
Bald darauf waren zmei Eremplare 
des Bildes im Handel. Man hatte 
das Holz vorfichtig gefpalten und auf 
der von Tyromentin bemalten Hälfte 
bad Zeugniß der Echtheit, auf der das 
DOriginalzeugniß tragenden Hälfte das 
ganze Bild wiederholt, fo daß der eine 
Käufer das echte Bild mit falfcher Be- 
‚Ieinigung, ber andere ein gefälfchtes 
ı Bild mit unbeftreitbarer Beftätigung 
| der Eohtheit in Händen hatte, Ein 
willfommener Gegenftand für folche 
Gaunerftüde find befondbers die Frem— 
ben, bie bei einem öffentlichen Ver— 
fauf, dem gemwichtige Sachverftändige 
anmohnen, in einem prächtigen Kunft- 
laden mit Gmöürnateppidhen und 
Marmorftatuen Tich feines Betruges 
verjehen. Diefe Fremden haben frei- 
ih oft eine fehr unklare Vorftellung 
bom Werthe mirflih echter Sadıen; 
e3 ift jehr erheiternd, ihren phantafti- 
[chen Plänen zuzubören, mas fie alles 
für einige hundert und taufend Fran- 
ten in die Heimath entführen wollen: 
alte Bronzen, Sepresporzellan, Gobe- 
ins, Gemälde Bibelots. Mit Tiftigem 
Augenzmwintern berichten fie, wie Bil- 
Iiq fie bei einem biebern, augenfchein- 
lich in Kunftdingen nicht fehr beſchla—⸗ 


Nur für Damen! 


Dr. Raynonds Pillen 
gegen fehmerzuolle und unregels 
Ä; möbige Menfkrauatioah 

Störungen 
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Basement-Verkaufsraum 
Baſement Pelz⸗Abtheilung: Auguſt⸗Verkauf. 


Wohlfeile Pelzwaaren in großer Auswahl werden zu Preiſen offerirt, welche weit niedriger ſind, als die Herbſt⸗ 
Mittſaiſon⸗Preiſe —durch den Einkauf von Pelzen wäherend des Auguſt-Verkaufes werden große Erſparniſſe erzielt 


Echte ſchwarze Marder Scarfs, vier Felle, f'ey Seide Or: 
en 


namenten am Hals und jechs änz 


Neueſte Style Mink Scarfs, beſtehend aus bier 
er feidegef., $12.00. 


pelten Tabs, Seide Eord Verzierungen am 
Muffs dazu paffend, zu $10.00 und $13. 


Graue Squirrel Scarf3, neuefte Modelle, mit f’ch Seide Cord 
Verzierungen am Hals, und graues Satin-utter, $3.50. 


Muffs dazu pafjend, $4.00. 


Doppelte 


ellen mit bop= 


le blaue Wolf Scarfs, mit Seide Gorb Befeftigern 
und jehs Shmwänzen, $8.25 und 9.75. | 

Sftwarze Eoney Elufter Scarfs, m. 6 Schwänzen, 656 

Electric Seal Coats, modijhe Modelle, m. Stinner Sätin Fut- 
ter, all Gröken, $18.50 und aufwärts, ’ 

Gute Dual, Hjabellt Fuchs 
und Schwänzen, $5.25 und $7. 


nd 7öe. 


Et einzelne elle, m. gr.Brufhes 
$ Bajement füdlider Raum. 


Ein $1.00 Berfauf von niedrigen Damen-Schuhen. 


Ueber 1000 Paar Damen-Orfords zu weniger als ber Hälfte des Werthes. Dieſe Offerte wird ſich als eine der be— 
ften Bargain-Gelegenheiten unferes Auguft-Verlaufes erweijen. Weitere außerordentliche Werthe: 


$1.50—Niedrige Schuhe für Männer zu HaldemPreis 


in Batentleder und Tan. 


HH Niedrige Kidſchuhe f. Knaben, fehmere Sohlen. 
75c Räumungs-Bargains in weißen Canva3dDrforbs, 


$2.50— „Earlisle Schuhe für Herren und Damen,, 


herabgefegt während des Monats Auguft. 


und Tan. 


Tan niedrigen Schuhen u. Barfuß Sandalen für Kinder. 


Wichtige Räumung von Knaben- Kleidern. 


Gründliche Preisherabfegungen wurden borgenommen, um mit allen tleinen ımd einzelnen Partien von Knaben⸗ 


Kleidern aufzuräumen. 


Knaben-Sailor-Anzüge, von marineblauem Serge und in einer 
Reichhaltigkeit son fancy Mifchungen, gut gemacht u. paffend für 


frühen Herbftgebrauch, herabgefegt auf 83.95 


Marineblaue Cheviot KnabensAnzüge, Doppelbrüftig, Gr. 7 bi8 


16, herabgejegt auf $1.50. 
Sommer-Anzüge für Knaben, Sailor: und 
herabgejegt auf $2.50. 


Baidhbare Unterröde für 
Damen, 3äe. 

Ein [pezieller Werth mirb offerirt 
in einer Partie von wafchbaren Unters 
töden für Damen, in blau und weiß 
geitreiftem Gingham, gemacht mit 
breiter Flounce und Underlay, jpeziell, 


35c. 
Baſement nördlicher Raum. 


genen Althändler eine werthvolle „Ok⸗ 
kaſion“ erworben haben, und enthüllen 
ein kleines Bildchen angeblich aus dem 
18. Jahrhundert, deſſen abſichtlich ge— 
trübter und verſchmutzter Firnis noch 
kaum trocken iſt. 

Ein braver Deutſchamerikaner in 
zeigte mir einjt feine Kunft- 
Nachdem mir das Zimmer 

durchmuftert, da mit feinen füßlich 
faden Marmorbüften, fchreienden 
Fagencen und reichgejchnigten Renaif- 
janceftühlen .verzweifelt an die italie- 
nifche Kunftgemwerbe-Wbtheilung einer 
Weltausftellung erinnerte, führte er 
mich vor eine Konfole, auf der eine 
Uhr und zwei Leuchter ftanden, mije- 
rabef ausgeführte, moderne Bronzear- 
beit. „Kennen Sie da3?“ fragte mein 
Gaftfreund faft 
neinte, moburch ich fichtlich im feiner 
Achtung fant. „Das'tft eine! Kamin- 
garnitur, die in Klein-Trianon ge- 
ftanden hat und für Maria Antoinette 
angefertigt morben ift. ch habe fie 
bor einigen Jahren in Paris gekauft. 
An meinem Gafthof hatte ich zufällig 
einen trefflich unterrichteten Sammler 
fennen gelernt, durch dejfen freund» 
liche Vermittlung ih die Stüde er- 
hielt. Sie haben freilich etwa 1000 
Sr. gefoftet.” Um feinen Preis hätte 
ich dem Manne fagen mögen, daß ber 
Sammler jedenfalla ein Agent gemes 
fen jei und daß er 
ivenn fie echt mären, gut das Fünf» 
fache hätte zahlen müffen. Die Leute, 
bie feine befondern Kenntniffe ober 
einen aenau unterrichteten Berather 
haben, follten am beiten auf dieSnob» 
fitte verzichten, mit altem Kram ihren 
Salon pollaupfropfen, und offen und 
ehrlich die bilfigern und meift fchönern 
Erzeugniffe de modernen Kunitge- 
werbes wählen. 


—ñ— Ö — 
Braſiliſche Wirthſchaftspolitik. 


Die Grundlage des materiellen Ge⸗ 
deihens einer Nation iſt die dem Bür⸗ 
ger verliehene Möglichkeit, in Bezug 
auf die Erträge ſeiner Arbeit, ſeiner 
Produktion und ſeiner geſchäftlichen 
Unternehmungen mit mehr oder min⸗ 
der ſicheren Größen rechnen zu können; 
in Braſilien aber ſchwebt mit Bezug 
hierauf alles ſozuſagen in der Luft, 
und es gibt keine Berechnung, von der 
man ſagen könnte, ſie beruhe auf ge— 
ſicherten Vorausſetzungen, Annahmen 
und Schlüffen Wir mögen uR3 je- 
dem beliebigen Zmeige ber Erwerbs⸗ 
thätigfeit zuwenden, überall ftoßen wir 
auf die gleiche Unficherheit, die gleichen 
Smeifel, die gleichen Befürchtungen. 
Die Landwirthichaft hatte fich an den 
Kurzftand von 124 (Pence, ein Pence 
gleich etwa 2 Gent3) für den Milreis 
gewöhnt, der brei Jahre lang faft ohne 
bebeutendere Schwankungen geherrfcht 
haite. Das ganze wirthichaftliche Le- 
ben begann jich, nach langer Krife mit 
ewig mechjelndem Gelpmwerthe, . bem 
Stetigkeit zeigenden Kurfe anzupafjen 
und zeigte neuen Auffhwung. Biele 
verlaffene Pflanzungen der Kaffeezone 
mwurben, befondber3 feit dem vor einem 
Sahre erfolgten Steigen der Kaffee 
preife, wieder unter Kultur genommen. 
Der Baummwollbau, die Zuderproduf- 
tion und eine ganze Reihe pielverfpre= 
hender anderer Kulturen zeigten neuen 
Auffhwung. Diefe mehr oder minder 
zarten Anfänge hätten forgfamer&cho: 
nung beburft, meil fi -baraus eine 
träftige Probuftion entwideln follte, 
Aber die Finanzpolitit der Regierung 
bat feit der zmeiten Hälfte vorigen 
Jahres den Geldfurs auf 16d in 
Höhe getrieben und damit alle Beredh- 
nungen der — —— den 
> geworfen. Die Saffeepreife 
(in Milrei3) fanten in gleichem Ber: 
Gas zur Kursfteigung und bie 

zer fielen in die alte Nothlage 
urüd. Der Ertrag de3 Baummoll- 
Baued tft in-gleicher 


ae 


- Die 


feierlich. Ich ver⸗ 


für die Sachen, 


doppelbrüſt. Styles, 


Bargains in Strümpfen. 


Geftidte Damenftrümpfe, in Lace 
und einfachen Geweben, zu fehr niebri= 
gen Breifen. 

‚Damen = Strümpfe, beftidte Infteps, in 
jhmwarz und farbig, jehr jpeziell, Paar 256. 

Ganz nahtlofe baummollene Damenftrüms 
pfe, doppelte Ferien und Zehen, Paar 7c. 

Extra dauerhafte baummollene Knaben 
Strümpfe, Paar, 18; 3 Paare 50c. 

| Bajement nördliher Raum. 


bermocht. Für ſämmiliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe, ſoweit ſie mit 

ausländiſchem Wettbewerb zu rechnen 
haben, beſteht eine gedrückte Lage, ſo 
Di Dörrfleifh, Mais, Reis, Schmalz 
u. ſ. w 


Nicht beſſer ergeht es der Induſtrie. 
Manche Fabriken ſtellen die Arbeit ein, 
andere nähern ſich der Erſchöpfung ih— 


Mitbewerb zu rechnen haben, leiden. 
Und ber Handel, der internationale o- 
mohl wie der interne, fteht für Ein- 

-fuhr- wie Ausfuhrmaaren bor einer 
bollfommenen Veränderung der Preid> 
lagen. Dem einen gereiht ed zum 

"Nugen, andern zum Schaden. Alle 
ohne Unterfchied find auf die unfichere 
Spekulation angemwiefen. Natürlich) 

| fehreien die Induftrielen nah Erhbö- 
yung ber Schußgälle, ‚Schon im; Juni 
v. %. hatte die Bundesregierung bem 

| Kongreß eine Reform des Zolltarifs 
| vorgelegt, die aber nicht zur Durchbe- 
rathung aelangt ift. Sn diefem Yahre 
ift der Nationalktongreß an der Arbeit, 

ı und da unterbef der Geldfur3 um 35 
Prozent geftiegen ift, ja fogar weiter 
fteigen will, weil die Regierung ihn, 

| wie man fagt, auf bbrläufig 18d; zu 

| treiben beabfichtigt, wird die Tarifres 
| form porausfichtlih viel ſchlimmer 
| ausfallen, ala im vorigen Jahre ge= 

plant mworden mar. BProhibitivzölle 
| wollen wir nicht [chaffen, verfichert die 

‚ Regierung; nur Schußzollpolitit wol⸗ 

; Ien wir treiben. Daß diejes Schußzoll- 

| wefen das ganze Einfuhrgefhäft uf- 

; günftig beeinfluffen wird, liegt auf der 

: Hand; und damit wird die Regierung 

| e3 fertig gebracht haben, nicht nur bas 

ı ganze Inland, fondern auch das :“u8- 
land durch ihre Finanz» und Anleihe- 
politif in Verwirrung zu bringen und 
für alle gefchäftlicden Unternehmun- 
gen in Unficherheit und Zmeifel zu ver- 

| fegen. Die Regierung läßt zmeifel- 

| haft, ob fie den Kurs noch :.ber 18d 
| Hinaustreiben will. Daß fie e8 kann, 
iſt zweifellos. Die jchnell aufeinander- 
folgenden Anleihen, deren Beträge vom 
Auslande nah Brafilien binüberge- 
führt werben, haben die Wirkung, ben 

; Kurs zu fteigern. Aber einmal mirb 

' man aufhören müffen, neue Anleihen 
aufzunehmen, und dann muß unfehl- 
bar eine rüdläufige Bewegung bes 
Kurfes eintreten. Wenn wir und ver- 
gegenwärtigen, daß bei den beitänbig 
drohenden Veränderungen im MWerth- 
ftande der Lanbesvaluta und im Zoll- 
tarif da3 Kapital feinerlei geficherte 
Anlagen zu finden vermag, imerben 

ı wir ohne meiteres folgern fünnen, baß 

ı bie Anleihen feinen ſonderlichen, dem 
Lande zufließenden Kapitalzumadhs 

‚ bebeuten, obwohl einige zu probuftiven 

' Zmweden Verwendung finden. Die glei- 
he Summe, die durch die Anleihen 
nach Brafilien gefandt wird, geht bem 

' Lande im MWechfelverfehr an Privat» 
fapital verloren, ba dieſes die Kurs⸗ 
fteigerung benußt, fi über Gee in 

| Sicherheit zu bringen. 

' Nehmen wir an, ber Kurd mürbe 
auf 18d gehoben, während er früher 
längere Zeit auf 12d jtand, jo wird e3 

; zwar auf den erften Blid den Anfchein 

' gewinnen, als ob alles im Zande ver= 

ı bliebene Kapital die dem Kurs ent- 
Iprechende Werthfteigerung um 50 
Prozent erfahre. Aber diefe Werthitei- 
gerung hat die Stetigfeit des Kurfes 

: zur Vorausfegung und berfchwinbet 

‚ im gleichen Verhältnik zu beffen fpä- 

' terem Weichen. An Geld läuft im 

' Inlande nur Papier im Betrage von 


die , über 670 Mill. Millreis um. Bei bie- 


ı fem Papierumlauf hielt fich der Kurs 
längere Zeit auf 12d, eine Höhe, bie 
alfo andeutete, daß der PBapierumlauf 
—* a de us ——— 
entſprach. Währung wa⸗ 

es eiwa 670 Millionen Marf. Zum 
bon 18d erhöht fi ber Werth 
laufäömenge um 50 Prozent, 

. alfo auf 1005 Millionen Mar, und es 


liegt auf der 


Knaben Kniehofen, dunkel 
Wafichd. Rough Rider od. 
Wafihd. Sailor u. RAuffian Knaben-Anzüge, reduz. auf 75c. 
Waihbare Negligee Knaben:Bloufes, reduzirt auf 50«. 

Wajchd. Rufjian Knaben-Bloujes, 235 Jahre, reduz. auf 25c. 
Waihbare KnabensKnichojen, reduz. auf 15c. 


rer Kräfte, alle, die mit auswärtigen. 


$1.25— Sample Slipper3 für Männer, in Schwarz 


Bafement nördlicher Raum. 


miſchte Cheviots, reduz. auf 2de. 
— — red. auf 508. 


Baſement ubrdlicher NRaum. 


Nainſook Korſet-Bezüge 
für Damen, 25c. 


Ein Räumungspreis für verfchiedes 
ne :Facond bon Korjet-Bezügen für 
Damen, ans Nainfoof — leicht bes 
Ihnugte Partien, welche aber für ben 
Käufer nichts an Werth verlieren — 
Preis, um bamit aufzuräumen, das 


Stüd 25c. 
Bafement nördlicher Raum. 


335 Millionen großentheils einen lle=' 
berihuß über das VBebürfnig darftellt. 

Mas wird mit diefem Ueberfhuß ges 

ſchehen? Im Inlande fann er nur 
zum kleinſten Theil einträgliche Anla= 

gen finden, folglich fucht er eine folde. 
im Auslande und fließt mit biefem ab,. 
Damit ftellte ich aber die internatio , 
nale MWechfelbilang Brafiliens fofort.; 
wieder zu Ungunften biefe3 Landes. : 
Der Kurs weicht, bid der Werth ber: 
umlaufenden Papiergeldmenge . juy: 
wieder bem Bebürfniffe nach Zahlungs=- 
mitteln angepaßt hat. Will man die⸗ 
fem Vorgange entgegenarbeiten, fo ift 

eine entjprechende Verminberung ber’ 
umlaufenden Papiergeldmenge ba3 

nächftliegende Mittel. Und in ber 

That plant die Bundesregierung gege- 

benenfall3 eine Einziehung des Papier- 

geldes in erforberlicher Höhe. Führt. 
man den Plan aus, jo wird man herz 
nünftigerweife annehmen dürfen, daß 

bie ungeheuren Opfer, die dieſe Wäh— 

rungsberan ai den produktiven 

Klaſſen des e3 koſtet, den Zweck 

haben, den Werth bes Milreis alle Zeit 

auf dem neuen Kurzftande feftzulegen. 

Das Ziel, der Landwirthichaft, der: 
Inbduftrie und dem Handel feite 

Grundlagen zu verleihen und dem Ka= 

pital ba3 erfchütterte Vertrauen zur 

Anlage in Brafilien miebe.zugeben, 

muß naturgemäß al3 vorhanden vor- 

außgefegt werben. Aber ift mit Pa- 

piergeldwährung diejes Ziel überhaupt 

zu erreichen? ine vielfältige, in an= 

beren Ländern gefammelte Erfahrung 

lehrt, daß nur die Goldwährung, bie 

Einführung flingender Münze, zum: 
Ziele führt. Das wird aber ein foft- 
Jpieliges Unternehmen fein. _ Die dazu 

nothiwendige Riefenanleihe dürfte Teicht 

über bie Kräfte Brafiliens gehen, das 

einen großen Theil feiner. Einnahme- 

quellen verpfändet bat. Wenn man 

bor Aufnahme der vielen Anleihen der 

Neuzeit e3 verfucht hätte, den Kurs 

zunädhft auf ber Grunblane bon 12d 

zu feitigen, jo märe zur Durchführung 

ber Golbwährung eine iveniger große 

Anleihe nöthig gewefen. Terner hät 
ten gegenüber ber durchgeführten Gelb- 

mwährung meitere Anleihen zu feiner 

fonderlichen Kursfteigerung geführt, 

Die einwandernden Anleihebeträge mä- 

ren mehr ober minder reeller Kapital- 

zuwachs geweſen. Das wirthſchaftliche 

Leben wäre nicht wie heute in ſeinen 

Grundveſten erſchüttert, und das Ka— 

pital hätte Neigung gewonnen, ein—⸗ 

trägliche Anlagen im Lande zu ſuchen. 

Freilich, ſo ſchnell wie in den letzten 

9 oder 10 Monaten hätten die über 

eine etwaige Geldanleihe hinaus ein- 

gegangenen Schulden nicht gemacht 

werben bürfen. Brafilien, feine Staa- 

ten und Städte haben in dem erwähn 

ten Zeitraum gegen 283 Mil. Pf. St. 

neuer außmärtiger Schulden gemacht, 

und ba3 ift pielleicht mehr, als in fo 

furzer Zeit ficher und probuftin ver= 

anlagt werben kann. b 


ein zufifdes Kinderfpiel, 


Die „Most. Diih. Fig.” berichtet: 
Folgendes Gejchichtchen wird uns cl 
wahr erzählt: An einer wenig beleb- 
ten -Straßenede. vertreiden ſJ ein 
paar Käſehochs von fünf und fehs 
Jahren die Zeit. bamit,  Erbjen nad 
denBorübergehenden zu werfen. „Wa 
macht Ihr denn da?“ fragt ein: am 
Ohrläppchen geiroffener Herr. — 
„Wir fpielen Bömbchenmwerfen,“ laus 
tet die Antwort. 


mißverſtndniß. — 
Berkäufer: „Darf ich um — 
bitten, mein Fräulein?" — 

(verlegen): „Ach nein, ich bante, ich 
bin fon fo’Halb und halb berlob — 
— Auch richtig. — Maat: — 

Eindruck macht es 
— Maſt die * — 





Die wirklich Alugen Vögel miffen, 
baß der Auguft ertra Werthe bringt. 

Ertra Werihe in Rogers, Peet & 
Eo. Kleidern, ertra Werthe au in 
Ausſtattungen. 

Vielleicht genügt Ihnen ein ertra 
Paar Hoſen für den Herbſt. 

Feine Kammgarne, 85 bis 809. 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Eo. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 
— — — — — — — 


wergnaguugs· Beaw eiſen 


. — Mrs. Temples Telegram®, 
8. — „The ee! Totio“, 
d. — „Ihe Roya ef“ 
09 — Houje. — „Land of Nod". 
& Garten. — Konzert der Metropos 
apelle jeden Abend u. ——— Nachmittag 
06 8 Garten — Konzert jeden Abend 


Sonnte Rahmittags. 
0 Bonyet jeden Abend und Sonntag 


auch Be: 
Riverview Part, — — Kapelle und 
andere Attraktionen — dem ur. 
Bans-GSoucis — Sonzert und ans 


dere Attraktionen. 

KillingersS Garten » Theater. 
Baudebille- Aufführungen und andere Witraftioner 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 

Kield:.Columbian M ufeum—Samftag 
und Sonntag tft der Eintritt frei. 


— 0 ——— 
Mumienadreffen. 


Mer einmal in Venedig Gelegenheit 
gehabt hat, einen Leichenzug zu jehen, 
der mei, mie viel feierlicher und ern= 
fter die jehwarz verhangenen Gonbdeln 
mit dem Sarge und dem Trauerge- 
Folge iiber das Meer der Tobteninfel 
zufteuern, als etwa in modernen Groß» 
Städten der Leichenmwagen im Irabe zu 
dem meit draußen liegenden riebhof 
eilt. Denjelben feierlichen Wafjerweg 
mußten im alten Egypten bie meiften 
Mumien zurüdlegen, menn fie von 
dem Heimathdorf des Todten, das 
meift feinen Friedhof hatte, nach der 
nächſten größern Begräbnißſtätte be— 
fördert wurden. Nicht immer konnten 
ihnen auf dieſer oft meilenweiten 
Er die Angehörigen da3 Geleit ge- 

en, befonder3 menn fie den untern 

Klaffen der Bevölkerung angehörten. 
Man mußte daher die Mumien mie 
— verſchicken. So kommt es, 
aß uns auf kleinen länglichen — 
tafeln Hunderte von Mumienadreſſen 
erhalten ſind, die zur Identifizirung 
der Mumien dienten, in griechiſcher 
oder egyptiſcher Sprache abgefaßt ſind 
und meiſt aus dem zmeiten und brit- 
ten Sahrhundert ftammen. 

Das Britifhe Mufeum. befitt über 
hundert folche Adreffen’ dw kürzlich 
veröffentlicht worden find, Gie bie- 
ten ein eigenartige Intereſſe, da fie 
una einen Einblid in zahlteihe Yami- 
lien von Kutfchern, Bädern, Schafhir- 
ten, Dolmetfchern, vereinzelt aud 
Aerzten und Polizeibeamten im der 
Umgegend der Stadt Panopoli3 (Ath- 
min) gewähren. Oft find es nur Be- 
gleitabrejfen, aus denen wir erfahren, 
daß Touonfis, die Tochter des Haryo- 
te3, ober Tamene oder Patipelilo ge- 
ftorben ift in dem und dem Dorfe und 
nach dem und dem Friebhofe gebracht 
werben fol, ferner, daß die Fracht 
und alle Gebühren vom Wbfender, be- 
zahlt find und daß die Mumie nur 
noch in die Todtenlifte des Friebhofes 
eingetragen werden muß. Oft aber ift 
auch dieſe Adreſſe als Grabſtein oder 
Gedächtnißzettel gedacht und enthält 
einen frommen Wunſch für den Tod— 
ten. Dies iſt die Regel bei den Adreſ⸗ 
ſen in egyptiſcher Sprache, bei denen 
nie ein Wunſch fehlt wie: „Möge ſein 
Geiſt für immer leben in Gegenwart 
von Oſiris-Sokaris, dem großenGott, 
Herrn von Abydos“ u. a. Schließlich 
bieten auch die Namen ſelbſt, wie Tae⸗ 
ſa, Arſenios, Eſoeris, Peſontis, Pa— 
noupis, Athaſareus, Pſenartemis, Sa— 
rapion, Pſentapelalis, Sohn des Ko— 
thalilis, Tanoup, Tochter der Taela, 
Tabes, Sohn der Tatipe, Haremphis, 
Sohn von Haryotes, eine intereſſante 
Probe typiſcher Eigennamen der nie— 
dern Stände, und das Verhältniß der 
griechiſchen zu den a Eigen- 
namen ermöglicht ein Urtheil über bie 
Miſchung der Bevölkerung in dem 
Egypten der römiſchen Kaiſerzeit. 


Park, 


Ein „‚Iuftiges Stüdlein.‘ 


Man fchreibt der Frankfurter Zei- 
tung: &3 gibt heute noch Leute, die e3 
für einen vorzüglichen Scherz halten, 
einen Nichtsahnenden zu Fall zu brin- 
gen, indem fie ihm heimtüdifcher Weife 
ben Stuhl mwegziehen, und denen e3 
ganz gleichgiltig ift, ol der Fallende 
fich befehäbigt oder heilbleibt, wenn nur 
gelacht wird. Weit fchlimmer muthet 
aber das von einer norbbeutfchen Zei- 
tung erzählte „Iuftige Stüdlein“ an, 
das die größte Aehnlichkeit mit einem 
Schelmenftüdchen hat, bei dem ber Be- 
troffene nicht nur außgelaht und 
finanziell gefhädigt wird, jondern bie 
Anftifter auch einen unerlaubten Ge- 
winn babontragen. In ber Gegend, 
mo dad Blatt erfcheint, dad fo viel 
Sinn für derartigen „Humor“ bat, 


war eine Obftverpachtung ausgefchries 


ben, zu ber fich außer ben Ortseinge- 
feffenen au ein Bieter eingefunden 
hatte, von dem biefe eine unerwünfchte 
Konkurrenz befürchteten. Um nun bie- 
fen Konkurrenten zu befeitigen, mußte 
man ihn zu einem Wagniß zu bewe⸗ 
. gen, ba8 barin beftand, junge Störde 
! aus einem Neft auf einer hochbacdhigen 
" Scheune berabzuholen. ine lange 
Reiter wurde angelegt und, faum baf 
der naive Wagehals rittling® auf der 
Dachſpitze ſaß, raſch wieder weggenom⸗ 
men. In dieſer Lage, die durch die 


Angriffe der zur Vertheidigung ihrer 
Jungen herbeigeeilten Störche eine ge⸗ 
fahrvolle geworden war, mußte der 


Arme ausharren, bis die Verpachtung 


vorüber war und bie Herren „Spaß- 
bögel“ ihren unfchönen Zmwed erreicht 
hatten. Man braucht Fein Jurift zu 
fein, um zu erfennen, daß bier ein 
mehrfaches Vergehen vorliegt. Zuerft 
wegen der Schädigung des Obſtver⸗ 
pachter3, der durch gewaltfame Yern- 
haltung bes Bieter8 einen Tchlechteren 
Preis erzielte, dann wegen ber bes 
Bieter felbft, dem der Nuben aus ber 
Dpfterpachtung entging. Ferner mes 
gen ber Treiheitsberaubung bes un= 
freiwilligen „Dachreiter8” und endlich 
wegen ber Gefährbung feines Lebens 
oder feiner gefunden Glievmaßen. Ob 
die Aushebung eine® Gtorchenneftes 
und die Anftiftung hierzu ftrafbar ift, 
bleibt dabei noch außer Betracht. 
Wenn die Sache, Jo mie fie erzählt ift, 
wahr fein follte, dann dürften die 
Herren, die ‚diefes „luftige Stüdlein“ 
erfonnen, einer gerechten — entge⸗ 
genſehen. 


St. Johns 
Military 
Academy 


Delafieild, Wiskonsin. 


KL Hal, 
a Bis 253 
382 Ave., 


American sun. 
Cons ervatory 


Die erite Schule für Mufil und Bortrags 
unit. Sechzig berborragende Lehrer. Unüber 
trefflider Studien-Rurfus. Lehrer Vorbe⸗ 
reitungs Dept., Konzerte, Vorträge, Diplo: 
mas und Bertifitate erteilt. Anver leichli⸗ 
che freie — Spezielle Raten ‚für ta= 
lentirtte Schüler bon befchräntten itteln. 
Boller Kurfus beginnt am 11. September 
1905. Katalog frei verjandt. 

John J. Hattstaedt, Präfident. 


90g,didoja,6l 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter in Saloon, muß ein Pferd be 
forgen. U. Wagner, 3949 N N. Glart n 


Verlangt: Starker Junge mit — in Bä⸗ 
derei. 24 Wentwortb Ane. Figli. 4 


Männer im Eishaus zu sun 5% 
freie Rei. Eih Bros & 
dofr ſa 


Verlangt: 
Meilen von Chicago, 
Nabe, 215 W. 18. Str. 


DVerlangt: Arbeiter, $2.40 per Tag. Engineers, 
Porters. Central Employment, Po Wajhington Str. 


Verlangt: Porter für Kellerarbeit und am Tijch 
aufzumarten. 67 WB. Van Buren Str. 


_ Berlangt: Ein ftarter Junge an Gates. 465 W. 
Divifion Str. 


Verlangt: Ein ftarker Yunge im Butcherftore. 1360 
WW. 35. Er. 
maler an aan: 


empfter & €o. 
17ag,im 


Ein erfahrener Pinin 


Berlangt; 
Sweet 


170 ©. Clinton Etr,, 


Berlangt: Ein tühtiger Yarmarbeiter für allge: 
meine Saudarbeit in einem fhönen Sommer:KRei: 
er Anmeldungen bei Fri Meurer, 480 Garfield 
Ave. 


Verlangt: 30 ftarte Männer für Arbeit in Qum: 

beryard. 425 Milmwaufee Ave, Employment Agency. 

dofrja 

Verlangt: Kohlenfhaufler. Nachzufragen 1110 €. 
Belmont, Ave. 


Starker junger Mann für Stallarbeit, 


Verlangt: 
43 W. Chicago 


frifh eingewanderter vorgezogen. 
Ave. 


Verlangt: Eiſenblech-Arbeiter an Hotel Ranges. 
49 Market Str. 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger Cakebäder, .. an 
Prot und BiscuitS helfen können. Adr. U. 116 
Abendpoft. 

Verlangt: Prejier an Sklirts. Nahzufragen Ede 
Halfted und Fulton S Str. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparatur. 4939 Aſh⸗ 
land pe. 

Berlangt: Ein Porter, unverheirathet. Vermitt⸗ 
lungs=$nftitut, 586 N. Clark Str. 


Berlangt: 50 intelligente Wrbeiter mit Yamilien 
für Sägemühle. in einer der gefundeften Gebirgs— 
egend des Süpdiweftens; dauernde Arbeit. 10 Acres 
Sand frei für Garten. Grmäßigte Fahrt. Aor.: 
U. 108 Abendpoſt. doft fafo 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Oyſterman oder mn 
mann. Wbr.: $. 807 Abendpoſt. doft 


Verlangt: Ein guter Dinner⸗Waiter ſofort. 179 
Weit Randolph Straße. 


— Tüchtiger Reiſender für Country⸗Saloon 
Trade uß on und gute Empfehlungen ba= 
ben. . 93 U bendpoft. lTag,im& 

ve. 2 xer Mann für Porter-Arbeit. 
6701 S. Dalſted doft 


Verlangt: Ein junget Mann, muß Bartenden und 
Porterarbeit verftehen. 865 Oft Ehicago Ave. 


Berlangt: Männlihe Hilfe für Hotels, Saloons, 
Reftaurants, Privathäufer, Sommerreforts, Farmen 
und Fabriken, fowie Handiwerter irgendwelcher Art 
finden immer Br ute Pläge bei hohem Lohn. 76 La 
Sale Str. Telephone in 2717. BSil,ddja,im 


Berlangt: Gin guter Junge von 15—16 
um in der Anothele zu arbeiten. Ede Shefficld 
und Grace Str. 


Mdr.: 


hren, 
Ane. 


Verlangt: SHeizer oder "Mafsiniften, erfahren, nur 
foldhe, die . nell die Engineers: Lizens haben möch⸗ 
ten. Adr 304 Abendpoſt. ſomodo 


Verlangt: Junge, 16 bis 17 Pins 
Spatter. Nahzufragen 564 ©. mido 


Berlangs: Guter 


abre, für 
enter Abe. 


Hoſen⸗ und Buſhelmann, ſtetige 
Arbeit, muß endliſch ſprechen. 818 — 92. Stri 
South Chicago. ibao i 


Verlangt: Solicitor für Nähmaſchinen-Reparatu—⸗ 
ren in actorp Diftrift, muß deutih und polniſch 
ſprechen. 41 State Str., Breßler. 


Verlangt; Kurbebürftiger, arbeitsfähi Mann. 
Kur für Badehausarbeit. Mineralbad entewaiter, 
Spencer, Ind. mibdofrfafon 


ahnen nennen 
Berlangt: Yungens für Fabrikarbeit. 21 Mohawk 
Etr. dinbmofrfa 


mido 


ie — und Cutters. Whitmer & Co. 
dimidofſa 


—S "Anftändiger junger Mann. Muß Bu: 
Auge aufwarten und Porterarbeit thun. 27 €. 
ullerton be. dimido 
Derlangt: Wgenten, Mineralbad Denteiwalter, 
Spencer, mbiana. Rheumatismus, Magenleiden, 

Nierenleiden, Rerbenleiden. Billige Breife. 
dimidfrfa 


"Berlan t: Quitarres ober Sitherfpieler zum Stän- 
deln — 173 Obie Str., Barterre, — > 


Verlangt: BrauereisBormann, geiwedter, intelli⸗ 
enter Mann, der etwas Erfahrung in Wrauerei 
ber fähig, den Vormannpoften in einer Kleinen 
rauerei außerhalb rg auszufüllen, Muß eng: 
ch fpredden und f ER fofort dor oder 
Kreibt an Bo x loyment 
gench, 148 € Str. Dimido 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Gates, 
als zieeite Sand. $7 u. Board. Tagarbeit, eibt 
Sofort. AYulius Bruder, Bern, IU. mdo 


Saufirer, melde Gasımantle, — und Globes 
verlau -i finden die befte und billigfte intaue 
quelle bei der Great ———— Liaht Companb, 
290 Clybourn Abenue. —R 


Verlangt: Erntearbeiter 58 
und Board, Reiſegeld 18 
ter an Son ginie, Rort 
Zus, I 811.50 a 

Koma, Michigan und” nbiana, KA 
get. Sarmarbeiter und tb. 

gench,, 117 Süd Canal Etr. 

Verlan Schub * m: 
was lid Km — * Str. Dal 


Verla uter, ehrli 
Kagın An F Be, I „Beten ze 
“2 ee tr, 


—— Guter Farmarbeiter, > melten töns 
525 per Monat. Nachzufragen 430 Garfield 
Une, nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Junger Mann für alle Arbeit im 
Butcherfhop. Adr. 8. 660 Übenbpoft. dofria 


Berlangt: Guter Mann, im —— und Butcher⸗ 
deſchäft behilflich zu ſein. 157 E. Diviſion Str. 


Ze t: Guter Shuhmadher für ReparatursAr- 
beit 5 %. Rruegl, 34 Oft Divifion Str, r 

Berlangt: Ein junger Mann an Brot. 1724 Mil: 
mwaufee Apenue. 


a: Ein Junge in der Bäderei gu arbei: 
999 N. Weftern We. 


übhrung eines 


Erfahrener — 
intergebäude, 


Verlangt: 
564 N. Aſhland 


Coat Shop. 
2. Floor. 


ae. kn 
Verlangt: Ein frifch eingewanderter junger Mann 
als Porter. The Famous, 798 Southport Ave. 


Berlangt: Starker YJunge an Gates. 49 W. Ma: 
drion Straße. 


Ein Porter. 


Verlangt: Yunger Mann für Porterarbeit. 
Nord Alhland Avenue. 


27 R. Clark Straße. 
1993 


Berlangt: 


BVerlangt: Lediger Mann, um Dferd zu beforgen 
und fih im Hauje nüßlih machen. 145 Larrabee Str. 


Berlangt: 2 
Arbeit für lange Zeit. 


Berlangt: 


aute u Millwrightworkers, 
535 N. Halſted Str. 


Ein guter Porter. 279 Clybourn Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon. Northweſtern vuf⸗ 
fet, Ecke Elſton Ave. und Irving Part Blod. 


Verlangt: Porter. 185 W. Randolph Str. 


Verlangt: Männer um auf dem Lande in Eis— 
häuſern zu arbeiten. Jefferſon Ice Co. NGrand 
Ave. dofrjafo 


” Berlangt: Ein deutfcher Barbier, ftetiger u 
467 B. Divifion Etr. befe 


Berlangt: Ein junger an Gates. $7 und 
Board. 112 W. 13. Str 


Verlangt: Guter deuticher Grocery:Clerk, mit Ems 
pfehlungen. 689 Weft 21. Place, Ede PBaulina Str. 


Porter in Saloon. 872 W. 2. Er. 


Verlangt: Porter. $M den Monat. Hotel 2a 
Fayette, 105 Welt Madifon Etr. 


t Ion Mann, 18 bi8 25 Xahre, für 
Bro Bodius Eimbofjing &., 15 Süd 
Sanal Siraße, 3. Siod, Hinten. 


“ Berlangt zur deutfcher Mann, im Shop su 
zeiten: Sohn $8. U. Hoenigsberger, 155 Market Str. 
vor. 


Berlangt: 


Verlangt‘ 





Berlangt: Ginige erfahrene Waldarbeiter und 
Holziäller können $2 bis $3 den Tag verdienen, in 
ten geſündeſten Ogarf:Gebirgen von Arkanias. 
Etetige Arbeit und en Leben garantirt. Fahr: 
geld vorgeftredt. Fyerti bzureifen und zu melden 
bei Wald: Inipektor, 329 Michigan Ave. Cafe Bel: 
levue. dofr 


Nahtwähter, Mann von 45 bis > 
eim bat und Fahrſtuhl be— 
adiſon Str. 


Arbeit. 


Verlangt: 
Jahre, einer der kein 
dienen kann. 161 W. 


Verlangt: Tinſmith für ſtetige 
Stuckart, 2517 Archer Abe. 


Verlangt: Wächter, 815; Ingenieure, Maſchini⸗ 
ſten, 820 wöchentlich; Heizer, Oeler, Wipers, Fa— 
brifarbeiter, $14; Fubrleute, Porters, Bader Stall- 
leute, $12; Xanitors, 465; Zeichner, $25; Kollekto= 
ren, "Buchhalter, Dffice-Elerts, $12 bis 420 wöchent⸗ 
lich, ſowie Andere. Rachzufragen bei den Security 
DOpportunity Broters, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Ein guter Porter, der au als Bar: 
fceper fungiren fann. Nachyufragen Saloon, 832 ©. 
Halfted Straße. 


Verlangt: Erfahrener Qundhnann 
terarbeit verjteht, im Saloon. 150 


Verlangt: Guter deutjcher WBorter, 
ihneiden kann. 3 W. Erie Str. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher, Nachtporter. 
zen. mens, Monroe und Clark Str. 


Berlangt: Junger Mann, um auf ein Pferd auf: 
upaffen und im Treibhaus mitzuhelfen. $25_ per 
Sronat, mit Koft und Zimmer. Muß englifh ipre= 
den. 446 Dit 64. Str. 
— — LT — 


— — 


Verlangt; Männer und Frauen. 
(Anzeigen iıtker Dieter Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Männer und grau PBatentmedizinen 

r 


Walldorf, 191 S. Clark Str., 
17ag,liv& 





Henry 


der au Por: 
"ilwantee Ave. 


der Lunch 


Referen⸗ 
bfr 


Berlangt: 
zu verlaufen. V. 
ginmer 2. 


Verlangt: Kleine Familie, die englifh ipriht, um 
Dottors Office und Telephon zu bejorgen. 4 
Zimmer frei al8 Vergütung. Dr. Brinderhoff. 183 
t. Halfted Str. 


Stellungen fuden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


GSefudht: Mann fuht Stellung bei Butcher als 
Mithelfer. 90 Oft Fullerton Ave. dofre 


Gefudt: ange Mann, guter Pierdemwärter, jucht 
Stellung bei Arzt oder, Herrjhaft als Kutjcer. 
Adr.: U. 151 Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, zweite Hand fuht Stellung. 110 
Elybourn Avenue. 


Geſucht: Junger S 
Röcke und Weiten. 163 


Bei uht: Ein Mann, der feine Arbeit jchdut und 
mit ra umgeben kann, fuht Stelle. 359 Bine 
Straße 


Gejuht: Junge, 16 } 
bäaerei zu erlernen. 
Front. 


Gejudt: 
lung als Hausmann oder 2. Janitor. 
folder gearbeitet, Stadt oder Sand. 
ten unter $. 357 „bendpoft. 


Geſucht; Friih  eingewanderter Brotbäder ſucht 
eine Sielle in Baͤckerei. 617 Centre Ave. dofr 
Geſucht: Mann ſucht Stellung als Nachtwächter, 
lann gute Zeugnifje geben. Adr.: U. 117 Abdpoſt. 
Geſucht: 


Zweite Hand an Brot und Gates f — 
Stellung. Adr.: 9. 606 Abendpoft. 
Geſucht: 


Junge, 18 Jahre alt, —* un eine 
Beihäftigung. n. Lepold, 355 Fi tb a 


 efußt: Aunger Mann fucht Stelle für Porter. 
Graß, 1190 Irving Ave. 


Gefuht: Ein in allen vorfommenden — 
ten vollſtändig vertrauter, ehrlicher Mann, 35 Jahre 
alt, ſucht Stelle als Bermwalter, Adr.: ©. 602 
Abendpoft. 


Gefuht: Gut empfohlene Stellmann ſucht 
Stallarbeit, fpriht etwas engliih. John Maber, 
914 Maridall Blod. 


Gefußt: Guter Mann an Brot und Gates nr 

ftetigen int, Stabt oder Land. Adr. Yohn Nu 

1% y Si anoufe, immer 627, Randolph Straße, 
e 


Fi 


G t: Deutſcher Butcher, der ſein 
a verfteht, jucht dauernde Stellung. 
Hnenppoft. 


ef k: Sign 
eu ubt Ste 
149 Abendpoft. 
t: Mann fuht Pla als Treiber. Kann 
Biede don jeder Krankheit furiren. 3 Monate im 
ande. Adr. S. 640 Abenbpoft. 


neider ſucht Arbeit für 


leveland Abe. 


ahre alt, wünſcht die Kate: 
N. FR Str., 2. Floor. 


Aelterer rüftiger Deutfcher ſucht Stel⸗ 
at Ihon als 
efl. Offers 


eihäft 
. 645 


Bartender, der feine Arbeit 
Hat beite Empfehlungen. Adr. 


t: Ein fleikiger Mann fuht Plak as 
een oder Pe Ar. 8. Hl WINE: 
dofr 


N Ba a 
t: Aunger erfahrener Bartender fuht Stels 
— feine Arbeit. Adr. &. 650 Ubendpoft. 


Gefuht: Guter Buther und Storetender ſucht 
ar ftetigen Plag. Apr. %. 348 Abendpoft. 


t: Ein junger Deutfher fuht Stelle bei 
* und —A 2 Monate im Lande. 5011 
Juſtine Str. 


ST en 
Geſu * ee wär —— Hat gute Bann 
gen. . 681, Uhendpoft. doft 


Geſucht: Junger Mann wünſcht in Bägerei zu ar⸗ 


beiten, bat Erfahrung, 17. Jabre alt. Frank Roll, 
5140 Wentiwortb Ave. mide 


Gefuht: Deuter Tapezierer fucht Arbeit. Bik, 
187 Weit Erie Str. mido 


unger frifcheingewanderter Treibriemens 


* I jattler fucht Beipättigu glei. weldher 
art. dr.: Silgendorff, 1 ie: oh Kur: erton 


Be-langt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läben unb Pabriten. 
Verlangt: Strippers. 3835 Ordard Str. 
Beriangt: Mädchen um an me zu 


der Stridmafi 
arbeiten. Dampftraft. Rubens & Marble, ats 
tet Str. midofr 


Mafeinen-Mä Welten. 
Pin ee Arch 


Berlangt: Mädchen, bre alt, an Fut>- 
terprobuften zu arbeiten. Ma agen: Ruh! 
MW. Randolph Str. dimido 


€., 117 
Gr seh. Ei rei 


ei —————— 
Garment Co. wo Eis dimido 


mdo 


be. mdo 


(Ungeigen unter Diefer Mubeit 1 Gent: das Merk) 
Läden und Yabrilen. 


RE Su ee ee vu Wie 


Berlangt: Mä für Bäderlaben, beut 
und engfiie Te 352 Oft Rorth — ” 
— Be 
Waiſts eo 


ner en a an. Sei» 
akt Straße. 


et, 
Berlangt: Fräulein 
Korrefpondenz, fowie jonfti — Dffice-Arbeiten; beite 
Empfehlungen —— dr.: A. 14 Abenbpoft 


Berlangt: Mädchen as Pperators an — 
nen jeder Art, in Hemdenfabrik. Erfahrun 
nöthig. Stetige Arbeit. Gaford Mfg. Co., — 
Market Str. 6. Floor. ——— 


Berlangt: Stüdarbeiterinnen, Kopiften und Lehr: 
mädchen. Befte Preife in der Stadt für handgemad= 
te und fertige Hüte. Genügend Arbeit und fein 
Worten. Sofort legen bei der Goldftein Mil: 
linery Eo., 262 Wabajh Une. 17ag,*X 


Berlangt: Mädden zum Lernen an Rähmafhinen 
in Sembdenfabrif. Guter Lohn. —— Arbeit. 
Gaford Mfg. Eo., 212-214 Martket Str., Floor. 

nz 


Stenographie und deutfche 


Saußarbett. 


Verlangt: Ein erfabrenes deutjh:s Mädchen für 
meine Hausarbeit. $6 per Woche. ‚4373 N. Elart 
Str Hinrichs. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 
555 Weit Superior Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1761 Nord Ajhland Ave. doftſa 


Mädchen für Hausarbeit. 





Verlangt: 1328 Di-, 


verſey Blod. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
gutes Heim. Hochſtetter. 46 


Verlangt: 
Familie von zweien; 
Garfield Ave. 2. Flat. 


BVerlangt: Junges Mädchen, das Kinder liebt, 
etwas in der Hausarbeit zu helfen, muß zubauje 
fhlafen. Mrs. Miller, 652 Nelfon ‚Str. nahe Baus 
lina Straße, 

Berlangt: Mädchen, das gute Hausmannstoft zu 
lochen — waichen und bügeln. Xohn $5 bis 
$6. 791 N. Leapitt Str. dofr 


Berlangt: Eine — um einer Wöchnerin aufs 
zuwarten. Sofort. 9839 N. Aſhland Avbe. 


Supper Mädchen; 
ur Mode. Re aurant, 


Verlangt 


fommt ferti ur 
Arbeit, ni 2 


1645 R. Elart 


Deutſches Mädchen für 
1474 Nord Clark Straße. 


Mädchen von 14 bis 15 Jahren, im 
Reftaurant zu helfen. $3. 110 Elybourn Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 8 
Mohamwt Str., nahe Elybourn, Saloon. 


Verlangt: Junges Mäddhen für Neftauration, 
leihte Arbeit. Vorzufprehen 8 Uhr Morgens, 1437 
Milwaulee Avenue. 


Verlangt: Mädchen 
3552 Rhodes Ape. 


— 
Hausarbeit. 


Verlangt: 


allgemeine 





für allgemeine Hausarbeit. 


verlang; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 674 €. 48. Place, nahe Grand “. 
ar dofr 


Verlangt: Deutiches oder ungarijches Mädchen, 
das etwas dom Kochen verfteht, als Ik der Ködin, 
und mehrere g“ Mädchen Aufiwarten im Re 
ftaurant. 05 W. Mapifon dofr 


Verlangt: 50 Mädden für Haus:, Küchen: und 
Zimmerarbeit. Waitrejjes und Köchinnen für Bris 
vat und Gejchäft, Zoftenlos. 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für zweite Ar: 
beit, erfahren, Referenzen verlangt. 455 LaSalle 
Apde., untere Glode. dfe 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit in 
Heiner einfaher Familie, muß mwajchen und bügeln. 


507 15. Straße. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3005 Archer Avenue. doft 


Mädchen oder Frau in Heiner gu: 
milie, muß tilli DE im Gei Säft mit, ubelfen. — 
223 North Barf ? Auftin Station. Man nehme 
Late Str. ————— * Central Ave. Station. 


Berlangt: Ein Mädchen von 16 bis 18 
gie bei allgemeiner Sausarbeit. 1921 


Berlangt: 


ahre zur 
tlingten 
lace. 


Verlangt: Deutfh-böhmifches Mädchen .* allge: 
meine Hausarbeit. Zu erfragen bei Mrs. m. 
4738 Calumet Ape., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für —— muß gute 
Köchin und Saundrek fein; guter Bohn und gutes 
— 490 Sunnpfide 2 Ravens wood. Telephon 

raceland 1552. 


Verlangt: 1. Klaſſe Köchin. 90 S. Halſted * 
dofr 


Verlangt: Mädchen für —— Sedgwid 
Str., Store, * 


Köchin und 50 Mad chen für eimdhn: 
34233 Halfted ande, Mm u 


2516 Urcher Abe. 
dofr 


Verlangt: Mädchen oder unge Frau für Haus: 
arbeit, Boarbingbaus; — Wäſche. Nachts hier 


bleiben. 268 Archer A 


Verlangt: 
liche Hausarbeit. 


Gute Waſchfrau. 


Verlangt: 


Verlangt: Amme: zufriedenftellende ——— 
gen. Zu erfragen: 437 Midhigan Abe, deir 


Verlangt: Köchin, fowie Klihenmäpchen. 67 W. 


Dan Buren Str. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
300 W. Adams Str. dofrfa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 4526 Lake Une. — 


Berlangt: Mädchen er allgemeine Kausarbeit. 
4749 Brairie Ave, 1. Fla 


Berlangt: Mäd * Fun Hausarbeit. 1138 N. Hal⸗ 
fted Str., Top 


Buſineßlunch-Köchin. 155 E. Randolph 


allgemeine 


Verlangt: 


Verlangt: Reſpektabler Wittwer wünſcht Frau 
oder Mädchen fir Hausarbeit. I N. Center Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Paulina 
Klein, 404 Milwaukee Ave. 


erlangt: Ein Mädchen, das am Tiih — 
helfen lann, in einem Sundroom. 379 €. North 


Ave. 


Verlangt: Eine Bine Frau für leichte Hausarbeit 
in kleiner Familie. M. Rofenwald, 450 Süd 
Union Str., Ede D’Btien, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Le 
arbeit, 3_in der Familie Mıs. I. Wetterhahn, 


1079 R. Oakley Ane. 
Berlangt: Frau mittleren Altr3 bei allgemeiner 
ausarbeit ım Privatfamilie mitzuhelfen, gutes 
eim für die richtige Perfon. Nachzufragen 236 €. 
ivfion Str. mido 


BVerlengt: Gin anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 365 Cheſtnut Ste., Ede 
State Str., 2. Floor, überm Saloon. mido 


warten von 11 bis 2 Uhr. B Sherman Str., S 


Verlangt: Ein ſauberes Mädchen am Tiſch aufzu—⸗ 
ler Reſtaurant. de: 


Berlangt: ine gute deutfche Köchin, die ſelbſt⸗ 
ftändig vo tann, $10—$12 die Woche. Nadyufra= 
gen 3863 N. Elarf Str. midofr 


Berlangt: Mädchen für — kleine Fami⸗ 
lie. 420 Prairie Ave., 1. Flat mido 


Verlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine 
aus arbeit, muß Kochen verſtehen. 831 Foreſt 
une. mido 


” Berlangt: Zeus N na für allgemeine Haus= 
arbeit. 193 W. * 8 


Verlangt: Ein - 1 Mädchen oder Frau fü 
Bügeln. 578 W. 2° ’ I. 


Verl Deut Köchi Gut: 8 
Fulten &kr., abe land une " in 


Verlangt: Junges En 15-—16 Aabre,; für alls 
gemeine Kausarbeit, muk — ſchlafen. Dr 
man, Ede Potomac und Da {ey midoft 


Ein nettes drutſches Mädchen für ge— 
obn. 431 Weit Bel: 


mide 


PVerlangt: 
mwöhnliche —— Guter 
mont Ade 


—— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4300 Bincennes Avbe. mido 


Verlangt: Zudtient deutſches Dienſtmädchen. 1 
Bradley Place, 2. Flat, nade Bismard = Garten, | im 
i —fonn 

Berlan Ein Mädchen für Sarbeit. RI 
Familie. *3 ae 656 wu dam, * 
mido 


Berl br deut Köchin. 2 = 
— — Ra — ragen Due aim * vu 


Berlangt: A geer 
u SE da 3 49 
a ae ie 
langt FR ri 


— 
fett ⸗ 
—— — 


s und Küchenarbeit. Ooher Sohn Gl 
beit. 


Er DESSEN! 


"= 


Glart 


504 h 


Qluseigen unter Mefes Rubcit 1"Gent das Merk) 
Haußarbeit. 


— Bade en W. in, 37 —— en. 
Mä 
— R. oo —— — 


—— Waſchfrau für jeden Mittwoch. 956 
Lincoln Ave. 


Geſucht: Mä d u sarbeit. 
Be Haufe Ylaten, Tess 3 —— 


dofrſaſon 


“ Berlar * za Mädchen für Küchenarbeit. 149 
€.. Rortb ap 


” Berlangt: l4jähriges Mädden zur Stüge 
Hausfrau. 343 Halited — 


——— Starkes deutiches Mädchen für all 
ne Sausarbeit. Guter Lohn. Gutes Heim. 
veland Abe. 


der 


emei⸗ 
Cle⸗ 


Verlangt: Schruppfrau, Tagarbeit. Nachufragen 
von 8 bis 10 VBorm. Superintendent Mandel Bros. 


Berlangt: 


Frau für allgemeine Hausarbeit; gutes 
Heim und Lohn. . 


237 Dat Straße. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddıen. 
(Unzägen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefudt: 
nch Patienten. Geht auch zu nn 
Dayton Str., 1. Flat. Tel. North 303 

Gefuht: Ein deutfches junges Mädchen fucht 
Stelle für leichte Hausarbeit oder als Kindermäd: 
den. 0 Howe Str. 


Geſucht: 2 deutſche Mädchen 
Hausarbeit. 174 E. North Ave. 
vorzuſprechen. 

Geſucht: Tüchtige Haushälterin mit guten Em 
pPfehlungen wünſcht ſtetigen Plaz. Wittwe Maaß, 173 
€. €. Rorth Une. 


_ Gefußt: Näherin jucht Arbeit. 
Avenue. 


Geincht: 


Erfahrene Krantenpflegerin übernimmt 
114 





fugen allgemeine 
Bitte perjönlich 


1040 Dilmautee 


15_ Jahre altes Mädchen jucht Arbeit 
in guter yamilie, leichte Hausarbeit, feine Wäjce. 
8342 Seminary Ave. Keine Briefe. 


Gefuht: Deutihe Frau mit Kind fucht Stelle als 
Haushälterin. 282 Larrabee Strake. 


Gefuht: Junge Wittwe juht Stelle als Haus— 
bälterin, Stadt oder Farm. 76 LaSalle Str. 


Gefuht: Ein erfahrenes Mädchen fuht Stelle in 
bejierer Familie. Nachzufragen 142 Wells Str., 
oberftes fylat. 


Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit oder Neftaurant. Bitte perſönlich vor— 
sufprehen, 37 W. Waller Str. 


Gefuht: Eine arbeitiame Frau  jucht Retige 
Stelle al Haushälterin. 1213 Armitage Abe. 


Gefuht: Saubere deutihe frau juht Stelle als 
Pflegerin zer ee Geht auch zu Kranken. 
Ar. M. 8., 151 Dit 8. Place. 


, Gefudt: Eine erfahrene Schneiderin fucht Arbeit 
ins Haus zu nehmen. 511 W. Haftings Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte perjönlich vorzuſprechen. 
4819 Zaflin Str. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für leichte Hausar= 
beit. Abends nah Haufe. 4843 AJuftine Str, 


Gefudt: te, felbftändige Köchin fuht Stellung 
= erfte Klaffe Bufineb Lund. Adr.: A a > 
poft. mido 


Kaufs- und Verfauft-Angebote, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Cheas. Bender, 127, 189, 131 Wells Str. 
..Bhone 1442 Rort b.. 
Rauft Eure Store — don dem berborras 
endften Fixture⸗Geſ — Bollitändige Ausfats 
ze für Grocerys Heat Market, Delitatelfens, 
Sigarren:, Candy äden und Apotheken zu den 
u 4 Preifen. 
Ne Waaren werden Zoftenfrei aufgekelit. 
pe für Baar oder auf Abihlags Ei 
Ghas. Bender, 17, 129, 331 u tr. 


2 verfaufen: 2 Marble Top Counters, ein 12 
uß Counter, ein 15% us Bad gr. 4 Stall 

ails, zwei 16 uk Quarter Rails, 1 Sa, Dest, 
1 Örocerh Shelf und Bins, 1 ‚Butter Bor, 1 Gro: 
cery: Waage und Raffeemühle,. 1 Keifel und Smotes 
haus; muß diefe Woche verfauft werden. 204 Cly⸗ 
bourn Abe. modimido 


Bianos, mufikalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$65. Faufen ein .$400 Upright Piano mit Garan= 
tie; ‚ Baar dber Zeit. 629 Larrabee Str. mido 


Nur 825 F eines Square Piano. Aug. Groß, 
50—94 Wells Str., nahe North‘ Une. 14aglın 


$110 kaufen fchönes un. Upright Piano, s 
monatl. Großer Bargain. U. Groß, 284 —* 
ao Iw 


Keine Anzahlungen — Wir Ieben nit in Un: 
bee mit unferen nn 1 tleines Uprisht 
; 1 Upright Steinway $145; 1 Hallet & Davis 
8 1 Kimball Upright $110; 1 SFiicher Upright 
1 Knabe Upright $275; 1 Conover Upright $65; 

en Upright $120. Größter Vorrath in der 
Sr Bedingungen: $4, $5 und $6 den Mt. B. Q. 
Stard, 157 W. Madijon nahe Halfted. . Km 
9,%, im 


120 Bianos, zurüderhalten aus öffentlichen Shu 
Ien, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Zabritate; Verlauf unter den 

Berkedungsioften; $75 bi3 7 leichte Zahlungen; 
jet dor und mähl Euh die beften ini 
ofen u ag * 


ae t%,3mt 


löst 


ar cht 
—2 je in a 
verfauf don Werthen. 
mwaulee Une. Offen Abends. 


Pferde, Hunde, Wangen, Bögel. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


5 taufen gutes Zugpferd. 576 N. Part Abe., 

Ede North pe. 
Zu verlaufen: Billig, St. Bernhardiner- — 7 
Monate, ſchön gezeichnet. 3009 Oft 31. Str., as 
didoſa 


—— une h-e 
Handgemachte Wagen jeder Art, groher Vorrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigte. 
Caſh oder Abzahlung. —— Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Abe, 
l2og,Im& 


Möbel, Hausgeräthe n. if. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eisfhrant, Eifenbett und Sofa.— 
1049 Milwautee Abe. 


aft neuer Garland Kodhofen, bils 


Zu verlaufen: 
N. Campbell Ave., Top flat. 


lig gegen Baar. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathsgefuh: Aungerr Mann, 30 Jahre alt, 

tüdtiger Geihäitsmann, wünfjcht die Belaunti > 

eines jungen Mädchens oder Wittine mit etwas 

mögen zu machen zur Gründung eines Seicäfts 

und zweds Heirath. Agenten verbeten; ftrengite 

—— Gefl. Offerten unter 
1: bendpoft. 


eiratbögefuh: Aunger Mann, evangeliih, 3 
gehn alt, Handwerker, beiitt $1000, möchte bie 
— einer chriſtlich geſinnten Dame ma— 
chen zweds Heirath. Sbäter nach Deutihland nicht 
ausgeichloffen. Keine Agenten. Adr.: 9. 654 Abbpoft. 


eirathsgefuh: Ein gut fitnirteg Mädchen, 29 
ao mit Saar en Unternehmungen und 
ſchöner Wirthſ enswürdig und finderlich, 
wünſcht die Be —— eines eben folhen Man+ 
nes, zwecs Heitath auch Wittmann. Agenten ver⸗ 
beten. Adr.: 8. 607 Abendpoft. 

Batentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bart.) 
tente—S hüsgt Eure Jdeen; — 
BA “Feine — ee —2 *8 
r 
De u. Benjutirien a en u 2 

t Dens 0, Rande * 
E Zelepben; Martet 1131. Saupt = Se 

fbington. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


5* deuticher Rebtsanwalt, 
** deſorgt. Vrat in al⸗ 


70 Searb 
— 


us his 

a 
. Gerichten. u 
mer 104. Wohn 
Salftıd Straße. 


— Georg Remus 
t3anwalt und Notar, 59 Clark Str 
ee Es bone —— —2* empfiehlt 
brung — welcher R ech fachen n 
ein sahne anne | 
en ne en r bergreen 
——— Milwaulee Avenue, von 7 bis 9 uhr 
—8 Tel. Oo 2585. 1000, Dofonbi. In 


—— 8 Butters & Gar 
mE ee 172 gras. Malin | Da 
- Mein 3187. R 


iweijähriger ber 
in ——— ie 
— Str., Zimmer 5M. 


u ei ei 7— 


Rigard 
Anwalt 


= 


| 
— 


Mäßige Preiſe. 


vor und zur 


— * Guter ei Dre 6. 


Wer ſchnell Br —— —S Delilateſſen⸗ 
garren⸗ der beriaufen will, 
omme Bares dis Bi 7 u ** 538 Gleveland Ave. 


Suter Gd:Saloon * der Nord: 
feite. Unab Ries bon —— Wegen PBrivat-An: 
Gelegenheiten zu verlaufen. x Abendpoft, 


trankfheitöhalber, gut * 
oominghaus. 388 Oft North 


Zu verfau 


berfaufen: Sofort 
* it und ® 
Avenue. 


Delitatefien- 3 Groceryſtore⸗Kãufer aufgepaßt! 
Nur Mõ, billi r 800, laufen, wenn jofort ges 
nommen, einen * — zahlenden und in einer der 
feinen Nahbarihaften Ehicagos - gelegenen Deli- 
atefjen- und, Groceryftore, feine Konkurrenz. Gro- 
ber Vorrath friiher aren. beinahe neue eichene 
Einrichtung, eine —— für deutſche Leute. — 
an Abzahlung. Kommt fofort für 
elegenheit. Im Store, 661 €. 47. 
Str, Grand Blod. dofr 


Zu vertaufen: Bi Ice 
Cream. Parlor= und ua ze, mit Sodasiyoun= 
tain,Ginnahme $125 "per Wode. Miethe $18, mit 
Mohnzi mmern. Miethe bezahlt bis zum 1. Septem: 

9 mer beſitzt ihn i 
onntagszeitungen. Ein 
— Nach zufra⸗ 

Uhr Vormittags. 


Theilweiie a 
N feltene 
nabe 


Bee Eonfectionerp:-, 


ber. enwärtiger &igent 
Jahre. & Tages- und 150 
Bargain, wenn dDiefe Woche 
gen 528 Gleveland Une., vor 


Zu verlaufen: Bäderei und Delitatejjenftore. Ur: 
fahe: Anderes Gefhäft. Nahzufragen 479 N. Lin- 


coln Str. 


Zu verfaufen: Spottbillig, — Con fectio⸗ 
nery: und Rotion:Store, obnzimmer. Miethe 
59. Breis $200. Reine annehmbare Offerte zurüd- 
« wiejen. 264 Elybourn Une. 


Zu verfaufen: Gin guter Saloon, we; en Bu 
heit. Yung Brauerei, Indiana Str. 


Zu verkaufen: Saloon, Downtoton gelegen, wegen 
Abreife. Adr.: SH. 657 Übendpoft. dofe 
Zu verlaufen: Bäderei mit Haus und Lot, gutes 
Beihäft. Preis $3000. Näheres: E. I. Wunicel, 
435 W. State Str., Hammand, Ind. 17ag,im 


Kaufe auten Saloon, mit. nur ganz genauen ‚Ans 
aben. Briethe, Bierumfag und Kaufpreis. dr.: 
.879 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Bäderei_ und Storetrabe, 
BVreife. Milhverfauf 10 Kannen die — 
nahme $1W0. Miethe $18. Preis $300. U 
Abendpoft. 


Zu verlaufen: Bäderei, Rorbwehfeite, ‚ne Store: 
trade, $250 wöchentliche Einnahme; f Wohnung: 
billige Miethe; wegen Abreiſe. —E . 612 
Abendpoft. 


u berfaufen: 
Buſineß-Lunch. Adr.: 


volle 
Ein: 


: F. 85 


Guter Saloon mit Boardinghaus 
F. 8310 Abeundpoſt. 
dofrſa 


Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delikateſſen-Geſchäft, 
wegen Todesfalles, billig für Baar. 986 te 


Avenue. 

Zu verlaufen: Billig, wenn  fofort — 

vn an der Südfeite-Hochbahn. 5445 täglich 
: U. 138 Abendpoft. 3 didoje 


u verlaufen: Barbier⸗ :Geichäft, 
3 Stühle. Nr. 5 R. Canal Str. 


a eisen 
Zu verlaufen: Gute Bäderei wegen Krankheit. — 
6330 Cottage Grove Ade. mibdofr 


Zu vertaufen: Billig, Saloon, 
Halle, lange Leafje, billige ag 
9. Mullady, 1943 N. Halited Str 


Das beitgelegene „Roabhoufe“ der 
ft. Muß wegen anderem 
|. Ave., Harlem. 

16ag,imX 


gutes Beisaht, 
mido 


Kegelbahn 
feine Agnten. 
mido 


Zu verlkaufen: 
Weſtſeite, thue gutes Geſ 
Geihift vertaufen. 810 


billig —* 


Zu verkaufen: Ein guter Saloon, 
mido 


Krankheit. 1379 Milwaulee Ave. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon; gute Einrich⸗ 
tung. Nachzufragen Kader u. Birk Brewing Eo., 
oder Mr. Halfted, Agent der Brauerei, von 8-10 
Uhr Morgens modofr 


Zu verkaufen: Saloon, Domwntoton gelegen. Adr.: 
8. 638 Mendpoft. l5ag,im& 


Wegen Rrantpet Orocery= und Delitateffenflore 
billig zu verkaufen. 692 Larrabee Sir. dmdo 


Ein gutgebendes Schneidergeichäft 
igtures. Seltene — 23 
be. dimido 


Zu verlaufen: 
mit Stod und 
Euttage Grove 


Zu vermieihen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Laden mit 4 Wohnzimmern, 


Bajement und Stall, geeignet für Butdher Shop. 
3212 Wallace Straße. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Leeres Be für alleinftehen= 


den Mann. 209 Garfield 

Zu vermiethen: Erfter Klafje möblirte Zimmer, 
Gas und Pad, billig. Mrs. Bofien, 210 Huren 
Straße. Telephon Dearborn 5308. 


Zu vermiethen: Möblirtes 
Mohawt Straße 


Zu bermiethen: rg Zimmer mit Bad. 116 
Elybourn Ave., 1. Fl dofa 


Boarders, privat. 48 Larrabee Str. 


Frontzimmer. 18 
bofe 


Berlangt: 


Zu miethen geindht. 
(Unzeigen unter. diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutfher Herr mit Tochter, 7 Jahre alt, fucht 
Board und Zimmer in guter Familie, mwomöglıd 
in Vorort, zu mäßigem Breife. Adr. . 374 Abends 
poſt. 


— miethen geſucht: 
38 Moffat. Straße. 


Zu’ miethen gefuht: Mann mittleren Alters ſucht 
möblirtes Zimmer in ruhiger deutſcher Privatfa⸗ 
milie. Frübſtück und Abendeſſen. An Wells, zwi⸗ 
ſchen Diviſion und Lincoln. Adr. F. 338 Abendpoft. 


Junger Deutſcher ſucht ein 
— Familie oder alleinftehender 
. 5. 388 Abendpoft. 


Butherfhop mit —— 
” 


ruhiges Zimmer bei 
rau. Weftjeite, 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wert.) 


aftor Kneipp Natur s Heilanfalt. 
* — chroniſche Kranke, beſonders 
Haui⸗, Harn⸗ — s, Blaſen⸗, Geſchlechts⸗Krank⸗ 
eiten,. Lungen⸗ Heri⸗, Magen⸗, Leber⸗, Blut⸗ 
änners und —— werden ra ia 

uf Dauer furirt, ohne Mediz 

Operationen. 

eg * — gutem Rath. 
Raturgemäße immer — — reife, 
Dr. Rorhicild, a u Wabaſh Ave. — 

mi,bido, 


Bright3 Krankheit, Waflerfuht, Zuders 
Krankpeit und alle Nierenleiden durch mein 
unfehlbares Mittel geheilt. The 8. Dropfy 
Eure nidt ein Gehtictag in 100 allen wenn 
auch Doktoren alle Hoffnung aufgegeben haben. 

um erften Male auf bejonderen Wunfjch vieler ge— 

eilteer Kranke angezeigt. Fragt Euren Apotheker 
—— —F opfs Ki Schreibt nay 
reiem girkular und Zeugnifjen. 

i ’ Frau 8. ir 98 Walnut Str. 

Peter Ban Shaad & Sons, 138 Late Strahe 
MWbolefale Druggift3. 3ag,e.0.d.% 


Mrs. Bing, 334 €. North Ave, nimmt Frauen 
: hinbung ins Saus. Mäßige Er 
o, Iw 


Frau Jergler, 546 Waſhington Blod, deutſch⸗ un 
arifhe in Bubdapeft —— geprüfte —— 
Tangjährige Praris. Ertheilt Rath und 


nah der 2 Eure 


D. KRoeffel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magens, Beber:, Nieren, Blafens 
und Vrivatkrankheiten. Für eine fnelle und 
— Heilung verſäume man nicht, ſofort bei 
mir vorz og — ug Roeis 
gt, 191—18 Glart Str., ziwijchen Monroe und 
dam. Office-Stunden: 9 üge Morgens 5i$ 8 Ubr 
Abends. Sonntags von 10 is 3 Uhr. 5ag,Xim 


Unterricht. 
‚(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefudt: Mufit-Beofefior, Shüler des Prager 
Ronjerpatorium, langjähriger Leiter don Damen 
und Männer: — ſucht Auſtellun ng als 
jolcher, , — chüler für ur BiolinsUnter: 
tigt und al zum fpielen. Offerten unter ber 
Adreſſe Heinrih ann, 301 Bilfel Str. 


Ze ti S der Das 
"x — . * ep Y Iten 
am ur een ge ele * im 


— —— Be. ee 
und —— che 


—e &% — 
a. George Zenifen, — 


— nu: SE 
2 Site Dune, — 58 feumente fit ausge 
er⸗ icht, Zoc. Inſtru € a 
{ie R. as d Ade., nahe Miltwaufee Une. 
1og,Dibofe,im 


u8 in englifher Sprade wird nad —* 
en „Berlig” = Methode; für Herren 


in erwählten Klein-Klaffen, von —35 — 

—— — jest * Tags und 
. Erfolg ohne Ausnahme Jedermann garans 
te fich jegt melden. 


* 


Eine ae 


6 


men fäm mmitihen Jim 


Zimmer 82, 119 Sa Salle 


41100, Theil auf Zeit, * rg 0 ce 
Wistonfin — ihönes Stall ete., werth 
82000; 2 Ernten be Fblen gut für die arm; de: 
leihen 40 40 Wcres für $600, mertb $1 Admini- 
Iratar, 30 59 Elart Str, Zimmer 1107 (Aibland 
loch. jodido 


Zu vertaufen: 60 Ader, nahe Bangor, Mid. 
Große Gebäude, 5 Ader Holzland, X UAder Obitgar: 
ten.. feines m für irgend Jemand, Gigenthüs 
mer ift über 75 Jahre alt und gezwungen, ji äu- 
nn en reis 84,500. Ein — — 
Spekulanten. egelin, Jenſon 
ington Sir, 


Norbieite. 
Zu verfaufen: S-ftödiges Framegebäude mit Prid 
— und Hartholz Floor, modernes Plumbing. 
Miethe $45. Bargain. Eigenthümer 537 Otto u 
doft 


„gu verfaufen: 7=Zimmer Cottage, modern; eis 
8250. 1841 Nord — ae vor 


Großes Inveftment Zwei tädige Frame⸗Gebände, 
zwei 5 und zwei 4-gimmer —53* bringen 
8510 jährlide Miethe, nur $3600. Osgsod 2 
nahe Belmont Ave. didoſa 

Arthur Jojetti | a Do North Une. — 


Bargain: Sweitäciges Brid- u und , Frame: Gebäube, 
eine Wohnung bon 5 Zimmern, Badezimmer, drei 
een jede 4 Zimmer, Miethe monatlich. 

Nur $I000 Anzahlung nöthig, leichte Zahlun- 
ven. Cleveland Ape., nahe North Ave. ddja 
—— Arthur Hojetti, 20 Off Rocth Ave. — 


Zu verkaufen: Große Bargains in Lotten. 
Lot an Southport Ave., nahe Addifon (81000); Lot 
an Perry Str., ($1,000); Not au. Aiblann Üpe,, 
nahe Gornelia Str., (975); Lot an Schooi Str., 
nahe KHoune, (8600); Lot an Melroje Str., nahe 
Leavitt, ($7W); Lot an Jrving Wpe., Br Ros: 
coe, ($475)._ Nachzufragen bei John Bobei. 
Sputhport Une, Ede Belmont Ape. mido 


Zu tverfaufen: Große Bargains in 2=-und 3-Röd. 
Frame und Brid: —— mit allen Verbeſſerungen. 
Sprecht vor und ude art Euch felbft in der Office 
bon —— 2obel, 79 outbport Une, Ede Bel: 
mont 4 mido 


Zu verlaufen, bilfig: Gin zweifiädiges Bri 3 
mit zweiftö tamehaus, 4’ Biods gi he 
Ave.-Station. Ar.: - 306 Abenppoft. 13ag,im 


Norbiweitieite. 
PR; berfaufen: Seht diefen Bargain— 
Brıf Flat von 5 Zimmer jedes, und 2eitödiges 
au —* * —— jest, Pag 4 Blods vom 
ochbahn reis werth $6000. — 
Vederjen, a North Avenue, N dofon 


u ——— —— a 
mer at3, nahe Humboldt re 
Kabrasii, 521 Wer Rocih Ave rs Mur 87. 


— innen 

Bir können Eure Häufer und Votten ſchne ” 
laufen oder veriau —— verleihen &eld - 2* 
eigenthbum und Bauen, n * injen, reell⸗ 
Bedienung. ©. Beeudenberg & Milmwautee 
Ünde., nahe North pe. un — Str. didoje*® 


3-ftödiges 


Borftädte. 
du verfaufen, wegen Abreiſe: 
,‚ in Wisners Sub., 
zu nahe Galumet River, Adr.: 


10 Lotten für nur 
Hyde Bart, South Chi: 
5. 308 Abend 

l3ag,iw 


Berſchledenes. 
Zu vertauſchen; Eine oder zwei Lotten (eine Ed: 
lot) *ür Groceruftore oder Roominghaus, in guter 
Nachbraicaft. Adr.: %. 391 Abendpoft. 


Benn IHr Guer Haus fchnel verkaufen oder ver 
tauſchen wollt, fommt zu uns. Richard U. Roh & 
&., 5 Waibington Etr. Größtes Deutiches Grund 
eigentbums:Weichäft. Zap, 2° 


Binanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$1800 zu borgen gejucht zum Bauen in Großdale, 
zu mäßigen Binfen. $. Greiner, 29 Bleafant Str. 


Geld ohne Rommifilon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berednen feine Rommijfion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Zinjen von 46 Proz. Häuier 
und got jcnell und ee a t und 
tertaufht. Wiliam — Waſh⸗ 
ingten Str., Sud Sirahe 

%4ia,bidoje* 


Darlehen auf ee Kppotheien auf Grundeigens 

thbum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten, 

Henry & Robinfon, 112 &. Elart tr., immer 5%. 
löag,im,& 


Geld zu verleihen 
Louis — verleiht Privattapitalien vor 
4 I— an ohne Kommiſſion und bezahlt ſämmt⸗ 
che Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Pr. sm 
Zerfauf itet3 an Sand, Vormittags: 40 Augufte) 
©tr., "nahe Sopne Ave. Nahm.: Unitys®ebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn' Str, 19jul* 


Greenebaum Sons, Banker, 
verleihen Geld auf —— und zum 


. en Zinsfu 
Sichere Grfte Mortga .. in beliebigen Summen 
auf —— Chicago Grundeigenthum zu *— 


83 und 85 Dearborn Straße. 
Jobn BB. Goerfer & Co, 


La Salle Str., —— Anleihen auf bebautes 
88 — und für Reubauien. Sichere — 
Ovdothe zu vertaufen. Zn; 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentdum 
su ben a Raten. 
* zu verlaufen, 
Richard Aoch Co. a 


ei G. Zantine ZU Sa ge a 

p en zu De € Ju ber 

ae Nbriapen Sinsfup. Kelepkon Main 20... 
at, 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


"Geld zu — — 


Ebrliqe Ürsettstente 
auf Eure Pr iano$, Fr Bogen oder ir» 
— Sicher heit oder Werth 3 ven allernieds 
tigften Raten. Wir leihen Euch däs Eh = ber 
njen we An nicht um Eure m zu Iten, 
arum uf en wir bie un F Pr 8 ig. 
Darlehen — — 20 unjere 


aim a 8 * ee —&S rang . 
—* Zeit als 


R ober auf e 
men zu aufhören, Zinjen 
ine Unl wünf, 
a A ſprecht 


b 
— 
€ 

%. 
95 Dearborn Str., Simmer ——— Zentral A. 
Maht Euch feine Geldiergen. 


Wir leihen Euh irgend einen Beirag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu dem folgen« 
den niedrigen Raten: br! Lönnt borgen: 

ür $1.00 p. Mona 

ür $1.25 p. Monat $100 für 
5 für $1.40 p. Monat 9125 für 
849 —* — 


1.0 p. Eon 50 
550 1.75 p. .50 Mona 
Sul Belt, a Seffenmnätet. Streng —* 
Wir bezahlen andere Dar darleihen und Möobelgeſchäfte. 
— Coot County 


yMort 


ga 
Zimmer 609, 108 Zearborn Str  $ Deitborn 
und Wafhingten Eir. 


Bringt diefe Anzeige mit, 


@eld! ®eld! Geld 
a a Soan Comp 
175 


«} 2 | Etr Sum 216 Fr 217, 
r u > 
b 8 — ** gps“ 


ir lei 
pP. 


se Tr. de, » u 
S hatt = den Hi ge 8 
nen zu jeber g 


ungen iser zu. jeder 34 
angenommen, = die Roften ber U ders 


Lurtrre RTEN 8oen —— 


39 d Pianss on Leute: 
Darlehen ei y ae ee e 


Eu in 1: 50 mu: 75 nur — 
$50 nur 0: 100 nur 
Zange erablirtes und rn 
Otto E Boelder, 
3%. Deffentl ie —— 


Verſonliches. 


— unter dieſer Kubrit 2 Tents das Wort.) 


Blaſtern. Bric⸗ oder Schorn ſtein ⸗ 
beit t. ſchreibt. Arbeit 
— Anke, 


Bee 


trä 
Bingunge vn. ee 


— — 


tönnen mit 
Beet dic 


s1 Rapiral — 
u und == 





Blut-Vergiftung 


furirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies ift die ſchrecklichſte aller Blutkrankhei 


ten. 


Sie mäg entiwebet ererbt oder zugezögen 


fein. Wenn ererbt, verurfacdht fie@rzema, rheu: 
J matiſche Schmerzen, geichwollene Gelenke Haut: 


ausichläge u. j. m. Wenn zugezogen 
erfte Symptom ein Tleines, 

—8* Blüthchen oder Reibung, 
von wehem Mund, geſchwollenen 


Ausfallen der Heate und 


unſchuldig 


iſt das 
aus⸗ 
gefolgt 


Mandeln, 
Augenbrauen, 


Knochenſchmerzen, kupferfarbige Flecke und lau—⸗ 
fende Wunden, und ſpäter, wenn dem Gift ge— 
—* wird, ſein tödtliches Werk fortzuſetzen, 


tehen Sie in Gefahr, Paralyſis oder 


lieder: 


lähmung zu befommen, oder Die Stimme und 


dag Augenlicht zu verlieren, 
wächfe entjtehen und fchliehlid, 


frebsartige Ge: 
Derrötten Die 


Knochen und das FFleifch, und das Opfer wird 


gemieden, wie ein Ausfägiger, felbft von fei: 
N nen beften Freunden, fo efeihaft Mi diefe Krankheit. 


Wenn Sie nad) Behand: 


4 lung fuchen, die diejes Gift für immer aus Yhrem Blut treibt, jo fommen und 
unterfuhen Ste unfer neues _Syftem der Behandlung. 


Nicht ein Dofar il zu bezaffen, wenn nicht Aurirl, 
Verlorene Manneskrall, Areal zekenerzar mermirete Gebanten, 


Abneigung gegen Gejellihaft, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall und Srampfs 


aderbruch. 
im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 
gegengehen. 
ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Altes find Folgen von Yugendjünden und Uebergriffen. Sie mögen 


jedoch, dak Sie fehnell dem lekten ent= 


Laſſen Sie fich nicht durd) faljhe Scham oder Stel; abhalten Ihre 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſei⸗ 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 S. STATE ST., nahe 


Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunten pon- 10-4 Uhr und don 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X :Strahlen-Unterfuhung frei 


1m 


+ 


Man ſchneide dieſes aus. 


Dampferlinten. 


Goodri ach Mul⸗ 
mwaufee, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; $ 
‚ 8:00 Borin. :00 Abends; 


gSine Dampfer—$l n 


Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Etr. 
Dod am Bub der Midigan Alpe. Wiune 


Eiſenbahn Fahrplane 


Nidels Blate—NRem Vorl, Ehirann & St. Louis 

KR. R.La Salle Ettation, Din Buren un. Lafalle, 
Zıdet:Offices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Auneg 
Vhone Gentr. 2057. Alle Büge tägl. Abf. Ankunft. 
New Dorf und Bolton Erpreb...10.35 Ym Nm 
Neem VPortk Exxpre 32 Nm 5.35 Nm 
Rei Vork und Bolton Erpreb... 9.15 Nm 7.40 Bm 


Weit Shore G@ilenbahn. 


kr Limited ehzüge tägli t 
und &t: Rouis a. ber! un rn ne 
baip Gifenbahn. und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
di 2 Buffer:Shlafivegen durchh ohne Wa⸗ 
e 
Züge geben ab von Ghicago wi Igt: 
Lia Weberk 


Gbfahrt 11.00 Borm., Ankunft in Reis 4 
Ankunft in Boſton. .8. 
Mbfahrt 11.00 Übends, Ankunft in Rem York 7. 
UAntunft in 2often..10. 
BiaNidelBlate 
Abfahrt 10.85 Borut., Untunft in New York 
ntunft in Bofon.. 4. 
Abfabrt 10.15 Abends, Unkunft in New York 7. 
— Ankunft in Boſton.. 10.20 
Zuge eben db_von Gt. Zouts wie folgt: 


a abafp. 
Abfahrt 9.10 Abends, Unkunft in Nem Vort 3.20% 
Ankunft In Bofton.. 5.50 R 
Ubtahrt 8.40 Udends, Ankunft in New Vort 7.50 @ 
Ankunft in Zofton..10.%0 3 
Wegen ineiterer Einzelheiten, Maten, Schlafivagen, 
Diez u, f. mw. fprecht vor oder fhr:iht an 
Senerai:Batjagier: Agent, 
5 Bandeıbilt Av:., Nem Port. 
Gen. Weſtern Paflagier-Ugenk 
M SG. Clark Str., Chicago, au. 
Zidetsüigent, 5 ©. Glart Str., Eälcans, AL, 


X 


ZUinois Gentrals@ifenbann 


Ude Ducgepeuden Züge fayıren ab vom Zentrew 
Bahııypoi, i2. Etr. und Bart Row. GStadtsXider« 
Dffice, W Wdams EGir., Bbore Central 2708. 

Abfahrt. Anlkunft. 

*9345 B. N. Orxelans⸗Memphis Special * 9:30 R. 

Limited, Memphis, N. Or⸗ 

"620. Icans, Hot Eprings, Ark... *11:30 8. 

: 6t. Louis und Springfield 

“10:00 2. Dayligdt Special 4 

N. Diamond- Gpechal....u.c0...e 
2 Saar ** Sole Gyros 

adıon, Zinn. ou 793. 
. und ablih— Fall Mail — 
Champaign. Decatur, 
N. und Mattoon GEıprek 
Bloomington u. Ghatsworth 


Bana 


INN, 
Bloomington u. Ghatsworth. ** 3 ö 
. Evansville Erprek 
vanspille, Gaira 
anfafee und Gilman 


* 
o° 
4 
Us 


— 


ERERTRTERRITTE 


_ 


nme“ 
- # 
BDOSIISOCSOD-IL 


v, ©. 
. €. Bluffs 
Subugie, &. Citn Fat Mail 

Minneapolis und St. Baul.. 
. Modford Raffenger BR. 
Rodiord, Wreeport, Dubacue **1 


van.» 
wen2333332) 
.». ren. 
BLEI FLUT TR 


dena 


R 


Kate Chore und Michigan Southern Bahn. 
R.9.6.&H NR und Bd. & N. Bahnen. 

ij: Sa Salle Str.:Statıon, Ban Puren 

81. Str. 


alle Str. ud Stadt Ticet⸗ 


Difice: 10 S. Clark Str. 


—A 
Buſſalo, Albany & New Vorf.. 
Buffalo und Chicagn Sperial.. 
Nero York & Bofton Epecial..*10:30 V 
Twentietb Century Limited.... 2:30 R 
Ernie 
— 


: Anlunft: 


“* 
32 


— 


23 
HEBähe &Ed 


m mem tin: 


Elthart Aklomodation 
Xoledo, Gleveland end 


nm 
= 


Charleston, 


or 9:08. 
Buffalo und Bolten 3:00 8. 
“Zäglig. **Tüglih, ausgenommen Sonntags. 


Ehlcage & Alten. „Der einzige Bea“. 


Gtabt TidetsDffice, 104 Adams Gtr. Tel 3 
xtiion 470. nion da fagier » Geation, 8 
tr., zwifchen Üdanıs und Madtjon Str. Xelephon: 


abt. Chie. nt. 
*9.0 Sn 200 hr 
I J. 


2m 
rem Tin 
al...„*ıl. ; m 

Yasjonpilie-Ranfas Eity Züge, 
{aß Sun Banan 1222 B.88 On 
idnigbt Gpecial 11.0 Rm LI Rm 
ugten u. Yallonvilie..*9.00 Bm 9,00 Rır 


dni 
e& Beort ge 
Bar Midnight Sp 


Ronon Route— Dearborn Biatıon. 


Tidet·Offices: 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Teledhon er. 1267, Ubfahrt. 45 
ide Bimiten.ooneornsneunee * 9, 71.3 
nbianapolis und Gincinnati.. * 2.45 8 12.00 

und Louispille....... RO B 558 
Indianapolis, Gincinnatt und 


n 
te WUrcomodativn 


Dapto 
3 und Louis ville 


on 
. Bid u 
; Die m. 
* Täolich. 


RR 

MB. Baden Springs * 8.309 
®. ze Springs *H.MR 
” Ausoernommen Gonntans. 


Baltimore & Ohio. 


: Grand Gentral Bajjagier-Station; -Tikets 
: 44 Glart Gtr. und Yudi t. 
«Wabrpreije verlangt auj Simites SU er 


Savingss I3ank 


Monroe und Prarborn Str. 


Sinfen bezafft auf 
3 o Spar: Einlagen 


| Spar: Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. \ 
Kadlajjenihaften verwaltet. 
Bertrauensjachen bejorgt. 
Die Aktien diefer Bank gehören den 
Kitieninhabern der Firft National Bank o 
Chicago, und ieder Direktor ift und J 
ein Direktor der 
FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lab, doradie 


'Wn. 6. HEInEmann & Co. 


92 LaSalle Str. 


Verleihen Geld auf Grundeigen⸗ 


thum * niedrige 
nſen. 
Machen 


ften 3 
Ban: Unleihen. 


67 Wer Eigenthum verfaufen oder fauts 
fen will, wird erjucht, fi an obige Firs 
ı ma au menden. . Zap, didoja® 


GreenebaumS$ons, 


BANRKRKSRS. 
33 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 5657 
ET Berleigin Geld auf Grundeigentum zu 
1 nicdrigen Zinien. 

Uinleiben zum Bauen. Erite jihere Hhpotbelen 
sum Berlauf borrätbig. Wecfel u. Geldfenduns 
pen nad Deutihland und anderen Ländern. Stres 

| ttbriefe für Neilende, zablbar überall in der 
| Welt. Allgemeines Bantgeihäft.  Sag,didofon* 


| 
| 6. Floor. 
| ÄDOLPH PiKE * b0.. 108-110 La Salle Str 
| (Etablirt feit 1882.) 
Berleipen Gelder anf bebautem Grundeigen- 
thum, oder für Banzwede. Recuite Bedienung. 
Nichrige BZinien. Yeringe Unkoften. Keine 
 Roften für Ablirakt-Unteriuchung. 
— Telesion Main 2079. 


deo.x.im 


— ⸗ 


Geld zu verleihen! 


au alinftigen Raten auf Grundeiaenthum in Chi» 
cage nu. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 


Erbſchafts— 


Regulirungen. 


Amtlid; beglaubigte 
Bollmachten. 


Vorſchuß in jeder Höhe, 


Bonds, Hnpotheken, 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien, 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 


Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
X 


Etablirt 1884 


""GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Konlcaklor. 


Neines Cal 4 
eis Ser "vn ech, Dal elaniden 
gillerbeite Arbeit, 


80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
"Boranfhläge auf Berlangen, imz,snd 


Ein „Operetten⸗RKönigreich⸗ — 

So nennt Miß Drimſhaw in einem 
Artikel des „Wide World Magazine“ 
das ſeltſame kleine Gemeinweſen, das, 
weit abgelegen von den großen Stra⸗ 
Er bes MWelthandela, auf der nel 

ongatabu in der Güdjee ein be- 
THauliches Dafein führt. 

„Wer hat etwas von Zongatabu ge= 
hört?“ Tchreibt fie. „Wenn man dba3 
Dampffchiff nimmt, das jeven Monat 
bon Neu=Seeland nad) Honolulu geht, 
jo fährt man an den Freunbichafts- 
und Tonga=Änfeln vorbei und tft in 
bier Tagen an ber Küfte von Nulua- 
Iofa, der Hauptftadt der Inſel Tonga⸗— 
tabu, der mwunderfamjten Monarchie, 
die die Welt je gefehen. Die Tonga- 
Sufeln ftehen nur unter britifchem 
„PBroteftorat“, und der König Tann 
fich feiner Ehren und Würben voll et- 
freuen. Auf den drei größten Inſeln 
leben ein paar Dutend deutjche und 
englifhe Kaufleute und Anſiedler, 
aber das Iongavolt jehätt fie nicht 
fehr ho. In der That jchägen Jie 
niemand höher als fich felbjt: Tonga 
ift nad) ihrer Meinung das michtigjte 
Königreich der Welt u. die 2000 Ton- 
ganer find meitaus bie bebeutendite 
Nation. Al3 der Krieg zwifchen China 
und Japan audgebroden war, ließ 
Zonga böflicherweife an England ja= 
gen, daß es neutral zu bleiben beab- 
fihtige. Die Antwort Großbritan- 
niens ift leider nicht befannt gemor= 
den. Die Ionganer find zum Chri- 
ftenthum befehrt und theilmeife zipili- 
firt. &ie find von tiefer brauner 
Farbe mit dichtem, ſchwarzem, krau—⸗ 
ſem Haar, das gewöhnlich durch Zi— 
tronenſaft goldroth gefärbt iſt; ſie 
ſind groß, gut geſtaltet und ſehr mus— 
kelkräftig. Es iſt eine hübſche Nation 
mit intelligenten Zügen und Würde in 
Haltung und Bewegung. In ihren 
Kenntniſſen würden ſich manche von 
ihnen vortheilhaft mit vielen Weißen 
vergleichen können. In Tonga gibt es 
nicht nur einen König, ſondern auch 
einen wirklichen Palaſt, eine Ehren— 
garde, ein Parlament, einen Premier—⸗ 
miniſter, Finanzminiſter und eine 
große Zahl von Beamten, die alleEin— 
geborene ſind. Des Königs Wächter 
machen auf den Ankömmling einen 
großartigen Eindruck; die in Schar— 
lach gekleidete Wache ſpaziert auf und 
ab; und noch andere prächtig unifor— 
mirte Diener ſtehen bei ihm herum. 
Unweit der Küſte liegt die Stadt, die 
ungefähr eine engliſche Meile lang iſt; 
ſie beſteht aus einigen großen Stra— 
Ben und Alleen, die mit hübſchen, von 
Balkon und Blumen gefhmüdten 
Häufern befegt find... Die Straßen 
find heute belebt, menigftens für bie 
Verhältniffe von Nufualofa. Dann 
und wann galoppirt ein Eingeborener 
auf ungefatteltem Pferde dahin, oder 
er ftolzirt mit der unnahahmlichen 
Mürde der Tonganer über dad Gras 
— denn heut ift „Dampfichiffstag”; 
das ift alle Monate das große Ereig- 
nik, das, was für andere Hauptjtabter 
das Theater, vie Zeitung und ber 
höchfte Lurus find. Ganz nahe am 
Ufer ift der. Balaft, ein hübjches, zimei- 
ftödige® Gebäude mit breiten Veran 
den und einem Thurm. George Tus 
bon II., eine ftattliche Erfcheinung von 

| fechs Fuß Größe und drei Zentnern 

Gewicht, iſt unter allen Monarchen 

| der änagftlichite, und Haft nichts fo, 

ı al& angeftarrt zu werben, und er wit- 
tert überall Verfchwörungen, daher 
befommene Fremde ihn jelten zu 
jehen.... 


Als er vor fieben oder acht Jahren 
eine Königin für fid) Haben mollte, 
mandte er fich, wie erzählt wird, zu= 
erit an den deutfchen Kaifer, um zu 
erfahren, ob an dejjen Hofe eine hei- 
rathafähige Prinzeffin für ihn zu ha- 
ben märe. Der Kaijer antwortete höf- 
lih — verneinend. Dann bewarb er 
fih um eine Prinzeffin von Hamati, 
die eine europäifche Erziehung erhal- 
ten hatte; erjt als er fich auch hier ei- 
nen Korb geholt hatte, wandte er fic 
feinem eigenen Zande zu. Und nun 
entjpann jich eine höchſt komiſche Lie— 
besgejchichte. E3 gab nur zivei hei- 
tathsfähige Prinzejfinnen, Ofa und 
Lapinia. Der König Stand zunädhjt 
wie Buridans Ejel zmwifchen zweiHeu— 
bündeln und mußte fich für feine der 
beiden Schönen zu entjcheiden; fo 
warb er furz entfchloffen um beide! 


Beide waren von hohem Range, beide | 


ebendyon, Ghicane, Donner 


fi einfinden, ift e8 leicht möglich, 
daß eine Qungerönoth beginnt, nn 
die Herren Wbgeorbneten, "kommen 
nicht allein, — jeder bringt fo viel an 
Yamilie mit, wie er befigt — Schme- 
ftern, Zanten, Großbäter — und alle 
müffen von der Nation gut verpflegt | 
werden. Es ift ein köſtliches Idyll, 
dieſes Tonga mit ſeiner ſeltſamen, 
eintönigen und bo Fo reizvollen 
Landihaft, mit feinem hübfchen Volt, 
feinen wunderfam gebauten Häuschen, 
feinen Orangenwäldern und Wichten- 
bainen, feinen wundervollen Seebuch- 
ten. Einfame Wälder gibt eö da, bie 
Königägräber „präbiftorifcher” Zeiten 
behüten, in benen Papageien und an- 
dere erotifche Vögel ungeftört in den 
alten Götterbäumen fchmagen....” 
— —— — 

Soro Formalin“ (Eimer & Amend), antifep 
— 
— — — 

Billiger Schuldenerlaß. 


Der mittelalterlich⸗römiſche Rechts: 
begriff kannte nur zwei Sorten bon 
Menſchen, den Freien und den in ir— 
gend einer Weiſe Hörigen. Jeder Freie 
mußte ſeine Freiheit beweifen können 
durch Urkunde oder Zeugniß von Nach— 
barn. Wer dies nicht konnle, galt als 
unfret und mußte einen Herrn haben, 
der über ihn die Vormundſchaft aus— 
übte. Daher wurde jeder Fremde, der 
in Deutſchland einwanderte, jeder 
Schiffbrüchige, den der Sturm an's 
Land warf, unfrei, wenn er ſeine 
Freiheit nicht durch Urkunden zu be— 
weiſen in der Lage war. 

In Ermangelung eines anderen 
Herrn wurden die Fremden zunächſt 
unfrei zu Händen des Kaiſers, der fie 
unter ſeine Kammerknechte aufnahm. 
Als Fremde, Eingewanderte gehörten 
auch die Juden zu den kaiſerlichen 
Kammerknechten. Sie galten daher 
nach römiſchem Rechte durchaus als 
Unfreie, als Hörige, und durften von 
ihrem Eigenthümer, dem Kaiſer, ver⸗ 
ſchenkt oder verkauft werden nach Be— 
lieben. Sie hatten auch kein perfönli— 
ches Eigenthum. Alles, was die Juden 
beſaßen, gehörte demnach dem Kaiſer, 
der damit zu jeder Zeit machen konnte, 
was er nur wollte. 

Es kann daher nicht wundernehmen, 
daß die Fürſten ſtrupellos über Per: 
ſon und Vermögen ihrer hörigen 
Kammerknechte verfügten. So wurde 
1221 in Béziers der reiche Benjamin 
an die Tochter des Untergrafen als 
Ausſteuer verſchenkt; 1290 ſchenkte 
Eduard J. ſeinem Bruder Edmund in 
London den Juden Aron. Ebenſo 
ſelbſtherrlich verfügten die Fürſten 
über die jüdiſchen Vermögen. Beſon⸗ 
ders gern erließen ſie ihren chriſtlichen 
Unterthanen die Schulden, die ſie bei 
den Juden hatten. „Um des Seelen— 
heiles ſeines Vaters“ willen erließ 
Ludwig IX. von Franfreich allen jü- 
diifhen Schuldnern ein Drittel ihrer 
Schulden. Selbit von den bereit3 ge— 


‚zahlten Summen mußten die Juden 


ein Drittel twieder herausgeben. De? 
gleichen befahl er, daß Chriften nicht 
jüpdifher Schulden megen verhaftet, 
noch ihr Eigentbum mit Befchlag bes 
legt werden bdürfte. 

Yn Deutfchland waren es befonders 
Ludwig der Bayer, Karl IV. und 
Menzel, die jeverzeit bereit waren, auf 
diefe billige Weife ihre chriftlichen 
Schuldner aus den Händen ber jüdi: 
Then Gläubiger zu befreien. 1341 er⸗ 
ließ derfelbe Ludwig dem bis über bie 
Dhren an Kolmarer und Schlettitabter 
Suden verfchuldeten Ulrich von Würt- 
temberg die aufgenommenen Beträge, 
mas Karl IV. dem Eberhard von 
Mürttemberg 1341 nochmals beftätig- 
te. Die Kolmarer und Schlettjtabter 
Subden waren aber nicht ohne meiteres 
bereit, vem Kaifer zu gehorchen. Gie 
mwarben Söldner, rücten nah Würt- 
temberg und pfändeten und raubten 
die unglüdlichen Bauern aus, die alfo 
auch in diefem Falle, wie immer, die 
Suppe, die andere eingebrodt, auslöf- 
feln mußten. 1349 „bezahlte“ auf Diele 
MWeife Marigraf Rudolf von Baden 
durh Erlaß Karls IV. die Bären, die 
er in Straßburg angebunden hatte, 
Am ärgiten machte es 1390 Kaijer 
Menzel. Er trieb daß YJudenprellen im 
Engros, aber nur dann, wenn er bon 
der Beute einen hübfchen Baten abbe- 
fam. 

&o erließ er dem Herzog Tyriebrich 
bon Bayern feine jüdifchen Schulden 


fahen gut au — beide waren gemwillt, | gegen eine Zahlung von 15,000 Gul- 


Königin zu werden, in dem jchönen 
Palajt zu regieren, eine Menge feibe- 


ner Kleider aus Neu-Seeland fommen | 


den. Ebenfo viel zahlte der Graf von 
Dettingen. Nürnberg gab 4000 Guls- 
den. Der Rath machte dabei noch ein 


zu lafjen und die goldene Krone der | feines Gefchäft, denn er erhob 30 Pro- 


Königin von Tonga zu tragen. Aber 
der König Tieß beide Prinzeffinnen 
monatelang in der Qual der linge- 
mißheit. Schon wurde der Hochzeit3- 
tag beftimmt, das Hochzeitstleid von 
der Regierung geliefert, und der Hoch- 
zeitäfuchen, der yon vor drei Yahren 
aus Anlaß der Werbung einer deut- 
Ichen Brinzeffin bejtellt worden war, 
ftand bereit, aber noch immer fehlte die 
Entſcheidung. Erft am leßten Abend 
vor dem Hochzeitätag erklärte jich der 
zögernde König für die Prinzeffin La— 
pinia. Auf den Hochzeitseinladungen, 
bie bereit waren, bi3 auf den Namen 
ber Prinzeffin, wurde deren Name erft 
in der legten Minute vor dem Abjen- 
den Hinzugefügt. Lapinia mar über- 
alüdlich, als fie am nächften Tage das 
Hochzeitätleid erhielt und dann wurde 
— mie ed im —— heißt — die 
Hochzeit mit großer Pracht und Herr⸗ 
lichkeit gefeiert. Um Prinzeſſin Ofa Zu 
tröſten, ſandte der König ihr die 
Hälfte ſeines Hochzeitskuchens; ſie war 
auch nicht ſtolz, nahm ihn an und aß 
ihn auf.... Eine der ſonderbarſten Ein— 
richtungen iſt das Parlament in Ton 
ga. Es iſt aus dem König, den Mi- 
niſtern und 20 oder 40 der bedeutend⸗ 
ſten Häuptlinge zuſammengeſetzt. In 
der Konſtitution iſt aber- beftimmt, 
daß das Parlament aur einmal in 
drei Jahren zuſammenkommt. Und 
das hat ſeinen guten Grund. Tonga 
iſt eine kleine Inſel, nur zwanzig Mei⸗ 
len ee und wenn bann zu Beginn 
der Sejfion die Parlamentömitglieder 


— 


zent der urſprünglichen Schuldſum— 
men von den jüdiſchen Schuldnern zur 
Deckung dieſer 4000 Gulden; er nahm 
aber faſt doppelt ſoviel ein, wie er ge— 
geben. Rothenburg a. d. T. löſte ſich 
mit 1000 Gulden an den Kaiſer u. ſ. 
w. Daß bei ſolchen Manipulationen 
alle Ehre und Treue, alles Vertrauen, 
—— — — — — ————— ——— — 
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der Glaube an bie Heiligkeit. ber 
[hmworenen Eide zum Teufel n 
mußte, war Hat. 1335 entband ⸗ 


rich, Erzbiſchof von Mainz, zum Zweck 


des Judenprellens alle Bürger von 
Worms, Speyer, Straßburg, Baſel 
„im Namen des Herrn“ von ihren, den 
Juden geleiſteten Schulden. 

Von ſolchen ſchofelen Mitteln bis 
zur direlten Gewalt und Erpreſſung 
war nur ein Schritt. Und wie häufig 
wurde ein ſolcher gethan! 1234 ließ 
Johann von England einem Juden in 
Briſtol, der ſich weigerte, 500 Pfund 
herzugeben, die er gar nicht ſchuldig 
war, jeden Tag einen Zahn ausziehen, 
Sieben Tage hielt der Mann die Tors 
tur aus, dann beugte er ich vor ber 
brutalen Gemalt. Wenn Heinrich III. 
von England Geld brauchte, lieh er 
fchnell ein paar Juden auf die Yolter 
fpannen. Rupert von Manzfeld, Er3- 
bifhof von Magdeburg, follte 1261 
(nach Heutigem Gelve) $25,000 Man= 
telgebühren für feine Wahl nah Rom 
bezahlen. Um diefe ungeheure Summe 
aufzubringen, ließ er alle SJuben in 
Magdeburg und Halle am Laubhütten- 
fefte in’ Gefängniß werfen, zu Haufe 
ihre Geldfaften erbrehen und fo lange 
foltern, bis die Summe zufammenge- 
bradt war. 1292 mollte Wolf von 
Naffau auf ähnliche Weife in aller 
Geihmindigkeit jo viel mie $5000 bon 
den Juden in Frankurt a. M. „auf: 
nehmen“ — um die Koften feines Auf- 
enthalt3 bafelbft bezahlen zu fünnen. 
Der Bürgermeifter von Trankfurt 
fhühßte aber die Juden vor ber faifer» 
lichen Folter, und fo mußte der Kai- 
fer feine Zeche auf andere Weife aufzu- 
bringen fuchen. 


Der pazifiide Salm, 


Die nordpaziftfchen Rachzfifchereien, 
die etwa neun Zehntel des Salmenfans 
ges der Welt liefern, find in den legten 
Jahren von der Bunbes-Regierung 
eingehend ftudirt worden, fd daß eine 
ziemlich umfangreiche amtliche Litera= 
tur über fie vorliegt. . E3 handelt fi) 
darum, die fehr bedenkliche Abnahme 
dieſes Edelfiſches, der ein Volksnah— 
rungsmittel iſt, aufzuhalten, eine Ab⸗ 
nahme, die unzweifelhaft iſt, wenn ſie 


ſich auch nicht immer in der Größe und 


dem Werth des Fanges — für Alaska 
allein 1903 nahezu 89, 000, 000 - aus⸗ 
ſpricht. 

Der pazifiſche Salm („Oncorhyn⸗ 
chus“) iſt von dem nordatlantiſchen 
(„Salmo“) in manchen Stücken ver— 
ſchieden, vor allem überlebt er nicht die 
Laichung, und zwar gilt dies von ben 
Männchen wie von den Weibchen. Sie 
verbringen die erſten zwei Jahre etwa 
im Süßwaſſer, leben dann ausſchließ⸗ 
lich im Meere (vier bis ſieben Jahre, 
ſoweit bekannt) und kehren dann, wie 
man annimmt, zur Stätte ihrer Ju— 
gend zurück, um zu laichen und dann 
zu ſterben. Es gibt fünf pagifiſche 
Arten des Oncorhynchus: 1. der Chi- 
nook oder Königsſalm, durchſchnittlich 
22 Pfd., vereinzelt bis zu 110 Pfd., 
meiſt im Columbia, aber auch im Sa— 
cramento und Fraſer in großer Zahl 
gefangen, dagegen ſehr wenig in Alas— 
fa. Der Königsſalm hat das feinſte 
Fleiſch, zart, von erleſenem Geſchmack 
und roth in der Farbe. Er ſteigt ſehr 
hoch die Flüſſe hinauf, z. B. bis zu den 
Sawtoothbergen im mittleren Idaho. 
2. Der Rothſalm oder Sockeye, der 
Haupthandelsfiſch Alaskas; unter 
günſtigen Bedingungen ſollen von ihm 
in der Briſtol Bay 7,600,000 Stück 
gefangen werden (namentlich im Nu— 
ſchagak und Koviſchakfluß), 3,000, 000 
in den Buchten und Flüſſen der Ko— 
diakinſel (beſonders im Karlukfluß), 
800,000 an der gegenüberliegenden 
Tſchignikbucht, 500,000 im Copper 
River uſw. in abſteigenden Zahlen) im 
Ganzen wurden 1904 nahezu 21,000,⸗ 
000 Rothſalme in Alaska gefangen. 
Der Fiſch wiegt durchſchnittlich 8 Pfd. 
und iſt zwar nicht ſo ſaftig wie der 
Königsſalm, eignet ſich aber ſeines fe— 
ſten Fleiſches wegen ſehr zur Verbüch— 
fung. 3. Der Silberſalm, auch Coho 
oder mittelrother Salm, iſt im Aroma 
beſſer als der Rothſalm, hat aber blei— 
che Farbe und weniger feſtes Fleiſch. 
Er iſt namentlich im ſüdöſtlichen 
Alaska, dem Küſtenſtreifen, der Bri— 
tiſch⸗Kolumbien vorgelagert iſt, zahl⸗ 
reich. 4. Der Humpback oder bucklige 
Salm, im Handel Pink Salm ge— 
nannt, 324 Pfd. im Gewicht, der bei 
weitem zahlreichſte Salm in Alaska, 
aber nicht in den großen Strömen zu 
finden. Ihm fehlt der Salmgeſchmack, 
und ſein bleiches, weiches Fleiſch ſetzt 
ſeinen Werth gleichfalls herab; dage— 
gen iſt er ein guter Fiſch friſch vom 
Waſſer oder geſalzen. 5. Der Hund— 
ſalm, im Handel Chum, durchſchnitt⸗ 
lich 18 Pfd., faſt unbrauchbar zum 
Einbüchſen, aber gut und haltbar, 
wenn geſalzen oder gefroren, in wel⸗ 
cher Verfaſſung er auch viel nach 
Deutſchland geht. Die erften drei Ar- 
ten werden unter ihren Namen ber= 
büchft, während bie Etiketten ber ge 
ringern Sorten die Aufihrift „Fris 
[cher Salm“ oder „Erlejener Salm“ 
zu tragen pflegen; fie often im Einzel- 
verfauf 10 Cents die Pfundbüchfe, die 
bejjfern 15—18 Cents. 

Die erften „Canneries“, wo ber 
Salm eingebüchft wird, mwurben 1866 
am Columbia errichtet, die erften in 
Alasta im Jahre 1878, und 1902 gab 
e8 beren in Wlasfa 64; der außeror- 
dentliche Aufſchwung der Salmindu⸗ 
ſtrie iſt namenilich den Fiſchereien in 
der Briſtol Bay zuzuſchreiben, wo von 
1895 bis 1902 der Ertrag von 150,- 
000 auf 1,043,000 Kiften von je 48 
Pfundbüchſen ſtieg; während aber frü- 
her quisſchließlich Rothſalm verbüchſt 
wurde, find mehr und mehr auch die 
weniger werthvollen Sorten in den 
Handel gekommen und haben zuerſt 
unter den Negern und den pennſhlva⸗ 
niſchen Bergleuten großen Abſatßz ge⸗ 


Jeder Mann, der leidet 
an irgend einer Privatkrankheit, 

an irgend einer ererbten, zugeaogenen ober ai» 
fiedenden Krankheit, _ R 

an Berluft der Lebenatraft, Schwäche, Blafen- 


beſchwerden. Waſſet beſchw 


Hybrocefe ober 


Krampfaberbrud, follte 
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lonſultiren. Er wird perſonlich 
weiſen, daß 


Dr. WEINTRAUB, 
den Wiener Spesialarzt, 
und vertraulich fi mis ihm ausfprechen und ihm Be 


vitzalism 


bie neue BehandInngsmethode, welde bon 


wunderbarem Erfolg angewandt wird, ihn ft 


a und franzöfifhen Speztaliften mit 


unb gründlich au beilen bermag. 


IH lade befonderd alle ungufriedenen Leibenden ein, die bon anderen Werzten er- 
folglos behandelt wurden, börgufpredhen, und ich MWerde ihnen Beiveilen, daß Vitaliam 
Andere turirt Hat ımd and Euch Turicem wird. 

Zonfultation frei und vertraulich, 


Spredftunden> 8 Uhr Borm. bi3 8 Uhe Abends. Montags, Mittwochs und 
Sreitag3 don 8:80 bis 5:80 Nah. Sommiaga beit 10 bis 12 Uhr, 


Dr. Weintraub, Biener Speialarst, 


I95 Wabash Ave., Ecke Adams Str,, 


Eingang an Wabaih Ave. 5. Floor. Nehmt den Elevator. 


and Napigating Eo. (feit 1899), ging 
im vorigen Jahre an Ueberkapitalifi- 
tung und daran, daß ihreVerpadungs- 
häufer ungünftig gelegen waren, zit- 
grunde, und ein Theil ihres Belib- 
thums3 wurde von der neuen North- 
mweitern Pacific Fifheries Co. über- 
nommen, darunter bie größte Ber- 
padungsanftalt der Welt, in ber Bel- 
lingham Bucht im Puget Sund. Die 
Abnahme in den Salmenzügen ift dem 
rücfichtslofen Abfangen, namentlich in 
Filchfallen, fchuld zu geben, und das 
beite Mittel zur Verhütung bes bölli- 
gen Rüdgangs der Induſtrie iſt weni⸗ 
ger in jchmer durhführbaren Scho- 
nungsmaßregeln zu juchen als in ber 
fünftlichen Fifchzucht, durch" die ber 
Ausfall erfegt werben fol. Die Alaska 
Paderz’ Affociation befigt jchon bie 
beiden größten Brutpläge der Welt, in 
Zoring im Jüdöftiichen Wlasta und in 
Karluf auf Kodiat, für etwa 100 und 
80 Millionen Eier berechnet, und bie 
Bundesregierung, bie kleinere Brut— 
pläge im Sacramento und Columbia 
Ichon früher angelegt hat, errichtet jegt 
eine neue große in Yes Bay im füböft- 
lihen Alasta. Nad) einer allerdings 
wiſſenſchaftlich nicht ſtreng erwieſenen 
Annahme kehrt der Fiſch immer zur 
Stätte ſeiner Jugend zurück, ſo daß 
den Errichtern von Brutftätten Vor- 
rechte an ben betreffenden Tylüffen ge: 
geben werben dürften. Wie bebeutend 


' die ganze Salmenfifcherei am Stillen 


Dgean ift, erfennt man an ber Sta- 
tiftif des" Xahres 1903, als in Britifch 
Kolumbien 474,000 Kiften von je 48 
Pfundbüchfen verfandt murben, im 
Puget Sund 455,000, im Columbia 
333,000, im übrigen Gebiet der Pa— 


zififfüfte 99,000, zufammen 1,361,- 


000, und in Alasta:2,362,000. 
— e erͤG — 


Der Schah von Perſien und die 
Präſidentin der Republit. 


In dieſer todten Saiſon bedeutet 
für die zu anderer Zeit an Fürſtenbe— 
fuche aller Länder bis zur Blaſirtheit 
gewohnten Pariſer die Anweſenheit 
des „Königs der Könige“ faſt ſo et— 
was wie eine Senſation und nament⸗ 
lich die mit der Oede und der Stoff⸗ 
armuth der Hundstage kämpfenden 
Boulevardblätter widmen dem exoti⸗ 
ſchen Gaſte eine überaus zärtliche Auf⸗ 
mertſamkeit. Dabei werden allerhand 
Erinnerungen an frühere Beſuche Sei⸗ 
ner Majeſtät Muzaffer-Eddins wach. 
Eine der amüſanteſten knüpft ſich an 
die feierliche Antrittsviſite, die der 
Schah dem damaligen Präſidenten der 
Republik Sadi Carnot abſtattete. Er 
wurde bei dieſer Gelegenheit auch der 
Gemahlin des Präſidenten vorgeſtellt. 
Und als er der ſtattlichen, aber nicht 
eben mehr jugendlichen Madame Car—⸗ 
not anſichtig wurde, entrang ſich dem 
Gehege ſeiner Zähne die nicht ohne ei—⸗ 
nen gewiſſen Akzent des Mitleids her⸗ 
vorgebrachte Frage: „Iſt das Deine 
einzige Frau? Haſt Du ſonſt keine an— 
dere?“ Die Geſchichte verſchweigt die 
Antwort, die ihm zutheil wurde. Aber 
ein boshafter Pariſer Chroniſt meint, 
es ſei nur gut geweſen, daß der Schah 
die Frage nicht an Carnots Nachfolger 
richtete den Bräfidenten elir Faure, 
beflen fleine galante Wbenteuer nicht 
immer von ber nöthigen Distretion 
umgeben wurden. Den hätte er damit 
moh! noch in eine meit größere—und 
berechtigtere Verlegenheit verfegt. 


— — — — 


— Frauen erkennen die Vor—⸗ 
züge ihrer Freundinnen neidlos an, 
wenn ſie geringer ſind als die ihrigen. 
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Doppelte Siegel Stamp3 Freitag 
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53 Sommer-Damen-Hleider zu 1.75 
Räumung des 3%. 2. Marfs Einlauf 


Der frühere Werth diefer Sommer-Kleider war 5.00. Der %. L. Marts 
Einfauf ermöglicht es uns, fie zu 3.00 zu marfiren, 
und jebt Bei der Schlußräumung gehen jie 1.75! 


Baummoll. 


Boiles, Chambrays, gemuſterte Lawns u. 


fanch baumwoll. Gewebe. Ungefähr 150 in der Par: 


tie. Eure Auswahl für 1.75. 
4.50 tür 7. 
Partien. 


50 bis $10 weiße Lawnkleider, 


Nur Leine 


$10 am Freitag für $15 bis $25 feidene ShirtwaiftSuits 


für Damen. 


2.75 für reguläre 3.75 weißleinene Touriften - 


Damen. 


Röcke für 


1.50 für $3 Brilliantine und Panama Eloth Promena- 


den= SKleider-Röde. 
Mufter - 
Damen. Englifche Mifchungen, 6.75. 


Partie von frühen Herbit Touriften = 


Eoat3 für 


4.75 für $LO gefchneiderte Covert Coat3 für Damen. — 9 


mit er und \ltla3 gefüttert. 


ift der Freitags-Verfaufspreis für $12 jeideneCoat3 ‘ 


für — Sehr gute Styles. 


7e für 2560 importirte Waſchſtoffe 
Freitag iſt der Tag für kluge Frauen zum Einkauf Waſchſtoffe-Reſtern 
Erſparniſſe, welche Ihr nicht überſehen ſolltet —und von denen wir wiſ— 


ſen, daß ſie auch benutzt werden. 


Hier iſt der Beweis: 


25e bis 390 Waſchſtoſfe zu Te 


Novelty geſtreifte franz. Penang. 
Seide- und Leinen-Novelties. 
Britiſcher Suiting Duck. 

Fancyh geſtreifte Leinen-Batiſte. 


Novelty Crepe de Chine. 

Mercerized geſtreifter Suiting. 

Mercerized franzöſ. Poplins. 
JFanchy Kleider-Ginghams. 


Reſter von Domeſtic Waſchſtoffen. Längen von 3 bis 12 Yards. 


A-F⸗C Ginghams, Crepe Foulards, Red Seal 
beſte Calicoes, ſherr Lawns, Comforter 


Ginghams, 


Prints, Schürzen— 


Ginghams, Kleider-Percales, 8c bis 150 waſchbare Stoffe. In 


zwei Partien — Ze und 5e. 


Sparſamkeits⸗Zentrum 


Main Floor, mittlerer Gang 


Weißwaaren-Reſter 
10c 


Einjchlieglih India Linons, 40zÖllige 
Satons, feine Dimities, dotted Swiſſes, 
Spiten Fancies u. mercerized Waiftings. 
Werthe von 15c bis 25c, für 10c. 


Zürfifhe Handtüdher, 10c 


22 bei 45 ertra große und jchiwere uns 
gebleichte türfifche Handtücher und gute 
Dualität roth beränderte gefäumte Hud- 
Handtüdher. Größen 18 bei 36. 14c und 
124c werth. Stüd 100;,;;;,.; 


Eingerahnte Bilder, 10€ 


Große Partie eingerahmter Bilder. — 
Hübfche farbige Szenerien und Figuren. 
Garbonette Prints. Bryſon Girls, Photo—⸗ 
Farben, franz. facſimile Sujets. Hübſch 
eingerahmt in Gold, braun und ſchwarz, 
—— n paſſend. Pofitiver 250 Werth, 
für 10c. 


a 10e 


Odds und Ends in Handjchuhen von 
Sommerftoffen. VerfefteWaaren von bei- 
ferer Sorte. E3 find Odds und Ends dv. 
Sorten, die für die fehnelle Räumung 
herabgefeßt wurden, Baar 10c. 


Hieſige Waſchſtoffe 
10e 


20c ſchwere Novelty Velour Flanelle, 
hübſche Entwürfe. Berühmte Teazledown 
Touriften = Flanele. Simpjon 36 Zoll 
breite Gomforter Silfolines, ehtfarbig,— 
neue Entwürfe Echte Toilet. du Nord 
Kleider-Ginghams. Novelty WaiſtingFla— 
nellette, neuejte&ntwürfe. Sämmtlid, die 
Yard zu 100. 


(Eigene Korreipondenz der „Abendpof”.) 
Plauderei aus Europa. 


Don YUuguft Bovedlin 


Die Engländer in der Oftfee. — Die Kaifermandper. 
— Unpraktifhe Uniformirung. — Wer marjirt 
am fchnelfften? — Soldatenmißhandlung und Mas 
jeftätsbeleidinung. —- SZeitliher und moralifcher 
Krrfinn. — Knetmafchinen ftatt der Fühe, 


Die font fo ftille Zeit der Hunbs- 
tage und ber fauren Gurke bringt in 
diefem Jahre eine Menge Meberra- 
fhungen auf politifhem Gebiete. 
Kaum haben fich die. Gemüther über 
den Maroffo-Zmwifchenfal und bie 
Zufammentunft des Deutichenkaifers 
und des Zaren, die von der englifchen 
und franzöfiichen Preffe in beutfch- 
feindlihem Sinne audgelegt wird, be= 
rubigt, da erfcheint ein mächtige eng- 
liſches Geſchwader in der Oſtſee vor 
Swinemünde und anderen deutſchen 
Häfen, um dort ſeine Manöver abzu- 
halten. Was wollen die Engländer 
dort zu einer Zeit, wie die jetzige, wo 
die Beziehungen zwiſchen beiden Län— 
dern ſo ſehr geſpannte ſind, und in 
England jo großartige Vorbereitun- 
gen zum Empfange einer franzöfiichen 
Ylotte in Comes am 7. Auguft getrof- 
fen werben, al3 ob biefer Befuch das 
oft verfündete und immer mieber in 
die Brüche gegangene Schut- unb 
Irugbündnig zwifhen England und 
ranfreich endlich befiegeln jolle? Die 
deutfche Preffe und jene Deutfchen, bie 
fi mit Politit befchäftigen, find faft 
ausnahmslos der Anficht, daß es fich 
in biefem Falle um eine großartige 
PVrahlerei handelt, um eine verftedte 
Drohung mit der gewaltigen Macht 
ber englifchen Flotte gegen die die 
deutſche, die ſich jüngſt an Schwedens 
und Dänemarks Küſte zeigte, nur ein 
harmloſes Spielzeug ſei. Dann auch 
wird die Vermuthung laut, daß es ſich 
um eine Erkundung ber deutſchen 
Küſte handelt, um im Kriegsfalle über 
die dortigen Vertheidigungs⸗ und an⸗ 
deren Verhältniſſe aufgeklärt zu ſein. 


Hübſche Back Combs 
10e 


Schwere ſchlichte Top oder mit fancy 
Steinen eingefaßte Hinter-Kämme. Wirkl. 
Werth bis 45c. Freitag, Auswahl 100. 


Shirt Baift Sets, 10c 


3:Stüde Shirtwaift Nadel = Set für 
Damen. Verlmutter oder violetter Enas 
mel mit Rheinftein-Mitte, zu 10Oec. 


Damen:-Leibdhen, 10c 


15c und 19c Damen-Leibehen. Niedri- 
ger Hals und ärmellos, zu 10e. 


Damenftrümpfe, 10c 
Schwarze od. lohfarbige Tamenftrüm- 


pfe, gemacht von egyptifcher Baummolle, 
per Paar, 100. 


Kinderftrümpfe, 10c 


Schwarze ganz nathlofe Knaben- oder 
Mädchen=: Strümpfe. Knaben: Strümpfe 
find 2=1 gerippt und die für Mädchen 
feine Gauge. Doppelte Knie und Zehen. 
Werth 15c, das Paar, 10c. 


Damen-Strumpihalter, 10c 
25 und 35 „Pin-On“ Seiten: 


Strumpfhalter f. Damen. zen, ſchlicht 
oder fanch Styles. Paar, 100. 


Waſch-Gürtel, 100e 
25c weiße beſtickte Waſch-Gürtel zu 
100. 


Stickereien, 10e 


256 beſtickte Nainſook, Swiſſes und 
Sambrics, einzelne Partien affortirser 
Längen. Etwas zerknittert, 100. 


Man hat ja mittlerweile auf Grund 
einer Aeußerung alldeutſcher Blätter 
bon England aus das Gerücht verbrei— 
tet, Deutſchland beabſichtige mit Ruß⸗ 
land, Schweden und Dänemark eine 
Sperrung ber Dftfee, und ba biefe 
Maßregel fi fomohl gegen England, 
wie gegen Frankreich richten würde, fo 
erwartet man in England felbftver- 
ſtändlich, daß die Franzoſen ſich ſchon 
jetzt darüber aufregen, ehe überhaupt 
dieſe abenteuerliche Schließung ftattge- 
funden hat oder auch nur der Verſuch 
dazu gemacht worden iſt. Der Plan 
einer Schließung der Dftfee ift natür- 
lid nur einer der üblichen englifchen 
Schredjhüffe, um Frantreih und 
wohl auch die Pereinigten. Staaten, 
gegen das böfe Deutſchland ſcharf zu 
machen. Letzteres wird aber aus den 
englifhen Flottenmandvern ohne 
meifel bie Lehre ziehen, baß e3 am 
eiten thut, wie feither, mit der Ver: 
ftärtung bes Kübenjchuße® und ber 
Bermehrung, der Flotte fortzufahren, 
ohne ji durch Drohungen und Nie: 
berträchtigteiten aller Art Seitens ber 
fogenannten englifchen Bettern ein- 
ſchüchtern zu lafjen. 

In deutſchen Heereskreiſen herrſcht 
zur Zeit eine aufreibende Thätigkeit, 
beſonders im Bereich des 8. und 18. 
Armee⸗Korps, die dieſes Jahr Kaiſer— 
mandver abhalten, bie fo großartig 
veranftaltet werben follen, mie noch 
nie zuvor. Yuntentelegraphie, Luft: 
Tciffe, neue Ausrüftungsftüde und 
Maffen follen erprobt und an bie 
Truppen genau folde Anforderungen 
geitellt werben, ala ob fie fi im 
Kriege befänden. Zahlreiche fremb- 
ländifche Offiziere und felbft die Kai- 
ferin nebft Kronprinz und Kronprin- 
ai werben fih im Gefolge des 

iferß befinden, und zur Verhütung 
bon Unfällen find fchon jeht an bie 
Mandverbummler, bie fi zu Taufen- 


‚ben einfinben werben, ftrenge Weifun- 


gen eigangen, fi) von dem Manöper- 
feld fernzuhalten. . ‚Mer ben Weifun- 
gen ber Genbarmen nicht — Bolge 


‘| ren ebenfall3 in 


und die ganze Solbatesfa bi zum 
Gemeinen abmärt3 anfehe, wie fie in 
den buntfchillernden, biden blauen 
Tuchröden, mit dem fehmeren, unpraf- 
tifhen Helm auf dem Kopf und dito 
Tornifter auf dem Rüden jchmeißge- 
babet in der Eonnenhige daher mar- 
fhiren, dann erinnere ich mic) mit 
Scaubder ver Zeit, als ich vor 35 Jah 
einem folchen Auf- 
und Anzuge gen Yranfreih zog und 
Taufende unter den Strapazen und 
der Einwirkung der unpraftifchen 


| Uniform auf der Landjtraße zujam- 


menbrachen, ehe fie no) an den Feind 
berangefommen maren! Geitbem ift 
ein Menfchenalter dahingegangen, an- 
bere Heere, auch das franzöfifche, bie 
damals wie wir, wie Laftthiere bepadt 
waren, haben neue, leichtere und time 
niger auffallende Uniformen einge- 
führt, der japanifcheruffifche Krieg 
und die Kämpfe in Süb-Afrika haben 
gelehrt, daß es Selbftmord ift, in fol- 
cher fchmwerfälligen Bekleidung und 
unpraftijcder Ausrüftung in den Krieg 
zu ziehen, aber bie vielgerühmte beut- 
Ihe Heeresleitung hat in diefer Hin- 
ficht nicht nur nicht3 gelernt, fondern 
fie thut noch ein Webriges, um dem 
Soldaten den ohnedies fchwerenDienit 
durch allerlei SKinterlikhen und 
zopfige Vorfchriften unerträglicher zu 
machen. Mahnend erheben militärische 
Fachleute ihre Stimme und rufen: 
„ort mit dem Helm und der unpraf- 
tiichen Uniform“, Autoritäten der me: 
dizinifhen Wilfenfchaft und ber ge- 
funde Menfchenverftand erklären bie 
luftdichte Umbüllung bed beutfchen 
Soldaten im Sommer für lebenäge- 
fährlid — dennod) bleibt es, wie e3 
ift! Auf den Kammern liegen bie 
grauen Stoffe für feldmäßige Unifor- 
men bereit, aber jie follen erft Ber- 
wendung finden, wenn man fie ge- 
braudt — d. h. im Kriege — und da 
man nicht im Handumdrehen ein Heer 
neu befleiden fann, fo bleibt eö bor- 
läufig bei dem alten preußifchen Zopf, 
und wenn es eines Tages Krieg geben 
follte, werden die Verlufte in Folge 
der unbernünftigen. Bekleidung, bie 
allein Deutfchland beibehalten hat, 
noch viel größer fein, ala 1870—71. 
Noch eine andere traurige Beobach— 
tung fann man bier täglich machen, 
nämlich daß Offiziere bei dem gering- 
jten QIemperaturfall den Mantel tra- 
gen. GSelbjt wenn andere Leute fchmi- 
gen, jieht man bdiefe, meift jüngeren 
Herren im grauen PBaletot einher- 
gehen, und bei einem abendlichen Kon- 
zert bei mindeftens 75 Grad Wärme, 
— ein in unferer Gefelichaft befind- 
liher Schwabe nannte e3 eine Gau- 
bite — ſaßen ein Dutzend Leutnants 
am Biertiſch im Mantel, unter dem 
der handhohe Rockkragen ſichtbar 
wurde. 


Der militäriſche Mitarbeiter eines 
angeſehenen Blattes ſchließt einen Auf— 
ſatz über denſelben Gegenſtand mit den 
Worten: 

„Darum ſollte der Ruf nach einer kriegs— 
gemäßen Uniform unaufhörlich erſchallen, bis 
er an hoher Stelle gehört und ihm Rechnung 
getragen wird! Wir verlangen naturfarbene 
Sommer- und Winter-Anzüge für die ge— 
ſammte Armee mit Weglaſſung aller läſtigen, 
raſch ſchmutzenden, überflüſſigen und nicht 
einmal ſchönen bunten Anhängſel.“ 

Der ſonſt in anderen Dingen ſo 
weitſichtige Kaiſer ſcheint für dieſe un— 
aufhörlich wiederkehrenden Forderun— 
gen kein Verſtändniß zu haben, viel— 
mehr macht es den Eindruck, als ob 
ſein Beſtreben dahin gerichtet ſei, dem 
Heere das Ausſehen zu verleihen, wie 
es das preußiſche bei Jena hatte. Auch 
die auffallende Bevorzugung des Adels 
im Offizierkorps und ſolcher Leute, die, 
ohne beſondere Tüchtigkeit, ſich als 
Streber und Günſtlinge der Allerhöch— 
ſten Huld erfreuen, macht unter ben 
zurückgeſetzten bürgerlichen Offizieren 
böſes Blut, und man nimmt in den be— 
treffenden Kreiſen kein Blatt vor den 
Mund. 


Von müßigen Leuten, die ihre Zeit 
nicht beſſer todtzuſchlagen wiſſen, iſt 
ſchon öfters im „Briefkaſten“ der Zei- 
tungen die Frage geſtellt worden, wel⸗ 
ches Heer am ſchnellſten marſchire. Die 
Antwort darauf ertheilt eine militäri- 
ſche Zeitſchrift, derzufolge im Durch— 
ſchnitt das deutſche Heer die größ— 
ten Schritte macht, nämlich 80 Centi- 
meter. Nur übertroffen wird e3 von 
ben italienifchen Berfaglieri-Alpenjä- 
gern, vie angeblich Schritte von 86 
Gentimeter Länge maden. Nach 
Deutfhland kommen SDefterreich, 


Hranfreih und Ntalien mit 75 En- 


timeter, Rußland mit nur 71 Gentime- 
ter Schrittlänge. In der Minute legen 
die Berfaglieri 120.4 Meter zurüd, bie 
beutfche Infanterie 91.20, Frantzöfifche 
und italienifche Imfanterie 90 Meter, 
und öfterreichifche Infanterie 85,5 Me- 
ter, jo daß Deutichland alfo au in 
biefer Hinfiht an der Spite marfdirt. 
Rußland ausgenommen, genießt ba3 
beutjche Herr den in dieſem Falle trau 
rigen Ruhm, die meiften Beitrafungen 
bon militärifchen Vorgefegten megen 
Mißhandlung von Untergebenen auf- 
zumeifen zu haben. ‘ch habe an biefer 
Stelle [hon öfter darauf hingewie- 
fen, daß diefe oft jheußlichen Rohhei- 
ten auf ein Mindermaß bejchräntt 
mürben, wenn e3 den Regiment3-ftom- 
mandeuren ernftlih darum zu thun 
märe, Soldatenfhinder auszumerzen. 
Aver damit hat e8 gute Wege. Es 
mwirb von Oben Alles getban, um 
Ausfchreitungen bon Unteroffizieren 
zu vertufchen, und wenn wirklich ein» 
u ein folder Schandferl vor „das 
Kriegdgericht fommt, jo darf er auf 
bie dentbar mildefte Strafe hoffen. 
Die BERBDNE —— fin- 
ben mwieber wie in „guten rn 
Zeit“, meiften® bei ve 
ftatt, "angeblich im ntetefje ber —F— 
ziplin, aber in Wirklichleit um das 
—— fern zu halten, das fonft er- 
ährt, wie die Söhne bed Volkes. von 


Lana 


ben. Sn den meiften Fällen merben 
bie Schuldigen nicht ihrer Charge ver⸗ 
luftig erflärt, fonbern dienen nad) der 
Verbüßung ıhrer Strafen ruhig weiter, 
mobei fie Gelegenheit erhalten, an ih- 
ren Opfern und ben Zeugen ihrer 
Schandthaten Rache zu nehmen. Da= 
ber. erflärt e3 fi) aud, daß Auzfa- 
gen von Mifhandelten und Zeugen 
nur mit fehmwerer Mühe zu erlangen 
find, und daß mander arme Teufel 
aus Furcht vor feinem Peiniger einen 
Meineid jchwört. Während man To 
mit Soldatenfhhindern Höchft milde 
verfährt, werden Maeftätsbeleidigun- 
gen gehörig abgeftraft, jelbjt auf das 
berbächtigfte Zeughiß hin. So neulich 
der Lehrer Zerndt in Hirkmeiler bei 
Ttier, dem feine Vorgefeßten das beite 
Zeugniß au. iellten. Er leugnete fein 
Vergehen, wurde aber, in Yyolge „ge- 
borfamfter Denunziation” eine Qum- 
penferlö, zupier Monaten Ge 
fängniß verurtheilt! Ein Gnadenge— 
fuh Hat ©. M. mie ftet3 in jolchen 
Fallen, abjchläglich befchieden. 

Man hat im lieben Deutjchland, 
da3 fo lernbegierig ift, jchon viel vom 
Ausland gelernt. 3. 8. gibt es jet 
manchen Verbredier, der durch jeine 
Anmälte zeitweilige, oder moralifche 
Geiftesftörung als Entfhuldigung für 
feine That geltend machen läßt. Und 
feltfamer Weife find e8 auch zumeiit 
angejehene oder wohlhabende Zeute, die 
auf Grund von temporary oder moral 
infanity freigefprocden fein wollen. 
Mit den gewöhnlichen Verbrechern 
macht man nicht fo viele Umftände, die 
werden jo ziemlih” alle über einen 
Kamm gefchoren. Aber ein vornehmer 
oder reicher Uebelthäter findet auch im 
Lande der fprichwörtlichen Gerechtigkeit 
Berüdfichtigung, wofür ich eine nette 
Zahl von Beifpielen anführen fünnte. 

Zum Schluß möchte ich noch einer 
erfreulichen Verordnung der Stabtvä- 
ter von Elberfeld Erwähnung thun, 
die allen Brodeffern Freude bereiten 
wird, infofern fie nicht dem Sprid- 
wort huldigen: „Dem Reinen ift alles 
rein.” 

Sie haben nämlich da Kneten des 
Teiges mit den Fühen verboten, ein 
Gebraud, der leider auch in viele an= 
deren. Orten Mode fein fol. Yortan 
darf in Elberfeld der Teig nur nod 
mit der Knetmafchine bearbeitet mer= 
den, wie folche in den meijten großen 
Bädereien jeit Jahren eingeführt find, 


Zar Ritolaus |, in England (1844). 
Blut ift ein ganz befonderer Saft, 


und die Ströme Bluts, die bei ber 


Thronbefteigung Nikolaus I. und eini- 
ge Jahre fpäter im Türfenfriege und 
bei der Niederwerfung Polens floffen, 
hatten, wenn fie auch den Defpoten 
nicht milder jtimmten, doch die Eiaen- 
Tchaft, ihm die Ruhe zu rauben und ihn 
mit Unftetigfeit und nerpöfer Furcht zu 
erfüllen. Diefe Gemüthsftimmung ver= 
anlaßte den Zaren zu häufigen Reifen, 
die ftet3 mit einer ungewöhnlichen Haft 
ausgeführt wurden. Die Nervofität des 
äußerlich jo eifenfeit dreinſchauenden 
Selbſtherrſchers äußerte fich auch in'ei- 
ner übergroßen Empfindlichleit gegen 
europäifche Urtheile über feine Regie: 
rung. Mochten noch fo zahlreiche er= 
faufte Federn in taufend Tonarten der 
gefammten Welt fein Lob verfünden, 
fo genügte ein Nafenftüber, den ein 
mefteuropäifcher ournalijt ihm er= 
theilte, um den Zaren in frampfhafte 
Wuth zu verjegen. Als Lord London= 
derry fich im Jahre 1838 nad) einem 
längeren Befuh am ruffiichen Hofe 
bon Nitolaus I. verabjchiebete, jagte 
diefer. zu ihm: 

„Wenn die englifchenBlätter und die 
Radikalen ſo maßlos über mich ſchim— 
pfen, habe ich oft die größte Luſt, mich 
in das nädjfte Dampfboot zu jeben, 
um direft nad) England zu fahren und 
den verftändig und rechtlich denfenden 
Briten zu zeigen und dbarzuthun, mie 
unrecht man thut, mich zu haflen.“ 

Einige Jahre fpäter fette Nikolaus 
zum Erftaunen von ganz Europa dieje 
Worte in die That um und fuhr ganz 
unerwartet nad London. Die Reife 
de Zaren war fo geheim betrieben 
worden, daß jelbjt der ruffilche Ge- 
fandte Meyendorff in Berlin feine Ah- 
nung davon hatte und von feinem Mo 
narchen geradezu in Schlafrock und 
Pantoffeln, die Nikolaus ein Greuel 
waren, überraſcht wurde. Ehe ſich ber 
arme Gefandie von dem unerwarteten 
Beſuche noch erholen konnte, war der 
Zar ſchon wieder unterwegs nach Hol—⸗ 
land, wo ihn der Dampfer erwartete, 
der ihn und ſein Gefolge nach England 
bringen ſollte. Auf dieſe Weiſe wurde 
eine Berührung des franzöſiſchen Bo— 
dens vermieden. 

In Frankreich erregte dieſer Beſuch 
die lebhafteſte Beſorgniß, denn man be— 
fürchtete, daß die Reiſe des Zeren zu 
einem Bündniſſe Rußlands mit Eng— 
land führen, und daß dieſe Allianz nur 
gegen das vom Zaren gehaßte Frenk⸗ 
reich gerichtet ſein könne. In Tages— 
blättern und Broſchüren begannen da⸗ 
ber franzöſiſche Publiziſten die Lorbee⸗ 
ren herunterzureißen, die allzu eifrige 


Bei Unfälten, 


Verrenfungen und fonftigen Ber» 
legungen gebraudhe man jofort 


DR. RICHTER’S 
Anker Pain: Expeller 


Wirkt direft lindernd, heilend 


ihren Vorgefegten zu tapferen Vater- | = 
dövertheibigern ——— 


J 


Wichlige Aänmung echter Walchllofle-Reller, Ic 


Große Spargelegenheit in dünnen MWafchitoffen — Waiftingd, Guitings, Skirtingg — in Ginghams, Gala— 
tea, Kleider» und Gfirt-PBercales, Prints, Madras, Orfords, Draperies, Siltolined, Satin und Denims, 
Smiß, Dimity, Batifte — 2 bis 10 Yard, 5c und 9c die Yard, 


Baidhitoffe zu 4c und 5c 
4c für befte Qualität farrirter Schürzen-Gingham. 
5e für allerbefte Kleider-Kattune, Stapfe und fanch. 
l5c für Indian Head weichen gejchrumpftenWajch-Suiting. 
15c für deutfches Leinen, in Alice u. Kadetten blau. 
9e für Nainjoot und Longcloth-Refter, 1 bis 6 YdE. 


Neue Kimono:-Flanelle 12!c 


Neue bedrudte Herbit Kimono Velour - 
hübfchen perfifchen und anderen Muftern, in zahlrei- 
waſchbare Tyarben, 


chen Farben-Kombinationen, 
Qualität, 123c. 


Sommer-Anzüge für Männer, 2.25 
Ganzwollene Rnaben-Anzüge, 1.95 


Räumung unter allen Umftänden — das ift die Er- 
Härung bdiefer munderbollen Kleiver-Bargains, die am 


Hreitag offerirt werben. 


2 und 3 Stüd Anzüge für Männer u. Yüng: 
linge, helle u. dunfle Sheviot3 und Tweeds, 
Gr. 33, 34 und 35, $8 und $10 mwerth, 


$15 Zeiten Suite für Männer, $5 
Touriften-Anzüge für Män- 
ner, in Homefpuns, jchmwar: 
zen unappretirten Kammgar= 
nen, Gaflimeres u. Cheviot3, 
angebrocdhene Größen, 34 bis 
42 Brujtmaß, Bargain der 
Saifon für $. 
2= und 3:Stüde Müän- 
ner-Anzüge, 7.50 

.$15 Werthe; fie find von 
der Hauptfloor Abtheilung; 
uw 
- Facond; Größen 34 bis 42, 


„ jeltener Werth, 
i des Preifes, 7.50. 


X 94 Männerhojen, 1.95 


Ro Bartie 


Moon der Main Yloor-Ab- 
8 welche für $4 und 
au 


theilung, 
$5 ber 


IR ne 


Soldjchreiber um das Haupt de3 ruf- 
fifhen Autofraten gemunden Hatten. 
Hauptfächlich [prach man ihm troß fei- 
ner militärifchen Allüren die Befähi- 
gung ab, ein großer General zu fein. 
Der franzöfifche Schriftſteller Marc 
Fournier behauptete ſogar, Nikolaus 
könne kaum ein Regiment kommandi— 
ren, bei einer Brigade hapere es be— 
denklich, und eine Diviſion oder gar 
ein ganzes Armeekorps befehligen zu 
müſſen, mache den Zaren erblaſſen. Die 
Liebe zur Muſik, die man dem ruſſi— 
ſchen Herrſcher zuſchreibe, beſchränke 
ſich, genau beſehen, auf Militärmuſik, 
und ſeine Lieblingsinſtrumente ſeien 
Trommel und Trompete. Eine kleine 
Trommel und eine Miniaturtrompete 
habe der Zar ſtets in ſeinem Kabinett, 
und wenn er den Reitergeneral Ben— 
kendorf ſprechen wolle, ſtoße er in die 
Trompete, während er den Sekretär 
des Kriegs-Miniſteriums, Grafen 
Tſchernitſchew, durch einen Trommel— 
wirbel herbeirufe. Tſchernitſchew hätte 
kaum einen Augenblick Ruhe, denn da 
der Zar. der geradezu ein Trommel- 
pirtuofe und ficherlich der bejteTromm- 
ler feines Reiches fei, gern feineKunft= 
fertigfeit übe und bei jeder Gelegenheit 
einen Wirbel fchlage, jo müffe der ar- 
me Graf fortwährend ins Kabinett ei- 
en. In ähnlicher Weife wurde auch 
bon der Liebe des Kaifers zu anderen 
Künften, 3. 8. der Malerei, erzählt. 


Der Maler Ladurnere mar unausge- 
fegt thätig, um für ihn die B.Ider be= 
rühmter Schlachten oder großer ‘Para= 
den, in denen der Depot das Heil der 
Kriegatunft erblidte, anzufertigen. Da- 
bei mußte der Maler die peinlichite 
Aufmerkfamfeit auf den Schnitt und 
die Einzelheiten der Uniform vermen- 
den, denn ber Zar, dem jchon auf der 
Parade feine jchlecht gefnöpfte Uniform 
entging, duldete ähnliches auch nicht 
im Bilde. Damit aber Ladurnere die⸗ 
ſer Neigung des Deſpoten für militä— 
riſche Genauigkeit nachkommen könne, 
waren in dem übergroßen Atelier, das 
dem Maler zur Verfügung geſtellt war, 
alle möglichen Ausrüſtungsſtücke des 
ruſſiſchen Heeres aufgeſtapelt, und auch 
eine Trommel der Garde fehlte natür- 
lich nicht dabei. So oft nun der Au- 
tofrat das Atelier befuchte, verfäumte 
er nicht, feinen Maler und befien Ge- 
bilfen durch einige Hulboolle Trommel- 
folo zu-unterhalten und zu infpiriren, 
mwa3 die Herren mit ftürmifchem Bei- 
fall erwidern mußten. Eines Tages, 
als Nitolas auf dem Wege zum Atelier 
war, fehallte ihm ein meifterhafter 
Trommelwirbel enigegen, und als er 
raſch eintrat, ſah er, daß Tanneur, der 
Aſſiſtent Ladurneres, der Trommel⸗ 
künſtler war. Tanneur war ſchon 
Trommler unter Napoleon J. geweſen 
und verſtand dieſes Metier vielleicht 
beſſer als die Malerei. Aber gerade 
das erwarb ihm die Gunſt des Kaiſers, 
der Ianneur-bon nun an gern in fei- 
ner Nähe hatte und fi an der auten 
und frohen Laune des Franzofen er- 
gögte. Diefer mußte die Manieren 
einzelner Hofmürbenträger fo glüdlich 
nadhzuahmen und bieje fo treffend zu 
verfpotten, daß der Zar. in bie Beier 
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weit, auch die Kaiferin zu perfifliren. 
Das ging aber Nikolaus denn doc 
über die Hutfchnur, und Tanneur be= 
eilte fich, da3 Zarenreich zu verlaffen 
und in England eine Zuflucht zu fu 
hen, wo ihn Nikolaus kaum beſucht 
haben mwird. 


Sn England jah man damals dem 
Befuche des Selbftherrfchers mit faum 
verhehltem Mißbehagen entgegen. Die 
politiſchen Gegenſätze zwiſchen England 
und Rußland waren zu gewaltig, um 
leicht überbrückt werden zu können; au— 
ßerdem befürchtete man eine Trübung 
der guten Beziehungen zu Frankreich. 
Zu dieſen politiſchen Bedenken geſell— 
ten ſich auch perſönliche. Die Königin 
ſah baldigen Mutterfreuden entgegen 
und bedurfte der Schonung, während 
man von dem turbulenten ruſſiſchen 
Gaſte, der nach Flottenbeſichtigungen 
und Paraden förmlich lechzte, eine 
weitgehende Rückſicht auf den Zuſtand 
der Monarchin nicht gut erwarten 
konnte. Dieſe Furcht war auch be— 
gründet, denn dem Wunſche des ruſſi— 
ſchen Kaiſers entſprechend, fand be— 
reits am 4. Juni eine Revue über 
4000 Mann im Park von Windſor 
ſtatt, die am folgenden Tage am glei— 
chen Orte wiederholt werden mußte. 
Trotz aller Anſtrengung hatte man 
auch hier nur 5000 Mann herbei af⸗ 
fen können, die unter dem Kommando 
des alten Wellington vor dem Kaiſer 
befilirten. Die Köngin hatte im Wa- 
gen beiden Revuen beigemohnt und ge- 
duldig die nicht enden mollenden Ar— 
tilferiefalven über fich ergehen lafjen. 
Sie mar auch bei dem abendlichen 
Bankett erfchienen, zog fich aber vor 
beffen Ende zurüd, ala auf des Kai- 
jer3 Bitte jämmtliche Märjche, » bie 
mährend ber Revue gefpielt morben 
waren — und e3 waren nicht menige— 
nochmals vorgetragen wurden. Mit 
fichtbarer Freude laufchte der Zar den 
mwiederholten Klängen desMarfches der 
Herzogin bon Kent, de Orenabier- 
marjches, de3 Marfches ber reitenden 
Garde und des ber Leibgarde, und 
fchließlih mußte au auf Verlangen 
be3 „hohen Gaftes das „Rule Britan- 
nia“, das ſchon weimai zu Gehör ge⸗ 
bracht worden, ein drittesmal geſpielt 
werden. Dies ſchien dem Zaren mehr 
Vergnügen zu bereiten, als die Händel⸗ 
ſche Muſik, die er am nächſten Tag 
mit der Königin in der Kapelle von 
Windſor anhören mußte. 


Obwohl der Selbſtherrſcher aller 
Reußen ſein möglichſtes that, um die 
Sympathie der Engländer zu gemwin- 
nen, fo wollte ihm bies doch nicht recht 
gelingen. Umfonft fehmeichelte er ihrer 
nationalen Eitelfeit, und vergebens 
ftiftete er, wie bereits ber 3 rewitſch 
bei feinem Aufenthalt in London ge- 
than, einen jährlichen Preiß zu. ben 
Rennen von Ascot, dasVolf blieb fühl, 
und die Zurufe, die der Zar beim Au’- 
fahren erntete, waren ſehr ſpärlich. 
Man verzieh ihm nicht, daß er bei fei- 
ner Antunft den Lord Bloomfield zum 

anbfuß genöthigt, und ferner, daß er 

tcht Hatte und fich ftet3 mit einer 
Molte von Poliziften umgab, Diefe 
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auch 


Hauptmann eingeſperrt wurde. Die— 
fer Offizier hatte nämlich das ſchreck⸗ 
liche Verbrechen begangen, bei demſel⸗ 
ben Schneider arbeiten zu laſſen, bei 
dem auch der Zar ein Paar Hoſen be⸗ 
ſtellt hatte. Die ſeltſame Form dieſer 
kaiſerlichen Hoſen hatte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Polen erregt, der, als ibm 
der Beſteller genannt wurde, ſich in 
Verwünſchungen gegen den Bebrüder 
feines Vaterlandes erging. Aus den 
Vermünfhungen machte die Fama 
Drodungen, und bald ſah die Polizei 
in den Zarenbeinkleidern eine gelunge— 
ne Nachbildung des Hemdes der Deja⸗ 
nira, das Herkules ſo ſchlimm bekom— 
men war. Auf die Verhaftung des Po—⸗ 
len antwortete London mit nicht miß— 
zuverſtehenden Demonſtrationen zu 
Gunſten Polens, und der engliſchen 
Regierung fiel ein Stein vom Herzen, 
als ſich Nikolaus endlich zur Abreiſe 
anſchickte. 

Ein ſorgfältig ausgewähltes Publi— 
kum gab ihm das Geleite und ſparte 
nicht mit Tücherſchwenken und Hurra⸗ 
rufen. Der Zar dankte, indem er ſich 
verneigte und die Hand eiivas theatra= 
ltfch auf fein Herz legte, mo feine dant- 
baren Gefühle verborgen fein follten. 
Zhatjächlich wird er England mit recht 
geringfchägigen Gedanten verlaffen ha- 
ben, denn wie wollte diefes Land, das 
in feiner Hauptjtabt nicht mehr ala 
5000 Mann vereinigen fonnte, e3 wa= 
gen, mit einer folchen Handvoll & "da= . 
ten feine Heere aufzuhalten, wenn diefe 
auf Byzanz losrüden follten? Zehn 
Jahre ſpäter haben die Niederlagen der 
ruſſiſchen Armee im Krimkriege dieſe 
Frage beantwortet, und Nikolaus ſtarb 
vergrämt, noch ehe ber Krieg zu Ende 
war 


Die Magyarifirung der fähfiihen 
Städte, 

Sn der lebten Zeit murben vielfach 
Klagen darüber geführt, daß bie fie- 
benbürgifch = fähjifchen Städte —3 
weiſe maghariſirt werden. Daß dieſe 
Klagen nicht unbegründet find, geht 
aus einigen ftatiftifchen Daten berpor. 
Yn Biftrig gab es im Jahre 1857 nur 
50, im Jahre 1880 bereit3 573 und im 
Sabre 1900 fon 2245 Magparen. 
Yn Hermannftadt ift die Zahl der Ma- 
gHaren in denfelben Zeiträumen von 
353 auf 2064 und 4628, in Kronftabt 
bon 3242 auf 9815 und 13,162, in 
Madiaſch von 329 auf 739 und 1300, 
in Mühlbach bon 17 auf 193 und 549 
und in Schäßburg von 355 auf 1177 
und 2267 geftiegen. Sn ben genann- 
ten jech3 Städten wohnten 1857 nur 
4246 Magyaren, 1880 bereits 14,561 
und 1890 jchon 24,151 Magyaren. 
Die Magyarifirung der ſächſiſchen 
Städte iſt zum Theil darauf zurückju⸗ 
führen, daß die Zahl der fächjifchen 
Gemwerbetreibenden ftet3 abnimmt und 
daß ji an ihrer Stelle magyarifche 
anfiedeln, zum größten Theil aber ift 
biefe Entwidlung durch die vom unga-= 
rifhen Staat fyftematifch betriebene 
Politik Herborgerufen, mwonad bie 
Staatsämter in die nicht » magyari- 
[chen Städte verlegt und durchweg mit 
magyarifchen —* * Bun, 





